

<3660644U20010 
<3660644U20010 



''S-*. 




ibiiothek 



r 




Google 



V 

I 



Digitizod by d, 



Die Donao 



vom 



ürsprang bis in das scliwarze Meer. 



Ein 



von 



Ulm, Linz, Wien, Pestli, Galatz über das 
schwarze Meer nach Constantinopel. 



Von 



Ä. J. Gross- Hof ÜDger. 



-V- 



Breslaa, 

Verlag \on Eduard Trcwcndt. 

- Wien, Pesth, 

Carl Gerold & Sohn. ' Hartleben & Altenburger. 

1Ö40. 





Digimed by G<.j^.'_ 



9 



Torwort# 



PraMische Notebarkeit war das Hauptaugen- 
merk des Verfassers bei Kompilation dieser 
Schrillt« £s wurden freiade und eigene Erfab* 
rungen benutzt und eingeschoben, um das 
Werkchen so vollständig als möglich zu machen. 
Die Strecke bis Wien wurde ausiubrlicber 
behandelt als die bis Orsowa, theils weil die 
meisten Heisenden Wien zum Ziele ihrer 
Donaureise machen, theils weil die Donauufer 
in Ungarn und in der Türkei nicht so viel 
Abwechselung gewähren und die Dampfschiff- 
tabrts- Ordnung 9 so wie die Verhältnisse des 
Landes Aufenthalt an den Ufern nicht leicht 

9 

gestatten. 

Der Verfasser. 
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Die Donav. 



Kernet lJr«|iPuiiSs Ciefäli und Natur- 

Die Donan, bei unseren StammvEteni Dmut, bei den Slaren 

Donava, bei den Türken Düna, bei den Sc^thcn, nach Strubo':* 
Zeugniss ^«ro«, bezeichneten die Römer mit den beiden Nanicu 
Ister und Dannbius. Den letztem führte dieser Strom wahr- 
scheinlieh nur rem Ürspmnge bis eu einem gewissen Punkt (viel- 
leicht bis AxiopoUs), und you diesem bis zum Ansflnsse den Namen 
Ister; später h5rte aber nnter den alten Grcographcn die Unter- 
scheidung zwisclien beiden Benennungen gänzlich auf, und man ver- 
wechselte eine mit der andern, üebcr den Ursprung des Isters war 
man ziemlich uneinig: Herodot liess ihn bei der Stadt Fyrrhene im 
F^lande entstehen, Ftoloinäiis Hingegen setzt seine Quellen Uos in 
die abnobischen Berge (i» avt^ßu oQri), den heutigen Schwarz- 
wald. Aber selbst die neueren Gcugiaphen stritteu sich über den ' 
Ursprung der Donau und man hicss bald die Brigach, bald die 
Brege, bald gar den sogenannten Donaubrunnen die QacUe der 
Donau. Als eigentliche DonanqneOe kann man den Ursprung der 
Brigach annehmen unter 48^ 7' Br., 25^ W L. bei dem Kloster 
St. Georgen, am Fusse des Hirschber^^es ; den Namen Donau erhält 
&:e aber erst nach der Vereinigung mit dem Flüsschen Brege bei 
Donaucsohingcn unter 47® 57' n. Br. 26° 10' ustL L. Ueber die 
Lange des Laufs bis zu ihrem Einflösse ins schwarze Meer hat man 
noch keine bestimmten Angaben; Dural giebt sie zu 600 Meilen, 
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Die Donau, 



Eisenraann zu 700, v. Birken zu 1000 au; ulterc gcbeu sie gar zu 
2000 Meilea an. Ihx Gefäll ist na h Plazldos Heinricli: 
von Ingolstadt Ins Begensbnrg 110 F« 
- Begenaburg - Wien 626 * 

^ -Wien -Ofen 77 > 

Ton Ingolstadt bis Ofeu 813 F. ' 

Breite und Tiefe ist wandelbar, letztere variirt zwischen 7 und 
10 F.; ihre Schnelligkeit ist bei mittlerer Tiefe von 10 F. = 6 F. 
in einer Secnnde« An Fischen ist die Ponan besonders reich und 
enthalt ausser den gewühnlichen flnssflschen anch Hansen , der in 
Ungarn bei Baksch, FöldwÜr und Bellin gefangen wird. Das 
Merkwürdigste hn Düuauwab.ser ist aber das Flussgold, vvclchci» 
man schon in den ältesten Zeiten daraus gewann, und auch in der 
Isar, im Inn and in dem weissen Kür()5:ch- und Marosch-Fluss und 
in der Kewa gefanden wird. Um die (MdiLömer Ton dem tanben 
Gesteine an reinigen, liess man eine hokeme Schanfd mit dem 
Bauche einer Unsehlittkerse anlaufen, füllte sie mit Flnsssand nnd 
bewegte sie uuicr dem Wasser so lange, bi» die leichten Sandkör» 
ner wegfielen nnd die schweren im Boden zuriicklic^scn: fanden 
sich in diesem nur drei Goldflinmiercheu, so hielt man den Sand für 
waschenswerth nnd man sdiied nun das Gold auf die gewöhnliche 
Methode ans dem^ Quarze oder magnetischen Eisen, mit dem es ver- 
bunden war. Diese Goldwäscherei wurde in Baiem nnd Oesterreich 
betrieben und unterlag dem Zehnten. 

Man prägte in München die sogenannten Flussducaten aus dem 
Golde des Inn, der Isar und der Donau. In neuerer Zeit sank die- 
ser ErwerbsKweig bis aar Unbedeutenheit herab und in den letzten 
Jahren des rorgangenen Jahrhunderts gewann man aus allen drei 
Flüssen kaum dreissig Kronen. 

Nicht minder interessant als durch diesen Fund fst die Donau 
durch ihre pittoresken TJfer und durch den Wechsel aller Naturreize, 
die sich dem Auge unaufhöxÜch darstellen.- Grossartig selbst in den 
niederen Felsenketten, die aus seinen Finthen emporstarren, roman« 
tisch in den Waldriicken, die von ihr landeinwärts ziehen, lachenden 
Flächen, Baumgruppen, gewährt sie in den einförmigen Anen BuHe- 
funkte, an welchen man neue EmpfUnghchkeit fUr neue Genüsse 
sammelt. Der Künstler, der pittoreske rarticcn sucht, wird eben so 
BefriedifiruDiT finden u.U dp.r bizarrste Geschmack eines T«il3Äüf,htJj2!^a_,oogl 



Htitorbche Merkwördigkeiien der DÖnaanflftr, S 



'Eng^den, kons eine Donanfahrt mnss dem gjösstcn Theil des 
Mfouehenvolks eben so vide Gentee Tenchafien als dem franzo- 
sischen Gont Aergert denn nnr die Tobe Natur in ihrer einfachen 

GrSfsc, chn\iiraig durch die Denkmäler alter Kraft, lebendig durch 
die »Spuren menschlichen Flcisscs, aber nicht verklebst mit Parks 
und tansend Villen, im Gcschmacke eines rastetcnbäckers findet der 
Schiffer anf dieeem König aller deutschen 8tröme. Mag der Natnr- 
knndigc Betraehtnngen fiher merkwürdige Bncheinnngen in der 
organischen imd nnorganischcn Welt anstellen, der Dichter die Tha- 
tcn am Düoaustrandc beginpcon, der Religiöse in den Wallfahrtskir- 
chen sich Erbauung holen, der Arch'aolog an Rümemialen sein Wis- 
sen erschöpfen wollen, so wird jeder in dem reichlichen Stoffe roll* 
sISndige Befiriedigimg finden. 



Historische fflerkwürdigkeiten der Donaiuifer. 



Gleich merk^vilrdig wie durch ihre Natur sind die Ufer des alten 
Danuljius durcli Wcltcreignisso , Völkerschlachten, und schon vor 
mehr als 1500 Jahren war der Ister durch die Tapferkeit unserer 

' Vorfahren eben so berühmt, aJs er es spater durchHonnen, Böhmen, 
SVansoscn, Sclvweden, Englander, Oesterreicher nnd Türken wurde. 
Wr unedlen Raub und Beute, für Unrecht und Despotismus wurde 
hier gefochten, aber auch für Freiheit, Recht und Eigenthum, für 
den heiligen Glanben flössen hier Ströme edlen Bluts. Die wich» 
tigste Periode füllt aher in die Zeit der Herrschaft der Börner am 

^ Ister, dem non pIns ultra ihrer Erohemngssncht, nnd es dürfte dem 
Donaufahrer angenehm sein, tu erfahren, was die Römer hestimmt 
haben mochte, so dauernde DenLmale ihrer Grösse an den Ufern 
dieses Flnsses zu errichten. AL> der Zepter Roms aneh an der Donau 
gehot und die rhätischoiorisch und pannonischen Provinzen ihm nn. 
terthänig waren, hildete der Ister unter Augustus die nördliche 
Hanptgrense des Beichs. Sie su bewahren tot den Einfallen derBar- 
baren, die riefa vmn HidrenDonaanfer (fnmsCkrmaniae) nach Korden 
aubdehutcn, war für die Existenz der KömerhciTschaft um so wich- 
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tiger, als die Provinzen am rechten Donauufcr (supercilia Histri) 
die Vorhallen Italiens waren. Der breite Strom gewahrte ihnen oieht 
aiclMiireik Schnts, denn im Winter war er oft so dicht mit Eis bedoekt, 
daas die Barbaren mit ihren flüchtigen Bossen hlnuheBsetiten und 
oft tief ins Land hinein alles Terwüstelen. Man daehte daher bald 
daran, dort wo die Ufer nicJht durch Gebirgsketten geschützt waren, 
der Natur nachzuhelfen, Walle (vallata), Thürme (tnrres ünnissimi 
nvQY^t), Bollwerke (flüggeres) zu errichten und so entstanden jene 
Festungswerke, die noch nach Verlauf eines Jahrlansendes in Stau- 
nen Toraetaai und die der gemeine Mann nicht menaciiUchen Kr&f> 
len antraut, sondern ^e Werke des Teufiels sehilt. Ein eigenes Heer 
wurde zur Ghrenawache (exercitns limitanci) bestimmt, das nach 
Auf^ustusTode im Jahr 23. am pannonischcnüfer aus zwei Legionen 
bestand, die in Ka&tellen und befestigten Städten stationirt waren. 

Üeberdies errichtete man noch eigene Flotten von Wachtschiffen, 
die bestandig,.anf* jtnd abtcreiiyeQ mnsjiten» undwitocheinlieh daher 
navea Ineoriae (^pasl ladentes t«1 peremateSr «ndi jodiciariae, 
agrarienses) genannt worden*). 

Wahrscheinlich waren diese Schiffe die ersten, welche die Donau 
trug: ihTTcu tulgteu die Schiffe der Kreuzfahrer und der Wallfahrer 
zu Unserer Lieben Frau nach Bogenberg. Von einer lebhaften 
Handahwehigfahrt findet man doch erst im neunten und sehnten 
Jahrhundert Aadeutungfin und- als StapelpMUse werden die Städte 
Begeasburg für den böhmischen» und Ens für den ungarischen Han- 
del genannt. Die Schiffe, die man damals brauchte, hicbs man. 
Kuhmuuler, wegen ihrer uni .rmlichen Gestalt, und scheint sich 
ihrer blos zur Naufahrt bedient zu haben, da die Schiffe zumStrom- 
anfffärtsfahren 4ßn Namen Hohenau führten* Die Fahrt gegen den 
Strom hielt man fllr nachtheilig dem Interesse des Landes, und so 
ward das , JSohenanen*^ nur unter gewissen Beedvinkungen klaubt 
und in manchen Provinzen gänzlich verboten. — In diesem Zeitalter 
Ivatte die Schififahrt mit grossen Gefahren zu kämpfen, theils in der 



*) Die Vemaohl&ssigung dieser befestigten Reicbsgrenze unter Kon- 
stantin dem Grosf?&n war es, die den Verlust des Norikuins spftter her- 
beiführte und mittelbar zu dem Sturze des Römerrcichs viel beitrug 
. Die Nachfolger Konstanthis suchten zwar den Donaulime«^ wieder her- 
zustellen, aber das Uehei war schon zu weit gediehen und die W unde, 
die Rom erhielt, unheilbar» 
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Ritterzeit. 5 

Katnr begrOndel, wie «He Katarakten de» Islm, dffr Stradd- imd 

Wirbel, luul dem schlechten Zustand des Hofschlages an den Ufern, 
theils lü der Raubsucht der etilen Herren , die an der Donau niste- 
ten, und die Waaren der iSchiÜer mttkürlich verzollten oder^fliij^der- 
ten «Ad venenktea. v 

Ein kleines GemÜde der damaßgen Ritleitiit mag ^0 ein 

Das liitterthom aller Länder tmd sein romantischer AAstrieh er- 
regen prewiss hohes Interesse, ohschuii die damaligen Zeiten nicht im 
Allgemeinen die glücklichsten gewesen sind. Auch Österreich hat 
eine solche Zeit und die Donau, das Kahlenji^l^MiMHllli^e Nike 
lait den Bninen der allen Veaten QwMfenrtein f '^iranBenajuhi , der 
Bmgniitten ton HSdüng and der BriHifertafge, bilden laliMdie 
Benknller des xlttcarlielien Miens vnd IMbens in donGanen nad 

^ Thälem des Vaterlandes. 

Die Erinnerung an diese ritterlichen Vorfahren hat in neuerer 
Zeit mit so nKuhtigem Zauber auf die Gemüther gewirkt, da?? sich 
eine Gesellschaft von enthusiastischen Freunden der Vergangenheit 
TSirtMUid, die Sitte jener Zeit in ihrem Bunde an ▼argegenwlKtigen, 
nnd wenigstens die Kampftpiele nnd Festgeiaga der Helden des Hiit- 
tekdters m cmesem; JH» nenemBitter naoxten 8leh'„Wiidenatei- * 
ner von der blauen Erde.^ Der frohe Band ist aber ansein- 
ander getreten und nun niahiita uns nur noch die Gesänge yatcriandi- 
scher Dichter an die längst entschwundene Heidenzeit. 

Wie in der Geschichte aller Nationen , so auch in der österreichi- 

' sehen, erscheinen uns an den bauten Gemälden des alten Bitter- 
wesens gar Tsele Scliattens^ten, unter welchen die l^nbereien der 
edlen Tumierhelden eine schSndliehe Farbe zeigen. _ Wir können 
kaum den Kamen eines Dotfes im Kahlengebirge anfahren, ohne zu- 
gleich der schanüoseu riüudcrungen ihrer Herren zu gedenken. Zur 
hüchswn Virtuosität hierin hatten es in Oestorreich die Kuciniiigcr 
gebracht, und obgleich sie als eben so tap£&re aJb beutelustige Käm- 
pen dem Lande und seinen Fürsten in der Regel mit treuer Ergeben- 
heit dienten, mnss die G«aehlchte doeh manifhmsl ihrer in Unehre 
gedenken. Klostemenbmg'fi Gesckickte MMtt uns diese Namen häu- 
fige und noeh besteht ein Benkmal aa dieses Geeohleeht daseSbi«; in 
der sogenannten Hundskehle. Die Macht duiileneu vonKucuring 
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wacio bedeatend, dats sie i^ch Regier er Oeeterreieki^' Be- 
namsten, und wirklich tot d^ Thronbesteigung Friedrichs (er 

regierte von 1230 bis 1246) - — ernste Miene machten, liiren Titel 
geltend m erhalten. In Friedrichs Abweseuhcit luden Hadmar und 
Heinneh von ICuenring in der Burg an Wien am hellen Mittag den 
henogUchen Bchatz auf Wagt» «ad fahrteft ihn nach ihren Burgen, 
den jü|gen I^ten de« eiaten Mitfteb znr. kriltigea Gegenwehr za 
heranhen. Doch Friedrich der Streitbare, von allen Seiten be- 
droht lind aijjgegrüren , bangte nickt, und zog gegen die Brüder 
Hnnde (ihr Beiname) aus, bezwang das feste Zwcttel sowie die an- 
deren Bnrge^j^^Kncnringe und lics6 die Schnldigstcn der Ritter, 
deren er hJKlKtt&ii^ konnley hängen, oder durch etreiige Ha^ 
femer nneelMdllch dachen. XTebrigens nnteratatste ihn der über die 
Kucnringer ansgesprochene Kirchenbann Bischöfe Gebhard vonPas- 
sau Iii eilt minder, und machte den mächtigen Heinrich zum rer- 
lassenen Flüchtlinge. Hadmar aber fing sieb in der eigenen Schlinge 
seiner Baubducht. Er sass wohlbewatihct und geschützt in seinem 
Feieemieete Aggsiein, sperrte dieDonandaselbst und plünderteaUe 
TorbeilsoBunenden SchÜfo trotz des Hersogs Woth und Verfolgung* 
Da man mm nut Gewalt ihn nicht ^hmen konnte, rHstete man au 
Kegcnsburg ein starkes Schiff aus, in dessen untersten Kaum man 
wohlbowaffticte licisige verbarg. Als nun das reicbbeladene Kauf« 
mannsschiff, eine lockende Beute, gen Aggstein schwamm: 

,.Da brüllt es von der Veste 
Dnrcb's Spraclirohr grimmen Muth's; 
Halt an! ihr lieben Gäste! 
Halt an! was bringt ihr Gnt's? 

Der Kaufiicrr und die Knechte 
Durchrennen das Schift' in Haßt, 
Und keiner thut das Rechte, 
Und jeder heult nnd raa't» 

Da brüllt's ^ on der Veste wieder; 

Hohot ihr Herren, halt an! 

i Sonst eehmeissen wir Felsen nieder 

In enem elenden Eahn.^ 

Aniaetkung. Aus Ge«lMed Lettners Ba11adentelhe^MI>ie Kuen* 
ringe'« fftllofnMyr'sTaacbiabtteb 182T. 
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Das Schill laiiJctc, die Reisigen Hadmars fielen darubci licr Tii.d 
plünderten die Ladung. Hadmar selbst blieb am längsten im SchitVe, 
um die im Schiffsräume verborgenen Scbätae aufzufinden , aber die 
SchijSer benützten den Augenblick der Abwesenheit .ron Hadmars 
Lenten, stiessen Tom Lande, und bracbten den edlen l^nber mit 
Stricken gebunden nach Hofe. Heinricli hingegen stellte sich frei- 
willig als Gefangener dem Herzog auf Gnade und Ungnade. 

„Doch wie sie in Ketten, gefangen. 
Der eine den andern scb'n; 
Da lassen die Köpfe sie bangen, 
Und bleiben erschüttert stch'n. 

Der Herzog sieht sie zittern, 
Er sieht's mit heimlicher Lust, 
Und spricht zu den bangen Bittem 
Aus edler, bewegter Brost: 

„„Sieh dal ^ in welchem Geschmeide 
Erscheint ihr heute tot mir? 
Beim Himmel! fOr euch bdde, 

Gar eine schmahiichc Zicrl'"' 

„„Ich hor% ihr nennt euch Hnnde? 
Wahrhaftig, das klingt mir nen! 

Ich dachte, bis diese Stunde, 
Die Rüden sind g e t r e u.** ** 

„„Darum, ihr Werthenl so wüthet 

Nicht gegen den eig nen Herrn, 
Seid wachcam, und beliütet 
Ihn treuUch nah' und fem.'^^^ 

„Nehmt wieder Speer und Degen, 
Und schwinget sie zum Streit, 
So stark, wie jiingsthin gegen, 
Nun für mich jederzeit.*' 

Sic schützten nun ohn* Ermüden, 
Ihn tapfer in jedem Strauss', 
. Bewachten wie treue Eüden 
Des Herzogs Hof und Haus.*' 
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8 " Uistoriftclie Merkwürdigkeiten der Donauufer» 

IToiiirich behielt sogar seine Marschallswürdc . aher Üadmarn er- 
gritf bittere Reue, und er wollte nicht fürdor die Wafieu trageo, <De 
er durch sein Bäuberhandwerk entweiht Ipi3a66!gewande pflgerte 
er fort» starb aber auf der Beise am gebrochenen Herzen. 

Die SeterrdchiBche Bitterzeit beut uns aber nicht nnr ^e Grand 
des Missbranches, der Gewalt; auch ein romantisches, minnerciches 
Leben entfaltet sich in ihr. Ulrich von Liehtcnstcin, einer 'der Ahn- 
henen des jetzigen Besitzers des Kahlcnbcrges, hat uns davon in sei- 
nem Franendienst manch* lebenToUes Büd hinterlassen« Höchst 
interessant ist sein eigenes Leben nnd die originellen Minnefahrten» 
die er im Lande nntemahm. Seine Greliebte ist nns nicht sehr be- 
kannt, doch sclieint es A;^cs vonMeran, na< lunals an Frieihich den 
Streitbaren vermüldt. gewesen zu «ein. Dir zu Ehren nntemahm er, 
nachdem er in einem Turnier durch Udalschalk von Botaien eine 
Wände am Finger erhalten'^ einen abentenerlichen Zog als* Venns 
dnreh Oesteneichy die edlen Bitter allenthalben znm Kampfspiel 
entbietend. 

In Klostcmcuburg fand cl>enfall.s ein Turnier Ätait. und die Kucn- 
ringe wohnten denibelbcn bei. Hormayr erzählt von dieser Fahrt: 
Als man der Liebe Ulrichs hiuterbracht, er habe um sie einen Fin- 
ger verlofen, nannte sie den Boten einen Lügner. Doswnrmte 
Ulrichen. Br setste * ein Me^cr auf den verwundeten Finger , nnd 
zwang seinen Freund, Ulrich von Hasendorf , ihm denselben abzu- 
schlagen, er dichtete sein zweites Minnebüchlein , licss es in grasgrü» 
nen Sanimct binden, und le^tc den Finger dazu, zwisehcn zwei gol- 
dene Bretiein, durch einen Goldschmied gar kunstreich gewirkt. 
Dann verlebte Ulrich einen Winter in tiefer Stille zu Venedig, und 
Hess sich Franenkleider machen mit Gold nnd Silber nnd Perlen, 
hundert silberweisse Speere; alles was er, als Königin Venus^dnrch 
die Lande fahrend, oder was seine Knappen, oder seine prächtig ge« 
zierten Kosse trugen, war &ilberwcit^ Dazu erlie^s er folgende Auf- 
forderung: 

, J>ie werthe Königin Venus, Göttin über die >linne, entbietet allen 
den Bittem, die wii Lamparten und sn Friaul, und su Kiimthen, nnd 
zu Stqrer, und zu Oesterreich und zu Boheim gesessen sind, ihre 
Hold und ihren Grass, nnd thnt ihnen kund, doss sie um ihre Liebe 

zu ihnen fahren ^vill und sie lehren, mit wie gethanen Dingen 
sie werther Frauen Miunc verdienen oder ci*\s eibcu sollen. — Welch 
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Kitter gegen sie kommt, und ein Speer wider sie entsvrei sticht, dem 
gibt sie zu Lohn ein golden JFlngerlein, das sdOl er senden dem 
Weibe, die ihm die liebste ist, das Fingeilein bat die Kraft, welcher 
Frauen man es sendet, die mnss iiQmer desto schdn^ sein, und mnss' 

sonder Falsch minnen den, der es ihr gesandt; stichet meine Frau 
Venus ein Kl ttcr nieder, der soll alle die Kossc liiiben, die sie mit 
sich führet. — Sic fahrt am Ta^e nach St. Gcorp;en von Venedig, 
aus dem Meer und am 29stcn Tag ist sie an derTeya zuBöheim« 
Da bat ibre.Fahrt ein Ende. Sie will auf der Fahrt ihr AntUta, noch 
üur« Bande Niemand sehen lassen, sie will anch wieder Niemand ein 
Wort sprechen. Sie gebietet Ton dem Tage ihre Fahrt ein Ende bat, 
am achten Tage ein Torney ra Neuenbürg. Welcher Bitter ihre 
Fahrt veriiiiiimt. und gegen &ic nielit kommt, den thut sie in der 
Minnen Achte und in aller prnten Weiber Aeehtnng, sie hat ihre Her- * 
berge darum aUe angeschrieben, dass ein jeglicher Ritter wisse, wenn 
öder wo er gegen sie kommen soll, dass es sich ihm zum Besten füge,^ 
Nach mancher ritterlichen That, und vielen Kämpfen, nachdem 
seine beisse Liebe zu der geschiedenen Gemahlin Friedrichs, Agnes 
Ton Meran, gestillt, befriedigt, nachdem er in seiner eigenen Borg 
räuberisch überfallen uihI gefangen gehalten worden war, und alles 
Ün gern ach n\it frohliehcni Mnthe iiberlel)t und ertragen hatte, starb 
er (um das Jahr 1267) in eiucm Alter von mehr als sechszig Jah- 
ren. Bein Frauendienst schildert uns mit gliihendeUFarben seine Lie- 
besabenteuer mid die Sitte seiner Zeit.' 



SeUffiakL 



RnderMliiflnralart« 

Lange Zeit gab es gar .keine Passagier- sofndeA blos Lastschiffe, 
auf welchen man jeden Beisenden nach seinem Gewichte taidrte. Sie* 
sind noch im €kibrauch : 

1) Hohenaucn oder lüobzillen, 136 bis 14G Fuss lang, sind blos 
7,nm Gcgentriebo geschickt und laden 2000 Ctnr. Im Jahr 162^ 
fuhr die erste Hohenau die I>onau hinauf. 
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2) Nebenbei 120 — 136 Fuss lang, wird der Hohenau angehängt. 

3) Schwemmer, 112— 124 Jfufis laAg, gleichfalls nur ztun Gegen« 
triebe geschickt» 

4) Kehlh&nmier (toh der Stadt Kehlheim so genannt), 115—128 
Fuss lang, kihmen sowohl rar Nanfahrt als znm Gegentriebe gebraucht 

werden, und laden stromabwärts 2000 Centner; ström aufwärts nur 
3 — 400 Ctnr. Kleinere Kehlhammcr, die in der Naui'ahrt 6, 7, 8, 
900 Ctnr. tragen, heissen nach ihren Ladungen Sechseiin, Siehnerin 
n. 8. w. X>ie Dauer dieser Schiffe beträgt sechs bis sieben Jahre und 
ihr Werth 500—1700 fl. 

5) Ganisel, 90-— 110 Fuss lang, fülircn 4üü--GüO Ctm*. in der 
Naufahrt. 

6) Plätten, verschiedener Grösse« 

7) Zillen^ oder Kachen« 

Ausser diesen Fahrzeugen gibt es noch Flosse verschiedener 
Grosse, die Schultes falschlich wegen ihrer Sicherheit den Reisen- 
den empfiehlt. Sie sind meistens schlecht vcrbuiidon, zerreisscn sehr 
leicht bei starkem Wind, und landen mit grosser Schwierigkeit; 
de^ bedeutende Raum yerschafft hingegen den Yortheil, mitten auf 
dem Strom der Bewegung nicht entbehren zu mfissen, während man 
auf Schiffen in die Kajüte gebannt sich kaum su bewegen vermag. 
Sogenannte Ordinarschiffe gehen wöchentlich von Ülm, Lavingen, 
Regcnshurg (seit dem 4. März 1696), Stadt am Hofe ab, als Pas- 
sauer-Ordinäre gilt der Münchenerfloss, der regelmässig jede Woche 
in Fassau eintrifiit, und -einer alten klugen Einrichtung gemäss, nur 
von einem verheirathetenFlossmeister geführt werden darf; von Lins 
gehen Dienstags und Freitags Ordinarschiffe a.b. Von ülm geht seit 
dem Jahr 1712 die Ordinäre Sonntagjj. oder Montags ab und zwar 
von der ersten Woche nach dem Eisgange bis an den Kathiuinen- 
tag. Die Person bezahlt auf derselben im vorderen Zimmer der 
Hütte 12—15 fl., im hinteren 4 fl«: auf der Regensburger Ordinäre, 
die Montags abgeht, in der fiitte 5 ^'6^ & &. X.; von Fassan auf 
dem Münchnerfloss 2 fl. Die Zeit der Fahrt von tJhn bis Wien ist 
gewöhnEch 14 Tage, wer über diese Ze it um die Hälfte abkuizüa 
will, miethe sich ein eigenes Fahrzeug, welches nach Bedarf der 
Grösse 180— SOO fi^ vm Regensbu];g bis Wien 140— 16P fl. kostet. 
Die ktursesteDauer einer Fahrt mit einem eignen Fahrzeuge betr$^ 
74 Stonden, von Ulm bis Wien, V(&a\ mehrere Bdsende zusaanmen 
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ein solches Fahmag miethen, so werden die Kosten dner Waaser» 

fahrt noch immer in sehr {geringem Verhiltnissc mit den Kosten 
einer Lundreisc stehen und mnu ist nicht gezwungen, an inieressan- 
ten Punkten, oft an p-ossen Städten, vorubcrfahien zu müssen, wie 
auf dem Dampfschiffe und auf der ,,Ordinäre^^ welche übngens jetzt 
ihre Begehnässigkeit eingebüsst hat, 

jjüampfficlaiflfalirt» 

SntotihimgBgeflehiehte. 

Obwold man lange Zeit an der Möglichkeit prezwcifelt, Dampl- 
schifffahrt auf der Donau herstellen und mit den Neben- 
flüssen in Yerbindnng bringen zu können, gelang es doch endlich, 
das Vorartheil zn besiegen — freilich wohl spät genng and nach 
langwierigem Kampf« Znerst organisirte sich die Ulm er Actien- 
Gesellsehaft für die Dampfs chiff fahrt sowohl als die Ru- 
ders c h i f ff a h r t a u f d er Dona u. Wie hingsam und schweK iiUig 
sich die DamY>fi>chitifahrtsuntemehmung konstituirte, geht aus fol- 
gendem her\'or*). 

,JDie von den ülmer Actionärcn gewonnene Ueberzongtmg, dass 
von der Baier. Würtemb. Gesellschaft nicht mehr die Erfüllung ihrer 
durch Vertrag und Gesetas verbrieften Wünsche und Hoffnungen, 
'die Donau oberhalb Begensburg bi» IHm mit Dampfschiffen zu be- 
fahren, zu erwarten sei, bewirkte, dass ein am 7. Dec. 1839 von 
eijiigen derselben gefasster Bcschluss, „zur Beförderung der 
Dampfschifffahrt von Ulm auf der Donau abwärts eine 
provisorische G-esellschaft zu bilden'* vielfach beifällig auf- 
genommen und die Gesellschaft am 28. Jan. 1840 bereits definitiT 
constituirt wurde. Die Würtemb. Staatskasse und die Uhner Stadt- 
kasse betheiligten sich namhaft dabei unter der Bedingung, dass die 
Gesellschaft sich mit der Baierisch-Würtemb. Dampfschififahrtsge- 
sellsehaft in eine angemessene Verbindung setze, die Leitung und 
Autbieht des zwischen Reg-cnshurg und Ulm einzuführenden Dampf- 
Bchiflffahrts-Betriebcs aber dem Vorstande der Ulmer Gesellschaft 
verbleibe. Auf den Grund dieser Bestimmungen hin wurde nun 
unterhandelt und in der am 1, — 3. Mars 1840 abgehaltenen General- 
versammlung der Actionare der Baierisdi-Würtemh. Donau4)ampf- 
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schiftTuhi ts-Gesellschaft in Rcprcnsburg eine Uebereinknnft vorberei- 
tet, wonach die Ulmcr ncugebildete Gesellschaft als Filial-Ver- 
ein der altern zur BeBchiffung der oberen Donan-mit 
Dampffichiffon festgestellt vnrde. In einer Generakersanunliing 
der Actionfirer des letztem Vereins, am 19. JnU 1840 eiiklelt diese 
Uebereinknnft nach Maasgabe der Wfirtemb. Regierung einige Ab- 
ändenmpren, deren gemciiischaftliehe Berathung von dem Aiisüchnss 
der Kc;:^ciisburger Gesellschaft auf eine znm 13. Dec. 184X> einberu- 
fene ausserordentliche Generalversammlung auegesetzt ward. Da 
jedoch ak Hauptfrage hi^bei andere vorher za bestimmende Pnnkte» 
insbesondere derFortlbetrieb der Maaofainenfabiik ii^Begensburg ent- 
sebieden werden mnssten, so besehiekte der Ansschnss des Ufanef 
Filial -Vereins jene ansserordentliclie üeneralversaramhinir aacli 
nicht mit Abcresandtcn. Dfc Beschlüsse dieser Generalversiinmilung 
waren auch nicht der Art, dass sie dem FiliaUVcri.'in Hofthuii«j^ auf 
Gelingen seines YcMrliabens in Gemeinschaft mit der Ges^lschalt in 
Begensbtti^ gewftbrten. Dessennngeaelitet wnrdennaeh der leitenden 
Idee der Wiirtemb. Staatsregiemng die Unterhandlungen fortgesetzt, 
um das für den i ilial-Verein noth wendige Maass von llechicn seiner 
Existenz und Wirksaiiikeit zu erzielen, und der Ansschuss zu Kc- 
gensburg brachte entsprechend diese Angelegenheit vor die ordent- 
liche Generalversammlnng seiner Actionäre am 1. März 1841. Hier 
kam zwischen den Abgeordneten des Ulmer Filia}*Vereins nnd der 
Qeneralversammlung der*Aetionäre der Gesellscbaft in Kegensbnrg 
ein Vertrag zu Stande, der unter dem ^. A])ril 1841 die Genehmi- 
cranq: der Action'are dös Filial- Vereins in Ulm und am 16. Mai die 
nach^suchte K. Würtemb. Staatsgenehmigung erhielt. Auf eine 
am 13. Jtmi 1841 an die K. Baier. Begienmgskammer des Innern 
za Begensbnrg eingereichte Bitte nm Genehmigung der K. Baier. 
Staatsregierang, welche am 21. Sept. 1841 in Erinnenmg gebracht 
würde , erfolgte aber durch den Ausschüss der Gesellschaft in Re- 
gcnsbuffr dem Ausschnss des Filial- Vereins zu Ulm unter dem 
9.* Jan. 1842 die üklittheiiung, dass nach einem Erlasse des K. Baier. 
Mmisteriums des Innerei vom 29^. ^^ov. 1841 der König von Baiern 
8t6li nieht bewogen gefnnden habe, dem Gesuche xn wiltfahren. 
J^adidem somit die Jahre lang gepflog^en und endlieh znm* Ab« 
scblnsse gebrachten Unterhandlungen wieder vernichtet war«!, be* 
schloss die Generalversammlung der Actionäre der neu gebildeten 
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Ulmer GeseUschaft am 23. Jan. 1842 unter dem Namen „Ulmer 

D a m p t s c h i : 11 a h r t s g c s e 1 1 s c h a ff* sclbstständig fortzubestehen, 
die Statuten sachgemasa zu üiuloru und auf der Würtcnib. Staats- 
ngierung unter die Zweche auch die Verbesserung dt r Ivutkrschiff-. 
fahrt auf der Donau aufzunehmen. Unterm 9. Not. 1842 erhielt die 
GeselUchafi die Concession sum Betrieb der Dan^f* und Röder- 
schiüfahrt auf der Donau, die Staatskawe ^hohte ihreAetienzcAch- 
nung aui 40,0Ü0 fl. und ruumte den übrigen Gcsellschafts-Actien 
eine Priorität in der Art ein, dass sie 15 Jalire lang auf einen Divi- 
dendenbezug für ihre Aetien in soweit verziehtete, als die Dividende 
der übrigen Actien nicht über jährliche 4 Prozent betrügt. Die 
Staatsau&icht über die statutenmäsaige Verwaltung der GeseUachaft 
und ihre Einwirkung auf die allgemeinen Interessen der Sehi^fahrt 
uiuldes Handels und Verkehrs wird durch einen Regierungs-Com- 
misit'är vermittelt, welclicr befugt ist, den Sitzungen des Ausschusses 
aipd der Generalversammlung beizuwohnen tmdvon d^n Gesellschafte* 
rechnnngen und schriftUchen Verhandlungen des Ausschusses Ein- 
sicht zu nehmen. Die Stadtkasse Ulm betheiligte sich unter dem 
gleichen Verzicht wie der Staat mit Aetien im Betrage von 1 3,000 fl. 
In einer Generalversammlung zu Ulm den 9. Jan. 1843 wurde von 
d^ Actionären beschlpbscn, die Baier. Staatsregienmg nun auch um 
Qonoession cum regebnässigen Dampfschififahrtsbetiiebe auf der 
Donau zu bitten, auch durch den Ausschnss eineVerstimdignng mit 
der Baier. Würtemb.Damp&diififahrtBge8ell8chaft inHegensburgher- 
beifüliren zu lassen, nachdem der Ausschuss der letztem Gesellschaft 
in einer Mittheilung au seinen Agenten in Ulm schon seine Ansieht 
dahin ausgesproQhen hatte» das selbstständige Auftreten der Ulmer 
OeseUschaft Verstösse gegen das 40jährige Privilegium dttr Baier. 
Würtemb. DampfschififahrtsgeseDsehaft in Begensburg. Auf die am 
11. Jan. 1843 bei der Baier. Staatsregierung angebrachte iiitrc um 
Concession, welcher am 2, Iklarz 1843 eine von Abgeordneten des 
Ulmer Ausschusses mit dem Ausschusse zu liegensburg vorläufig 
getroffene Uebereinkunft folgte, die jedoch Würtemb. Seits nicht be- 
liebt wurde, ward unter dem 23. Mai 1843 dieser Bitte nicht Gehör 
gegeben, vorzüglich aus dem Grunde, weil für denselben Zweck be- 
reits die Baier. Würtemb. Donau -DampfschiffYahrtsgesellschaft in 
Regcnshurg durch Allerhöchst vom 16. Juni 1836 auf 40 Jahre 
ausschhessUch in der Art privikgirt worden sei, dass während dieses 
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Zeltraiuns keine andere Gesellschaft die ESgenschaft eines 
ofientHchen, für diesen Zweck bestötigten Vereins beigelegt werde, 

' nnd Inmittelst auch Einleitnnn:en zu baldiger Ausführung des Schiff- 
fahrtsbetricbs auf der t>l>eiii Donau durch diese Gesellschaft getrof- 
fen worden seien. Der Bau und die Zusammensetzung eines Dampf- 
schiffes , welche der Ingenieur Gäche in Nantes für die Wiener Ge- 
sellschaft in Ulm mit Unteistiilznng der Würtemb. Staats*, der 
stadtischen nnd der Behörden der Ulmer BampftchifirahrtsgeseU- 

" schafit im Sommer 1843 vornahm und dessen Fahrt nach Wien im 
November 1843 Bevollmächtigte letzterer Gesellschaft beobachteten, 
gaben von Neuem die T^cherzeugung der hier und da immer noch 
beanstandeten Möglichkeit der Befalirung der obem Donau mit 
Dampf booten auf eine vidlkommen beledigende Weise. Nachdem 

* nnn mit der regelmässigen Fahrt zu beginnen, die snnächst für 
den Personen-Transport bestimmt wäre, deswegen nicht möglich war, 
weil die Baier. Regierung das Gesuch, die Erlaubni&s hiezu auf vct- 
sdücdencn Wegen zu erlangen, bisher entschieden zurückgewiesen 
hatte, 80 musste zu einer nnregelmässigen Fahrt geschritten 
werden nnd man sich zunächst dem Gtäter- Transporte zuwenden* 
Daher kam es, dass der Ansschnss sein Augenmerk auf die Einiuh- 
^ mng der Dampfschleppschifffahrt richtete, jedoch so, dass^ 
Personen-Transport diulurch nicht ausgeschlossen ist. Die Plcnar- 
Versammlung der Actiuniirc in Ulm am 25. Aug. 1844 adoptirte 
diese Ansicht und beschloss die Anschafiong eines Dampfsehlepp- 
schififes nebst zwei eisernen Schleppkähnen zur Fahrt zwischen Ulm 
nnd Begensbnrg. Dies wird auch ansgelQhrt durch den am 30. Not» 
1844 mit dem Hanse J. Penn nnd Son in Greenwich nnd London 
abgeschlossenen Vertrag. In Folge dessen erwartete man im Früh- 
jahre 1845 die Ankunft der bestellten Maschinen und die Erüliaung 
der Fahrten, welclie seither wohl bereits stattgefunden hat.*' 

Das energische Beispiel von Ulm brachte die Baieriscli- 
Würtcmbergische Donau - Dampfschifffahrtsgesell- 
schaft zu Stande. Ehe wir die Einrichtung der Dampfischifffafart 
schildern, wollen wir einen Blick auf die Geschichte des Unter- 
nehmens werfen. 

Die von Wenigen in Ulm zuerst ausgesprochene Idee , eine regel- 
mässipro Fahrt mit Dampfschiifen für den Transport von Persouca 
und Gütern auf der Donau Anzuführen und zn betreiben, fand im 
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Jalir 18d5 rasch grossen Anklfliig und bald war durch Zeichnimgen 

von in- und auswärts das ursprünglich auf 60,000 fl, angenommene 
Acticncapital mehr als doppelt ^^^^leckt. Kaum war die Kunde von 
dem in Ulm begonnenen Unteniehmcn an der Donau erscliollen, so 
tratinBegcnshurgauch eine Gesellschaft zu dem gleichen Zwecke zu- 
sammen, die jedochihr Acticncapital gleich höher annahm. In Passau 
geschah das Gleiche. Begensburg suchte alsbald die frühere GeseU" 
Schaft in Ulm, so wie die spatere in Passau za vereinigen, was auch 
in Beziehung auf tfhn am 24. Jan. 1836 gelang und ▼ertragsmassig 
geschah. Die Regierungen der beiden Staaten Wiirtemberp: und 
Baicru geuehiuigtcn den Vertrag uud ertlicilten der unter dtiu Xa- 
men ,.T5aicr. Würtemb. Dampfschi tVfalirtsgeselUchaft" vereinigten 
Gesellschaft, die mit ihren Gewerbs-Gesetzen vereinbarten Rechten, 
nämlich die Wurtemb. Regierung eine Schififahrts-Commission, die 
' Buerische ein FriYilegium auf 40 Jahre, die BeschiiFiuig der Donau 
von Ulm bis Linz mit Dampffahrzeugen wurde in den beslStigten 
Statuten als Ilaiiptzweek autigesprucheu und der Yciwailung der 
Sitz iu "Regensburg angewiesen. 

Im Herbst des Jahres 1837 machte das erste Dampfboot der Gesell- 
schaft „König Lndwig^^ die ersten Probefahrten, und im Jahr 1838 trat 
es in regelmassigen Dienst zwischen Regensbnrg und Linz. "Mit der in 
Oesterreich bestehenden Donau -Damp&chifiFahrtsgesellschaft wurde 
ein Abkommen getroffen, vermöge dessen beide Gesdlschaften, sich die 
Hand bietend, gemeinschaftlich die den Bcduiluissen des Publikums 
entspreelienden Kiuricbtungen trafen: Zwei weitere S liitlc ,.Kunigin 
Theresia" und „Kronprinz Maximilian" wurden auf eigenen) Werft 
und in eigener Maschinenfabrik in Regensburg erbaut und nun die 
jB'ahrten zwischen Regensburg und Linz regelmissig betrieben; da- 
gegen war von einer l'ahrt zwischen Regensburg und Ulm nur in 
soweit die Rede, als man nach mehrfachen Versuchen die Ausfüh- 
rung für nicht mr»glich hielt. Obwohl der Dienst auf der Uhn-Hc- 
gcnsburgcr Streeke wenigstens thcilweise von Kcgeusl)urg nach Do- 
nauwöiili im Jahr 184U abermals versucht wurde, so gab man ihn 
doch, thcils des sciehtcn Strombettes, theils der an vielerlei archi- 
tectonischcn Mängeln leidenden vielen Brucken wegen, wieder auf. 
Inzwischen wurde in Regensburg fortgefahren, die eigene Maschi- 
nenfabrik in Regensburg zur Fertigung aller möglichen Maschinen 
auszurüsten, wodurch Immer neue Geldmittel nöthig (obgleich dieses 
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Institut den GcscUschultsstatuten gajoz fremd war), die der Schiff- 
fahrt bestimmten Snnunen aber entsEOgen wurden. Als nun da^ Ver* 
langen der IHmer Actionäre dringender wurde, endlich auch die 
Strecke zwischen Regen8i>nrg nnd Ulm mit einer regelmässigen 
Dampfschiffi'ahrt Vertrags- und statutenmassig zu verseilen, zeigte 
sich, dass die Geldkrai'te der Gesellschaft, die ursprünglich aus 
520,000 fl» bestanden, erschöpft seien, und ein fiir die fahrt nachUhn 
nothwendiges und pamehdes viertes Schiff, ohne neue Hül&mittel 
anzuschaffen, der Verwaltong unmöglich sei. Die finanzieUen Ter- 
hiUtnisse der Gesellschaft wollten sich durch neue Actiencmission 
nicht bessern, indem diese keine Abnahme fand, es wurde deshalb 
mittelst Anlchcn so viel aufgebracht, um ein viertes Schiff anzu- 
schaffen; da aber inzwischen auf der Strecke zwischen Begensbnfg 
nnd Lins die Frequenz sich gesteigert hatte imd alle Kräfte der Ge- 
seOscfaafb in Ansprach Jiahm, so konnte das Tierte Schiff znr Befah- 
rung der Strecke obcrhall) Kegensburg nicht verwendet werden, 
weshalb dieselbe vor der Hand wegen Mangel an Mitteln von der 
Oesellschaft unbefahren bleiben muss." 

Näheres über die Statuten und finanziellen Ergebnisse der 
Unternehmung findet man in der trefflichen ZusaaunensteUung des 
in Berlin erschienenen DampfechiffPahrt- und Eisenbahnhuches, wel- 
chem auch diese Daten auf Grundlage der Generalberichte der Ge- 
sollschaft entnommen sind. 

An die Geschichte des Unternehmens der würtembergisch-baieri- 
Bch^ Gese^schaft schUesst, sich die der Wiener Unternehmung an. 

.Jbn Jahr 1^29 bildete nch zu Wien eine ActiengeseDschaft, um 
auf der Donau mit Dampf booten eine mehr geregelte Schifffahrt 
einzuführen. Das crstx^ Anlagekapital bestand aus 200 Aktien 

500 fl., mit welchem ein ^ampfschiff angeschafft wurde, das im 
Jahr 1830 seine Fahrten zwischen Wien und Festh begaauu Weil 
man es für vortheilhoft hielt, so verpachtete man den Betrieb und 
Qherliess die weiteren Anordnungen dem Unternehmer. Bald Sah 
man^aber ein, dass die dadurch erzielten Resultate den Erwartungen 
nicht entsprachen, mau vermehrte daher im Jahr 1834 das Kapital 
um 600 Aetien, schaffte 3 Schiffe an, übernahm den Betrieb in 
eigene R^gie und dehnte die Fahrten bis Orsowa aus. Hiermit war 
man jedoch noch lange nicht zufrieden, manhatte nch das Ziel vor- 
gesetzt, die Fahrten bis au die Mündung der Donau, und von hier 
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nach Konstiintinopel fortznsi tzoii ; Allen bot man daher «nf. nm flie- 
sen VorsütÄ aasisutuhrcii. Veraltete Vomrtheile über die L'nmuglich- 
keit, die DoMn bis zu ihrer Mündimg in das'schwanse Meer aicMf^ 
tar sn rnftcshen,, noek wutkt aber daa adiMit TersüBdane Jhtemee 
de» Paschas von WWiil mA Omwa und die Verhilta^sse der Pforte, 
8i;hicnen ttnühersteiglkhe Henmingen in den We^ zn legen. Jedoch 
waren die Vuitln ile eines solchen Untemchmenfi zu tiiileuclitend. ak 
4\aäs nivht die. wt Ii In seh zuerst darauf eingelas^n hatlea, es atieli 
damit vcrhuehcu sollten. 

Die Hindernisse, welche die Donau der Ausdehnmig des linier- 
jMhmeas htdem Vfeg Icgie, vrum fibrigens nicht eingebi¥ete, denn 
geniss ist dieselbe^ hsi einer angeheaeni heftigen Strihiüniig, voll 
Ifntiefm , Sandhfiak«i , Stmdeln , einer der am uchweivton s« befoh* 
rendcu Flü*;.si\ An manchen Orten, wie ani I.sld»eh, dem eisernen • 
Tliore, s( lilicüscn vcrhtngene Khi[t]>en den Flnj;s nach seiner g-unzen 
ürcite, und eine halbe Meile weit verkündet das Brüllen dm Wsk- 
am die Bchvnengkciten dieser SrtromflSreekenf, die sn allen Zeiten fttr 
gsnigdle Fassags ftir voDkomnes nnfahthar an g encs nme n ipvrdeit 

JCn^h führt die imleie Donsn »eist an nnwiithharen» ödeaQegeiK 
-den nnd SteppenMndem voiM, an nnhew<^ten, kanm 0« eildiifi- 
inenden Fe lüiifern/ wo kein Hülfsmjttel irgend einet Art anfsutret- 
bcn ist. ' 

Nachdem jedoch die erwähnte Gf«;€^sohaft (hirch die über den 
Lan^ des Fhisses a ng e st e ü le n UaSersndnmgen die Ueberaeagvng ge- 
vooaen hatte, dass es mit Ansdaner mnä QM mdgüeh sei, 
siasken.|ihideniisse ftn überwinden, woKle eine wdtere Suhseriptfen 
vcn 390 Aktien srQAhet, wekfhe «tMifalls \M v wgi H fe a iwd«8L 
Die grüsste Begünstigung: land dieses Unternehmen in -der Theil- 
nahtoe der Stände des KonipTeiehs L'n<>aiTi, iuhbefcuudere aber Sr. 
JbL. iL Hoheit desEn&herzogs Palatin, und durch diese wurde es miig- 
Uah, dass im Jahr 1835 ^ Fahrten bis Galace ansgedehnt werden 
koDSla^ Ln daranfftigonden Jahre selsle «e Daaipibcyfflhkf« ba- 

^ 8Sits4ieOcslSMcUsefaeEaasenrtadtipRtT^ 
et anfl n o pei in Vesbindsaif, wnä sngieiofa ward «in TtaeamnenwirkMi 
der Wiener GcsellschaU mit der l riester Lloyd eingeleitet, d^en 
Schiffe rcpelm'ässijf nH( Ii Athnn im l Syra ahdngen, und auf ihrer 
Fahrt zugleich Ankona, Korfu, l^atras, Smyrna und Alexandrien 
faertlhrtfiii, daaebeaaber »noh s#t46BiJahr iMSnoch alle Tierzchn 

' ^ • 2 

t 
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Tage die hsiipliriU^bUolitletf HIlim Dafanatiemibm Zu allem 
diesem wurde im Jahr 1837 eine ilirecLc Cunespüiidciiz der Wiener 
, Dampi boote einerseits vonGalacz nach Odessa, andrerseits »wischen 
den in Constantinopel anlangeoden Oesterreichischen Dampfachifoi 
und' den BwUtclieii, * wekhe rtm uiid nach Odeesa fajbien, e^imarjeli* 
le«, A WSUixend man aaf dieser Seite des Stromea AUei tJiat, ^wm 
man irgend m thnn im Stande war, leitete man andrerseitd auch 
eine Dampfschifffahrt auf der Donau oberhalb Wien bis Linz ein> 
welche, in Folge eines Ucbcreinkorameiis mit der sich gebildeten 
BMeriseh-Würtembergischeu Gofiollfichaf^ im Jahr 1B38 mit den 
Scbi^ clerselbeit in Yerbindnog trat^ wodunch, die Fahrten auf der 
XHman eine mrantetbrocheae Ansdehnnag Ton B^^nabnig bis aar 
Mündung nnd ym da auf dem schwmrsen Meere naeh Constantinopel 
und Odessa erhielten. Wie «chwierig dies jedoch in jenen Gregendeii 
auszuführen war, und vne viel Umsicht, Thätigkeit mid Geld daran 
gewendet werfkn mn^ftte^ ehe dies vorgesteckte eireieht vnidtt 
kann nur df»r «inieBBeB« der mit den VerhallDiflaen genauer bekannt 
ißt* Anf der ganaen Linie T<m Linz bis Tmpennt^ 
eirichtet, Agenten nnd Beamte angestellt, denen die Sorge tor die 
Reisenden oblag, oft auf l*uukteii, die nur aus wenigen Hütten be- 
standen, an denen man nur mit den grössteu Kosten eine Unterkunft 
gründen konnte,, und in welchem man kaum mit aller An#trei|gvng 
ordentliehe Leute für die ihnen anmtranten Geschäfte an #nden 
wuBste. . Die Yersandung der Donamnündnngan machte namentlich 
nngeiföhnHche Anstrengungen nöthig,' um das Meer erreichen m 
können. Die Gesellschaft übcrts'and auch dieses Hindemiss durch 
einen Verbindungsweg, den sie zwischen Czemawoda und Kustend- 
sofae, in der Gegend, wo nach geschichtlichen Ueberlieferungen der 
Kanal Tri^ans g^iihrt weiden scUte, henteUto* IMe SteUen des 
iBUsch nnd des eiaunan Thom worden Jahr jQlc Jahr einer 
ununterbrochenen TTtttatsachnng untensogen, und es gelang, diese 
so lange unpraktikabelu uiid immer schwierigen Stellen mittelst Ivu- 
derschiften zu passircn, ohne, wie bisher, eine Aussehiffatig nnd 
Landb^rderung nuthig zu machen. Dass hierbei die andern Begie- 
rnngeh dem Untemehmen hi^t sehr fördedich waren, mag aus fol- 
genden ^ispiele hamigelieQ. Ifon-atdhieitibiilichSeiteDS dsrCe* 
sellsehafl auf Antrieb des für die Wohlfahrt, rastlos thätigen 
Grafen Sz(^h^ji, nüt Anwendung bedeutender Greldmittel, bpren- 



Dampfcchifffahrt, SaUteiiuogtgeschiclite. U 

-uTigsversnchc bei dem eisernen Thjore aaj sie mussten jedoch ein- 
gestellt werden, weil — es mag unglaublich scheinen sowohl die 
türkische als auch die wallachische Begicninf^ einer FortsetzuDg der 
Arbeiten Hindomlsse in den Weg legten. Weiche Motm die genaoQ» 
ten Begleningen haben mochten, sich einer Edeichterung der Strom«- 
fglB«, dia Horn Provintcn wnarnw wi it hai Halm bringt, «i wMer. 
setzen, wissen wir nicht, können aber nicht umhin unsci Bedauern 
darüber auszu>picchcn, dass dieser Umstand auf Jahre hinaus alle 
Hofihnng eüicr ununterbrochenen DampfsehifiTahrt auf der nuteni 
J>onau ven)ic-itet hat, denn noch gegenwärtig mnss hier eine Strecke 
Ton 2^1^ Meilen mit Rudeisefaiffen befahren werden, y Dagegen 
wnrde in Folge ehies im Jähr 1840 xtnechea'OesteiTeich nnd Riiss- 
laad abgeschloflsenen Staa^vertrages, nicht nnr der Schififahrt anf 
dem das russische Gebiet durchfiiessenden Theilc der Donau die bis- 
her zugestandenen Freiheiten auf immerwährende Zeiten und die 
Befreiung von allen Al^gabcn gesichert, sondern auch hinsichtlich 
den Behandlung der österreichischen Ff hrzeuge von Seiten dernu- 
sifichenZoll- ondMaathbeh^xden, der QnaraAtaine^Anstalten nnd der 
BeMnng Yon jeder Yiaitiriuig aUe erwünschten Yorthetla elnge- 
Hinmt Auch ward der msdechen Regierung die'Verpiicfataqg 
übernommen, den Leuchtthurm an der^Sulinri uhei)aldigst hcrzui^tcl- 
Icn und die Arlieiten zur Hinwegr'aumung der dortigen bandbaiik 
2U beginnen. Da&s diese jedoch mcht sehr eifrig betneben werden^ 
geht aus dem Umstände hervor» daae PQch jetai fortwährend über 
Yenandang der SnlinamSndnng geklagt wird. Yon Jahr au Jahr 
hatte die Gesellschaft,' nm den Bedfirftüssen au genügen, ihre Be^ 
triebsmittel yermehrt, und zu diesem Zweete die Ansähl der Aeäen 
seit dem Jahre 1830 durch n LTseliiedeiic Kiiiibsionen, indem sie die 
Actien den Besitzern al pari ubeiiit von 200 bis 80üU Actien er- 
höht. Die Betriebsmittel selbst bestanden im Laufe des Jahres 1844 
' ans 23 Fluss- und 6 See-Dampfschiffen ; mit den letzteren befuhr die 
Qeseilschaft die'Strockc von Galacz bis.ConstantinopeL Schern inden 
firOheien Jahren hatte es sich heransgetteUt, dass cGese Fahrten der 
QeseDschaft eher Sehaden* als Yortiiell brachten, nnd es worden des» 
halb durch Vermittelung der Staatsverwaltung die sechs See-Dampf- 
schiffe sammt allem dazu gehörigen Anwesen gegen Anfang des ^ 
Jahres 1845 der östcrreichischenLloydDanipfscluärahrtsgeseUschaft 
an Xxiest käuflich überlas^fon. 

■ . . a-^ 

1 

Digitizcü by GoOgl 



* \ . 

ao schiffibiii«. 

Seit (Moser Zeit befährt daher die Gesellschaft nur die Donau roa 
Linz bis zu ihrer MuuduDg , , während die österreichische Lloyd ■ 
Danpfschiffrahrts-Qetellflchalt die£*altrleB dort Iii« Oom toa t hw * 

'Der Dienst zwischen Regensbur«; und Linz in Anschlnss mit den 
Schiffen der priv. K. K* Österreich. Gesellächaft za Wim findet in 
folgender Art statt: 

Im Monat März jeden geraden Tag Morgens 7 Uhr. 
Im April jeden ungern den Tag Morgens 5 Uhr. 
Vom 1. Mai bis Mitte September täglich. Von da an, 00 
länge es Waeser «nd Wittening erlauben, jede4 andern Tag. 

At>&bit vom lAskz. 

In den Monaten März nnd April jeden ungeraden Tag. 

Vom 1. Mai bis Mitte September tii^Hch. Von da an. so lange 
^ Wasser und Witterung erlauben, jeden andern Tag. Die Fahr- 
preis« för A., die Beföi;derung der Passagiere sind M disr 
Avff* fmd Abwilrtsfabrt wie folgt: , 

• % 
n DasftpIMillirabite^ ur4 Etoenbab^bveh. 
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Der Preis des am Bord der Schiffe befindlichen eleganten 
Payillons ist ausser dem ersten Platzpreisc für jede Person, 
zwischen Kegensburg unil Passau, sowie zwischen Pass^u 
und Linz: 10 fl. • ' • * 
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Zu Wiiarcii 1. Ciiisse geiiüren: Baum wolle, jJier, Caftec, Gewürze 
aUer Jm^ lodigu, Kii\)>p, LeinwüBd, Mennig, lohe B«kte, ScfcfiBfdr- 
«MW) MtfUtlft Woito, SInii,. 2lMKA«r, SaflkoilliiM, MflM 
achvan, stdit tolmiiiudse und bei der 2. und 3. dasie nicht benann-' 

tm Gegenstttndc nnd rolie Landeeproducte. Zu Waoren 2. Classe 
gehürcii: Far)>en, rohe Hohlji^ast» , Drcchslerwaaren, fer%C8 und 
halbfertiges Leder, Gkspericn, tabricirter TabÄlu Zu Waarea 
3. Claä6c gehören: Bilder, Bücher, Bäume, Blumen und Stamden» 
Bhitegel, f^elle, GJaswoMrcu, Galanterie-, Futs- mid Pelifnraaren» 
Kleider, lAÜnog^fUmetsiy feam Ode, Quineaükrieu , Seiden-, Baum- 
weOen- «nd Wollewaaven, reiche und schwere Stoffe, Spiegel und 
alle sonst iimfiinj^rcichen Colfi, von welcher Waarengattttnq: sie Jiu(?h , 
sein möfjjeu. — Von den in Linz aufgegebeneu Wauren üb^jmininit 
' die Ltuzer Gt^cllsehaft die Spesen und liefert die Ciüter ohne weitere 
SoelBO, mit AtuMhme jedoch der Zoflei zn den im Tarif beetinuDtmi 
FhMhIMaett an den Bestiramungeort» Von Koralle», Perien, Bdd- 
ateinen, Qold- und Sflberwaarcn , goldnen und silbernen Taschen- 
uhren wird die Fracht nach dem Werths berechnet, und zwar nach * ' 
den für GrcliUcndungen bestiiaxxuen Tasdn. Grpsse voluminöse 
Colli ioönnen mir dann angenommen werden, w»nn es der Raum ge- 
stattet. ^ EinaelBe Celli bis fli 96 Pfil aaUeft die HiUfte, bis s« 
90^ IMtM vM yfm 91 PAI« sn, des gnses PtneliClMWiii^' 

t eines Clnrs. — Die Waaren wwden aufs schnellste befördert, inso- 
weit es der Wasserstand mid der Raum auf den Schiffen erlauben, 
ausiierdem. müssen tlie Jr^htstücke bis zum Abgange eines der 
nächsten Schifie liegen lileiben. Die- Gesellschaft bürgt f&r die 
richtige Abtteftonnig, Jedoch mit Ausnahme aller Sehftden tmd Ter- 
histe , welche durch Anflkhren, Brand, SchiiFbnieh und dergleichen ' • 
Unfälle entstehen. — Aul* Verlangen besorgt die Gesellschaft dio 
Assckuran/eti. 

Die Frachtbriefe für Waarea, so wie die tür das Ausland vorge- 
schriebenen sollamtlichen genauen Deckrationen sind nach den be- 
atehenden Bestimmnagea reehtieitig. zugleich niit den Waaxen selbst 
id»ugeben. IKe Endtermine snr Annahnie von Waaren an den 

jEwisehenorton bestimmen die betreffenden Agentschaften. Colli von 
Zwischenftrtcn und nach solchen zahlen den Preis der im Tarif auf- 
'^elührtcu Stationen, zwischen denen sie liegen. — Hinsichtlich (U r 
Fracht ^ürMübebi and afnistige umfasgiDeiche Gegenstünde haben • 
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tdch die Versender mit den Ag^nty» a verständigen. SchmiUx oder 

widrige Anadfiiistng erieiq;eftde, so wie eile Qefiüir cMMaiem Se- 
rli^ liiifl im ITeniiiment yeEieicluiet. and. ^ft»«fiM» v^JUm^ dM* 

Mfttti «dt #eii DempfiicAiifleii nkbt Vef Mert Mrte. t4iigitem 

6 Stunden nach Abgabe dcrFra^^bthriefe ron den mit den Schiffen an- 
g«kommenea Gütern muss deren Empfangnahme Yon deaAdreasatcn 
bewirkt werdea» widrigenCidli sie ledig)i<:^ für deren Bedumqf ond 
Oefidnr'.legenw XKe dieü^l^sm DeiDpftckiiGB übetgebeo 4toi 6 | i 
der eetetieicfaitebeii' QtBtiSkthM die ihn^Miir Bef Merang aii?ef^- 

treiiten Güter fiii- die weiter celegcucn Strecken; es werden zu dciii 
Ende zwar directe Frachtbriefe nach den in Oesterreich, Ungarn etc. 
gjBicgeneu Bestimmimgserien ADg;eoo«meay doch bliibfc die GfeteUr- 
eebeft für ^e ven ihr befatoaea B tw i nfcm »eH U tf e ratgclL 
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Staad und Beschreibung der DampfschifTe. 
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Hierzu traten im Aniange de^ Jahres 1845 noeh 3 Damj^fiscbiffef 
nämlich : 

JHo. 24 Attila, Bomorc|lMiir tnii IM Fferdekmfl, roa Kim. 
• 25BÄor, . . . 160 • mtD 

und WaarenschifF -100 • dito 
. Die Summe der Pferdckrüftc siimmtiicher DampffichiÖe beträgt 
8252. Zu den angeführten Dampfbooten treten noch im Laofe dcB 
Jabra 1845«: 8ech«.mit mm&c G^tainmtlufaft yoQ t50F£Bid«i hkaa^ 
wdcfae fldum im Bau begiififen aind. 

Befoiderangspreise und Falirzeiten. in den veraduOh 

denen Perioden des Jahrea. 

A. PerBonen-Tarif« 
^ . Strecke 1. Lhu-Wien (FrtÖi 7 Uhr). 

Von Linz nach Wien, im Marz jeden ungeraden Tag, im April' 
jeden une^radeh Tag, vom 1. Mai angefangen täglich. Von Wien 
nach X4inz: (Früh 8 Uhr) im Marz jeden nngcradcn Tag, im April 
jeden geraden Tag, Tom 1. Hai aqg^fiuigen täglich. Die £in- und 
AmteigestationistNittBdoif. IMe Beförderung a«» Bdiiflb» so wie 
Tom Schiffe in die Stadt Hegl den H. H. Passagieren oh. Pahrgek- 
gcnheiteu stehen am Ufer bereit, so wie Stellwagen, gegen Entrich- 
tung von 12 kr. C. M. pro Person; wozu die Fahrkarten bei dem 
XondnkteniüD dea Schiflte au Italw iind. 

Stred^e 3. Wien^eaHi. T^njUcih« Von Wien nach Peefli. Sis 
MUh 14. Apdl finden .^ Ah6Anen Ten Wies « i VtrfLmSsan^ 

tags Statt. Scliifi' übernachtet in Pre^iburg, liud fahrt den 

andern Tag um 6 Uhr Morgens nach Pe^th weiter. (Ankunft da- 
selbst gegen 6 Uhr Abe^äds.) ^ Vom 16« April angefangen, fahren . 
die Dampfbeote von ^en nach Peetk in einem Tage. (Ahfalirt 
um 5 Uhr Morgens, Anlsanft in Pasth Abendi«) Von Päüh nadi 
Wien. Täglich früh 7 Uhr. Diid Dampfboot kommt den zweiten 
Morgen in Pressburp^ an imd setzt, nach Einladung, s«ne Beise fort. 
Wien-Pressburg» Vom l^^Apiil angefangen, fahrt täglich ein beson^ 
deiea Schiff: vofe FreBebnrg nack Wien «m.6 Chr Moori^enst Toa 
^en ttaiOi :^reaihuiy nft 3 IJhr ^fy^cbaiiitts^ ' ' 

Streüike S« Von Peeäi al^ärts bis Orsowa. VoB Poeth naffi 
Semlift vier Mal die Wocl^ näraJirh ! am Sonntag, Pi^^aat^i^, Mit(- 
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woch usidi Freitag Morgens. Das am Dienstag ahgetM&de Schiff 
raiTt wwM in der Tlial- ab in der Bergfahrt in die Dnfvo, bertUuft 
Eflse^, und eefit dann seine Belle fort. 

Von Szegedin in die Donan in Verbindung mit den zwischen Pesth 

nnd Scmlin laufenden Dampf booten. Das Nähere hicnibcr wird 
durch tüe öftentUchen Blätter bekiinnt ;_'emacht. VonBemün direkt 

' nach Oieowai swehnal in der Woche, nämlidt amXMeastagnadFrct^ 
tag Morgen« Von OrBOWn nadi Senüin sweimat in der Wodie» 'am 
Ifittwodi nnd Sminabend. Von Semlin nacjh BbsAi "Her Mal tn d^ 

yrochc, in VerhiTidnnj^ mit der Theiss (Szegcdin) iind der Drave 
(Essegg). Die Abfahrtstage und Standen werden inSesklin bekannt 
igemacht. 

Strecke 4« Önowa-GiOacB (Untere I>oitan). Die ^aMfgjlere im- 
den Yon Orsowa anf gjiit gedeckten Bnderacbifibn fiber das eiserne 

Thor bis zum untern Dampf boot geführt. Die Distanz von 2^ deut- 
schen Meilen wird in etwa 2-J- St. zurückgelegt. Wöchentlich am 
Mittwoch und abwechselnd, die eine Woche anf der walladusehen, 
die andere anf der tflrklschen Seite, 

Türkisdie Srnte. (Rechtes tJfer.) Von Kladimitga nach Galaca. 
Mittwoch 2., 16. 30. April; 14j, 28. Mai; 11., 25. Juni; 9., 23. Juli, 
6., 20. j^ugust; 8., 17. Sept.; 1., 25. 29. Octbr.; 12. Nuvbr. 

Wallachische Seite. (Linkes Ufer.) Von Skeia-Kladovi nach Qa- 
lacx, Mittwoch den S6. Mära; 9, S9« April, 7, 21. Mai; 4, 18. Jnni 
16., 80. Jtdi; 13., 27. August; 10., 24. Sept.; 8., 22. Ootlnr.; 5.; 
lik TSkrA», Von Galaes anfwärts; wöchentlich am SonxUag und 
abwechselnd. 

Türkische Seite. (Rechte« Ufer.) Nach Kladosnitza und Orsowa; 
Sonntag, 6., 20. April; 4., 16. Mai; 1., 1»., 29. Jnni; 18., 27. Jnli; 
40«, 24« Aug.; 7., 91. Septhr.; 5., 19. Octhr.; 2^ 16. Norhr. 

Wsfladiisdie Seite. (Linke» Ui^r.) Nach Skela-fOndoT! nnd Or- 
sowa, Sonntag den 3ü. März; 13., 27. April; 11., 25. Mai; 8., 
22. Juni; 6., 20. Juli^a, 17.^ 31. Aug.; 14,, JS.Sept,; iau,^6. Qpt.; 
».,23,Ko¥br. 

Btnckßb. ChOaca-fieiistaisfeinopel, mit Schiii^ 
yon Galacsnach Kanstantinoper. Tom 30. Ifito angefangen, bis 
28.II"0Y}jr. jeden Sonntag früh. Von Konstantiuopel nach Galacz. 
Vom 25. Mllrz angefangen bis 18. Novbr. jeden Dienstag Mittag. 
DieiTahrt^vttn l.,.I5.y $ä. Apnl| 13., 27. Mai; 10., 24. Juni; 



Digitizod by 



tß Srhifffahrt. 

8., 22. Juli; 5., 19. Aug.; 2., 16., 30. Sept.; 14., 28. Octbr. uud 11. 
Novbr. stehen in Verbindung mit den am r. U. (türkische Seite) 
laufenden Schiffen, und sind daher den nach Oesterreich bestimmten 
pr. t. Passagieren anzuempfehlen. ,Die an diesen Tagen von Kon- 
stantinopel abgehenden Reisenden werden, bei ihrer Ankunft in 
G;ilacz, sogleich von d^, auf der türkischen Seite fahrenden Fluss- 
Dampfboote aufgenommen und nach Orsowa weiter befördert. Die 
unmittelbare Weiterbeförderung auf der wallachischcn Seite kann 
aus dem Grunde nicht Stattfinden, weil die Passagiere erst nach 
vollendeter Quarantaiue das Land und somit das auf dieser Seite 
fahrende Dampf boot betreten dürfen. Dagegen können die Rei- 
senden jede Woche von Wien nach Konstantinopel abgehen und ihre 
Reise ununterbrochen fortsetzen. • . . 

Beispiel. 

' Abfahrt von Wien am 3. Mai, von Pesth am 4. Mai, von Semlin 
am 6. Mai, von Orsowa am 7. Mai, von Galacz am 11. Mai. 

Ankunft in Konstantinop^ 12. Mai früh, folglich zehn volle 
Tage. — ' Dauer der Reise aufwärts 18 bis 20 volle Tage. 

^^^^ r 

Passagier - Preis - Tarif. 
Preise in Konventions-Münze. 
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^ - - Spitz .... 

- - Stein,Krcnis 
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BeförderuDgspreise und Fahrzeiten. 
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Wien U.Linz 

1- - Mauthausen 
^ - Wallsee 

- Grein 
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- Marbach ... 
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- Mölk 
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Fahrpreise für die Reise nach Constantinope!. 
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. Frachten - Tarif. 

Frachtei)- Tarif. 
Die Preise sind in Conv. Münze und pro Wiener Ctnr. 
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41 ' SchiffTahrt» . 

Bamerkunseii für RelseiiAe^ 

l) Pic Waaren werden nack der lieihcnfiplgc der Aufgabe and 
nach der MMWgabe ößr^ der Gesellschaft jeweilig su Gebole stehea«. 
den B&uimraiif Damp&dhifi^ aller Ait mid l^astacbiffen ireriadiiii.' 
2) Eilgüter geheo fBeii andern GlHem vor^ werden jedoeli nnr 

nach Thunlichkeit angenommen. Selbige werden von Wien naclx 
iPesth in 3, und nach Sciiilin in 10 Tagen gegen Verlust der halben 
Stacht gestellt» ^ 3) £inzelae grosse Partien werden entweder theiU 
ir eiae odet* nur jdanxt T eria i idt> wemt daraas für die Befönlvriuig der 
Heinea Faitiaii Mne Slonuif entetelit. Unyeipaeto Fvpdiiktr 
(gener!: alla rinlbsa) werden audi iitr Yerfteiing übentommea und 
fn Lastschiffen verladen. Die Parteien, welche solche zu verführen 
Iiaben, werden eingeladen, sich mit den l>etfcffbnden Agenten der Ge- 
sellschaft wegen Ueberlassung der Sthiffe verständigen zu wollen. 
IKe Bialftfl"f^ ^«wr Artikel wird Toa der. Partei taaotgtr imd-er 
AbmteMlhb-flFfttMtai» ili drei Tagea beendet sein; f&r jedm Tag 
ehr sablt die Partei 50 fl. C. M. Wltirtegeld, die t&glieii m ent- 
richten sind. Die Ausladung gescEic&t anf Kosten der Gesellschaft; 
die hierzu nöthigen Säcke hat der Empfänger in Bereitschaft zu hal- 
ten. Wien sind die Parteien verpflichtet, binHon 12 St. nach Bm- 
fßmg des Fnchtbriefes, die Säcke afnr Ausladnng dieser uiiirer|)^iBk- 
ten Piodnlte. aa den jeweiligen LadilngspiQUaeii an stellen» widiigon- 
fuSadle Oofenachaft arit ihren eigcnen^Sack^ gegen Vergütung von 
2\r. C. M. fto Sack, die Ausladung Yomimmt^ die Partei hat die 
teeren Säcke am andern Tage zurück zu stellen. 4) In Wien stellt 
die Gesellschaft die Waarcn unentgeltlich auf die K. K. Hauptmauth 
Inr jaoe-jedoch, welche die Parteien am Ladnngsplatze frei machen 
«idMlbstw^B^I&retayYeri^t die GeseUschaft a| kr. aMbpco W.. 
dtbr., ab Bsttag derZolnbr anr üanth. nossig^dten. aber? ab 
Wein u. s. w., müssen von den Fattefto bilmen 24 Stunden nach der 
Ausladung auf eigene Kosten weggeführt werden. Für alle Waaren, 
welche am Wiener Landungsplatz verzollt werden, hat derKmpfanger 
l kr. C. M. pro W. Ctar« Waggebül^r an «ntriohten. 6i) I>eni aUge- 
inelnen FraobtMSI» nnterHiegen nOe W«V^ an^genrnninen : a) Bo^ 
senSl, ]St5be|, H&te n« .4 welebe doppelte Fracht, b) leben- 
dige Fflaasen'(incl der Geschirre und Emballage)) so wie besondera 
umfangreiche }2>achtätüuke,>w^che dreifache Pracht kahl^ Schaaf- 
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,Beinerkiiiig^eD für Reisende« ti 

allein gepreAsten Viereckigen BaUcn, welche eine Frachtermässigung 
^ yfotk 20 Proe. geaieae^ damft a) die im 6 vmeichiiieten ordiilärai. 
JLittni nidLiMidM{nMMite#el^ eliyb ennaailgteoftach »D i tfii iii 
Ite. b)CMiiiMAyMd'tuidLaad^sprodidltoriiid folgende Alaiüi,A0* 
timonium^ Arsenik, Araieiblätter. Samen und Wurzeln (ord.), Aunnn 
jÄg., BleiweisSf Bratm^teiTi, Chlorkalk, Ffirbcrden und Farbwaaren 
(ord.),Federirei88,Fi6Gbe (getrocknete und eingesalzene), Fiammruss, 
msBlgkettMi iü HbMM» ab: Oiel, Wonefeci FrMitti{9etrockael»>r 

ätnXien, Farbe und TiscWerböliser; Metalle (unedle), alg^ Blei, Eisen, 
Kupfer. Zinn, Zink und dgl., Papiere (ord.). Pfirgiihkr)i'ncr,Potasche 
lieiss, KÖtheln, Sam^n als :Anies, Fenchel, Kke, Kümmel, liübsamen; 
8al amaifdm iMia flindei!» Ofd^ Sake^SaMKni«) Seift ia KieleaySahit' 
ätmmut^, SdmMriMirei SodlsTalMk kiBÜMii) Ta%, !fIinui|Til!dk^ 
Melia/Waelttv 2Hcfeer ixLnrnm, JSkvm uM tMUAsen^ ZimtMltfteB. 
7 ) Für emliftl."Waaren gilt dertelbc Frachtsatz, wicfürllcisewagen, wd- 
cher, so wie j<?ttc, wie die Pferde, im Passagier Tarif t'i si< htnch ist. 
STör Schafe ist ein Fünitd des Preises für ein Pferd zu zahtou. 8) J>a 

' wirtMgMflii; da« Kiütai über edo ML, die in Ifl^nto Ideft«^ 
tmä HlBten Ober 400 -M., weldie die Orsowa Uftmcbf^iten, die dop- 
pelte Fmebt Von dem 600 oder 400 I'fd. iibei^teigenden Mehrge- 
wichte basaüleni 9) Einzelne Kolli oder Pakete von 1 a 25 PlÖr 
. satikn die MStk^ von 2%,hw 60 P£i, »rai PxÜt«!, iMi^y^mikt ali 
90 Pid; dea gnii« FirwMMrbg 10) P i i^i tt l gC B 

Ayilksl<Wtelebe der Oefalif, oder Abi 4ta«ngen6liltte& Geruch wegnt' 

▼on den Passa^erschitien aus^renghlo^en sind, werden auf dats Waa- 
^ Tfenschiff aufgenommen. — Zünd- undReibhöizchen, ätzende oder ent- 
zündbare Artikd kdnnen nur ttaoh besooda^er Uebereinknaft UlMiv 
deren VerpacALimg auf demBeaiorqaear oderWaarensehlff vedadeft 
werden, kOesea aber eeparae sotiantiieli iMhaadelt und mit Um 

eilends daettliesÜHiUltetiFrachtbriefen über|]^eben werden. Schiess- und 
Knallpulver, Gas und un<:( l< »achter Külk ^vtTdi'n in keiner Art Jbge- 
nommen. — Für den Schaden der aus heimlicher Beipaekui^ 
fenergeßibfflicher oder ftteender Artikel beitdi«, btoibeH die V«^ 
• eettder «ad Attl^ßelwr TeriBfimir^ 

TerpAloktet^ 11) Der Kalo^id idcht yon eiaaelnea JtM, seiiMtf» 
von der gapzm Partie gorecbtel^ ^älle ausg^ommen, wo eine Kut- 
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Wendung augenscheinlich ist), nnd zwar 1 Pros. Tom Honig, dann 
2 Proz. von Banm- und Schafwolle, Potasche, Seife, Soda, Talp in 
B^sem, Tabak, Wtxhs, Zwetochkea , Oel und allen Fltis&igkelten 
«ad 4 Pm. Ton Talg in Wmmnm imd von Kn(^ptnau 12) Jede 
%**^"^g mutf mit dnem geregelten Frachtbriefe, Mannt ZoUboUe- 
ilbecgeben ireideii; — die Frachllirief-Blfliiqnetat welefae aB» 
Bettimmungen biecftber enthalten, ünd die Connoissementt ffir die 
öbcp die Gränzc bestimmten Güter, sind in den Bureaus und bei den 
Agenten zu haben. 13) Kolli worden nur in bester Beschatfenheit * 
übernommen.^* Alle Kisten o}^e Ausnahme müssen gut bereift, und 
jendi mlehe weHer al» Otsam bealimmt ited, nnd wvthToQe'Wnn» 
ijBii «nftalton, mitWndiilelnwand Aberzogen 0001» H) Wm Soili 
aof der Abgabestation auszuladen übersehen, oder zufälliger Weise 
nach andern Stationen Tcrfubrt werden, unä erst später ambtstimm* 
ten Orte eintreffen, so hat dei: Empfänger für den Zeitverlust nur den 
Nachlass dos Frarhtbetragea rom betreffenden Kolli zu beanspru<ji«tt» 
lt^)fiiaM]ne KoUi mter 100 Pfd. mfiaaen Ina MagaiiB der Agentur 
gebracht werden nnd ^ind bd der Anljgabe tn frankiron, depg^ e ichttt 
- aneb alle grdeeepen Sendungen, welche niebt an bekannte HaiMlbings- 
hiinser gerichtet sind. — Alle Frankaturen müsbeii gleich bei Auf- 
gabe berichtet werden. 16) rrachtbriofo, welche nicht an bekannte 
E^user adressirt werden, sind mit genaner Angabe des Oharaktera 
ipid Wohnorte dM SmpfILngeni ^ TfibehaB. 17) XHe Geselltehafi^ 
befördert die Waann anft Scbne&te, nnd eofgt liir riebtige Ab» 
lieferang, ohne jedoeh a) eine bestimmte Lieferzeit (mit Annftabm» 
der üilgüter)- eingehen zu können, oder b) eine Haftung zu überneh- 
men für Schaden und Verluste, "v^lche durch Auffahren, Brandy 
SchifiTbruch und Casus, fortuitus entstehen. Bei Unterbrechung der 
iTahrtent dwüh pldtaüch eingetretene Kilte, ist die GeseUschaf t be«* 
leobtigt, 4«n faat die zurückgelegte Strecke entfallenden Fraehtbetrag; 
mIMinn, nnd die Eigentbthner der Waaren sind 'yerpflichtet, fnr 
die weitere Beförderung selbst zu sorgen. 18) Beschäftigungen jeder 
Art, Äit Ausnahme der in §§. 20u. 21 angemerkten, betreffen die Ver- 
sender, welche sich durch die bestehenden Assekuranz-Kamme ni schüz- 
sen kionnen, indam die Gesel^^ * 
den vier Venichesrangskanmiern: E.K*pfiY.A,sslcnraalonigeiimUAn^ 
atro-Baliscbe, K.K. pm.erstefistef. VersidierungsQeseDsebalk^ K. 
priv.Biunioaeadriatica diSicurtti, K.£L.priv.Azieudaas8icurAtrice,di^ 
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^SpagOßUsk Maamgefai getroffisn hat, daaiit auf jedem Schiffe jede 
Mielrilge Summe Tenichnrt weiden kamu 19) IHe Adminlutration 
ysBorg^ ohne VerantworHichkeit In Linz, Stein, VHen, PMsbarg, 

Pesth, Senilin, Orsowa, Giiirgcvo, Galacz die Versicherung der Waa- 
len für Rechnung der Parteien, jedoch nur, wenn auf dem Fracht- 
hricfe die Versichemngssumme angesetzt UU Bei Frachtbriefen aber, 
-WO kein Werthbetrag in der daxn bestimmten Bnbiik aiigegebeii ist, 
^•wixä die Waaie ab nidit n^TerBichemd betrachtet, nnd geht daher 
auf Gefahr des Aufgebers ab. — Bei Andrang von Waaren, oder bei 
niederem» Wasserstande behalt sich die Gesellschaft vor, auf der 
Strecke unter Orsowa Güter auf ordiiiairen Holzschificn vomliampt- 
boote im Schlepp föhreii an lassen. Die dtoreh die Gesellschaft nickt 
-«asecnrkteB Gflter geheh dann auf Gefahr Farleiea» für die 
'«sseendften aber besorgit die Gesellschafk die Snperassecnrana, nnd 
die betreftonden Empfänger sind verpflichtet, die entfallende Super- 
afisecuranz -Prämie bei der Uebemahme zu entrichten. 20) Da nach 
§..1. der aligemeinen Versicherongs-Bedingnngen die Schäden durch 
Segei^gasse wfthiend der Beise Ton den Kammern bea^t werde» 
' mtaen, so ist bei Versendung ron Idna nach Wien« nnd bei jener 
zwischen Wien nnd Pesth nach Ansladnng der Güter lilngstens bis 
zum nächsten Mittag 12 Uhr, bei allen übrigen Stationen gleich 
nach der Ausladung von Seiten der Partei, die bctrcficiulc Beschä- 
digung an melden^ damit der Befund in Gegenwart des D» D. Sehiff- 
iahrts-Agenten oder seines Bevollmächtigten , nnd des betreffienden 
Capitains, wenn er noch zugegen ist, nnd der Partei aufgenommen 
werden kann. 21) Für Beschädigungen ^sird nur in soweit Krsatz 
geleistet, als an dem Colli eine äusserliche Verletzung sichtbar ist, 
nnd als der Schaden auf die im ^. 20 htestimmte Art nachgewiesen 
wird; nachträgBehe* Beklamationen konn^ nicht beriicksichtiget 
wccden. FfiranerkanntiKhlechtoder nnverhaltnissntteig schleehtTer* 
packte Waare wird kein Ersatz geleistet. 22)' Auf den unter Orsowa ge- 
legenen Stationen worden Gold- und Silbcmmiizen in einem Group ge- 
mengt nicht angenommen. Diese Münzen müssen dem Agenten zuge- 
lihlt^i indoppelteZwiUichsäcke verpadctund mit dem Siegeides Anfge^ 
ben, welches auch auf dem-Fraditbriefe aufgedruckt sein mnss und 
jenem derAgentarTersehen, aufgegeben werden; amBestimmnngsorte 
wird der Inhalt iiiiBurc^ui verificirt. 23) Die nach Constantinopel uud 
andern Häfen der Levante bestimmten Güter werden li^is Galacz 

* 
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geTührt, von wo am sie mit Dampt booten der üstcrr. Lloyd zu ihx&t 
ienwrm Bwitiingiinig ^fördert wecd^ Der Fmckbbddf wkd iiim4i^ 
BdUelMa de« YtmaSMn fimkirt, {$dat wk Coostwitliv^ «tit 
KMumliflie «a4 AMckarM» überwfiM«. Bei Gfitera w«kb« iMfi|& 

Salouich, Sininiii, Trapczunt etc. bestimmt ^ind, besorgt in Coa- 
•lantiDopel die bestehende Agentur des osterr. Lloyd die weiterö 
¥ei»6iidimg nach ihrem beatmenden Tanf unter Bereohnung 

gegen üi OfUMitmtfiiflpel alte filr die lite «nfgeCtthrtni Dansnylifc^y 

bestimmten Waaren zu obigen Fraelitt&tato. 95) öoutantiiMpd « 

wo die Güter ohne zollamtliche Register im ZolUmite cingrelagert 
wenden ) liegt es jedem Kyn^nger ob, bei der AuaLadung go^^en- 

ninig III fw qpd $e Wima g»g«ii Oommmmum^ m l i tp ie b <n> 
IN« Q«ieU0isb«lt hal lieii blofw durch Um WaavwlMlni »tiMt- 
wviMii, daflSxdie Güter richtig tPOflgtladen wwden «ind, «nd faaft^ 

folglich weder für nach geschehener AnshiduTig verwechselte, noch 
in Verlost gerathcne KoUi. 26) Bei sich ergebenden Anständen iat 
mr derndimiäwicpa Mmbar des Frachtbriefea befugt, Rflrlyiat^» 
««B KU miuBbeQ* 27) Jeder, wekber der. QeaePaohaft Waaren swr 
V«!iediuig tbeigifibty erUi&rt sich dadoreh init diesen SetliihanM^ 
gen YoUkommen einveatanden'*')^ 

r 

♦ 

AftWttMUlg fibr DomueiMiiide. 
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r»M-0rdnunff in. Oesterreieh« 

Das enta.Sr£ardemi«i sind die Pasee für die Beisenden anf der 
Donau, welche in der etrengsfcen Ordnung eein mteen. CMine eiasn 

'Paas können Auslünder unter kenierlei Umständen hoffen, dieGmue 

zu pa^siren. Man vcj^ehe sich dcshall) mit einem solchen, versäume 
4MiGh nicht| sich dus Yisa^eines osterr. Gesandten oder Coi^ 

« 

enle xn TerschaffiBn» denn anch dieses ist nothwendig. Es geschiehe 
dies in der nitehsten Hai^tslndt; Mfincben, Beil^ Mitti8art,Frai)fe-. 
Inrfei Diesden» Bern, Pkeene, liaiin etc. Ancl^ miesen alle firieei^ 

Dampfiohifllatets^ und EiseababnlMiGh» • 
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Xi'xv man machen will, ausdrücklich im Passe angegeben sejjL Oester- 
reicliibche ünterthanen haben zwar, wenn sie nicht ihren „Kreis" 
.ülierschreiteii voUen, %u kleineren Reisen keiniea Pass nöthig, thu^ 
AWK^ iiDner*|^«8Mr, «ch eneii 'flolchen T«nch«ini, 4« Iii» 
1^. 9. 9)m0 l|in in .dar keine Pee^ferde «rbalton» Am Wkm 
oder den PfeerinxialhauptsMt«! Oeelemiclie hekcnmen JoKadcf ' 
;jron der Poliztiibchörde unentgeltlich Tassi erscheine, die 1 Monat 
^;uUig sind; diese sind xu nnterscheiden von den Thors ch einen.—« 
Xn jieder Proiriniaalhin^>taiadt nüüin die Bttaendion enl^eder «n der 
^inie^ (fißmm) oder in der Stadt aetW dei^ Bbh vecaeigeii« , 
HSlt meb aldi liUiger euf , eo erfailt men eine Anfenthaltakwte, die 
mm bei der Abreise gegen den visirt^ Pasä wieder austauscht. 

i 

I 

KoUirar « c lirifteii» 

■ßehr in beachten eind die jSolV und . «ntliTorechrif teA> 
JPie Piocedar ist in .der^B^gel foHgende: der Refemide wixd vaa 
Merr«iclileeken Manthbeamten höflich um Vorzeigung des Fassee 

ersucht und gefragt, oh er zijlljjflichtige Gegenstände mit sich führe. 
Zollfrei sind alle Kleidungsstücke und sonstige KÜekten , die der 
Rasende nun eigenen Gebranch nöthig. baX. yemcint er jcSneFrage» 
. 8D elrhlklt er seinen ^ase iddimixt zuilck, nnd ei irifd eofi^rt «nr 
fhitenndinng der Xffekten geschritten. Gesahdite ftundor Mftdhte 
werden nie, Solche, 'die in eigenem Wagen reisen, höchst selten 
nntersucht, sofern sie nicht Ursache zu Verdacht gelien. Finden sich 
bei der Untersuchung, trotz .der entgegengesetoten Yersichernngy 
dennoch T«rbotene Aitikel , ao wenden dieie nicht allein «niaeirti 
aendem ee ninNi aneh '«ine. eieoiUeh hohe -fitrafe geaahlt fierd^ nnd 
man mnss selbst sdne Taschen zeigen. Hat man jedoch Einzelnes, 
z. B. einige Pfund (unter 5 !) Tabak oder dergl. angegeben und vei?- 
zollt, so erhält man eine |,B(^ete,*^ die man gut zu verwahren nnd ' 
nöthigenfaUs später TOranadgen hat ^reihoUetcn'* oder AtUatf^ 
daeeeifihnkhtsSteiierharee nnter de«iSfiektf»TaiE;gqlTOden,.ei^^ 
nian.anf Verlangen; aie'riild in'manehen Füllen nieht üboflttssig, 
namentlich wenn luan längere Zeit m Oesterreich zu reisen gedenkt. 

Verboten sind: alle fremde Tabake, Cigarren, Spielkar- 
ten ohne k. k. Sten^l, Kalender ▼evaiegelte oder vemähete , 
Biiefep eovie yefbotene Bücher, hesoiideni x^^iöse ddreite^uiilen* 
]<an|thnt am besten, tqd Büehem nnr dea ülöüiig^te bei sich 
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itthren, d» d«r Boisende' nicht wber wisMii lunm; wfts dsvmt sn den 

"^boteimBliclieni gehört. Finden sich solche, so hat man das Recht, 
Bie versiegelt an irgend eine Adresse ins Ausland zu schicken, die 
Packete befördert jedoch dann ein Manthbeamter zur Foßt»— Bade- 
^te geniessea an einigen freqnentea Qiemorten, s. B. aa der boh* 
misehen OpenjEef bei Teplilz, Carbbad, n. s. w. einige Yeigtnstigtiii» ^ 
■gen» können s. B. Odooiahrwen nnd Wein in geringen Quantitäten 
-einfahren. Für Tabak nirtcr 5 Pfund zahlen sie jedoch pro Pf und 
,2 fl. 34 kr. — In Bftiern cnebt es bekanntlicli k c i n e Schlagbäumei 
man hat nur hin und wieder PÜastergeld zu bezahlen. ' 
\ Diebeste Jahresaeitfllr die Beiae ist ToinJimibisSeptQmber. 



Folgende KoÜzen Aber die auf der Donaurcise vorkommcndcu vitl- 
■fachen Münz Sorten sind für den Reisenden hcsonders wichtig: 
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iDokaten. ......^ 

' 1 prenas. Thaler.' 

• 1 Speaaeathiller 

1 Xrontfaaler 

1 Gulden Conv. Münze . . . 
1 Gulden wiener Währung. * 

1 Gulden Bheiaisch 

. V 1 Zwansger oder KopMlck 

In der Türkei giebt es Papier- und Metallgeld. Ersteres besteht 
aus Tresorscheinen (Sessim zu 2 5, 50 und 100 Piastern), bein^ 
Yorzeigen zahlbair nkd jährlich 12^ Proaent ffinsen tragend. Bk* 
weOen stehen dieae Sesainis unter Pari mid inaa wirdaie mitMlihe 
in den Basars lea, an andern Zdten besonders, wenn di^Zinsea fSSßg 
sind, werden Prämien darauf gezahlt. Der erste dieser Scheine wurde 
1840 ausgegeben, sie haben keine j^osse Verbreitung, da uHeCivil- 
und Militürgekalte in baarer Münze gezahlt werden. Die Münze 
besteht ^ansAspevi» «iner blossen Bechnnngsmünze^ wovon 5 einen 
Para 'ansmadien» 40 «nfdoaPlaBlBr gehen, S]^ Baater aiiid '^esdi 
1 Ikilik, 3 gleich einem ITlaKliHk, 5 gleich einem' Beschllk» 6^ i^teinh 
eineni AhQik alles Silbermünzen nur dem Namen nach, in der 
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AVii klii liki'it aber nur plnttirt. Goldmünzen sind CWik untUermilik, 
von 10 und 20 Fiastem, die aber den gewöhnlichen Cours von 
10| 11 und 21 — 22 Fiastem haben. Viele faliehe Münzen und 
TPMoredieine dnd im Umlauf. Dm Sehwaaken im Com &m 
tfixtiBchen GeldM iit aiuBeroide&lil^ 

1 Österreich. Meile = 2014, 27 Khein. Ruthen =: 4000 Wiener 
Klafter ii 6 Fuss, oder 44 österr. M. zu 45 gfopr. M. = 3 Grade. 
, 1 Fost =: 2 f oetmeilen = 4 Wegstnndai ss:,aoao wtaer EMbae. 

1 wiemerJiuB = 140,9 panier Linien» 

1 prensi. - s 199,5 

IjMder. ' • =1)9,8 . 

1 pariMT - = 144' 

1 Jauch oder Joch z= 1 600 Quadratklaft^. 

1 wiener Ffund = 11655'hoU, Aa. 
100 - - = 1 Ctnr, 

V 

'W&hrend die „964 Donan-Andditen' vom Unpnmea de» Stroiaa 
1)i8 m seinem AnsfloMe Ins seh wane Meer, Keraosgegehen rcn Addph 

Kunike, mit einer topographischen, statistischen, Lthnoj^raphischen, 
historischen, antiquarischen und pittorfsken Erläuterung vonDr.Karl 
Kump, samt einer Donaukarte,'' Wien 1826, im Quer-Folio, im 
Auslände sehr wenig hakannt wordan imd im Mande wegen ihrer 
Kostharkeit (Preis: 964 fl. C« M. oder I fl, C. M. fir jede Aailcfat; 
mit Gratis -lieferang der grossen DoAaakarte und des Textes), nnr 
von weidgen Knnst- tmd £!teratnr-Fmnden gekauft werden kihnm 
'•nnd die von Herrn Meyer (dem Herausgeber des Universums ) vor 
einigen Jahren auf Fränumcration anp^küncli<j:t('n J)()nauaabichten 
von der Quelle des Stroms bis zu seiner Mündung mit erläuterndem 
Text in deutscher imd nngarischer Sptache noch nicht erschienea 
sind, bescheilkte fpt «inigan Jahraa disr EngiUader Gaeif Hering 
scSneLaiidsleiite, acitdam dia DanpAehifllUirt anf dwDDiinHi 
Gange ist, Oestreieh, üngam/ Siebenbürgen, Serbien nnd 
andere türkische Provinzen fleissig besuchen , mit schönen eben- 
falls htho^aphirten Sketches on the Danube in Hongaiy aad 
Transjlvania. 
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Htiv Ibdng hM-tkk m^t wmlL Jtlkmm V^w§Hm «jM In Ungarn 

und Siebenbürgen auf, (nameuilich am längätica in Pesth), um an- 
ziehende Landschaften uiul Volkstrachten zu sseichnen, und cUisJ^iuid 
4md die versehi^lteilUMi Ungaia und Bi^bwilDiurgen bewol^ienden Vul- 
teiBPhaftea keimea la lernen, wwl<r gwfiiid» du ^mm Anünntlinl^ . 
naaEwadich in edmo^raphiMher Himdchl» , tut ibn sehr «naleheiid 
md inteMMBt^Mrma tii« 

- Henr Hering liefert in diesem Werke auf 20 Blattern sehr gut 
geräthene, Bchoue litho^^raphirte Ansichten von Landschaften und 
Vidkalraßhlea, in XmperiaUS'olio '^ormAt, mit «uubq^ beig^iigt^ 
topographUchea wuLluatoiiiotai TeaU, wekben wxk YaUupi|gen 
aingovebt eind) aiiut B* von Stibor, ¥<sl Hwn^^WLdflff I^^iwoden 
II. a. w. VerÜitd ist tiic^t gani passend, 4nm Herr Hering BfCerk 
niebt nur Dcaum-Ansichtcm, sondern auch Ansichten von Städten, * 
Schlössern etc. in Ungarn und Siebenbürgen, die von der Donau 
weit entlegen sind und sogar von dem entiemten Tatragel^ige 9|ri- 
schen Ungarn undGa|liiieii,aiid von denSlädtenBelgrad nii40raom 
in der Türkei. * . * 

Die 26 BÜMT Mian tos 1. Mte Tbabea (D^) Ton 
dar ICaiali-'IS^te. 2. Die Donau und ihre Umgebung T<rai Press* 
burger Schloss aufgeuuinmen. 3. Oedenburg. 4. Das Ffsterhazy'scbe 
Schloss i'orchtensteiii (S^raknö). 5. Die Euincn des Scblosf^es 
Viaiegrnd nn der Doam aem Uaic^bnng; 6, Die Stadl Featii 
«om Ofinar ÜCnr an« b«lr»dtol» T« Bcbeaanili. 8. Eineaalowakir 
■miaah Bamr» 9. Kvaamita. lo. Daa Sdikas ' 

Beeak«. 11. Bauern aus der Gegend von Neusohl. 12. Das Schloss 
Trcntschiu. IQ, Das Tatrac;ebirge in der Zips und seine 5 Thälpr 
mit Seen. 14. Ein magjariäches und ein walachiscbes Mädchen 
^interessant durch die Ueblioban ^eiMliter ^ Mädc^ent besonder^ 

ira^ahiaifcem»* und das jtren dOTgwtaBte Goatte}. 1,5.' Daa ' 
MiloaaAmL l>6.fiieAggte|ekerffaUb. 17. Toki^ an 4er Theiat. 
i8. Die Bbm einer ungarischen Pussta. 19. Magyarische Bauern ^ 
jius der Gegend von Hadad. 20. Belgrad. 21. Den neuen Weg an 
der Donau bei Kuzan. 22. OwWb 23. Meha^ia. 24. Das Ißiienie 
Üor (löi^isch Demütepty nuMpwaek vaskapn) an dar Qrvqa« 
Usgam Md Si^bü^pn. M, Eki«nT4iWilmtolUai«N#t^ 
.M Simia bi BiitH^ f«. Va^jaBni^fMinBiabaniiai^ 
, ' ' Der Text iat nach bekannten guten Quellen, z. B. nach der Wag- 

% 

I 

* Digitized by Google 



os^Ae des Freihcrm Alois von Mednyuniikyt.-' bearbeitet . Hin und 

fMeeg>el> j^iiem^ ApeMW<yrbiWgTBii|i^ nwwi. UeJhgBy^eMjpgynam 
, itMa^ ocbHerpHering günstig.-* (Adkr 1 839. MittbLd.IXr.Riiinp.) 

Voi)i in neuerer Zeit erschienenen Punau- Ansichten verdienen cr- 
wiümt tu jwerden : , i e D u n a n. Von ihrer (Quelle bis zu ihror 
Vimdnng. Per besebmbende Texl^ ron Oskar Ludwig Beriw 
haT4 WoJiff; Mt 90 Stibletirhen Yielea Ho|McHaiMt«.iW 
'V.Q.BanleU^ Sin wiilOidiee Braehtweik, von den Tonö^^ 
4Bten JB^iinstlem Jiondons ausgeführte gr^ 4. (Leifizig C. B. Lorck.} 
Preis 15J^ Thlr. = 23 fl. C. M. — 

f^emer <ixi4 im Verlage von C. A. Hartleben ip, festh sehr 
geote Albums toi| I>oDi^Q«!Dnchte& fpa StahMdiivi .qach Ze^chmai» 
gjen Ton R. Alt — Tliom»6 Ender und Klette vptSaamumt äip 
*fKL eehr ^raMMen FrefMQ jedem OonaBareis^Dden als angenehme 
Erinnerung bestens em|»tuhien sind« 



- m 

Reist^routen von den Ufern der Donan in der 
österreiclusclien MourcMe. 



bahn über Brünn ver^ Eisei^ 
balmionten. 



Enzersdorf/, , 
6to^MBvan • • • 
,M<>PebeRi 

Höllabrunn 



Posten. 

... 1 
1 



Vnrrli Ale mllrdltelieit wmd 9mUM^ewk 

PMirliiseii« 

1. Von Wien naob Prag, | 

Carlsbad, Eger und Huf. i ^aaaiai 

, ^ , FrcYnewdotf n 

üebey die Eahrt mit der .Eisen- b„(J!^^ ^ _ ^ , , 

3chelletaa . » • . 
Stanmem » • • • . 
ffS^BM.^^ ..^ 

-BledMD 

{)eQtieli«Brod 

gteinsdorf 

<Fenik.üu .•••••ft«»«««»»» 
fiisslsn 

f ^^^^^'^^^^^^^^^^^^^^ 



7 



Digiii^uü üy Goo 



44 



Bdamviea von den 



' . Posten. 

'CoUin • 

IPlftni &t\ • . ••••••• • • • • • 

BShmisdi-Biodw 

SIncliowiti •••••«^ ••••«• 



Stredaklok 
Bchkfi;,*« 
BenlKii . 
'Bbmedel . 
lii^bkowitz, 
Buchau . , , 
Carlsbad 



'Vereint 



Zwodm 
Sger«.. 



Yeralnt 



'ABch 
Hof* 



8i 
* 



^ 

Vereint 3i 
Znsammea A3| 

2.VaiiWieiiüberFU86B, 
nach jBger. 

Enzersdorf 

Stockerau 

Weikendorf ^ ; 



Horn 

Güpfritz . , . , , 
Schwarzenau, 
Schrems • , , . 
. ScJiwaniMMsli« 

WeMelj..,«^ 

Moldouteia • , 
Piaek 



i 



Uf ^ der Dmwn ete« 

Posten. 

Sirakowitz.,. • ••••••••••• H, 

Horaadiovits 1 

Qftobog H 

Püibi. , 2 

. VenintSH 

Mies 2 

Czemoschin • 1 

Plan.. 1 

Sandnn ...jr H 

Eger 1 

' Vei^t 6f 

' Total 30 

3. Von Wien über St. Pul- 

sten oaciiKrema. 

St Polteil • 4^ 

KrMM. •* 

Total 0^ 
oder IS d* Meflea. 

4. Von Wien über Wes* 
eelyt X^bor nach Frag/ 

Wen Ms Wessely s. No. 2. 28 
Kroschits. 2 

Tabor 2 

SndomimlBrf 2\ 

Wgliti 2 

BTstrita...; 2 

Ducebeck •••••• 2 

Jessenitz «5. ••••••••••• 2 

Prag ^ 

Total 44 

5. VoA Wien über Jglau» 

nadi NeuhauB« 

Von Wieu bis Jglau 11 

Bafitelaa»» ; 1^ 



A. Durch dift tMBtIm «»C SttBrlw tEvAmm. 



Patschatek ••. • l 

Vereint 4 



Total 

6. Von Linz nach Frag. 

' Weitersdorf . « /• H 

Freystadt i 

Budweis • 2 

Wesscly« •••••••• 2 

. Prag «ehe No. 4 8 

Ziuainnieii 17 

'7. Von Wien über Grüu- 

berg» nach Bokitzan. 

^Wlen Ins Orfiiawrg 8/]^a 

RotdtsMW,>. 2 

^ Ztisammen 23 J 

oder 47 d. Meilen. 

8. Von Wien über Horo- 
66del» Saatz» Brüx nach* 
TepKtz. 

Von Wien bis HorosedeL/« 24f 
(fli^e No. 1) ' 

l^au 1| 

Brix IJ 

Teplite 1 

Vereint 4 - 



Hayda 2 

Kmnborg..,«,.^ 2 

Bantieii » I^- 

Veremt 



Znsammea 28t. 

9. Von Wien überHüner- 
waBBer^. Bumborg nach 

Vdn Wien bis Comna.Na.1. 174 
Von Wi«a1n» HünacirMMr A 



* Zmmm^ 27| 
od€r 55^ d* tfdka. 

10. Von Wien über Czae- 

laUyKöniggrätz, Gitschin, 
Beiebenberg, Gabel nadh. 
^ttaü. 

VoiillVle&b.GBa8lait8.Ko.l. ttl 

CiaoiSm. : S 

Königgrätz 2 

Horczitz ••••••• 1^ 

' Gitscbin. .«y 2 

Sobotka 1 

Muncheiigrate^ 1 

liebenau •••••••• Ij- 

Eeichenberg • • • 1 

Qabd«*»*« ..9. . 

Vereint la^^^ 

Oabel bis Zittau . .... 1 

Zusammen 30} 

oder 61^ d. Meilen. 

11. Von WienüberBrOnn» 

Ollmütz, Tc sehen nach 
Bielitz. 

Von Wien bis Bronn anf der 

Eiscnbriha 8. Eisenbahnroateo. 

Landstraase. 

Stammersdorf 1 

Wolkersdorf 1 
Gaunersdorf . • • ..... t 

WiUlendeif.«...^ ** t 



Digiii^uü üy Google 



Ilrf«er<»iilia den 
PofteiL 



Poysdorf 
Kikolsburg« «»tf« 

Pohditi. 

Skiyeitt' 

ttriittd ««v 

Wißchau 
Proßsnitz .•••«• 

WeiBsUfelieii 

Nt'utit schein . , • 

jB^mberg. • 

Friedeck .••«;• 
Twdieii. I 



Vmint 22 



Skotschan 
Bi^litz • • • 



i 
i 



i 

Zusammen 24j- 



Van Wien über Brünn 
' nach Königgräts. 

Von Wien b. Brünn s. No. 11. 9| 
Von Brünn bis Hohanmanth ^ 

4.11(0.31. * 6i. 

HiÄiÄ.. ff 

Kdmggi^ «... 14 

Diese Tour maclit man 
9chx]«Uernüt der Kisenbalm. 



Znsammen 18| 
bder ST^ d. Heilen. 

Id. Von 'Wien über Bie- 
KtZ} PrzemisI, Lembergs 
Czernowitz Suczawa. 
VonWieiik.BMkii.BObll. %^ 



de 



Ketoty 1^ 

Wadowice .••••••••••.>• 

Jzdcbnik Ij' 

MjaleniM.*..« 1 

GWkwr... Ii 

Boclinia . .V 1^. 

Brzesko 1 

Woynicz ••««»•• 1 

Tamow 1 

PItono 1... 14 

Dembica • • • . ; . . iT. » • • . ' 1 

Gora, Rojczicxka 1^ 

Beszüw .•••«f.... ••••«• Ic^ 

Lanout .«•• 1* ' 

Pnen^ofik-« .••-..'.'««••• 1^ 

JVM81AW t 

Badinmo 1 

Przcmisl Ij- 

Ozechiaia 1 

# ■ 

Söndartt-Wisnüir 1* ' 

Bartatow • 1 

Lemberg. 28^ 

2iisaii>0[iea Hl 

Dovidgw % 

Bobrka ••«»••«•ff**..». 1 

Strzeliska. 1^ 

Ktüsinice • • • 1 

Borsstyn «••.••.••••...«. 1 

Halic8.»I ;•••»•••. 1^ 

^twaiskli. 2 

Zlumacz 1^ 

Chonimii^ 1 *. 

Gwozdziec ••••.»«• H 

Suiätkl ,..«...*.«:.. 2 

. TitheAiiMiIlK«*^« a^« . «tr 2]f 



Digitized by 



' • Fotten. 

— V. 11 

CronitBcliOBtiii H 

Süczawa . 

Zusummen 76y 
oder 153 Meilen. 

14. Von Wien Über Bielitz, 
Jzd€bmk, Krakau nach 

Warschau. 
Ten Wien bis Jcdftt^uik*./ 29 

(b. Nq. 13.) 
Uos^hai «.J 



Jwanowice 

Golcza i. ..••••••••«••*• 

SS^rnowice ••••«»•• 

Siesko 

okizäk.. 

HiMlIOsbp^iüg . 

Konskie • . 

Opoczno. ..•••••« •^•«•«•» 

Drzewica . . • • • « 

Kewemiasto 



T 
T 
1 

T 



1 



Tarczyn 

Kaszyii 

Warschau ^^^^^^^ 

16. Von Wien über Lem*^ 

borg nach Brody. 
Von Wien bis Lembeig i*. * 551 



öaja....;...,^., 

OttsMca,«* ^«p.«« 

Brody , .j- 



ZusammcQ üüj- 
0d«r Moikn. \ 

■ 

1<« VoDWienäberJP^Mi* 

bürg, Tyrnau, Freystäd- 

tel, Bosenbergy Leut- 
eohau, Eperioe, Eaecbauy 

Munkats nach Szyget. 
Bis Pressbnrjj^ auf der Donau 

Schwechat ..-w.i 

* 

Fischamcnt 

Kingclsbruan*. 
l^imborg • j» k « « 
'BteaMhaxg 



Y€i«fM 

SMlcleiy..i 

tlfcrfeb* .................. . 

Tymau 

Freistadte} ..4*«« .•. 

Verdat 

Neitrft^ZsamlwcTOt . . . « . 
Vestenieie .............. 

Bajmocz • 

Bfidno ...4 «v**« 

Tfauräcs Sflambocret .... 1 



8 



4§ 



Reiti^oatin Tonden Uten der Docaa tl«. 



Posten, 
• ^ iJ 

Yerciiit i| 
Pantcn4oif* 1 

"VIcliQd&A«.»., 1^ 

LvcriTiia. . • • 1^ 

Horka. 1^ 

Leotephau • . ^^ Ijf 

BerOMMl H 

Eperies 1 



Vereint 4 

t 

1 



ITahzany.... i.*..'. 

iKM C| MWl ...la... • 

Siumye.. Ij^ 

Vecfae 

Nogy-Misaly 1^ 



Szabranz , 

ÜEgRvor.. 
Szerednyn 



H 



Veniiit lOf 

NyireBfalv-a 1^ 

Kogy-Szöllo« ... ........ 2 

Haln^. 2 

J^cjj^yw «••••• • • ••.^•«•« 2 

JBoUt H 

Nagy-Banja 

Bajfiilu 1 

Koynik •. •••••• 1 1 

BodfalQ,« ; 1 

SiQrgedi. • n* 

Vereint 14^ 

T<]««1 59 
oder 1 18 MeEeo. ^ 



17. Von Wien über • 
Neitra- Zaambocret. naok 

Trentschin. 



Fosteiu 
Von'Wieiib.Neilra-Zsaiiibo. 

cret ^. No. 10 13 

Treatsohin ••• 2* 

^uaaumiea 15 



18. Von Fressborg nach 

Brünn. - 

Stunpfoa.. '1 
Malacgka • 2^ 

Safisin 2 

HoUrz......; 1^ 

Czeitäch li^- 

B« Brünn a. No. 2B^.>^.,. 3^ 

•^luiininen 11 
Kürxer ist «die Tonr anf der 
Bribmer Eisenbahn über Gän- 
atemdorf , wohin Stellwageu von 
Preßeburg gehn. 



19. Von Pressburg über 
ThurAtz-ZsambocFet^ 
nach Teschen. 

Von Pressburg bis Thnr^ts- 

Zsambocret s. No. 10 12^ 

Sillein..,; ' 1^ 

Osaeza 2 

Jablnnka .••«• ...-1 

VTendrin« ..«.•*••«•••«. 1 

Teschen .* 1 

Zosanunen 19 



A. llM«ii.die 



SK). Von Wien über | 
nach Lemberg. 



Posten. 

, Toa. WiciiJ6tt BpofiÄ . . . . 82i 
^ (8.-N0- 1«,) . 
Teinyh .... I 

Bartfcld 1^ 

Fclso-Aralich 

Dnkla , 3 

Jo68eBk»a% 2 

Baril».,.. « • t 

Bobieclbo. t 2 

Przemysl 2 

' Von Przemysl bis Lemberg 

\ 8. No. 6^ 

il . Von Wien über Haim- 
bürg, lUab, Ofen, Peath, 
.Temeswar, Herrmaim- 

Stadt nach Cronstadt. 

'Von Wien bis Haimbuig^ .* 4 

(s. So. iö.) ' 
Kittsee . . . 
Apgendoff. 

* 'Wleselbiirg 

'Äochstrass 

Raab . 

%xfsoaak .;..••«.•,•,»., 
jAj^szmely*. . , 

Doro«» ] 

Vorösvar . . J 



' ' Posten. 

Vwefirtl84 

(PesÜi).SorokÄftr 1 

OCB* 



Jnart8. . 

Orkeny 

Fcklrak . i . 4 * ^ ^ 

Kecsfeemet • v • ; ; ; i , , . , , , 

Poks.; 

Peteri » 

Kisteiek. . .• 

Stattvmasz 



1 
1 
1 
1 
1 
1 



n 



1 



Vereint 12 



1< 



1 
1 

t 

II 
1 



Jfekliii«.. , |i 

B.IUoilos Y 

j' 

Kis-Becskerek . . .J, . . . . ]|. 

Teme«:»« .....i 

Vereist 

% 



Logos. , 

Beschor 

Faschet 

Czoczed.... I 



1 - 

1 

1 



t s Dobra ; 



1 
t 

1 



Lesnik... 
^ara . • . ^. 

Scateyaros . 

Siboth 

Mühienback 



1 
1 

1 

1 

u 



Vmint 61A 



7 



SO 



foeten. 
Eeismarkt« •« 

8MtMl 1 

BfemnaaiMtadt » « 1 

' Oierealan .•. IJ 

Banmibach «•• 1 

Szambath-f'alTa «i •••••«,» • 2 

Sarkänj - 1| 

Vladeui «t^.» \^ 



1 



1 , Zuisiimmen 06 

Oder 132 Meüeii. ' 

22« Von^Wien über 
Suozawa njach Jaoqr. 

VonWicnb.Biclitzs.^o. 1 1. 24 V 

Von Bielitz nach Suczawa 53-^ 

(s. No. 13.) "VereiiU 77| 

Battnschan ^ 2 

8troj!B8tie •••«.. » , • 1 

fichipote ..»»1 I 

I-org» l 



Zusammen 83| 

23. Von Wienüber Oeden- * 
borg, Gtinsf 'Könnend, 
Czakathurn , Warosdin, 
Agram', CarlBstadt nach 
Fiume. 

Wimpc^sing ,^ 1^ 

Groes-Hö^iil 1 

Oedenbnrg^,,«»» 

Vereint , 4i 



Woro«dorf , 



•Posten. 
Ii 



1 



Vereint 9^ 

Stein am Anger H 

Kömxend 1 1 

Vereint 3~ 

LövG* Ii 

Pakia * 1 

Lendova v»... 1 

Czukatliuiu . • • « . ...>.,.. 1 ^ 

Vereint 

■ • 

Warosdin 1 

Ostritz % 

Bresznico •••••4«. 1 

Seent-Jr«n 1 

Foporetz 1 

Agram 1 

Vereint 0 

iiüküvv j-atak 1 

Joscka. 1 

Carlstadt Ij- 

Vereint 



tJetratich. # . . < 

Bzeverin. 

Voimch-SseUo^ 

Skra4. 

Delnicze 



t 

1 
1 



MerslavocUcze •••• 1 

Komeniak * • 1 

Fimne 1 

Vereint 9 



Zusammen 35 
odet 66 Heflon. 



■ > 



Digitized by Google 



24« Von Wien über Kör- 
mend, Wesspfim^ Stuhl-' 
weissenburg nach Ofen. 

Posten. 

T.WienlKKomeiia ■.N.28. « tO 

'V««w.,..i 1 

Szalaber ....••,.»..,.,,'1^ 

Sümegh 1^ 

Devecser . . • ä 

Verdnt 15j^^ 

• H 



^ VarodSd ...... 

Weszprim , 

Palotav 

btuhlwdfisenborg 1^ 

Veteacze • ^ * ii 

^ Mnrtonfiwar • • • • « 1 

Tetcay.,... I 

Otea ..t;.'« 1 

Vereint 4^ 
. Zneaoamen 25i 

- 25» Vgn Ofen über Gyön- 
gjos nach Debreczin. 

Von Ofen bis Gyöngyus . 5| 

Arakszollcs ••••••• 

Jaszbereny. . Ij. 

Tudo-Szele |^ 

Obony^.. : 1 

Vereint 11 
Von Obony bis Debreczin . 1 0| 

Zusammen 21 
oder 43 Meilen, ' 

Von Ofen über 

Czegled, Oroshaza nach 
Grross-Wardem. , 

Von Ofen bis Oeckeny..«, 4 



iMiASbltfeim PMrItiea. M 

Fönen. 

Von Ocrkeny bis Czegled. . 2 

Hagy-Kbrüfi • i 

Alpar 2 

Cecmgrad- • » • • 1 

SsentM.... 1 

Oroshaza 2f 

Csaba ••••i'... •« 2 

Cyule.i 1 

Sorkad.^., % 

Bemete 1 

SsEalanthft 1^ 

Gyopju \ 

Gross- Wardein 14- 

Zusammen 22^ - 
oder 44| Mellen. 

27. y<m Ofen über 

Oroshaza nach Arad. 

Von Ofen bis Oerkeny .... 4 
Von Oerkenj bis Cz^ed. • 2 
Von Czegled bie X>roehaga 1\ 

Veretnt 1S| 

Toth-Kanilos ^ . . 1 

Batonya... 

Arad - 2 

Vereint 
Zusammen 17f 
oder 35 j Meilen. 

28. Von Ofen über Mely- 
kut^ Baja, Zambor, nach 
Essek. 

Von Ofen über ficffoksar lia 
Melykttt...: 

SUeo-Sient-Jirany ; 1 

Baja..^.* Ii 

Ii 

Digitized by Google 



BeHcrouUo von ilw lifwn 4«r Domb Me. 



Posten« 

G^^a ^ 

Q akowa > • « • ;f ^EfLl ^ 

SSüiiilMir^ «••••«• * **••*••* ./ji[^r 

Bosdaii 1| 

Hcrceg-ScallüS 1^ 

Ksaek H 

Yexeiat 4^ 

« . « ^ 

Zusammen 20| 
oder 4H Bfoilen. 

Std. YonOfenfiber Marien- 

Thcrcölenstadtn. Zanibor. 
Von Ofen bis X^eresienstadt 13 

Nemes^MUitae . * * f| 

; 1 



' - Zusammen 17 

ßienstadt , Klein - Kanisa 
nach Temeewar. 

Yoa Ofen b. TheraieiiAtatf t 1% 
Lndas • . . • : 1 



^Posten» 

V, KL-Kanisa b. Temeswar 6 * 

Znaamm^ 

ai.Vo&Petowardeinliber 

Kbmlos nach Temeöwar» 

Tcmcrin Ijr 

Eaca-Becbe ^ 

Brodra 

lÜklilda..; ; 

Komlos . . f. 1 

Vereint 7 
VonKomlos bis Temeswaf 

Zusammen 10^ 

«82, Von Peterwaldein 
BetscUcerdc. 

VonPetcrwardeinb.Beodra 5 
Melencze . . . . : / 1^ 



1 



Bfltifbhinlr 



Zasammsfi ?! 



nwrli die sfidllclieit PraviiiKen* 

^l^ammt allen Yerbindungstouren.) 



1. Von Wien nach GrSz. 

(Die Fahrten mit der Eisen- 
bahn s. b. d. Jbi«»ei)]>ahnfahrten.) 

Posten. 

Neudorf ..; 1 

QünaslsdMf 1 

StoUdt; 1 

Heonlüvehflii • 



Mürzsnsdilag 

Kricglach . . 
Mürzhofen. . , 
Bruk . 
Bettelstein 
!f*egg*il .. 



Posteiu' 

H 

,.. 1 

.. 1 
1 

H 

f 

H 

m 
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% Vop Wien nack Linz, 

(Mit dm DampftcMP «tiw 
aiifiriiii ^^ehl. es Jaogsftmer als 

den Po6t.) 

Burkersdorf . . . . ^ ^ . . 1 * 

Sieghardskirclw» \. 

Pcrschling * . , Jl\ ..•»«.i.* 1^ 

.\St.Pöltair 1 

M» ||. 

SAmmeUMMih... • i|. 

Strcngberg^.,,. 



Von Wien über Maria- 
zell nach Graz, 

XMeafM'»m>0 

Tymit» 

Annaberg 

Zell 

. 4. Von Wien nadx 

Klag^nfi^rt 

Bie Brak ••«••i ^ |Q 



FoBten« 

SfeVdt 2 

Kkgenfart. t 

5. Von W ien n. i^alzburg* 

Bis Enns sielte IIa. 2^ . . . 1 1 
Hleiaiiaiiicheiu. |. 

Weli •.•.,1.^,. 2 

Lambaeh....^... i 

vf»klabr!ik , , 1^ 

Prankeiimaria«,... 1^ 

Neumarkt « 1^ 



21 



4* 

2 
1 
{ 

2 
2: 



6. Von Gril2 n. Salzbuiig^ 



»# **- 



Xitob«! 
iKüttdlUd . . 

Judenburg, , 
Unziiiarkt r*-, 

^umarkt * 



1 

H 
1 

1 

H 



BId Brak riebe Ho. 1 

L^obeiit»;«. 

Ummersdorf / 

Kalwaug. .i^.. 
Geishorn 
Rottexuoaiui« 

Lietzen 

Sieiaach • . . * 

Mittttiideff 

Jscbl •(•«.•••••••••.... 

St. Gilgen 

Hof ^ 

Stiabiicg.. • . 



a* 
1 

1 . 

1 

1 



ZnfunmMi 18 

KalsdortV. ,^ . , V.*. • . • l 
Lehring: i 
Ehrenhausea. « 1 * 



Reis«to«teii won to Vt&m der Hoann etc. 



PoBtcn. 

OSoxmiM «•.«•••••• 1 

CiUy H 

St. Peter , 1 

St Oswald I 

Läiback.....«..! M 

■ * 

S.Von Gy&z n. Elagenfiizt« 

Bifi Marburg fiiehQ obeu • • • 44* 
St. Oswald.; / 2 

Üntordfanbvg »• • ' 1 

Jliiä 

Volke rniavkt 1-J 
KJageafurt. y * 



' Posten, 

^St Joluum ^ Ii 

GiuMn i > 

SiOsammen 8 * 



11. Yon Salzburg nacU 
Jnudbruck» 
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Die Bonän. 



I. Vom JUrmpKwa^; him Ulm*3* 

-sl^acb dierVeietBigimg der S^c^E^ undBrigacb W 
wdkiie bilde Jniiiidm die eilt der Icie&e Hut iMh^ 

Pf OTeB Neidingen« 

In dem Nonnenkloster des Marktfleckens Neidingen, von dem 
Grafen Fürötcuberg im Jahre 1224 gestiftet, hatte diese graliiclui 
Familie zum Theil ihr Krbbegrabniss. Kaiser Karl der Dicke, un 
Jahr 879 seines Thrones rerlnstig geworden, vertrauerte hier den 
Bert eainet Lebens, und eiid>|((e es im Jabr 889..iDaf-JK]ostar Beip< 
ebenen em Bodennee aabia seüm. Leicbiiein aajE» Eterae laadeiiu 
Wirts am Kaken U&r Ijfgt das ^«üdtcbiBn nnd ^dOoss FfMspbecg 
(300 E.), das Sti^mhaus der gleichnamigen Grafen. — Geismges 
(800 E.), unbedeutende Stadt in einer fruchtbaren ücgcnd des Do- 
nauthales. — Emedingcn, Schloss und X)orf am Oder, der hierin, 
die I>aaan fäUt. ^ Möhringen gehörte einst den Herren von KUn» 
gnteg; Zu Kaiser Jgtiedrich I. aSeiteH hatten sieb in di^ Srhlnsse 
4es 8tS|dtebfiiie drei edle (?) Strasseacinbar ai)fasi% gea^Mib^ dior 



Auf der beiliegenden Karte sind nur die Hauptortsehaften angege- 
brn, nicht die I'cbersicht der weiteten Umgebungen derDonaflza 
erschwersn« Man wird 8iobde<^lst«btetlentir<akOBBea. - * 



...... ^le 



ihr Handwerk so arg trieben, dass Ptakgraf Otto von Tübingen w-idcr 
sie auazog und sie g^^ngen nahm; als er aber crfiUu?» 4a88 sie 
laatsverwandte'ITerzogs Weif «i« BfMmtei«!!, entUeis er Me ohne ^ 
fltafe. .2wiichen USbaiiji^m und Bkeedä^jen hat man in^ociteift. 
JjBfcriinnderto der Denan ein aoderesiBetl ai^^ 

Tjattlinf en* (Stadt 550 H. 4287 E.) Juliomagus der Rümcr, 
seit dem verheerenden Brande im Jahre 1803 ganz neu gebaut, itt 
durch WoUenstrompf. und Leinweberei und dem Komhandel nach 
HelTetien «emlich wohlhabend. J^ooh im Mure 1330 wer ea- ei» 
Dorf, obwohl ei achon im Jahre 896 ipneint iMi £a halle efaial * 
Seotonf^Bwerke» nnd wurde im Jfhre^l Wve« 4» KakartifihiBir he*' 
Ugert nnd erobert. Im Jahre 1640 besetzten es die Baiem, wurden 
aber im Jahre 1642 daraus verjagt. Am 24. November des Jahres 
1643 fiel hier eine blutige Schlacht vor, wobei die ganae Iranaöeische 
weimahsche Armee bis auf ein Regiment anfgeriebdn wurde. 

HalB^Ady lierc7 nnd Kari Lodiffngen Waren die Helden dea Tai» 
gea. Die Beiern^ die ea bald daranf ennalunen, dachten nun darauf ' 
die Siedl b aa yr an befestig; nachdem man sie aber im Jahre 1554 
abermals vertrieben hatte, lies« der 01>€rst Wiodcrliold von Ilohent*' 
wiel Thämnc und Walle vf^licnds niederreisst^n. Im Jahre 1 704 war 
•puttiingen der Vereinigtmgspunkt der fnöttösisclr-bairischen Armee, 

Auf der Hohe über Tnltünson, einer der bedeutendaten in Wftr- 
"ibmbeijgy über wiAcshe die Btrasse In die Ochwela Ufiirty geniaasl man 
4lne henÜdke Anasidht anf dleSchneegebirge der Alpen. IMe O^iend 
-ffm ^HrttHngen wird die Baar genannt, und die darin liegcndeinOrt«» 
Ähftftcn kommen schon im 8. und 9. Jahrhunderte vor. Honberg, 
im Jahre 1460 oder 1468 erbaut, wiirdc im dreissigjährigcn Kriege 
aerstört. Anf dem Berge, der seine Trümmer trägt, hat man römi- 
arim^Ittnaen gaAmdetti nntar weichen efne'ndt Tri^ana Bild nnd der 
laaahrillr BopuTn^Jana Ang^Oerm^ete^aufderKahieeite 
Principi« SchOtte ^ei steinei ungen von Schnecken, M ns d tel a ctialeiv - 
u. 8. w. »owie an dem sogenannten Schildrain besonders gute Ziegel- 
erde, werden hier häufig gefunden. Unter dem Leithen berge mit dem 
Sehlosse Wasserburg Hegt Lndwigsthal, eine vcmi Herzog Eberhard 
iMftw^f Im Jtehae I6M ef baute Biaenfaktorrf, in ivdiciier die Ken* 
hSnaer nnd MOMhcjmer Ene geschuMten wesden. 
. lCfihllLelm'(7e8£.) iel; eine ätadt mit awei Schlössern nnd etamm 
Wallfahrtsort. fPTi Yen Siiedingm^ venuaii^ HcAeribcrg (^913\E.) 



1. Vom ilcii^iiJiigjbU Ulm. 



schrieben sich eigene H^nren. Die Einwohner des Städtchens nähren 
grüssteatheils toq Seidenspinnerei. > Die Bergveete Wtlden- 
«leim Ipeit bmui für imibenriiidäch ^ und der Obrist Wiedei*oM m 

■uMiclit fiMMf iicii <i»t iii^Wliiiniliia,^ WfciBiteht, lin Cnf- 
ScÜiMB in Bninen, war eherasb der Site d«r GmÜni tov ttmam, 

die Falkenstcin in ihrem Titel führten. 

Si^marinsren (149 H. 777 E.), Stadt und Residenz der Fürsten 
Hoheiizüliern-Öigmaringen. FeLiha!!, Scbafencht, Forstkuitur tmd 
die Bedüt^ise des Haf«i, i»nd die ErAverbssweige der Btadt. Das 
flcfcfcwi *wa fitgouMr ia dur Mitte 4es 9. ^tämbwuimn» gdbaiit , ktte 

im Mm W77 im G«gaidGiii«r SitaffltelV. R«Mf& m BMtt- 
Mden , so iMgv iHätaMftHM , liit Heinridii linr ftm sto Hüte ksii 

und den rseudo-Monarchen vertrieb. Man zeigt hici in einem mit 
Marmor ausget^lfelt^u Saale di€ Bildnisse alier Graiea md Füulcn 
von ZoHera wal^racheinHch grösstentheik Ideale. 
. Ausser diesen Bildnissen fsUt noch mne in Stein gehauene SlgUr 
in boiMchs fiteltaaiff Mf : ein DenloMÜ. der ftmüti' des äkmäuk wi 
W wi iitfUsH)» Msttdwj^arfwi dst Qr s fta Aädws f fl ii«ii nmmi > 

ßb BtttMT^ier Stedi tSUen eiaoiHtBäm naterAMO TitfttM. 
den Kapnzin^ Fidel Boi, dessen Oedächtnisstäg hier mit vielem 
Pomp gefeiert wird. Die Stadt ist häufigen TjeberseiMnremmungen 
ausgesetzt. 

Gegenüber von Sigmaringcn ist Laits, wo im Jahre 1308 einFran- 
sislaBWKUoiter -gertiftst^ «ni im Tosigai Jidvhnnikvte mai^fiatibtsa, 
«Mb, ^ Pogf gi gijwift i iiyii («89 fi.) in 46M6ft Htti* Mi 

£.), Stadt nnd Sdiloss der grifll«^ VrvdMI. 

fachen Linie von Waldburg-Schecr, Stammsit/, und einst der Haiipt- 
ort eine« kieiiieu Gmies, der unter dem Kamen Sherra schon im 
Jahre 815 rorkouimt. £s erircut sich einer' WaUfahrtskiitche, in 
mohbti das Haupt des heiÜgna WJMbaki verehrt wird. Die Einwoli- 

JinyBiHitMliiiH ^ TiaiP^iii (M^S.); dfta alte Tas^ttutea «Bit 
iiiM» Kapasiher. laA Jgw uMMUu s te r, «Kef Mde im sakidaririn 

wurden. Der hier befindliche Kommarkt msohafit der Stadt eine 
gnte Kente. . ^ . ^ - 
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• Zwiefalten, Dorf (341 E.), eine Stunde von der hochberülim- 
ten Benediktinerabtei Zwiefalten, entfernt. Lnithold und Kuno, Gra- 
fen von A<^alm, stifteten dasselbe im Jahre 1089. Es war sehr reich 
-«ad besass eine Otg/BÜ im-Werthe ron 40,000 fl« FaMm AiMÜo SnU 
i«t MbaMb'üiM GfliclMit» ^kmm SMte, die Int^deni Mm 

• Das CMMMide wvrde naeh der Attfhebnng da» Klortüi »i dem hn- 

Ulanen Zwecke einer Irrenanstalt verwendet. 

Rechtenstein (löü E.), mit der maierisclien liiiine des Stamm- 
seblosses der Herren Stein zu Beehteastein ; imweit davon liegt der - 
Waikr Brtohiimtiiii ,iMfc einer TeHMtendew Bwg. — Hadettllui], 
Obiiwlfamlittial (f 7^ £.) wobei dee «liemilig» MmMlntaeeiu 
.lilnrtrti'. Hin €baf ynm Agylc¥ itflele e» hn 8> JaMmnderte. Hwiog 
Herrmann IL verwandelte es in ein IvoUegiatstift, dab spater Trä- 
monstratenserkloster und im Jahre 1500 Reichsprälatur wurde. An^ 
£M|gB bestand neben demselben ein j^onncnkloster, da aber die Prie- 
üei' ndt den Nohmb JQB&^f tM«, adiftfile ei eim go m afl tec l iiwwr 
*fMfi%Konr«d»JmJäliiema wieder ^ Jn der Kifche d^ Slo- 
ietm Ifaföi die Himn de Iiepide. Dnrdi Mandttltal debt die 1099- 
mnie Danphinesstrasse oder Devotionsstrasse, von den schwäbi- 
schen Ständen im Jahre 1772 für die letzte Kimipn von F rankreich, 
Marie Antoinette, von Ulm bis Alt-Brcisach angelegt, als dieselbe 
:9h Braot des Danphin nach £!ieiiiqnich reiste. — MunderMagm 
(leM B.), Hilm nch ttm Gbmtt{iiBiinei nnd TmOiÜAbrikatpoii. Der 
.Myihrige Krieg bieolile dem Sli^^ 

■ Botlienaclter (1202 E.)? geltdrte ^ntt dnem F^rtilittf& sa < 

Klin[i;en8tein, und hegt in der Nähe des Eeldes, auf ^\ clchera die im 
Jahre 1093 zu Ulm versammelten Rci'chsfürsteu eine Zusammenkunft 
liifiltea und den Herzog Weif zum Seiiizmvogt von Zwiefalten wähl* 
ten. BerfiUDüer in deii I>Qif dsrch eine tiagi^Baieifldie BegebttÜMBit» 
•die eii^ Ite im Jeliie 170* eng^ri^^ ^t» Am 15* Febreer 
JeMt eobfWoD iUtaili«ii die Ikmau ad stsfk aa, desi die Brücke 
schon zu wanken anfing und Einsturz drohte. Die wohkhrsame 
* Bürgerschaft versammelte sich eilig^st und begab sich in grosser 
EeierUcbkeit auf die Brücke, um. ocdentlich zu berathschlagen, was 
.bei so tiaiitigcii Umilinden sa lliett eri^ un dieBrn^ 
dip KoBammnSkmioik mil dem gegemwwttgmi Ufer tm eAaltea, Um 
wumte, nie bei iokihen YeiiMunla^gen gewohidieli gmci|«k, iM 
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fu klagen, nk-hts zu ratheu, und ekü man noch ein Wort voa dcu 
Mitteln zur Hülfe gesprochen hatte, rissen die wüthcndcn Finthen 
die Brücke weg und der sämmtUche hochweise liath hei in die I>q- 
QMU TIflriUidzwaiizig dieser Salomone kamen in den Welta Uli, 
4ik ül)rigea «ncdfia ^äüick ans dem Btnnbad «mttet. ^ 

Ebingen (S631 K,}, liält man f&r <!«• Dittcaina des Ptakmiii«; 
«8 war der Vefiammlmigsplats dto TOtderoitemkliiaolieB Stfinde, 
und ft-eibt jetzt einen einträglichen Handel mit Spitzen und Borden. 
Die Merkwürdigkeiten dieser Stadt sind das Land- und Ritterhaus, 
die Kirche der unteren Stadt vom Jahre 1454; mit einem Gnaden- 
bild, die Pfarrkirche der oberen Stadt, das Bathhaus, das vormalige 
SoUegiiim der AlHei Zwiefiidteii, wekhee im Jahre. 168$ kierker 
kam, das Spital nnd'Siedikaiis, 4ea Fruteiftkiter, daa eioft^ 
inehBi ernem Framtiakanerktotter (1683) hier hettaad, wrde Im 
Jahre 1782 so wie viele andere Kldster aufgehoben, das Franziska- 
ncrkloster aber erst im Jahre 1808, seit welchem Jahre sich das 
lijrccum in demselben befindet. Nicht weit von der Stadt ist eine 
xömische Strasse. — Das Schloss Berg gab einem ftdeligen Gie- 
aehle<^te den Nipten* «—Oeffingen (683 £•) ehemalig!» Besitetiiimi 
dec Herren von Berg-Oepfingen. — Von hier MmA dieXkwan dnrdf 
eine lange moraitige Heide das „taahe Bied^* nadi Ulm» - 

II* Xmak Ulm Mm lieseMiiiai*^* 

Ulm, 27<> 39* 40" E. 23* 45 ' Br. aui einem Flächenraume 
von 43,000 ^QB* erbaut, hat ungefähr 2194 Gebäude, die eine Be* 
Tiäfcenmg von cirea 1^,000 Einwohnern (anfeer weleben 436 Katite-* 
Hken) in sich famen. 

Die B&nser «nd trota der vieUnFeaefsbränite in ein^ Teralteten 
imd schlechten G^hmaitke erbaut mid in krummen Gkuwen an m- ' 
ander gereiht. Das baroke Münster Tom Jahre 1377 bis 1488, zeich- "^^ 
net sich durch seine Grösse aus, der 137 rhein. Ftiss hohe Thurm 
desselben ist aber nicht vollendet, da man die Grundlage für die pro- 
jektirte Höhe zu schwach angelegt hatte. Als noch katholischer Kul- 
tus im Münster ausgeübt Itruide, hefanden-1nch 51 AltibrQ datin, und 
noch gegeniTiriMg^besitst es dne Orgel Ton Pfei&n und viele 
iddit wertUose Gemälde im slten deutschen Sty^. 

Atisserdem ist noch die Dreifaltigkeits- und die katholische Kirche 
des ehemaligei^ deutschen Hauses, die Barfusserkirche und dad 
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K]r>§terWeTi?reTi beachlcnswerth. Wetij^en, von einom Gratei van Alhek 
im Jahre 11^ gestiftet, war der Aufenthaltsort de» bekannten liü- 
'MÜcm Bm (Iftnso), der hier Ipegraben ttegt, »ml iai jetet tu «iier 
Kttsene rurvmiM imd«ik BoHihMia vom Jilif» 1870 witf M; 
. Veraailiiolangspli«Kder iohtHU^ 

'ZeTighfttts, Theater, Spital, der Stadtbibliothek und dem Wasser- oder 
Brunnciivvci ke die grössteMerkwiirdifrkpit der Stadt, Bpaziergän<»e und 
•Anlftgen an der Donau und auf den eingeworfenen Festungswittea 
hat IHm dör bairisdkett Regierung tu rerdeidteiL BeliistigiiagfQMe 
SM: #ie IMedtic^sm, dtt 8toiiAaide, der- MulmecMii, da» 
BcMeaelmt», das fllneli- «ad Chriesbad*). 

Merkwürdiger ist Ulm dmrch seine Industrie, die Geburt vieler lue- 
rühmter Männer**) und seine Greschichtc 223. Weber verfertigten 
hier «n 304>00 Stück Leinwand und brachten der Stadt allein Uber 
600,000 fl. ein. Durch Verfertiir^ng der Ulmei*gente, Bereilang dea 
Randi^ iBid Mm^lMibaki, des Zuider» ttid Feaerseliwaikunefl^ 
zi^glieh aber inr ülmer PfeffBaköpfe (IMnAiBg eliiea TManntcli 
-Webers, l^ameas OföcAile f 1785) haben sieh die üfanr kt Deutsch- ' 
land eben so berühmt gemacht, als durch ihren Handel mit Sehnek- 
ken, Spargel und vSamereien. • 

Kach der Behai^^tung eini^^er Historiker war Ulm einst ein römi- 
sches Ktfstmm und swar das Uima oder Ulama des Ptolen^iiSy wel- 
^ ches von Attila serstört «nd an dessen 9teUe ron Chlodwig im Jahre 
%^ efee^Stadt ef!>aiit irmde; gewks ist indessen , dass es eine tilla 
rcL^iu der fränkischen Könige war. Die älteste tJrkuudc, in \vclch<!i' 
Uhu erNAähnt wird, ist vom Jahre 843. Im Jahre 11S4 zerstörte es 
Herzog Heinrich von Baiern, weil es mit den Hohenstaufen, hielt; 
im Jaloe lieo hanten es die Bfii^ im 8chntse Konrads, als er 
denlseher Kaiser ward, wieder auf tmd Im vienGehnfen JahrhvndeiVe 
wurde es -reiehsunmittelbar nnd hatte Fatrister und Lel^^g^e. 

Im schwäl)ibcheii und schmalkatlischen Bunde verband sieh Ulm 



*) Wer Ulm nüher klonen zu lernen wOnsoht» findet uebst anderen 
^ Schriften über diese Slad(auch In det «ikurzgefassten Bescfatf ibung von ^ 
Vlm, gr. S. teDl. Ulm.** BeMedigung. 

» » 

Unter wr l( Ik n Diepold, Melandei, Th» Abbl, M. AflTsprung, Theo- 
log Baham, Jurist Craiiuntr, i'oiygraph Hübertein, J. M. MQller, HHns 
'Ifithait tt.a. w. 
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Bit den iindi 1 n s( hwähist licn Städten, wnrdt^ aber tliin^h den selilim- 
mtn Ausgan;: des letzten so scheu, dass es der Aullurtierimg der 
christlichen Fürsten im Jahre 15^3 nicht i^'olge leistete und sich dft« 
dnrdi eine Bnuidschatziing zazog. Ulm* war Int knm secfanehiilMi 
Mübnnderte so reteh an Kirchen vnd B3oetem, d«^ es den Beina- 
men monaclionun, agellnB erfaiät; n&eiA ün^ Jahre 1519 strantesi 
' einige Pfarrer die neue Lehre ans nnd bewogen einen grossen Theil 
der Bürgerschaft zur Bitte nn den Magistrat um cmcn evangelischen 
Seelsorger. Er«t 1526 wurde ihnen ihre Bitte gewährt und sie erhiel- 
ten in Konrad Farn ihren ersten protestantischen Frediger. Seit die- 
ser Zeit blieh Ulm trots der wiederholten B^e|ile, znm KathoBaia* 
mns sorQcksnkehren, evangelisch) nnd sch<»i im Jahre 15M sahen 
'sich die kaliioliBcben Priester genothigt^ da« Minster W immer an 
rerlassen, nnd 'die Katholikeh bUeben bts anf den gegenwärtigen 
Augenblick vom Burgcrrechte ansgeschlossen.* Später litt die Stadt 
vielcl)rancr«Rle durch Kriege und Ki uTikhciten : durch diese im.lahre ' 
1635, indem 15,000 Menschen starben, durch jene im dreissigjahri- 
«fpen^nnd ^ttkxessionskriege, Ehrend dessen Ulm vom Jahre 1702 
bss 1704 von .den Baiem betetit blieb; so wie in den Jahren 179e, 
1800, 1805'. Die Tielleieht nnglüefcliche Idee, Uhn in befieetigcn, 
wnide im fransösisehen BevohitioDskriege realisirt md nnter den 
neuen Festungswerken zeichnete eich besonders das Fort aut' dem 
Michaelisberge aus^ allein hthou im Jahre 1801 wurden sie demo- 
lirt, 1805 wieder von den Oeeterreiehem befestigt und nachdem hier 
25,000 Mann Oesterreicher nnter Mak gefangen gemacht worden, 
abermals demoltrt. In allen diesen Periode» entioilleten soirah] 
Dnrchmirsche ' als Epidemien' die Stadt nnd die ohnehin grosse 
SterbHehkeit (jiihrfich der 19. hi^ iO. Mensch ; 1800 der 1 1.) wurde 
durch letztere noch vcrgrössert. Seit dem Jahre 1810 ist Ulm 
würtembergisch. — - ' 

Die Umgebungen von Ulm am Unken Donaiuacr sind von der 
Natur reich ausgestattet und die Gipfel der dort aufsteigenden Hügel 
gew&hrai eine'henrlSche Anssichl über das lUerthal nnd «ine Menge 
DOtfer, MaHtte nnd Sehl8«aer an der Denan, die hier schon sddff- 
har, 200 Fm breit nnd 10 bla 12 9ntB tief ist. Um toa Uhn abm- 
fahren, muss man Wh Nen-Ufan, wo der Schwall oder Jiadnngi- 
. platz und das königL bair. Zollamt siph befinden. 

Weibling.en, Pfarrdorf (699 £.) und Schlges des Prinzen Bein- 
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rieh von Wurtemberg , vormals eine von dem Grafen Kirehbcrg im 
l»hie 10^ oder wie aoAere wollen im Jalu^ 1097 von Otto tu^ 
Brnrntam mt We^ w rt t » gaiüftele Bqmdlktiainifciiii, desMaMiMie 
nfuih dwp AnflMtog aadi Oetterwidi ftusgeyaiiert rfnd. Ss bM^ 

nicht weniger al« 18 Dörfer. Zweimal wurde dies Kloster durch 
Glockengelüutc tou^ Plünderung Grerettct; bei dem Aufstande der 
schwäbischen Bauern im Jahre 1525 durch das zufallige Läuten jigr 
Mtttntiiift «ad im Jalure 1M6, d* flinig» MMng Miweim hiergate 
Be^ jm OMcte Mta. Der DidilMr SlaD* aw ini warhierPkioK 
BdfBngen, dai ScUm avf aiMm fiB«el, geliMe der FnuUe d^^ 
Besserer. In dem Walde, der sich vud Ii ki ausdehnt, finden sicii 
au^jländische edle Uolzarten. — Ober-Thalfingen (mit Unter-Tbal- 
fingen 334 E.), mit toinem SchlosB und Bad, welche^ schon seit -roo 
Jahveii Mmii* iit. Uqto-XlMa&igeii fdMrte dÄm KlMar Ehia- 
gen. Die BiiMroliiiA 4«* Dsffa bueclMn XnMe^vsd Btdoe, verte* 
tigen*Sti<ohhtite, hölzerne Uhren und Leinwand. — 

Pas Pfnrnloif Pfuhl hat \iele ^Veller. — Burlcfingen unterliegt 
mit den da«u gehürigeu M&läm. bnf^gfi" Uehecichwemi^imgeiiy 
4iirch welche diese fimehtiMr >wecileau 

Ehinga« (Ohor* imd Uttttr«-; 546 B^) aut eiaam Kloiter, wel- 
ethes vomuda eine voa Konrad ICaikgiaiBD ▼onlMtten «ndaeliier 
Gemahhn Luitgarde, im Jahm 1128 gestiftete Benediküner-lvcichs- 
abtei war , und noch in neuerer Zeit 69,000 fl. Einkünfte hatte. An 
4er Stelle" des Kkxiters hatte Tiirhttr Blaber ein festes Schleie, wel- 
chfis der Bti£tar dßn Kk ut a ra aecstört and seine Bewcdmer attigarotlel^ 
bat DMae«eBlifti0eliäadel»aaBte Mdab, und Alben Graf tod' 
Baf«aalcia aad Irzcburg etf öllte in der Wiederherstelhmg desselben 
ein Gelübde. Seihe (kmahlin Bertha wurde heilig gesprochen. Als im 
Jahre 1 546 die Spanier Ehingen besetzt hielten, wurde es yon den tapfe- 
ren Ulmera erobert, aeiatört, TonKarl dem Fönlteii wieder erhaa^ nad 
aaohdem' es im Jalua 177S mlinuiat»i exbielt es die gegf&wSrtilge 
Qestalt Am 14« Oetober 1605 enttOnate esKc^r aut der Divisien 
Loisou, und ward Herzog von Ehingen. Nach dickem Sieg schlug 
Bonaparte hier am 13. sein Irlauptquarlier auf. In der Kirche findet 
man einig« gute, Gemälde. Der Berg, wdchor das priichtige Kloster* 
gebiade nägt, ist die lakato. Sti^,dar sohantblachaE Alpe oadg^ 
^rt ^ amfimeade Awieht aber eiaea gmaea TlueÜ Bchw»- 
Ußokt daa gaaae AJ^n, bw.aa die tyrolaehe Qwm, Güasborg, 
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Höchstedt, und faiiuiiif Ins an den Besseiibeig. Bei dem DoHbli^hoa 
Tei^derte man das Donanbett — Neningemmt den nahen Rainen 

einer Burg, deren Geschichte unbekannt ist. Ober- und Unter-FaU- 
heim (861 E.), Pfarrdörfer, deren Einwohner mit Schnecken nach 
Wien handeln, und gute Uhner-Gerate rerfertigea. Anch hier hat 
man, eine gefährliche Bichtang des ßtrome sn. Tenneiden, einen 
Dnrchstich bewerkstelligt. — > Langenau (2500 E.), grosser l^^l^^ 
flecken an der Ach, 

Leipheim liegt auf einem Hügel und gewährt aus seinem im 
^ahre 1556 erbauten Schlosse eine herrhche Aussicht über 80 Dör* 
.^•r,^ die in den weiten EbeneiH an der Ponan zerstreut sind. Die 
Stadt hat 1200 Einwo^er nnd' ist dnrch ihren Hopfenban nnd We* 
berei bekannt Vor dem Schlosse war ehedem d«r sogenannte Frei- 
hof, in welchem Todtschläger (unvorsatzliche Mörder) Schutz vor 
der Gerechtigkeit fanden. Während der schwäbischen Bauem-Revo- 
lution im Jahre 1525 war Leipheim das Hauptquartier der Rebellen, 
die hier Ton den tmchsesfr-i^(^bnrgßchen Beitem eine groeseHieder- 
lage erlitten, üeber 2000 dieser Unglficklichen blieben im Gefeehte, 
nnd 1500 wurden in die Denan geworfen. Im Jahre 1634 wurde 
Leipheim grÖsstentheils durch die Kroaten zerstört. Der poeta lau- 
reatns, Jacob Schuhes (f 1771) war hier lau^e Diakonuji, und Prof* 
L P. Miller (f 17^9) war hier ^boren. 

Gunsbu^rg (400 H. 8960 £.)^ ehemalige Besidepz der ICarkgra- 
fon yon, ^urgau, hatte einst eine eigene Begierpng, eine Mtbise ^nd 
war der Sammelplatz aller österreichischen Beitraten; jetst ist es 
blos der Sitz eines Landgerichtes , ohne seinen Wohlstand verloren 
zu haben. Schon unter Constantin dem Grossen im Jahre 340 soll 
Giinzbux^ erbant gewesen lein, und Contia geheissen haben. Ober- 
€K(iisteg lijüt man hii^gen für Antonius Guntia. Das Schloss in 
OSnsbinrg ert>aute der Sohn der ungLüeklichen FhÜippine Welser, 
Markgraf zu Burgau , der auch das ehemalige Kapuzinerkloster im 
Jahre 1618 stiftete. Das Franziskaner-Nonnenkloster wurde im Jahre 
1783 von der österreichischen Bcgiei'ung aufgehoben und das im 
Jahre 1750 ton Maria Theresia gestiftete Piaristen-KoUegium^ er- 
fuhr dassdbe Schicksal. Von den herrlichen Umgebungen ^esee 
Städtchens verdient besonders das Gunzthal, die Hohen gegen Nora- 
heim, Hüidhausen, Rettenbach und die SchU»sscr Rciseesburg und 
\ Landstrost mit ihren Femsichten die Aufmerk»amkei,t des Premden« 

5» 
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Dem Einflnwe der Mindel in die Dmmn und Offingen gegenüber^ 

liegt das Dorf Guntleremmingen (759 E.) auf einer kleinen Höbe^ 
einst der Stadt Augsburg unterthiiing. — Ober- und Kieder-Stotzin- 
gen (1201 £.}. Letzteres Städtchen ist ^er Geburtsort des £pigram*- ' 
inatiiBten H«ug (geb. am 9. Mars 1761, gest. an Stattgart aoar 
SO. Janiiar 1829) und bentst ein vom Veldiengmeister Stein im.- 
Jahre 1776 anf dem Grande der alten Stammburg der Herren toü 
Stotzingcn erbautes Schloss. Es liegt zwischen dem Donau- uncT 
Brenzthal und treibt starken Handel mit Leinwand und Baumwollen- 
incht.^ M der Stelle dee heutigen Brenz scheinen die Börner^ 
nach den hier gefondenen Alterthlbneni jai schlieaaen, eine Nieder- 
laesung gehabt an Jtaben. — Mediingen (798 EL), daa tehoAe Ge- * 
Laude, welches diesen Ort auszeichnet, war ein berühmtes Domini- 
kanerkloster und erhielt die jetzic^e Gestalt erst von dem Prior Bal- 
thasar Maier, Anfangs des achtzehnten Jahrhunderts. Seine Ent- 
etehnng verdankt einem Walther Ton Faimingen, der es im Jahre^ 
i960 flBr Dominikanerinnen stiftete. Zur Zeit 4ßt Befonnation mnas* 
ten diese Nonnen , von den Lutheranern yertrieben , naeh Lavingeir 
auswandern, und erst im Jahre 1651 wurden statt ihrer Dominika-- 
ner eingesetzte Auch in Ober-Mödiingen oder Maria-Mödlingen stif- 
tete ein Graf Hartmann von Kyburg und DiUingen^ im Jahre 1246* 
tili Pomimkaner-Nonnenkloeter. Das Schlots in dem Städtchen Qna» 
delfingen (9805 E.) sofl ein Herr Ton Schwaningen erbaut habeiv 
im Mittelalter aber gab es eigene Herren von Gundelfingen. Im Jahre 
1442 wurde die Stadt von dem Markfrrafcn Allirecht von Branden- 
' borg belagert. — Das kleine Dörfchen Echobrunn, Irchenbrunn, be-' 
eass einst ein Benedüitinerldoster unter, dem Namen Eachabrunn^ 
ron Hnmbrecht Herrn an Faschbach gestiftet, und Yom Papet 
lixtns H. im Jahre 11S2 bestätigt. Ffalzgraf Otto Heinrich, der rick. 
lur Reformation bekannte , hob es auf, seine katholischen ISachfol- 
ger übergaben es aber den Jesuiten, von welchen es die Maltheser* 
> erhielten. Im Jahre 1800 4el hier ein bedeutendes Gefecht ^or. ~ 
.OesÜiich Ton diesem «Orte^ sieht man das Dorf Feimingen (214 £.)^ 
das alte Fhemiana, gegenüber den Mariit Aislingen (1894' E.). von 
dem sich im dreizehnten Jahrhundert eigene Herren schrieben. Von 

der Xiömerstrasse, die von Phemiana nach Guntia ging, sieht maa: 
noch jetzt Reste. x 

Lavingen (3860 £.), wahrscheinlich daa römische Lavinia, — 
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-was 8|^ftl«r mter dem Kaum YilIa;Logeiia Torkonunt* Die Wüll« 
mid Gi&beit der Stadt and theib im Jahre 1413 Ton Cadigrig dem 
Bärtigen, theDs Im Jahre 1632 yo« Gustav Adolph naeh Emnahme 

.-der ßtadt aufgeführt worden, im Jahre 1645 verstärkten sie die 
Pranzosen mit acht BrUwerkeri , die aber nach dem westphalischen 
JSVieden wieder demolirt \Mirden. Die beiden Klöiter der Augubtiner- 
(gestiitet im Jahr 1332 ; 1 790 durch Mordbrenner eingeäschert) und . 
^tstendeiiser-Hcimen sind »m aufgehoben. Das Städtchen ist bsiOBi- 
4ers anf drd Hanptmerkwilrdigheiten stolz, nSmlich: die schönste 
^nngfran (Greislin Orftfis Ton Dillingen), dea grössten Xs^el^irten' 
XAlbert GrcMjt von Bolstadt oder Albertus Magnus f 1280 zu Köln), 
Jimd das grüsste Ross in seinen Mauern besessen zu haben. 

Albertus Magnus war wirklich einer der grössten Gelehrten seines 
^Zeitalters und Verfertiger eines Automats, über welchen der heilige " 
'Thomas TonAqain, Alberto Schüler, so erschrak, dass er es inStüoke 
jaehlng, mid so das Werk von 30 Jahren vemii^tete; Üebngens jar* 
[sShlen die l4iräger noch snm Buhme ihrer Tapferk^ wie ein klei« 
jier Schnstcr ajis ihrer Mitte einen harten Strauss mit einem grossen 
Ungar glückhch bestanden und für diesen Sieg einen gekriinten 
Mohren mit einer goldenen Kette zum Wappen erhalten habe , das 
aach das Wappen der Stadt geworden ist. AUeardies^ fmdjot sum 
. 9Xii der Wand des 176 Foss hohen Thnrmes, welchen ein Herr Tom 
Jahr 1498 vollendet, abgebildet. Jn schönem Kontrast an .diesem 
aasprochloseit Geb&nde steht das in herrlichem^ itaüeniBch-griechi- ^ 
sdiem Stile erbante Bathhans Ton Quaglio.— In der hiesigen Pfarr- 
kirche fand man eine Gmft der alten Herzoge von der Pfalz , deren 
X«eichnarae sämmtlich noch^unyer^'csen waren. Lavingen hat ungefähr 
600 Häuser, ist ziemlich wohlhabend und treibt einen einträgUchen 
Bfmdel mit Salz, Wein, Oetr|ide mid banmwoüenenTüchem» welche 
hier Terfertigt^ nnd naeh itSen nnd der Schweis Teraendet werden ; 
die Tomo^chste Bdfordemng des Wohlstandes bewirkt die Eyncht- 
harfcelt der Umgegend. t * 

Wenn man in Dillingen wieder Uuitlcn soll . so ist' es weit lohnen- 
der, die klciiie Strei ke von Lavingen nach Dillingcn auf der Land- 
strasse zu Fofise zurück zu legen, da die Ufer der Donau darchaus 
nichts Interessantes darbieten und der Strom uch hier in starken 
^Xrümmmgen windet. Man sieht von dieser Strasse nebst denHügefai 
^ratBofgan viele Ortschaften, unter welcfae^i AUhdm» (817 S.) v«r- 
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maliges iiigeathum der llori eu von Soothcim, in dessen Kirche Kon- 
rad von Soothcim und seine drei Söhne ihre ScUiklc iiuigtlirnigt 
haben, nnd Wittislingcn' mit den Ruinen der Herren von l)illiugeii. 
und Wittadingen, wo Beugebald und Dietberga, die Ettem des hei- 
tigen ÜMch begnkben Hegen. - 

Dillingen (2839 EL) liegt in einer teditbAfen Eberie und 
noch im Jahf 933 ein blosses Kastell der Onfm von tMffingcn. Im 
Jabrc 1552 stiftete Bischof Otto von Augsburg hier eine Univer- 
sität, welche im Jahr 1802 aufgehoben nnd in ein Lycemn mit 
Kferikal-Seminarinm verwandelt wurde. Von der Menge bischöfli» 
dier Kollegien, Kottvlkte nnd Etöster, die hier Mven, bettdit nur 
noch daa Kapozineiklosten OeschididicK ist DflUngen dorch aicKti 
anders merinrfhrdig als den Brand im' Jahr 1594 nnd die Bfnnahine.' 
von dem Kriepsobristen der Stadt Augsburer, Sebastian SchärÜefn, 
im schmalkaidisehen Kriege 1746. Unter den Hausern der Stadt 
zeichnet sich das Schioss des Bischofs seiner Uebemieht des Donau» 
thabf imd das Jesoitenkolle^nm seiner edlen Banart iregen ana. 
DiOiDgea gerieth im Anfange dieses Jahrbimderte dorch den Ter- 
naebKisBiglett Wasserban in grosse OefUir, nnd die Vorstadt konnte 
nur der Durchstich retten, den Müx Joseph im Jahr 1807 wirklich 
hewerksteliigen liess. Der Kanal, der zu diesem Behufe gczop'cn 
wurde, ist 6800 i'uss lang, 90 breit und 8 bis 10 tief, und die Ab- 
ll&rznng des Laote der Donan dadurch beträgt 6200 Fass.- Aüa 
I84 JaU des ged^fshten Jailires wnrde dimr Kanal er^et, niid 
Kttrolinena-Sanai genannt. ' 

Hochstedt (2 140 E.), das alte Lasodica, wie man glaubt, ist der 
Sitz eines Laudgcrichts, und war einst wohlhabender, als es nach der 
Vertreibung der Protestanten geworden ist. Bei seinen Mauern 
fielen die blutigsten Kämpfe vor. Im ^hre 1083 wnrde Weif I. und 
Henog Friedrieh hier yoq Kaiser Heinrich IV. gescUageni im Jahr 
.16$4'wvrde'die 8tadt ron den Kroaten geplSnd^ nnd ihreEinweli« 
ner ermordet; im Jahr 1703 am 20. Septembcilr sehlug-hier Maxinfi- 
lian den österreichischen Feldherm Grafen Styrum , aber im Jahr 
1704 am 13. August nahm die hier gelieferte mörderische Schlacht, 
för Maximilian ein trauriges Bnde. Er focht mit Tallard gegen Eu- 
gen lind Mailborongfi; und Teii«r dnreh einen taktischen Fehler 
TaIlard*B mit der Sdilaehi asag^di sdn Land, Der Verlnst der 
Baieni und SVanaosen ^tmg nebst der ersten Oittoiere^^OOO 



Uam^ jMMr ctoir jüHiiton liOQD» üb Jtlur IMO m^itm fim di« 

BHndbeiiii 'Om B«). Bd der eben erwIUiiilieii Sehladil twi 

Hochstedt im Jiihr 1704 Nvui'dc dieses schöne Dorf ganz eingeäschert, 
sein Name über dure^i das englische Parlament in dem Palast Blee^^ 
beimhoose *) Marlborotigh's v ed i e iriicht> — Zwischen Blindheim 
«Dd GrMBfafiin $m dit^ekk^nm^gi^ die bei MfelMitad« 
JEt c t s t uwe l to r ihiidititoe' Uo b«> ch# eim«iiig^ Tdrnmeht, m dfai Bo^ 
Hau. Tapfheim (1038 £.) gab einst einem eigenen Geschledit« 
den IS amen. — In Auxe^heim (453 E.) soll Pahfit Leo IX. die 
Kirche eingeweiht haben. * " 

Donauwörth Qmil&J) y«rti% Werde*, QoMoa, Verd% gebdrte 
6m Grabau wa Kybmg und Dü&igeB, mvde erel im Jdnr li68 s«r 
S$adt erhoben, and eiUleH teine Freiheiten Ten KaiHr Heiaarieb IV., 
der sie auch mit Mauern und Thürmen umgeben Hess. Im Jahrl29y , 
zerstörten dje Auprsburger das SchliVüS der Stadt und Kaiser Albertl. 
unterwart^ sie im Jahr X300 dem Kelche. Ludwig der Bder bcla- 
geiüe Bie iswei Monate vtesgebeas, naeiideHii sie aber im Jahr I4^t « 
noch ehinal von de» Baieni efobert imden^ ctUätte äe Kaiser 
iTriedrieh als Beichsiladt, aild ais sokhe trat sie der Beformatioa 
und dem schmiilkaldischen Bunde bei. Karl der V. eroberte sie zwar 
neueriüngs, aber nach dem Passauer Vertrag erhielt sie wieder ihre 
Siechte alß Reichsstadt^ and behanjptete ibrm neugewahlten Glauben 
Bo fuiatiich^ dasB sie wsgsii eines Tamnlts mit den Kathettlifii ia 
diaAehtkaa». £ia Ah« des mosten heü. Kim vmadiie iriu^^ 
im. Jahr 1607 in eiiier pompösen Prozes8i<»i dnreh die'Btadt Bit sie- 
ben, der aufgebrachte Pöbel fing ein Handgemenge mit den München 
an, und der ^bt selbst^entkam mit genauer !Noth dcir Wuth der Pro- 
jtestanitn. Die amittSlelbttce felga dieset Terderbhchea Haad^ war» 
4ass der KaurairstMaadMiSaa« alsAcfatvollaieher, dteStadt mit ITiMM 
lilaim besetete^ aad fitar ^ behielt, da er die Kosten der BxekatMm 
so hoch anschlug, dass man sie nicht bezahlen konnte; die mittelba- 
ren Folgen waren a^er, die protestantische Union und die katholische 
Xiiga, und in der Reihenfolge der Ereignisse, die böhmischen Unru- 
hen and der dreissi^ihngeKri^ Wahrend der Besetiaag dorStadt 

0 r 



*) Das Parlament hatte e«; seinem Aiarll)orougli /.ur Belohnung lür den 
biet erkämpften Sieg in dem !< lecken Nevstok erbauen lassen^ ' 
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durch die Baiem stifcete der Kurfürst im Jahre 1608 hier eine Jesui- 
tooreiideiks, um die S^adt wieder ia den SchcKM der Kirche zoröek- 
ivifilnmi; aUeia lehoii im JIdif« IW raike eia» Pen die Craniiiieii: 
MuSmr dehia, ehe den sie ibsen Zwedi: enreieht iMrtlea. Die Ka- 
mminer, die der belriiehe General L W. FmSnar Ton BtingeOiehn te 
Jahre 1630 stiftete, konnten ihre Stelle erst im Jahre 1642\i'rrrcten. 
4la sie bis dahin von den Schweden daran verhindert wurden, xsach 
der Kijmahme der Stadt durch dieselben , wurde ne wieder reichs- 
näHeUMur, blieb ee abarimr bis 16^ in wetehem Jalure sie cfie Bai» 
em eroberten» and Us 1704 bebictteB. Am %. Jali 1704 eriiidleB 
sie aber jene Schlappe am Scbdiehberge, wo riein ihrer Vefselian- 
zung von Marlbormi<iK ubcrhillon und zur Hillfte niedergremacht wur- 
den. Kaiser Joseph I. erklärte sie nun im Jahre 17u5 zum letzten 
Male als freie, Keiohsstadt, sie kam aber wieder an Baiem , und^ 
, bUeb^ eisern Vertrage Tom J. ITSS gemiss, f&r immer pCsk-bainicii. 
Das ehmafigo berShmte Kloster H« Kreaa würde im Jahr lOftt . 
wQüMMmgM, Grafen TOB Kyburg, und- s^ner Gemahlin Tntta für 
Bciiediktiner-Nonnen fr^stiftet, und zum Behültniss eines angeblichen 
Kreuziiartikels, den Mangold aus B\'zanz brachte, env'dhlt. im Jahr " 
1100 kamen an die Stelle der Nonnen Benediktiner, und Mangold IIL 
baate ein neues Kksler, wekhes aber erst Mangold JV. beendigte» 
and qiftter durch eine Fenersbnmst verheert, «id vom Kaiser Fried- • 
rJÄ n. 'Wieder hergestellt wnrde. In diesem Kloster Uegt die im- 
glückliche Marie vuu Brabuiit, die ihr Gemahl, Ludwig der Stren^je, 
im grundlosen Verdachte des Ehebruches enthaupten li<«s, bcgrMbcii. 
Ludwig wurde über di^se unmensehliehe That in einem Alter von 
%t ' Jahroi ans Bene grao. Kurs tot Anfhebnng des Klosters lebte * 
IdfK dcor gelehrte BenediktSner Stecker» der eine Geschichte Denaa» 
w^rtfa hmnsgegeben hat Die dentacke ttoromende woide im Jahr 
1214 gestiftet, a]>er so, wie sie jetzt dasteht, erst von Baron Ried- _ 
heim erbaut. Der Schellenbcrg ist ausser seiner geschichtlichen Be- 
dmtung auch wegen seiner Aussicht auf 20 Meilen nach Süden und . 
einer QneU^ die alles, was man hineinlegt, mit Mürgeltaff überai^ 
bemerkenswerth. Die Einwdhner nm Ponaawftrth sfaid woM h ab e ad» 
obwohl der Boden des Stadtgebietr nicht torsUgjttdi kaltifirt ist 

/ . • 

*) In Donauw3rth hatten die Schlfiliran gewissen Tagen ein SchifTer- 

stechen, d. Lein Wettfahteo in KAhnea, wiedie €k>ndeifahrer in Venedig. 

• ^ _ « 
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' ' Pas Städtcb^ Baih in Altbaiem, die Clareona der Böner, hält 
man für eineii guten strat^chen Paukt, der einit n einer niebt 
mibedeatenden Feetnng .weiden dfirfibe. Am Ende dea 17. Jahrbnn« 
dertr Inhr hier der Bfits in den Pnlrerthnim, nnd bewirkte eine Bs« 

plofiion , durch welcbe 30 Häuser in Asefae gelegt wurden. TiUy er- 
hielt vör Bain jene Fusswunde , die ihm später den Tod brachte. Zu 
dieser Zeit , \m d reissigjährigen Kriep^e, hat Bain viel Ungemach 
erduldet, und in den folgenden Kriegen, besonders im Jahr 1704 
beim BcHnbaidemt durch die AlKirten haben tieh die I^eid^ der 
' Stadt, oft wiederholt. 3>er Boden nm Bain ist wenig evgieUg, 
die Binwobner aind aber deito bestriebeamer. ~> * Zwiacben LeiAeim 
nnd Zieebaeiid bemeikt man die ehrwürdigen Rnlnen Stamm- . 
sjtzc's der alten Grafien von Graisbach, die in dieser Gegend dea 
Weiubau kultivirten. Die spätere Residenz dieses Gesciüechts .sielit 

' man erst ii\ Lechsend oder Lechsgemünd ; sie wurde von den Ke* 
^nsbnygem zerstört im Jahre 1248, weil die edlen Herren sich er- 
laubten^ ihre Sitae ananbalten. 1^ Stande von Leebaend, landein» 
wirtfl'» die mmals rdche GSetenieiiier-MSBeha-Abiei Kaiiei»« 
haimXCmarea), anfan^eb Haidwangen genannt, wdebe Heinridb . 
Graf von Graisbach mit seiner Gemahlin Luitgarde im Jahr 1133 
mit der ansdrücklichcn Bedingung stiftete; dass sie keinen andern 
Kastenvogt haben solle, allein H-^enkind. Staft diesem Kloster ist 
nun, ein Strafarbcitshans und Rentamt in Kaisersheim, — Unweit 
Leebaend ninunt die J>ooan den Leeh aaf , der aeine Müi^f^^ig 
weatlieher) gegenüber tou Fddlieim in dem blinden Atme gehabt 
haben mnaste — dort wäre daher Leiniacmn an wichen. Der Lech 
«ntipringt am nordwestlichen Abhänge des Arlberges, wird von 
Fiiefcscn aui» für Flösse schiffbar, nnd fliesat bei Augsburg durch das 

- trogen annte Lechfeld, wo die Hunnen, die sich einbildeten, „es müsse 
'die Erde -bersten oder der Himmel einfallen, wenn ihren 100000 
Mann ein Ungliick begegnen Ton Kateer Otto I. am 10« An* 

4pial dea Jahrea 9:^ ao fiirchtedidi geieblagen wurden, daaa aie ea 
niciit mehr wagten, neuerdings anfBanb nndVerwüstonginDentadi- 
land ehunifonen. !lfarxheim (1073 E.) die ehemalige länbmcha- 
nunith nach Baiem, bebitzt in seiner Umgegend sehr schönen Mer- 
^ geischiefer mit Ammoniten, Orthozcmalitcn, Lituiten u. s. w. 

Das KlpsterKiedcrschöiifeld an der Ach bezeichnet denTlatz, 
nnf dem daa alte Vetoiianae gestanden haben aolL Qeatiftet w«d 
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di^i^ Klofiter m«|>rünglich in Bülheim für Bemhardhieiiiiiiea, roa 
fiMhold, Ofafeii m Onlsbach und sefner Gemalifin AMheid, einer 
FHü^enHi fttig Cypmt. Im Jtätt 1241 wurde tu hleilier yersetsBt^ mid 

nftchdem es in dem folgenden deutschen Kriege zerstört worden, von 
Adelheid, KnrfÜrstin von Baiem, im JÄhi 1659 neu gestiftet und 
mit einem Kruzifix beschenkt, 'an welchem (credit^ posteri!) dem, . 
Herrn der Bart wuchs. — Der Markt Bnrgheim (929 E. wahrschein- 
fieli Biridaiue) einst eine Stsdt, wiirde.lm Kr^ge wieder Heno^ 
Lndwig Sil ingolfitadt Ton ISeraog Hetnrlcli .sa Lradrintt eingenital- 
faefOL, '"fin- Jahre ItßO lirannCe Bnrghefan fast «b. ^ Berfkolsheim 
gehörte in; Jahre 1689 einem Herrn von Berlichingcn. — Von dem 
Dorfe Stepberg werden die berühmten Keilheimerplatten nach Oester- 
reich , Ungarn und die Tdricei vwföhrt. Der Bruch dieser Steine, 
seit dem Jahre 1738 belegt, befindet sich in Solenhofen, sedis Stun- 
den von Stepberg In der Mlie Ten Pofq^enheini, nnd brt ein Gemein* 
gnt des IdMnen eriuigefisi^efl Doi^ SoUenhofeii Diese 06li1eii- 
höferstciiie enthalten mcrkwürdiLK Fetfcfaktcn von Fischen , Kreb- 
sen. "Mtisclicln und Ammonshurnerii, — Tn der Nähe von Neubnrg. 
sieht man mitten in der Donau einen Felsen mit einem Kruzifix her- 
vorragen , der in einer Kacht entstanden , daher den Namen Nacht- 
l»erg eibielt. Wenn man tou Stepberg bis, Biedelshefm «t Fuss 
gehen ^11, so kann man die Reste einerBGmerstrasse finden wem 
aber die Erinnerung an neuere Zeitereignisse ^vjchtigcr ist, der mag 
unter den zwei Inseln am rechten Ufer anlanden , nach Obcrhauscn 
gehen, in dessen Nähe das Denkmal des hier gefallenen Latour 
d'Anvergne besichtigen und dann anf der Strasse, die von Bain nach 
Nenbnrg führt, fortwandeni, mn an den xwel tomischen Bttrg^n 
Oaleodnnmn oder Calatiumn nnd Attifia , jetzt Altenbnig uiid Kal- 
scrsburg vorbei, nach Neuburg zu gelangen. ^ 
' Nenhnr^r ♦♦) (670 H. 5424 E..) ist eine der ältesten Städte 
Baierns und bekam seinen Namen nur im Gegensatz zu dem in 
der Nähe gelegenen Altenbnig, Calatinnm. ' Di^ Zeit der Bntsteb- 
tmg der 8t#dt kann nicht genau angei2d>en w«fden, dass'sie aber 
im Jahre 778 Udion bestanden habe\ ist nrknndMcli erwiesen. 



•) Der heilige Solo war schon tu Pipins Zeiten hier Einsiedler. * 
**) Ueber Neubiirc^ siehe Reisnehs bistor. Beschreibung des Herzog- 
thums Neuburg. 4. Kegensburg UbO. . - ' * 
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wurde Hersog Welfl. von Henrich 17. geacUagen iind gefkngen, 
und Jahrhunderte später, der miglEcIdiche, damals achtzigjahrigo 
Herzog I^udwig mit dem* Barte, vou seinem entarteten Sohne Lud- 
wig dem Blickeligen belagert, im Jahre 1443 gefangen und seinen 
Feinden verkauft. Karl V. belagerte und eroberte Neuburg mit 5400 
^Cann im Jahre 1545, im Jahre 1633 die Baiem und im Jahre 1703 
Um 2. Febrüar der EurfiiiBt Maxinriliaaaf; der es aber im Jahre 1704 
den Kaiseilichen iiberlassen mnssfe. hx dem bairlsch^fraoionecheii 
Kriege im Jahre 1741, btieb Nenburg neutral. Die Stadt hat jetst 
ein Appelihtionsgcriclit, ein G}Tnnasiiim und Seniinarium (vom Jahre 
I7l2), ist gut gebaut; sein Wohlstand soll aber, tcitdrin es die Pro- 
te|tanten verliessen , gesunken sein. Sehenswerth ist der Herzogs- 
garten imd das Schloss wegen seiner herrlichen Aussicht und dem 
Armaiinm mit den ROstmigen vieler. Henöge nnd Karfürsten^ das 
ÜTengebande .mit der Abbildung ^ee Ebers von 7 Werkschnh und 
4 ZollLKnge tmd 4 Ctnr. und 40 Ffd. Gewicht, welchen KnrfUrst 
Karl Philipp im Jahre 1742 in der Holleran erlegte; und d^n schö- 
nen Sälen, deren Tapeten den Zug Otto Heinrichs vou Jerusa- 
lem vorstellen. Der fromme Herzog trat später dem schmalkaMi- 
gehen Bunde bei , seine Kachfolger "HTirdcn nbcr wieder katholisch 
und ihrem Beligionseifef hatte Kenbnrg viele Klöster, «Is ftir Kar- 
mditerinnen, Frahaäskaner, barmherzige Bruder, Ursnlinerimien, zn 
Terdänken. Ausserdem befand sich fai Nenbnrg nahe an der SteBe 
des alten Benediktiner-Nonneuklo^rft, von Heinrich n. und seiner 
Gemahlin Kuuiguiule gestiftet, ein Jesnfter-KoUcgium, in welchem 
der berülimte Balde wolinte. Das Gnadenauge, ein wnndcrtbätii^cs 
Bild in der Lyceunskirche, scheint jetzt seineu Böhm verluren 
zu haben« 

In der^Nähe von Geissenfeld sieht man Schanzen, di^ man fttr 
'tomerwerke hält.' Geiso soll den Rdmexn gegen Thtodo hiensuHOHb 
gekommen sein Iknd die Verantassung des Hamens GeissenfeM gewe- 

^sen sein. Im Feilentorst nahe bei 'Geissenfeld wurde jene grosse 
Schlacht zwischen uralo^s Alemannen und Karl Martcll, der hier 
Sieger blieb, geschlagen. — Grünau , gegenüber von liergheim , wo 
man trefflichen innuen Thon gräbt, war ehemals ein Jagd- und 
tiUstschloss der Kurfttrsten, welches Pfalzgraf Otto Heinrich im Jahr 
16$5 erbaüte. Es ist merkwfirdig ivegm des sogena|inten Abschieds, 
der hier iwiscHen den Stfinden desBenBOgthumsKeubmg undHerzc^ 



Digitizeu Lj vjO< 



I 



16 IlUBoM«* 

Wolfgaag zu Stande kam. Nicht weit davon ist das berülnnte Ge- 
stüte BohrenfoU. — Von Weisering soU die Donaa einst über cUe 
4K)genaimte Somiaibräcke In j«Mn Ghrabea gefloitea toin, der noeli 
heut ni Tage unter dem Kamen der alten Ponan oder Sandamch 
liekannt itt. Am Ende woQte der Stnnn wieder sdnen Lauf dnreli 
dieSandarach nehmen, man leitete ihn aber eine zwei Stunden lange 
4Strccke in geraden Kanälen fort, und gewann dadurrh einige hun- 
dert Tagwerke X»audcs. Von Grünau bis Ingolstadt ^zieht sich da» - 
bekannte Donaiunoor hinab, in welchem einst ganie 4 Qoadiat* 
MeOea in lagMi. . Dieser migehenre Sumpf wmrd* dordi die 
Bemühungen des XVeiherm ¥on Stoagel» Aretfai imd medl himie^ S 
Jahren, Tom Jahre 1790 — 93, mit einem Koetcnaufwandc von nicht 
mehr als einer halben Million trocken gelegt und dadurch der Wrfth 
4e8 Bodens von 400000 Gulden auf sechs Millionen gesteigert. 

Ingolstadt (18« 45< 53"" Br^ 59* b"' 37'' Lg^ 4820 E. Sita 
«ihes Laadgeiichtiy Oaraieoii einea B^pmente), ^Ang^poGa, Chiy- 
«opolia, Anieatnm, war mrsprünglich emiknf, wekhes Lndwig 
' der Bärtige im Jahr 1420 mit Mauem mngab imd Ludwig der Bnk* 
kelige belagerte. Schon Herzog Wilhelm von Buiem fing im Jahr 
1537 an, die Stadt zu befestigen, allein sein. Sohn Albert legte im 
Jahre 1539^ den Gnmd zu regelmäisigen Feetnagnrerhen. Kaum 
^ aieben Jahre darauf wni^de die fMimg Ton den echmalkaldischeii 
Bottdetgeooesen und ehiJahrkmidertepftter Im Jahre 163S vonGo- 
atar AMph fhichtloe'helagert. Dae Pferd , wdchee dem K5nig bei 
dieser Gelegenheit unter dem Leibe erschossen ward, zeigt man noch 
jetzt aus<^el)algt im Zeughause. Mit gleichem Erfolge belagerte sie 
Herzog Bernhard von Weimar and im Jahre 1704 der Markgraf 
Ton Baden; erat im Jahre 174S mniate eie an die Oeeterreicher k** 
piladlrea. ICmait rfidcte Im Jahre 1796 nur mit awel Kanonen tot 
Ingolstadt, nachdem -er ea aber Im Jahre 1800 drei Monate belagert 
hatte, licss er die Festungswerke schleifen. Im Jahre 1805 ver» 
schanzten sich die Oesterreicher hier und im Jahre 1809 thatcn die 
£'ranzoaen das Gleiche. — Seitdem Ingolstadt aufgehurt hatFestung 
an lein» nad^im Jahre 1300 eeine Universität verlor, liegt Handel 
vad Lidnatne Tellig dahin und irardieWUederhenteUnngderFeatuig» 
Ml der gegenwärtig ächon gearbeitet wird, vermag wieder Lehen und 
Wohlstand in diese öde menschenleere Stadt zu bringen. IMe Uid* * 
veR»ittit, die iiior geblüht, wurde im Jahre 1410 gestiftet , von Fabst 
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Pius ni. im Jahre 1439 mit Privilegien beschenkt, aber erst im 
JahTe 1472 von Ludwig dem Reichen ordentlich eingerichtet. Sie 
rühmte sich vieler berühmten Männer, unter welchen Appian, Are- 
tin, Aventin, die Baader, Balde, Gewod, Montgclas, Weisshaupt, 
theils Schüler, theils Lehrer hier waren. Im Jahre 1800 wurde sie 
von hier nach Landshut, nach Max Josephs Tode aber im Jahre ^ 
1826 nach München verlegt. Des Merkwürdigen giebt es in Ingolstadt 
nichts, als eine alte im Jahre 1425 erbautfe Kirche mit zwei dicken 
Thürmcn und einem wundcrthütigen Maricnbilde, das angeblich ein 
Geschenk der Gemahlin Karls VI., Königs von Frankreich ist. Her- 
zog Stephan und Tilly liegen hier begraben ; Dr. Eck hingegen und 
Gewold in der Kirche des Franziskanerklosters, des einzigen,' welche» 
hier noch besteht, und die neuen Festungswerke. 

Bei Ingolstadt ergiesst sich die Schutter in die Donau, an de« 
ren Einfluss die Römer einen Tempel des Merkur erbauten. — 
V oh bürg (193 II., 1230 E.), das römische Germnnicum, mit 
den Ruinen des berühmten gleichnamigen Schlosses, liegt am 
rechten Ufer. Die alten Grafen von Vohburg konunen schon im 
Jahre ^05 urkundlich vor. Konrad HI. hielt hier sein Beilager mit 
Elisabeth, Tochter Otto 's , im Jahre 1246. Ludwig zerstörte das 
Schloss im Jahre 1316, es wurde aber aufgebaut und Albert lebte 
hier einige Zeit mit seiner Agnes Bernauerin. Seitdem es aber die 
Schweden im Jahre 1641 verVirannten , blieb es in Ruinen. Doch 
auch der Markt Voliburg hat sich in Baiem berühmt gemacht durch 
seinen frommen Bauer, der im Rufe der Heiligkeit steht, und den 
Jungfempreis , vermöge welchem Mädchen von ausgezeichneter Sitt- 
.lichkeit auf Kosten der Gemeinde ausgestattet werden. Vohburgs 
Felder leiden viel von Ueberschwemmungen. — Eine Stunde von 
Vohburg liegt der Flecken Kösching, vor der Donau .unsichtbar, ' 
nach GcT^old das Casanea der Römer , wo man viele römische Mün- 
zen und Grabsteine fand , dercg;i Inschriften uns Appian aufbewahrt 
hat. — Wakerstein, einst den Herren von Clossuer gehörig, liegt 
malerisch auf einem Felsblock. 

Münchsmünster (816 E.), ehemaliges Benediktinerkloster, 
das Einige von Thassilo , Andere von Heinrich IX. und Diepold IV. 
von Vohburg stiften lassen, kam später an die Jesuiten und die 
Malthescr. Die Hunnefr zerstörten es;. es wurde aber wieder aufge- 
baut und nun blieb es unversehrt bis es im dreissigjährigen Kriege 

« 
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tei ^dlictaii so Ti«hr XlMer, ScMdwy, Bmt^, der gewuHiijHi» 
Zentöruog tnf. Die BibUothisk dm Klostei» besass zwei Bachfif 
Ton Wachs und Baomrinden mit Legenden. Fföring (1511 E.), 

' Hier hiittcn die Römer einen der G^^ttin Epona jreweihten Altar, wie 
mehre hier getuudcue Münzen und Steine beweisen. Bis bierhec 
rückte Karla des prroesin Hee:|r, alf er den treulosen Thassilo seinem 
Wfir^ evtsetste. Bei Märcblag am / 
xalgneUe, der Stlcker geMoalf fangt ^ Hodiwig oder die PfahU 
' ]|e<^ an, eine romiseke Mauer, die Kaiser Probas mm Schntse der 
Reichsgrenze an der Donau aufführen liesß. lu der Gegend gicbt 
es vielen Töpferthon, f ener- und Jialksteine. In Märching lebte der 
Historiograph NageL ^ Hauern hAt eia Marienbüd, zu dem ge- 
waUfalirtet wird, so wie an dem sogenannten Eicbreia in der Nähe^ 
Ober wddito erstUn Jalure 1759 einKirobldn gebattt wurde» In 
der Kiidie von Uaoem ennordeie ein ^betrunkener schwedischer 
Soldat den ebca Messe lesenden Priester. 

Kenstadt (176 11. 910 E.), Celeusiun, Abussiana, Aguntum, 
91^ von.Theodo dem Agilolünger erbaut v worden sein. Ludwig; 
der Strenge schenkte der Stadt ihre Privilegien nnd versetate. 
sie nüher an die Donau hki, an die SteBe des alten Trefkhana« 
(Trephanum). Im Jahre 1395 überfiel sie Lndwig der ^Mjge nnd 
Hess sie rein ausplündc^m, wobei die Soldaten das gefundene Geld in 
Pikelhauben' ausmasscn. Die Ingolstädter steckten im Jahre 1411 
Nen^adt in ßrand und Lndwig der Reiche besetzte im Jahre 
1460. Eben so h^ wi^rd^ Neustadt im dreissigiährigen Kriege jmt«- 
gsn«mmeni ifro es im Jajue 16$g iron Horn ^ejdünderty 1698 rem 
Benhard von Weimar besetet, 1648 wieder veHieM wurde ^ mid i% 

. den folgenden deterreichißchen französischen Kriegen durch Plüii» 
dcnmgen und Durchmärsche. Zu den Leiden der Stadt durch Kriege 
kamen noch die häufigen Ueberschwemmungen , daraus entstehende 
Viehseochen und die Unfruchtbarkeit des Bodens und vollendet^ 
den allgemeinen Uebdstand, der jetzt nnr dnroh Industrie, Kraeii* 
gang von Wollendecken nnd'X'lanell nnd Hopfenban einigermaasen 
gemindert wird. 

Gögging (556 Einw.), mit einer Mi ucr aktuelle , war ehemals die 
Pfarre von iseustadt, die erst im Jahre 1653 von hier dahin ver- 
setzt wurde. Die Abens, die in der Nähe in die Donau mündet, 
tritt oft ans ihren Ufern. Weiter landeinwärts liegt an diesjom Jnüsa*> ' 
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cheii das beröhmte Abensberg, die Beeidens der gieirbnamigen 

Giaicu und der Geburtsort Aventins. — In dem alten Dorfe Tra- 
sing (418 Eiiiwoliner) fand man röniiijdic Münzen und in seiner 
Umgebung werden oft Biber geschossen. — Kiuiug (152 £.), ein 
Tinl bedeutendes Dörfchen am^cchten Ufer, steht auf klassischem 
Boden. Nach ATentin stand hier Cennm, nach Andern Abnsiniiin^ 
dass aber die Börner hier ^e Kiedeilaasiing hatten , yriH ofibnhar 
in Am »ocih nchtbaren Trimunem eines Kastels, der tieta Grüften 
nnter der Erde, und einigen Inschriften, welchen zufolge die dritte 
römische Kohorte hier ilire Station hatte, ersehen. Jupiter hatte 
hier einen Tempel, und eine rüiiiiächc Heerstrasse ging h'u^ über die 
Donau. — Honheim mit 827 £^ die sich von^Verfeirtigiing der ^ass^ 
daab^n mit Ekhenbolzwaaren enüliren, wotn Ümen der beiMd^ 
bade Honheimerfoni das Materials liefert. Hinler diesem ikuHf^ 
siehlmaa dieXenfebnaner« Ehe man Weltenburg erreicht, woiden 
die Ufer der Denan ansserst pittoresk im erhabenen Style. Die gro- 
tesken i t^Leiigcbikle geben dem gemeinen Mann vielen Btjoff zu Sa- 
gen von Unireheuem, venvamlclten Jungfrauen, die im Munde der 
Schiffer zirkuliren und [die Jb'ahrt durch diese Feenwelt su einer dar 
gennssreichsten Partien einer Don^preiss machen. 

Weltenbnrg (88» E^, ^ Aztobriga oder ValoUia der Btaer, 
ein aufgehobenes Benediktinefkl<iatert wekhcs nach dnigen 8t Ra* 
pert, nadi andern Thassüo I. im Jahr 775 stiftete. Ein Tempei der 
Miner^'a, der hier gestanden , wunk von dem besagten Heilige a zer- 
stört, andere niir(is«'he Alterthüraer, die in dem Kloster aufbewahrt 
wiu-den, nahmen die Schweden mit und alles Uebrige wurde bei 
Aufhebung des Klosters nach München geschafft. Um Welteabnig 
isi ein Mannorbmeh, den die Menehe des Klosten snent behanSB 
Vemen. Sie hatten namli^ bemerkt» dam sich das Gestein» bei te 
eisemen Buigen, die hier in die Edsen getrieben sind, nm das Ho? 
benanen «u erleichtern, durch die Reibung der Seile, an welchem die 
Sehifl'e hinaufgezc^n, pulirl werde, und verwendeten nun il( n ]Mar- 
TOor zu Altären und zur Veraierung ibrer Kirche. In der iiähc der 
Ilömerschanzen findet man Tripel, gelben Thon und Eiscneia« *^ 
EineEinfiedelei, in der I^iUSe von Kellheim, ist in einen Belnstigniig«« 
ort nmgesehlifl^ worden. 

Kehlheim (886 H. 2700 E«), am Einflnsse der Altmühl, der 
Almona der Börner, wurde erst von Otto^em Grossen zur Stadt 
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erhoben. Man behauptet, dm hi« Artobriga gestanden habe wad * 
diirch ein Erdbeben Tericlrilttet wordea sei. Gewras u« es , dug das 
Xeltege der Cdten hier wat, dessen alter Qnadratiihiirm noch steht, 

nebeii dem Otto V. sein^chloss hinbautc. Der heutige Name Kdü- 
heim mag sich von dem griechischen xikifty, landen, ableiten. Noclk 
jetzt sieht man hier bedeutende Beste aos der PericHle der Römer-^ 
herrschall^ Schanzen und Manertrümmer, die mandenHeidengrabea 
nennt Aaf der BrQcke, die hier fiber die Donan ftihrt, wnrde der 
imglfickliche Herzog Ludwig, Ottos Sohn, im Jahre 1231 von einem 
Meuchelmörder erstochen, den einige für einen von Heinrich uuddem 
Fabfite gesandten Banditen, andere .für des Herzogs Hofnarren hai* 

# 

ten* Ztun Andenlcen an diesen Mord wnrde eine kleine Kirche ge* 
bant. — Im Jahre l^dS wnideKehlhdm.Tom Herzog Bernhard too 
' WelsMir mit Gewalt und im Jahre 1634 am 16. Juni von den Kai- 
Ecrlichcn mit Akkord eingonommen. Im Jahre 1704 gerieth sie 
durch den Venrath eine^ Mctz^^ers in die Gewalt der rebellischen 
Bauern* ^ Die berühtaiten Kehlheimerplatten oder Sohknhofer* ' 
steine werden hier Uoss behauen, doch bricht man nm KdBhom 
Hofn- und Feuersteine und Mergelschiefer, in welchem Abdrücke 
von Fischen und Pflanzen iiichtö Seltenes sind. Das ganze Gebirge 
der Umgegend ist Kalkmergelflutz. Merkwürdig ist das SehulerloclL 
in einem westlich von hier gdc^nen Beige« — Die Beweger des- 
freondKchenStadtchens sind durch ihrenHolzhandel nndBierbraaerei 
aiemlich wohlhabend, der SchijQTbau wird^ vorzüglich von der Kolonie- 
am linken Ufer betrieben. Diese Kolonie von 800 Seelen verdankt ihr 
Entstehen einem sonderbaren Testamente. Eine uiiverheirathete . 
Tochter des letalen Pürkhanuners, -dessen I^amiiie in dem naheifc 
Schlosse Fihrkenfels sass, bestimmte noch tot ihrem Ableben ihre- 
Hüfte des Ainwaldes „allen guten Gesellen.^* Da sieh nun viele 
gute Gesellen fanden, die Anspruch auf das Legat machten, so 
konnte der Streit nicht beigelegt werden, bis eine Kommission im. 
Jalire 1794 unter Hazasi den^Wald unter die mitreitenden theilte^. 
1816 Tagewerke ftr die Forstregiie behielt, 1500 hingegen snr Alf«' 
legung dner Kolonie. Was aber durch Fleiss der Kolonisten imd 
die Industrie derKehlheimer gedeiht, geht meistens durch dieUeber«« 
gchwcmmung der Donau und Altmühl verloren. Durch diesen Flusa 
dachte man in neuerer Zeit die Verbindung der Donau mit dem. 
Maine herzustellen , unä die alte foss«, CaxolinA, durch die KaaA der- 
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Chxwee im Jahre 793 nach Fmnkfürt gefahren war, zu cmeaen« 
Da aber di« Vortheile dieses Kanals sehr piek«r, die Nachtbeile hin* 
gegen fttr den grasten Theil der obM Ffate undden Handel der 
dentendflten StKdte Baienis nnreimeidUch shid, so blieb dae 

Project ein blosses pium votum. — "Wenn mau in Kchihciin laiultt, 
so wird man wohl thun, vor allem die Briiekc zu ül>ersrhrciten , um 
Yoa den Höhen, die sich am rechten Ufer erheben, die entzückende 
Aussicht Ton Kehlheim mit seinen malerischen Umgebungen m 
geidessen» 

Affeking (400 &). . Sehen im Jiduo 1060 kommen Heiren von 
AflUdng Tor. Fine halbe Stunde davon entfernt ist der Holsenbaeh, 

der, wenn er im Sommer Wasser halt, llunirersnoth vorkündigeni 
h^oll. — Bei Kehlbeiniwinzer brach man i jiim Ivehiheimerplartou. — 
In der Nahe Yon Pos rs aal lief einst die Poststrasse in so tjeriiip^r 
Breite an der Donan, dass sich kaum awei Wagen ohne Ge&hr be- 
gOgnen konnten. Adrian yon Niedl mitemahm daher einen nenesi 
StnMBenban, wo0ur ihm ein Denkmal errichtet wnrde. Kapidberg 
(600 E.) mit einem Sehlosse. Ans dem Berge, der das Schloss tragt, 
wurden die Steine zur Kej^enshurgcr Briii kc gebrochen. — J5i i 
Kcn|:,^eld hat jSiedi aut Befehl der bairisehcii K("^!:icnin^]^ einen ähn- 
lichen Straseenbau wie bei }*ostsaal glücklich aufgeführt. 

Abach (116 H., 1473 Heilbad), nach ATcntin dasAbudia- 
ous, mit einem alten romisehen Thnnne, ist der Geburtsort Hetn- 
richs HL, Ton Schern die von einer ausgedehnten Ringmauer um- 
sehloesenen Ruinen am Berge den Namen Hefnriuhsburg noch jetat 
führen. Hier soll Heinrich im .laluc 972 gewohnt haben und täg- 
lich zur Mette nach St. Einerau in Kegeusburjr j^ewahiituhiiet w;in. 
Noch im Jahre 1632 scheint diese kolossale Burg imversehrt gewe- 
sen zU sein, da die Einwohner von Abach Schutz in derselben vor 
.dffk Schweden fanden. Im Jahre 1297 plünderten und TaiHraanten 
4m Begensbnxger den Markt: lin Erbfolgekrieg besetsten es dia 
Oesteifekher. In der IfTahe von Abach bricht phosphoreesireiider, 
grünlicher und amethystfarbiprcr Gipsspat. 

In dem alten Obemdorf am rei hten Ufer erstach der Marschall 
von Pappenheim den Mörder Kaiser Philipps, Otto von Wittelöbach, 
hieb ihm den Kopf ab, und wqrf den Leichnam in die Donau. 
Auf dem Hügel bei Mading wurde im Jahre 901 Wein gebaut. -3- 
Schonbofen mit einmEisenhammeü;?» Sinsig in dessen Kähe men 
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tae, gdbtich weisie lüJkerde oder Bttgml^ Die^Bent- 
liiq^r odar Weicbseliiiläüe'ist ein Briiohmgiort der Begensbitrgert 
imfem von dem sogenannten Sdintsfelflen, wo Dr.Hoppe, Prof.!>inral * 

und Graf Dcbray den Plan zu tler berühmten Rcgensburger botani- 
schen Gesellschaft entwarfen. Sie waren auf einer botanischen Ex- 
kursion von einem Gewitter überfallen worden und fanden unter die- 
aemFelsen Schate r&t demSturme.— Prüf eiiiag(10a6£,)^sc]Mif 
Otto von Bamberg ttiftete hier' ein Benediktinerkloster im Jalire 
1107. DieVeranlaBSung hicnsn war ein Scherz bei Gelegenheit eines 
Rcgensburger Landtages in diesem Jahre. Die Stadt war nUmlich 
bei der Aukunft des Bischofs so angefüllt, da.'^s er auf dem Felde in 
einer Hängematte unter einem Banme von derBeise ansrohenmosste. 
Da hörte er nnn pldtdich im Tranme-die Mette singen, wie von Be- 
nediktinern, nnd deutete dies auf Stiftung eines Klosters, die ihmGott* 
dadurch anbefohlen habe. Aber jene überirdischen .Stimmen, die er 
zu vernehmen prbiubte, rührten von einigen Spassvögeln her, die seine 
Schwächen kannten und sie zu benutzen wnssten. Im Jahre 1648 
hausten die Schweden in diesem Kloster. ^ Mariaort, eine WaU- 
fahrtskirche wie sie steht^ von Maria Theresia erbaut, die hier, auf 
der Donaii fahrend, über eine heftige Bewegung des Schiffes so er» 
schrocken sein soll, dass sie nach Ueberzeii>;iin ^' von der Ginindlosiqj- 
kcit einer vermeinten Gefahr diese Küche zu bauen gelobte. •— 
£4ne halbe Stunde von Eteritzhansen landeinwärts ist die £teritz- 
hauserhöhle, ans deren JSingang man eine prachtvoUe Aussicht 
geniesst. ^ Ehe man unter den Mauern von Begensbuig landet^ 
muss man an dem Wehrloch , einer gef iUiididien Strömung der 
Donau vorbei. ^ 

ff 

in« Von Besensburs bis Fai^^au« 

Begensburg (49* 0* 43« Br^ 29<»43' 8«< Lg^l698 9;S4^00£^ 
mter welchen 7000 Katholiken), am Einflüsse des Bogen *), Sitk 

eines Bisthuras, Kreiskonimissariats, einer Kreis-, Finanz- und Poli- 
zei-Direction, eines Oberpostamts, eines jrcistlichcn Seminars, Lyce- 
ums nnd Gymnasiums« Bei den Bömem waren die castra regina 

*) Der grosse Regen entsteht nus dcmZusammenilusse des sf hwar/.cn 
und weis?;en liegen, Heren l rspning in B«">hnipn ist. Nachdem erden 
Kaniptluss aufgenoninicn, ergtesst er sich in die Donau. Selu Lauf ist 
17 Meilen lang, sein Reiobihum Perlen. 
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Mer, die Station der 3. Üafieniiclieii Legion, bis zum Jabre 8iB4. 

Doch mochten schon vor Chmto Römer hier ^wohnt haben, da 
man im Juiirc 20 i einen vor Alter zcrfftllenen Tempel des Merkur 
erneuerte. Im sechsten Jahrhunderte war Regensburg eine fränki- 
sche Stadt, am finde des achten, als nrbs regia die Kesidenz Karia 
des Grosseaf und am Anfange des nennten, Ludwigs des Dentscben 
und seiner Gemahlin Hemma, die hier starb. Auch Arnulf, Karl«, 
manuö Bistard, starb hier im Jahr 899, und liegft bei St. Emeran 
hegrabcn. Unter Arnold umgab man die Stadt mit Mauern, um sie 
im Jahre 918 gegen Konrad an verfheidigen; nach Arnolds Tode 
wnrde sie aber von Otto mbwt. ffier ward der unglüddiche iKein* 
rieh IV. von dem päbstlichen Legaten zur Unterwerfung aufgefor- 
dert, hier ward ihm im Jahre 1106 die Krone entrissen, hier -smrde • 
Richard Löwenherz im Jahre 1193 vor den Hoftag gestellt, und hier 
verfocht Albart die £bre sdnwBemanerin. Ansserdem enthält dia 
Oescbicbte dieser ebmaUgen freien Reichsstadt nichts als Unglücks- 
fälle. Belagerungen, Plünderungen und Brände (deren sie vom Jahre 
891 V)is jetzt acht zählt) und Krankheiten, die im Jahre lü94 binnen 
12 Wochen 8500 Menschen hinraöten. Belagert, geplündert oder 
sersiSrt wnrde Begensbnrg im Jahre 911 dnrch die Hannen, 986, 
952, 954, 955 durch Otto, 1086 von Heraog Weif, li39 nnd 1141 
von Markgraf Leopold von Oesterreich, 1336 von Ludwig dcmBaier, 
1633 von Bernhardt von Weimar, 1634 durch die Baiern und Oester- 
reich er, 1640 durch die Schweden. 

Unter den Tiden Sehenswfirdigkeiten der Stadt zeichnet sich ans:. 
Der Ki^emnaiiLt mit dem Raihhanse ( jetst der 8itz der Polieei- 
Direction und des Lotto), dem Versammlungsplatze des lleichstagcs 
vom Jahre 1662 bis 1806 *). Unfern vom Rathhause sieht man auf 
einer Wand den berühmten Kampf swischen dem 10 Fuss langen« 
Hannen Knko nnd Hans Ddllinger, der dn Jahre 980 nnter Hein- 
rich dem Vogler w^^ Majestätsverbrechen gefangen sass. DolUn^» 
ger besiegte den Kicken durch die Kraft des Kreuzes, das ihm Hein-- 
rieh über den Mund strich. Der Schauplatz dieses Kaniptes war die. 
benachbarte Heide, einer der schönsten FtätBC der Stadt. — 

Die Stadtbibliotliek mit einer Samndmig von 20000 tiändkartes • 
Im Waghanse. ^ Die Heuwage mit dem ITnterhaltnngshanse, in. 



^ Kaiser Franz L v<m Oesterreich Idste den Reichstag auf. 
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Wtkliem Th^Ater, Hcdoutcnfiaei, Harmonie und Bestauratcur bei-' 
msKiappm sind. ^ Bt, Seaeran. Die« Klofte wiu0ewilunelMiiii^ 
«m dM. J«hr 652 gtstiftst, da jemw FrataM, nach deidi ea lienw»! 
vmde, iik dieMift Jato toh Theodot Sdlma» TMaeht uieilaiili- 

ten ümganges mit der Frina^ssiu cmioixlet wurde. Ein Künipfsmord, 
der hier von einem pewissen Hohenfels verflicht wurde , missiang. 
Hohfiofels war gedmigeu von dem Bischof Albert von Begensbiiig^ 
te imMmglSaand im JmlimiaM mit «tec Zentmng asiw 
CWbielB gnftelttigel wordeni des hommB^Uimn den Ziigv4or dia 
Btoftüt Frfedritel» ffihrte» dwck seneBeiiigen «nfflUeii tmd 40Ratfafi« 
lierren nach Donaustauf schleppen liess. Dafür sclns ur ihm Albert 
Rache und wollte sie auch üben durch Hohenfels, als der König , 
itai im Jooster SU Emeran wohnte* Ein Diener Konrads erhieU 
aber liacfaricht rem dem Kom^lottB , w%ahiotte die Kiieider mü den» 
WSfBoffi. wd eckanfta so mit'seiBMft Blttta-dtta Mm sftiiM» Eboni» 
0» Meuchelmörder traf dM Feuer dea BbaaMk, daeJ^oeter Se. 
Emeran wurde der Plünderung preisgegeben , allein der Bischof von 
dem Papste wieder eingesetzt und Heinrich in den Bann gethan. In. 
der Gruft des Klosters Hegt der aus Frankreiok vertriebene König) 
ChiUeKieh, SjuMr Arndf uod^aeia Selm Ludwig nüd der'HiMQridk 
gmi^h^motThimmuikrfgimm^ GigeAivttD^ 
tig ist da&Klostergebäade der Pallaet des Fürsten Thum und Taxis, 
durch welchen Begensburg eine Bibliothek und einen botauischen 
Garten erhielt. — Die Dominikanerkirehe. In« der Kapeile derselboa. 
•qU; der Schok^aker A&eEtiiftHagmia Verleg . - 

mdmdieiiilich wihvend dmn et hier im Jalne 1860 BMof war. ^ . 
Per KeufifiuTplati, der FioiBeiMide^ate der Begeosbaiger' eehSmai 
Welt. Die Pfarrkirche steht an der Stelle einer Synagoge der Juden, 
die in Rcp^ensburg tolerirt waren, und hatto einst ein Gnadcnbüd 
„die schöne Mftda,'^ das viele Wunder wiiiiiLte. — Der Dom auf^ 
deniIHnnplaliennieben'deii Ja^ Unter 
dmjetrtro g iere Bd »Kga%jtaehti HMtatadraMfüia 
Beailnni]«r)i«mialer Dalbarge Babli jlneraBnlmrf t« Caao««« Vkfsk 
seinen Thürmen eine herrliche Aussicht. — Das Damenstift Nie- 
dermünster. Es wurde von Judith, Tochter Herzogs Arnold inBaiem, 
gegründet, im Jahre 900 erbauet und ist der Ruheplatz Kaiser 
Otto'e H. und seiner Gemahlin Adelheid* <— ObecmUmrter, im Jfthre. 
891 gettiftot^ Hier UegtB^ipi^ d«B BlfliilltcliepiA^^ 
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.Die fiogenaaikte »lOt» Kapdto, ^e- «choii K^t dem • Jatara ÖM •Mt, 
tewolurte «tn Bild von St* LiricM seßMt gwall. *^ Dte Miiienie 
Brücke fttlirt in efawr luinge Van Fum vob Be ge n i lWBg nadi 

'Stadt am Hof. Dieser riesenhafte Bau wurde von Heinrich dorn 
Stolzen nnd der Stadt llcgensburg unternommen und nach eilfjüh- 
riger Arbeit im Jahre 1146 voilendet; <kr Piibel hält sie aber fUr 
HQinWerk des Teufels, und ervählt Ml TOD. Uiff , so wie von demDoM 
viele 3ißUirdMii. I^e iit die «cte4^ gn» mns Stein liberiaie lk^^ 
gebfllitb ArMe vm riBi b» 

platz jener mörderisclien Schlacht, die hier tgoi den Oceteireieliem 

Ulli] Franzosen im Jnhre 1809 geechlagen wurde. Stadt am Hoff 
ging dabei in FLnnnun auf, und Regensburp verlor 134 Häuser, 
dort, wo jetzt di^ Max Josephstrasse, die schönste in Kegensburg, ist. 

'Üen ^<diaden« den Begensbiag dadnrcii eiütt^ heieehnele nnb auf • 
lim,598 Qdden. Die neuen Anlegen ver der Stadt, die Den]^• 

•inal fUr Keppler, vor dem PMersHiei« der Mniengarten, 

Stadt am Hof jenseits der Brücke, istderSitz eines eigenen Land- 
gerichts, und soll schon 400 ! Jahre vor der Zerstörung Trojä's 

^gefitanden, und Hermannsburg, auch Pedepontium geheissen haben. 
So tvenig ^aabwürdig dieses Mahrchen iBt, «o gehört Stadt am Hof 

4e)oh tinter die aStfSMen OfMMften 'Btte^, nnd «Wr •xnverlMg 

•sffliott za den Zeilen der AgflolBiig«r. ^Ühb titmelb hSt» ge^iMMie 
Warne 8%.-liang)«rlileltdett Knttieii vm äm kettigte -Magnus, der 
liier mit dem Erzengel Micha«! im Jahre 114Ö über die Donau fuhr, 
nnd ward im Jahr 1138 von GeVihard Grafen zu Rothcii])ur^'; frestif- 
teft, im Jahr 1634 zerstört und im Jahr 1697 wieder aufgebant. 

Btedt am Hof wiMe im firiege swi^en Pfalagmf Enprecht tmd 
Wenad ^on fiSlimen gepliäidert, iTtM von «Shm-fi^gUiftdeni tmd 
Oerterreiehera vetlieert, «nd im Jähre 1809 verMMi MM Mit 
dies Städtchen blühender als jemals. Regensbnrgs aüsgtdIMteter 
Handel ist durcli den Verlust der Gerechtsame von seiner .B<Mleu- 
tenheit herabgesunken, liier ist die k. baicripf h-Avürtcinbergisoho 
ÖUmpfschiflfifahrts-Gesellschafl mit Schiffswerften, Mas^-hinenfabrick, 
fmner eine Wirflenapinneiei, J^^fettoe*» nnd Forzeflaatfaiirick, . 
Wtclie» Pttpielmfihle, &iqii*»-tmd£IMMamtMP, Sig^MAd^ TiM* 

-imd BankelrtthenBttcifeir^abkijIc, -Seldifiiaiicjlit etc. 

In der Umgegend sind folgende PnÄkte bcmerkenswerth : 

IXe Drcifaltigkeitdurche auf dnem Hi%^ d^r^ eine äusserst glück- 
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liehe Lage von Kegensburg hat. Prüfening, M. Ort, Eteritzhau6ea, 
(Ins sogenannte Füridgnt^ Kumpfmühle Priel. Dieses Priel war dnst 
«in Beiiediktmeridptter, weldut Gebhard, der heiL Wolfgang und 
JU^to, Graf Ton Andechs^ in Jabr 997 stifteten. Im Jahre 148K 
wurde es nach der Regel der Karthänser regoMrt, wodurch das Klo* 
ster sehr reich ward. Kaiser Ferdinand wohnte hier einige Zeit und 
noch vor kurzem zeigte man einen Stuhl, auf welchem er im Jahre 
'1668 einen Rosenkrans gedrechselt haben soll. Das Kloster ist jetat 
aufgehoben, aber noch innner des henlidien Bieres wegm bekannt,, 
'dn hier gebvant wifd. 

• Weichs war im Jahre 1347 der Lagerplatz Karls des IV. und im 
Jahre 1743 der Franzosen unter dem Marechal de Saxe. In der 
Nähe des Orts baut man Baierwein, der dem Essig glcichkommt. 
Merkwürdig fär den Geologen Ist das Kalkgebirge, weiohes hin- 
ler Weichs sich hinsiehl nnd sidi pidtriidi in PoiphTr Torwa»- 
ddl. — Barbing (SOS E.) wnrde nebst den nmlieg^nden Ortsohaf* > 
ten im Schwedonkriege rer bräunt, imd erst im Jahre 1696 wieder 
aulgebant. 

. Donaustauf (1S59 £.) am Kusse desl^elsens, der die schonen 
Bninen des ehmal^i festen Schlosfes trägt. Im Jahre 1131 nahm es 
Heriog Heinrich der Stelle den fiegensbnrgenif & es ein Jahr 
darauf belagerten nnd die Besatsong dem Hunger aossetsten. Da 

Fich die tapfern Baicrn nicht länger darin halten korinten, steckten 
, sie das Schloss in Brand nnd schlugen sich durch die Belagerer 
durch. Seitdem wurde es in den folgenden Jahrhunderten oft bela- 
gert und eingenommen nnd weehselte daher oft seine Besitser. Karl 
der 17. von Böhmen brachte es von dem B^gensbntger Bisihvme 
kfiniieh an ocii nnd machte es trots def Bannflüche des PapsleSt 
mit denen ihm gedroht wurde. zurGrcnztcstung go,i;en Daiern. Seine 
Nachfolger gaben es aber dem Bisthumc wieder zmück, und als 
Begensburgisches Besitzthum wurde es von Bernhard von Weimar 
•im Jahre 1684 seistort in dieser Ifeste lebte der berüchJägte Alber-» 
eos Magnus vom Jahre^lMO bis ra dorn Jahre 1S6S, ki dem er 4^ 
KreoxEug predigte. Der jetzige Beeitser Ttm Donanstanf, Forst 
Tjixis, präservirt die Kuinen vor dem ^nzlichen Verfalle und 
l)ei nullt sich den schönen Punkt durch Gartenanlagen zu verherrli- 
chjBU. Die Aussieht von Donaustauf ist praohfevoU. Was aber einen 
.l&ngem AtfenthaH an diesem Orte besonders Tersalassea dMke, ist 
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dor Besuch der Walhalla. Dieses ia seiner Art einzige Gebäude der * 
bekannten Welt verdankt seine Entstehung der Muiüüccdz und dem 
edeln Kunstsinne eines Fürsten , der mh durch Wort und That in 
dieser BeBtebnng schon einen jruhmbekränsten Namen erworben hat, 
£ön]g Ludwig L vonBaieni ging schon ab Kronprinz mit dem heh- 
ren Gedanken um, einen Tempel des Bnl^nes W Ehre aller derer 
zu gründen , die sich irgend wie in der Geschichte des Geistes oder 
der Thaten in Deutschland ausgezeichnet haben oder auszeichnen 
würden, und als Träger dieses für alle Zeit gleich bedeutsamen Uei- 
ligthums wählte er eine stolze Höhe im baierischen Lande, aus 
deren üppig grünem Laubwalde dar hohe Bau in heUschimmemder 
»Beinheit aufsteigen sollte. Der .Geheimerath und Kammerherr Ritter 
Too Klenee, der als Architect überall berühmt ist, wurde mit der 
Aubiuhrung dieser Idee beauftragt, und entwarf den Plan, der 
Ton dem König die volle Zufriedenheit erhielt. Am 18. October 
1830 wurde der Grundstein gelegt und der Bau ist nun vollendet. 
Das Tymbanon der Schauseite zieren bereits Schwanthaler's herr- 
liche Bundbilder, die symbolisch an pei^tschlands Befreiungskriege 
erinnem. Die Wände des Innern, das ein langUches Viereck bildet, 
aieren Sceiieu aus der gesammten deutschen Ges«:'hichte, und <lie aus 
Marmor gefertigten Brust biider aller grossen Llunner und Frauen 
des germanischen Volkes der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
weiden, in diesen Bäumen eine.angemeiMene Stelle bekommen. Das 
Aenssere erhielt ehie demZwecke conforme majeslätische Decoration 
Tjon colossalen dorischen Säulen, -die an der Vorderfronte in gedop- 
pelter Reihe stehen und aus Marnioi' gcfeitigt sind, welcher aus baie- 
rischen Brüchen bezogen wurde. Der Dachstuhl ist künstlich aus 
Eisen construirt und läuft ziemlich iiach ab, wie es architektonische 
Werke diesetv Art erfordern«. Der Aufgang zn dieson grandiosen 
Gebäude, das in der Geschichte der neuem Kunstentwickebmg eine 
to hohe Stnfo einnimmt, und durch Form und Verhsltnisse eine 
-swialftlsloeeJDarlegung liefert, dass unsere Zeit mit Geschick in Geist 
y0ä Wesen antiker Meisterbildnngen einzudrinpun und dafür einen 
impunirrnden Ausdruck zu schaffen vermag, iurmiren breite , zwi- 
schen den cyklopischen Mauern eingefügt^ Steintreppen, die von dem 
UÜBC der Donau in passenden Terrassen bis aur Vorhalle des Fronli- 
spice bequem hinanfleiten. Ausserdem l^t noch «ine gut planirte 
Strasse für Fuhrwerke angelegt, welche an der. ebemaligen Wall- 
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fahrtskirche St. Salvator, die in stillem Schatten auf einem kleinen 
zum Breubergs gehörigen Hügel recht malerisch liegt, vorüUer 
durch das Laubgehölze der Eichen in Windungen zu dem Bilitol 
des Beiges üdt emponiolit Dorl oben «Idieii viele Brellerhiiw» 
chei^ lind eine geiiie Colinüe von Aibestem in 
der Feierstunde von 12 bis 1 Uhr des Mitt^ kann man lür eine 
js^vingc llemuneration , die man dem einen oder dem andern Auf- 
seher giebt, in das Innere der Walhalla , die in dem Mimde des Vol- 
kes dortiger Geigend ^Hallawalla^ heisi» eingeführt werdel^ nadami 
wterlessc es j* nieht, das Monmnent in seiner ISIShp wa ^n^T. 
des Miben der entsückendsten Fevnsidit waf FfaHS^nnd Land so 
tlnUuehtgebictcnde Eindrücke gewährt. Einst vüliendet, wird es 
Muiz die Ufer der Donau beherrschen und zn jenen Kunstsainnilim- 
gen gehören^ von denen K.ümg Ludwig in ireudigem Gefühle aus» 
sagen darf: exegi monnjnentnnL aere perennins« "Eb mochte kier die 
gedgnete Stelle sein, einer Jnsinnatian zn gedenken» welc^GerfidictB 
in Umlauf zu bringen suchte, v<m denen der hochsnmige Erhaner 
der Walhalla sicherlieh nichts wusste, oder doch wenipitcns ihnen 
kein Gehorlciht ; dass mlnüich MartinLuthcr, der grusste Mann des - 
16. Jahrhunderts, der mit Gottes sichtbarer Hülfe ein Eiesenweck 
vollendet k*t^ das in ewiger Dauer e^ geistigeB Schafi^ in Tolkr 
Kraft behalten wird, dass dieses giossenKannes Büste nicht in den 
Hallen des Ehrentempels aufgestellt wcncden soiD. Wer wie Lnthei; 
solche starke und helle Lieder gedichtet, wer, wie er, eine solche 
Wucht des Geistes und Herzens in solcher Freudigkeit besessen, dem 
gebährt imReiche menschliehen Ehrengedenkens die würdigste BteUe 
neben den Heroen jeglicher Zeit, und es gehört ein grosser Gxad 
Bomutheit zu dem Glaubei^ daasKiinigLndwigdieseFrapondarann 
Luthers nicht eben so hoch achtet, weil das Wesen seines Glaubens 
in anderen Formen auftritt. (Vergl. Prinnrama der Donau.) 

Bach, ein Dorf, in dessen ^ahe schöner Flussspat gefunden wird. * 
i^as Beifwerk, welches MaxEmannel im Jahre 1703 wMer haacM» 
ien licw» erhielt von diesem Spate dwBeinamen des scfaanfarbignny . 
i^iMTchlug (305 Einw.) wurde von den Sehweden verbrannt und 
W^erth (2005 E.) welches wahrscheiiüich einst dicht au der Donau 
lajr, war ein Gut desBischofs von Regf nyburg. — Pfatter (807 E.) 
gegenüber von Werth. Die Uömer hatten hier eiucu Wailbnplatat 
nach Aventm die eastra vetenu Uebc^gens sind die vortreffUitlM 
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Pf ätter-Eiiben und die hier gefiamlenen Gebeine ein^ Kiesen (Ele- 
^hfmten?) JMun des OrtoB. — In dem Wattfahrtsorte Ml. 
Bbit bcnüt «ifetgp» Tiopte des Blut« «iams SflÜMita. 
Olnr- nad (MooeM) im Mrinrirdig wegen eiM 

9>8foi9y dM Mnr im Jahre 94 «idiolwn des BlkaM und Bojen vor- 
£eL — Kain mit einem Schlosse besass einst Manlbcrhauniplünta- 
gm. — In Kcssnacii öammjclte Karl V. seine Armee im Jahre 
15S2. — iFfafieomüBstar (6§0 E.), antaiigs ein BenediktiMinöliefas* 
JkMtt, mm Vm» Hnwg inJMm tmMbfo 74fi ipwtÜMt, im 
Mtut UWl tbir alt IToHigimiiifli nüii ffltiiiftili^ inaimm, ^ 

•SoMM, ein WaBfiikilml mtt eiaam MiiMNld, das die^Kngd 
des Himmels im Jahre 1534 aus einem protestantisch gewordenen 
J)orfc davon trugen und samint der Kirche zn Schifte nach So^sau 
brachten, wie männi|^ch aut^ einer Wand des Klosters Windberg zu 
ßdkm iat. Unt<^ Basaaa iat der beribane Sewaiiflr Baselilftght, ein 
iPnaim, dep .dia fitcaiddaifer Im Mu» 1477 ailNMlnt» um dia Doomi 
.«rter dk Mmem ihwr gtadl hjuagadma^ wia ai A die€hrwiat aaa> 
dffiekt, daher mm der Pflog im Waffen der Stadt. Oaroh diesen 
Damm, sowie durch den rep:cllosen Laut der Donau, leidet die Umge- 
gend niin^emeiTi viel von Utberhcliwemmungeu, besonders dadicGcgcnd 
^anz eben ist, und unverkennbar einst der £odaa eines binnenläo- 
disefasa Sees wair. Der Schtawm dessctWn ma^ die Unsnehe des 
mibmngnmmk Endmioba» ]>BnkaiMta fenamift, ga n ma a sein, 
4Mimi FnMÜitbaffkeit die Xiaadkme ld»r an dsn itoUluibandBten 
SaaMn macht. 

Straubing (7€0 H. 8000 E.,) ein hübsch gebautes, wohÜia- 
bendes Städtchen, vomials der Sitz einerLandcsregicrung, gegenwär- 
tig eines Apdlatiom^richts , Landprerichts, Gymnasianis und Land« 
iri><haeh«ftwAn]%<iaftthedwi^^ 

&%a«lelrt aMs Ken« mid All-Simnbidf, mMm aiaadamEUMMIit- 
«erMeator Atatlhmy entstanden sein soll, nach andern aber ans den 

castra Augiistana. Gewiss ist es indc&ben, dass Römer hier gehaust 
ha>^, indem man bei tliesem Atzelbnrg Reste von RÖmerschanzeft 
gefunden hat. ^khon im Jahre 902 war Straubing als cunis regia 
in llrlbmdan gaurnnt, nad im Jahre 1319 mow es achett aiendieh 
badentand gewesai aeist da sie I'nediieh derSchÖDe In diaaem Jabte 
40 T^ge bttg belagerte. Im Jahre \9M erbante Heneog WiHiidm I. 
daa ScUom an der lkm»a, gegenwärtig eine Kaserne, and eilf Jabie 
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^ter wiirdc das Karmelitcrkloster erbaut, wo Albert, Agnes Bemaue- 
rin'imd Graf Wemberg, der Agnesen «rtrinkcfi liets, begraben. • I>er 
Bttmaueviii üiig^fickig^sehichto ist hlstoriidi folgeftde: Atbert HL 
verliebte steh in Agnewo Benumor, die Toditer diiet Baders, und 

vermählte sich mit diesem ,,Engel**, wie man sie allpremein wegen 
ihrer Schönheit hies£ , auf seinem Schlosse in Vohburg ohne Mitwis- 
gen seines Vaters, der ihm den Antrag machte, sich nitHeriog 
Brieha Tochter Anna la Terlinden. Alt er sich dessen weigerte, 
fite ihm sein Vater «nf dnett Toniictfe sii Begooilmrg die Sdiraii- 
ken nicht dfihen, „weil er dnHÜdchen unehrlich hielte,** aber Albert 
erkliirte Aresen öftlntlifh als seiHC rcchtmUssige Gemahlin, ^ab ihr 
Gefolge und Hess sie Herzogin nennen. Emst, der darüber erbittert . 
war, liess in Abwesenheit Alberts Agaepeii in Stranbing gefiMdgsft 
nehmen, znm Tode Tenuilieikn mid am lS*Oetober 1453 liber dio 
Brücke bd Begensburg in die Donau stteen* iUb Albert dies erfahr, 
floh er zu Emst Feind, Ludwig dem Bärtigen, bekriegte mit diesem 
seinen Vater und nur Kaiser SießTniind konnte Versohmincr z^\^- 
schen ihm und seinem reuigen Vater bewirken« Die jetzige Strau- 
binger Brüdce ist es nicht, toh welcher A||ttes gestGnt wurde, da 
die Donan, wie wir bei Sosum erfahren haben, erst spiter so nahe 
an die Stadt geleitet worde. Manr celgt swar das Grab der BensRie^ 
rin in der St. Petcrs-Pfarrkirchc der Altstadt, allein aus. einem Stif- 
tungsbriefe Herzog Alberts erhellet, dass er die Leiche dort erheben 
nnd bei den Karmelitern beisetzen liess. Im Jahre 1393 brannte 
fast die gsnxe Stadt ab, nnd £sst drei Jahrhonderte spftter, im Jahf% 
1685, als Straubing noch eine grossere BerSlkenmg in sieh schtossy 
raffte die Pest 18,000 Mensehen hinweg. Zwei Jahre yor dieser«' 
Todesemte war es von Herzog Beniiiard von Weimar erobert wor- 
den, nachdem der damalige Bürgermeister Höller, ein sehr guter 
Schütze, 30 seiner ersten 0£ficiere ans denJjfauem der Stadt erschoa» 
'sen hatte. Nochmals nahmen es im Jahre 1704 dieOesterreiiAnr, im ' 
J. 1748 die nngarisclien Truppen, von wekhen sieinom i9. Jammr 
l)is 4. April Wokirt, aber erst am 19. Juli erobert wurde. Im^^Ahr 
1780 \vjir(l die halbe Stadt ein Raub der ilaumien, und in den spate- - 
ren Kriegen litt Stranbing ebenso durch Durchmärsche, als durch 
<fie in der lüiUi« ▼orgefallenen Oefechte. Straubing* Umgebmigeii 
werden sehr oft überschwemmt, wean anch die seUaehte Bamut der 
388 Fnss langen Brücke beitragen soS. Vor mUhat als 80 Jahren 
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rnnsste eine Wehtbaii untenioiiiiiieti werden, intan die AltstM^ 
4iircli das Andieitogai der Donau in CkfUur goneth. 

BeiPragsYetten wiiideiBAl3.Jaliili«ndfli^iM)chW«ingdbnt.<^ 
' Atscilmrg soll dos a«llla angnsta der Riliiier arfn. Das Sltaelieii 

Aitrarh, welches bei Ebling in die Donan füllt , führt scbünc 
Qnarzkürner, die gesthlifien, hinsichtlich ihres Giaiizt s. den Diaman- 
ten gleichen. — In Aiterhofen stand eia Götsentempel) wahr- 
scheinlich rönusdieii Urspnmgs. 

Ober-AlUi^h (1S15 E.) ItaediktiMrktoster, iveldMa irie SHe- 
dor-Altaich aa der Stelle ebiea Dnddenallav» der Frei» oder dei 
Tbnisto sieben soll. Man erzählt ^ der heil. Parenislns habe hier 
eine Kapelle erbaut, naclidem er dicEicho, nntcr welcher derGötzen- 
altar stand, in heiligem Eifer umgehauen hatte. Zum Andenken an 
dm Dmidenhain imteihielt das Kloster ein Ueines Eichenwäldchen 
a» Ute der DoBttiL Das Kktaler sliftele Hsraog ütülo itai J. 780 
und bevotterte es mh BeaedOrtfaem; im «üahr 907 v arh e e H e n es die 
'Huimeii, alMs im J. l|Ot erbanle es ein Graf Medridi toh Bogoi 
für dieselben Ordensbrüder. Die Schweden ahmtcu das Beispiel der 
Hannen nach im Jahre 1 634 , aber e«? erhob sich wieder ans seiner 
Asche. In der damaligen Zeit war Ober-Altaich berühmt, weil da 
«nd in St.Emeran nach einem bairiseheiiSpilehworte ^ie Gelehr- 
ten aaf 4em Miste wuchsen,^ wtgm seinesBeiehthimis imd sei- 
Her BeUqaieii, demi es bssass melno ThiüM des hA Petras, daa 
Heu, Tüll welebem die Bsel bei Cfaristi Gebort fWMsen, n. 8.w: Audi 
lebte hier St. Albert, und Zschaii, der sieh im Jahr 1776 ent- 
leibte, war in diesem Kloster. , 

Bogen und Bogeaberg, mit einer Wallfahrtskirche, die zu den 
besneiitestsii iB Baiem gebört. 1^ diese Kirche Uaeeni die Bnineii 
der mEebtigen Giiafen tqu Bogsii, die von dttsem Berge weites 
GeUet beherrschteii. Die WUtwe des ▼odetate» Grafen von Bogen» 
Alberts DI., eine böhmische Prinzesäin, wurde durch List QemabHn 
Ludwigs U. Herzogs von Baiem. Der Herzog war nämlich verliebt in 
LudmiilenundvereprachihrdicEhe sie ihm auWillen wäre''; 
wahrscheinlich ohne emstlieh daran sn denkeUi sein Versprechen 
sa erfbilen. LndmiUn yerlaiigte deshalb einst, er rnoeble sein' Vep- 
•sprschen vor drei gfiwiMtim Zeugen wiederholen: als aber der Her- 
aog die Finger smn Sebwnre erbeben nnd geeebworen hatte, traten 
drei Kittcr hinter den Tapeten hervor und zwangen ihn >Lur Erfüllung 
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iMfttMt £;tcbs. — 13ic Wallfahrtskirche steht schon'iMit^deiti Mufe 
1104, in welchem AfxMBaQt^wm B^gctt «flhi iMsmadhkMto öm, 
4QMier«a0hefwAltM tilMkle. Pfe Viwii— litj ^ 

tuteinerne Marienfoild, i^hes #trM&irtifw)fcrti bis nach Bogea 

jgesch Wommen ktfto, wo es im Wasser stehen blieb, bis es Ascb- 
feierlichst in die Burgkap^ setaien Hess. Es stellte Maria vor, 
iie mit dem Kinde JesuB i^iWMigir ging, nud durch ein Foidter, 
fn dem hohlen Leib des Bildes ange h ww li t , kokiiMi mittl dae'^iMMi 
-liegen «etam. 0m XinMr venMkte hmtfftUUMeh Al^sciuk^an- 
iahrt^irte «einen B«ichthnm, da selbst Kaiser Sigismunrl, Eriedrich 
HI. und Ferdinand II. hieber kamen und Teicbliche S|K'nden mach- 
ten. Ausserdem befindet sich noch die Kapelle am Hölzlein auf 
läem BüVft'hkrr, die im IM «thttatmucde, nflitt «iftfimiei«- 

^n, h. d. per ^mdtmnr YiM iicii g l fttJlnm . Andh IH» ^«fc jB ^ttifed iifei 

h^r, \90 sich einst neini unvcrheirathcte Weiber vor den Versuchun- 
gen der Welt verbargen. I>er M ar kt Bo|;en selbst (1662 E.) rühmt 
^sich dm Besitsee meines Zahnes 8t. Sebastians, über welchem mea 
WMser «fMkt, «m dfts •Jähr idiidilKh veii ddrPest^ubtheiidlelimi 
UNltäm. BnUiOAMM^ Hin MktmL^^ IKe Attest 

'Tm Ddgetdicrg Ühef tpinen gtoM0n*9lNtt'fililCfiltf lit Miii 'lohnend. 

Pfielling (269 E.) treibt Holzhandel nach Wien. Irlbach 
^509 £.) mit einem Schlosse, gehörte in den ältesten Zeiten den Her- 
rn von TimitK «idtaim «dMUMili bedeutenden Qetreidehftndelf «he 
HMh die Stalilittgir tf^'SkmM •m «ich geletiei faätteb. Ri6»i- 
kirohen Xft der Kühe ^«M PdKfftB» findel maa 

^hanzen, von den Oesterreicbem im Jahre 1704 «nfgewcffen und 
bei Wisclielhu rp:, dem alten BisoTiium, von Attiku zerstört, römi- 
sche AN' alle nnd Schaiusen, welche theils v^m Johann von Werth gegen , 
.«ie SehviedCBf ^mOi "Mm WNBf«ihfl|ftr» als hier im Mirl74S üMr 
ffie DiMm giig, «itletot Woldes ^ Lochi» ist ein WatUhrtoort. 
"BSer werden #e Ut&t der Sonkii MoM firteneeftiit nnd «nf %w 
i'aUrt von hier nach Metten stellen «ich die Berge des Buhmerwal- 
di^, die beiden Ossa, die Kachel, der Arber, Bogen n.s.w. sehr 
malerisch dem Auge dar. 

Metten (H04 IL) elmmiUeii BeimdMMittMibr) das Kail «nr 
'Omse stmele. Bte VeranUmMig: hUMt gab elft geitteer UM», 
Bxpfamr ans MtMellmch, der hier all WüintefflfF ali «kier Quelle, 
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die nach ihm der Uttoshnivinkiii Ueist, im Rufe der Ilcilifrkc it K V>tc. 
JQmI der Gru68e f»uid di^ea Utto, wie er eben seine Axt au eiiuttii 
ClomittMil «ufluvg und* bo( dem, beilisen MAiursQiiMiXhtful» an» 
Er erbat aich to« ibm di» Stiftong eiM» KkMtea an tfintr 8tali«> 
ipd «cbieil QeiriUMmif. Im J«lir 1134 stailMa alb Oidensgeislli» 
chen dieses Klcslers an der FestUenc, aber kaum 13 Jahre darauf 
stiftete Herzog Heinrich von Oesterreich hier wieder Benediktiner. 
Einer dcrAcbte dieses KJostcrs war unter Kurl V. SoidaX, aücm seine 
weniger kriegerischen Nachfolger konnten nicht hindern, dasa dit 
^wete dM Ek«fecr in den Jalina 16a* und 1641 i^ikndflrtm*. 
fltli Steintvoch itft Im te Nihe. 

Dar Natter nbovg Iriigt die Bniiien einea SflhUmf n der Qnieat 
von Bogen, die noch im Jahr 1232 hier sassen. Hierher hatte sich 
der Verrtither Peter Ecker geflüchtet, der Donaustauf an ICarl IV. 
verrieih untidAiur von Herzog Albert ijn Jahr 1357 belagert wurde» 
Die RnlBfiBi. wie sie jatat deHihi^ aHmnen ant donSchwedenkriefi^. 
ißhmä deewn d«r NaHtnteg emiiielit nehtdanfender Yertbeldl* 
gw y fflai tg geHBüee asin mealrta. Die abgesontete Lage deiMfimi 
erldSrea sieh die ^andiente durch den gewölnHehaii KoinkieJüer 
s^Q& Wunderharen, — den leidigen Teufel. Denn da die Decken* 
dorfer sehr gottcsfurchtigc Leute waren, wollte sie der Teufel sammt 
und sonders dumh die J^nthm der Donae eEiiiJüen, brachte aus 
ViMOand «ince 9ngf m devi* die I>oimuidiX>eckendoif a^ 
dtammu / SelioB.wec «r hifidier gikoBinicn, all man im.KkpMr. 
MflUen Ave Itateta, worüber ier'VMoehte se eraduralE« tea er dm- 
Berg fallen Hess. Vun dein Gipfel dieses satanist-hcu Denkmals 
genicäst man eine uniassande Aussichl. ani mehr als 60 Stunden 
im Umkreise. 

Oieel^ettdorf (450*Bu» £.) dar Sita eines Landgerichts, hat 
' MaiitMidft.Intel^ und. «ine Brttite, «e jttirüfib wagoft daeBift- 
atotiea abgetragen.Mdee iMMe. Um.inldieZeitdie8ledt aitiilafl*^ 

den sei, ist unbekannt, da ^e bei der Einnahme durch Hersog Bern- 
hard von Weimar im Jahr 1633 und 1638 durch eine Feutrsbrunst. 
alle ihre Archive verlor. Im Jahr 1704 w urde Deckendorf crnbert^ 
von KarlXfOthringen erstürmt 1744. von.Bathjrany gejiüia^ 
d«rt toid dma: dMdi die TfanMfaolMii FeBdnsen. venpüsiet, — 
•* » ' I III I II 
*) Uaui^s statlstisehe AufsoblOsae vuß. w. 
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Beichor an Stoff ist die Geschichte der hier befiodHchen hochbe- 
riUunftea WuHfahifkirchc , in welcher man dnjn^ fleissiges WalW 
£ihrMai ehmAkkm v£ wkht wtsigtr als 587,560 IfSÜHumm Jafarai' 
eilMi8«ii kaaiL BS» liadetiichai Wdb hatte den Juden in Peefcea*. 

dorf heil. Hostien verkauft. Die Juden zerkratzten dieselben mit 
Domen, bis sie bluteten, wnrtVn sie in einen Backofen und nachdem 
mehrere Wunder damit geschehen, in einen Brunnen, den gie ver»- 
giftotwL Dann hörte man in der Nadtt eine «Jlamentirliche- 
Btimme^ wMl nui müden die Jnden i^nch EntSeekmig ihm 
begangenen Frerele von den Btiigem — die ihnen sehwevce €«ld* 
schuldig waren — ermordet und ,,au6gerciitct" im Jahre 1337 
zu Michaeli. Nun schwangen sich die llosticn stdiist aus dem Brnn- 
nea und senkten sich in den Becher des f riestecs, der gekommen 
war, iie Ton hier in die Kirche an tmgen« Zum Angedenken na 
diin goiigeflllii^ Ver£du«n der Ohii^ idgfe.maii 
jeM noch in der Pfarrldrehe «nige Steine vana dem Fsneraftn, Dor* 
nen und die in Ckribtall gufasstea Hostien. Den Ablass, den zu 
gewinnen jährlich 10 — 50,000 Menschen hierher waül'ahrten, hat. 
Fabst lunocenz Vm^ eingesetst« In den herrlichen Umgebungen 
rm Deckendoif Teidienen heeondeia dttr Geieberg, Qi>ldberg, 
St Erasmns, die- Bnine Findelalein, dne beeier «i^aHene 
Schloss Ek bei längerem Anfendialte einen Bemidi. 

Ausser Deckendorf ergiesst sich die Jsar in die Donau. Sie ent- 
springt in Tirol unter 47* 22^ ober Scharnitz aus zwei Quellen, 
und bei Afittewaid filrXltee ecfaiffbar, fliesst bei Mönchen nnd- 
Xtanddint Torbei, nnd bildet so dnen meh4igenKanal,dnreh wddien* 
die Verbindung der.Ha ny l itad t mit der Denan nnteriiahoi wird* 

P 1 a 1 1 1 i n g (1 7000 E.) wurde in den letzten Kriegen hart mitge- 
nommen. — Moos mit einemSchlosBe nnd einem englischen Garten, 
dessen Besitzer, Graf Freyfing, sich (nach Hazzi's Behauptung) sehr * 
wider die Knltnr dee nnUiegenden Bodene geüKinbt hfl. 

Nieder. Altnieh (lSOOfl.)BenediktitterUoeler, mdWMmäm • 
des heiL Pirmiidns fon tfl^ IL, der Uer begraben eefai eofi, i. J. 
781 — 741 gestiftet und erbaut. Ursprünglich war es ein Auguijti- 
nerkloster, nachdem es aber in J. 907 von den Hunnen zerstört wor- 
den, wurde es Ton Berzog Heinrich t<mi fitlem und Kaiser Otto für • 
B e n e dik t inier gestiftet JS4 hatte ^nit 100,000 Gnlden Einkünfte^ 
nnd war wegen der MengeHoiligen, die hier lebton, ^bniio faerfilmti 
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ali St. Emeron und Ober-Altaich wegen seioer GMekrten. Der heil. 
GotthaMt starb hier i. J. 1033 und die beiU Batmund^ Wilhelm 
der fiineiedler, Theino, Her rill ann, 'Ollo,'*0eg^enhord 
wem MerBenetttiiiet. Der NlmlraBder Heiligkeit, der Über dem 
ganzen Kloster zu schweben &hicii, hatte auch eine fromme Dame, 
Alraune, Gräfin von Oham, mit zwei Eng:VanderiniiLii . iu das Be- 
zeich des Klosters gezogen, wo sie als Eiosiedierinncn lebten. Unter 
dtti yUAea B/tHsfiim, die das Kloster besass» leigte man auch eia 
8t«ek Ton den Hemde Marleas, Ton den Windeln des 
Jesnkin^es^ «nd den Dornen in wekd&en sich der iNiL Benedikt 
ivfitete, nm die Begierden des Fleisches zn nnterdrücken. Alleiii die 
Mönche waren nicht immer so heilisr, lenu unter dem Abt Volkmar' 
i. J. 1282 empörten sie sich und erschossen ihn mit Pfeilen, als er 
anf emem Kahne den Mördern entfliehen wollte. Sechs dieser <reist- 
lidienBebeHta w«rdon in Straubing endianpteS. Vom Jahre 1033 
bis 168» bfaontedas Ktoster iwolteal ab, 1648 aeistörten es die 
Miweden« Henog Bernhard (f 937) nnd Heinridi (f i. J. 955) 
liegen hier begraben, auch starb hier Herzog Leopold von Oester- 
reich, des heilipren Leoijold Sohn, auf einem Besuche, wurde aber in- 
heil. Kreuz bei Wien beigesetzt. — An dem Wasserbau, den hier die 
Men^e voUlNraebten, bauten sie rem Jahre 1705 bis 1720. 

HSm halbe Stande landeinwiits voa Nieder - Altaich, li^ der 
Matkl'fiengersberg, Mos wegen seinem Viehmaikt^ Obsfliandel 
und der Pinien fahrenden Bftche in der Umgegend bekaanft» Die 
Donau floss einst dicht an dem Markte vorüber, und Komad landete 
hier mit seinem Kieuzzugc im Jahre 1030. Ehemals war hier ein 
- Itfandgericlit und ^ Schkss, welches Altmann von Heiingersberg 
dem keil. Manzitiiis an Nieder- Altaich Tennaclifeef nnd die Möni^e 
desneifixten* Oegemiirtig wird nnweit von Heagersbeig, an Bhm- 
ding, ^n' Bleiberg weik getrieben« 

Osterhofen. (140H., 1000 E.) die castra petrensia der R&ner, 
ein Städtchen, dem Herzog Heinrich i. J. 1195 und Herzog Otto 
im Jahr 1253 grosse Freiheiten ertheilte« £s war eine Aula regia 
imdwmnto von den. Hunnen xerstörty did spiUer hier an einem Oster- 
eomitege eine gfosse Niedeüsige erlitten nnd so dem Stidtchen nun 
OMieileBuae in seittem- Wappen Terbalftn. Nachdem Oslerkolett' 
imterKmser EteinrichüT. ron den OestenreicSiem geplündert worden,^ 
verliessen die BLirger die Stadt, und erst im Jahr 1375 kamen neue 
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Eiiawohner in dieselbe. In den neusten Kriegen litt sie durch DapcJ»-: 
QitM^, «ad im Jfthra 1611 lugle eiod JP»iier9bvuiit £m( die güMi 
ISMft in AMb«. Dm rnd doKKiteswieia Veftnaielie Bloikr UfflM»» 
IMQo anm Andenken der hier ^egi^di etfoehtenen SeläMiil miilir 

den Hunnen, doch schon im Jalir 765 rächten die Barbaren ihro 
Schmach, indem sie das Kloster der Erde gleich machten. Der 
Bruder der heiL Kunigunde, Heimieh IV., schenkte nun die Güter 
dttfelbtn den regptiiten Gtmhuxm^ dm Hochiikift llMfiherg -nog 
aifc»ber ein naAt m i tet e dee ghnlermit gfciawMgiartenieBnu SSnlg» 
dieser MSnelie wnndeffen Im Jalire ISIO ans, und gründeten la , 
Oesterreich das beriihmte Kloster Schlüge]. Im Jahr 1786 Nvurd»- 
es aufgehoben und in ein Diunenstift verwamteU, welches auch nicht 
mehr ist. Herzog Heimich XV. soll hier mit seiaer Cremahlin 
gevds ^tyftfriwp üegen« Aiif der Oetemsiie ImIt men KmMkeK vboA 
MetaiMtobe geftmdfn, nettaMt BMe der BmuMün^hMte 

Winzer (1241 £.) mit den Rtdnen des SchloflseaHechiiigcn, voBi 
den Trenk'schen Pandiiren im Jahr 1740 zerstört , den Namen 
scheint dieser Markt von dem Weinbau erhalten zu haben , der hieic^ 
betrieboi wurde» ^ Um J^UnechbApi^ welelMe m Mur 1230 di^ 

Mten findet^ imd eiii.SfliidatetBlager , ene dem man MaUiMae Wdie: 

\md verführt. — Das prachtvolle alte Schlosß Hofkirchen 
bewohnten die Grafen von Artenburfi: um das Jahr 1370. Ein son- 
derbares Kecht dieser Herren war die Crrundruhe, vermöge wel^ 
eber jede»S«hiff, d*» in ünem Beieieb ao eimi Smadtank oderew 
Ufer etieae« deaBMMttem^di tei0htm«aaig8» CfntaaMm «eM*.. 
leawar. Die Bewohner des gWflhnmnigmi Mtoirtea nitott aieh iw. 
SteinbrecLen und Holzhandel 

Kinsing (1265 E.), die castra Quintana, Aui,aista Quintanorum. 
oder Quintipna, zn Kaiser Jnstinians Zeiten ein Bischofssits^ an. 
dem hkmm Dach Kamuii^ St. Severin lebt» Mer eini|jetZeit vad 
bcmOlite- Mi dnvdi Wnnder die »Hmeotai Vexpoetan «esm- dl»» 
Deutschen znm Ohristenthume z« bekeliren.> Ale daef Idar geetaa- 
dcne Kastell und die kleine Kirche durch dat, Austreten der Donau , 
in Gefahx ge^^ieth, setzte St. Seve^n ein eisernss Krei^ ans Uier^; 
1^ 'vevfaot dem. Shime anszntreten. Seinen Rtmmd 8p|¥lii| 40 Mr) 
wimtk^ eEwerkie er amn Lebm» litoeh jetm,ftidel aaui amretaii 
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finnuehe Molzen und Steine, und an dien Ufern der Donan fttebt 
noch vdmi»ehe8 Gemäuer eines Walles. 

Pleinting (ISM E*) wnt^e dnreh die Schweden verheert nnd - 

leidtt jalirlich vom Eisstussc. Gegenüber am linken Ufer baute man 
noch im voriprcn JabrhuuiU rte Wein. — Hiblgardsber«;, eine« 
der höchRten JSchlösser an der Donau, i. J. 135G ein llaubsehloss. 

Vilshofen (2dd 2660E.) die tüU quintavica am Vilsflune» 
der aHen qointavica, wnrde ent tob Bapoto Grafen Ton Artenhoig 
mit WSUen mngeben nnd zur Stadt eriioben« Anch ein Aht Konrad 
Ton Aidenbach nmgab die Stadt auf eigene Kosten mit einer Mauer. 
Im Jahr 1281 kam hier der Vergleich zwischen Ludwig dem Stren- 
gen nnd Heinrich von Landshut zu Stande; im Jahr 1503 wurde die 
,Stodt von Herzog Buprecht belagert , im Jahr 1633 von Bcmhaiü 
Ten Weimar eingenommen, im Jahr 1703 nnd 1746 von den Kaiser- 
liehen erobert nnd rerbrannt; nnd im Jahr 1794 brannte sie wieder 
ab. In neuesten Kriegen liti ^bhofen gleich den andern StSdten 
an der Donau, und der Schaden, der daraus den Einwohnern erwuchs, 
wurde noch durch bedeutende Ucbersehwemmungen verfrrösscrt. Die 
KoUegiatkirche stiftete imd erbaute im Jahr 1367 ein eifersüchtiger 
Bitter, Heinfich Tnachl^-mit seinem Sohne Schweikart, weil er seine 
VtKa in den Annen eines Andern gefunden hatte. Er liess seine 
tieiiloee EMiiUfte kbendig einmanem, nnd setzte nnter seinen 
Stiftungsbcsef das Terslein: 

-„2 Hund an aiii I?niii, 
ich Tuschl bleib a IIa in." 
Die hier gewesene Maria von Birnbaum ist eben so berühmt^ als 
das henlicbe Bier, welches hier gebrant nnd sogar nach Born ver« 
avBdet wnrde. 

In 'Windorf werden Tide Schlflb gebaut. Nahe dabei kommt ein 

Lager von Braunkohlen vor. — Bei Sondbach machen einige 
Felsen in der Dunau die Schifffahrt gerührli« Ii, — In Heining 
(1B22 E.) sind viele Töpfer, die einen so feucrlesten Thon verarbei- 
ten, dass er seU^ an Kapseln in Fayence-Brennereien und Porzellan« 
Mcikan dioit — Pobelsteim war sdion im Jahre 1868 bdunmt. 
Im Jahr 1818 wnrde hier eine nene Strasse angelegt. 

§ 

mm « 
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IV. Von Fassau bis MaIwm,. 

Passan (48* 9S* k1 Br. 9' OesÜ. 1^. 114«» E.). der Sitz 

eines Kreiskommissariats, Landgerichts, Gyniniusiuins und Biathuni;^, 
liegt an den Mündungen dvh Inn imd der IIa in liie Donau, die hier 
754 Fods breit ist. Die Stadt benutzt ihre vortreffÜchc Lage zum 
BaaM wcWMiht^ mä, Ittsehrftidtt 8k& iilw wai Km, Waa, Mde, 
BAk imdem^e SpdKtiott. m dopfiaaM MOh Minteafo 
der Stadt darfiieAnr; dm ffnxigen, kargen Buh» dal si» in Horn 
besessen, durch die Eracugiing der bekaimten Wolfsklingen, 
raubte ilmen ihr Bischof, Ullrieh von Trenbach, unter welchem die 
gehwerdtsduiiiede wegen Religioosrerfolgnngien UMk Oesterreidi 
«aswaideiii muwten. An die Statte <iar Indwaie trat ia 1 7. - Jafar- 
livndert der Betrog nnd der Sclurfriditeir wnasto mit den TerbMf 
bezeichneter Papierstreifen, nm dea Besitser derselben kugelfest um 
machen, der Sudt eine bessere Rente nnd zugleich mit dit^ier 
Passanerkunst einen »uagebreitetem Hniim xu vei^chaäea, als 
es der GewerbAeiM sa Hnm w a aehte . 

Faaan staii^ §dtuti ta dan SSeitea dar Stear; weidiaaadar 
X/andsintsa 'awiadan dem fim aad der Boaaa ihraveaara tatSfa 
erbauten. An der Stelle der heutigen Innstadt stand angeblich, 
Biyadurum , weiches mt St- Severins Zeiten Boitro geheiseeh hat und 
Ton dem Schwabenkönig Chunimund im Jahr 475 zerstört worden 
ist. St. Severin hatte hier dnige Zeit gelebt aad den Emwohnem 
das oben erw&hnte ünc^Gdt ro^vt^aagL Selm im JaJir 705( war 
Pasam die Besidei» TlioQibaJda aAd mmh da* 2eeif9rung do» Bis* 
thums Lorch flüchtete sich Bisohof Bibilo im Jahr 73 7 m Uttilo 
hierher, der ihn freudig aaüiahm und das Kloster Niedemburg stif- 
tete. £He Bischöfe bahieltai in Folge der Zeit die Stadi fllr aiefa, 
snd flie blieb ihnen trota der J^naionii Im Jilor laai^ da* 
En^rttag im Jabf 17#4 nnd 1741, bis attta Jahne 190», In 
welchem Jahre das Bistiiun sakularisirt nnd dem Grossherzog von 
Toskana übergeben ward. 

In der Stadt ist blos die Domkirch c vom Jahr 1662, das ehe« 
maUge Jesnitenkollegiam und die Bildsftnle de§ Vorsts« 
benen Königs Ulax Joseph, die am 12. Oct 1826 feieilil^ 
enthnfit wnrde , merkwürdig. Die Künstler, die dies Monument ya*. 
fertigten, waren der königl. Zeicheulehrer Ei c hier, der die Zeich- 
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-fmng eltt#atf, BfldliA«<$f Joirhoii, Terfertiger ^ tfodetis, iuül 

i6l(X!lcei^e3ser Samassa, der den Gübs toUbrachtc. In der Dnm« 
Idrche ftsi^X man das Grabmai eines Hans Otafen von Syching, 
^ Hofikarjr ftm fioife des Passanet Bischofs g«^«i ist 
^flhatta ittan Atur diien in Fassmi TdirweOt, so Üte^che man Mens 
ll^Äifliliilftrcrlrg^, Nkduttfttü^ a%er daiT Oberhaus. ÄdT 
' jlBtt^n gelangt man durch die Jnnstadt, die im Jahr 1809 nhlnannte, 
tind gttucSBt von diesen! ehemaligen Walilahrtsurtc eine pracht- 
jtoU« Aussicht, #^^6 diiß Mühe des I&idnst«ig^ hinn^ehend 
Mbh&t tau mt Am msi das »M&älis 6t KiMöIiI, weiUmd 
IMIHIlnaitidsAiigii^^ ^bhefirjKeftuf^h HE ^emsMüi, Agäei^, 
stiftete. In dieg(^m Klööter stafbcn fm Jahre 1260 38 Mönche und 
1 Probst an einem vergifteten Gerichte. — Die alte Bergfestnng 
Oh^thausy voih BlM^faof UMch hh Jahr 1^19, um sich vor den 
ttki^^ aü s6hfitM, ^B^, im Jidtt VlIX voa den BaiM 

ifnd 1^4ft Tdnr dAi O^rteicherb eiÜigetionilh(&n. M Medto dieh« 
sie zum Staatsgcfängniss. Die Festungswerke unter Oberiiiiub in 
der. Ilzstadt heissen das Unterhaun. 

' ihis BiStfaam Fatoan hatte ^hisi aa^edehfltte Besitsungen, welche 
jShiüch 400,000 Onldeii'feiti&lliifte trdgen viad vtin KaSser Jchb^H. 
Mlfiger tf ^se eSrig^og«^ w^^. Dite gansM Bisi^Sffiche GKelnet 

begtifffen die Oesterreic her unter dem Namen dfe Landls, dessen 
Bewohner sich aber nicht von den Erzeugnissen des Bodens nähren 
könnien, soüdem ihelfftefis täit Vieh^eht, Hachshaa imdHaadel mit 
^ß&Vh vxA Am^idBiieiKUii ihr kfimmex^hes L6Mti li^irtcifett, mtd di^s 
#^gto def b^i^tßt ihres Bodens , theils wegen der tmg^eure« 
Abgaben an die Bischöfe, s'dten Tvohlhabend Miinlen. Die Bauern 
rebeilirten daher oft, und unter dem päpstlichen Legaten Behom 
i^tii^ S6gat dögewisselr tSberhard leheitdisf g^üdiandejät. Zorn 
ibäi^feakto dieM Chransaftikeit aeigt man jetfeli noch deh Bitisteiii 
ft^i*aMlttf. l8htW4Tt>n, aberfneiKch eben nitht flSt di« F»8#ier, ist die 
EriniK rimg an den Tat sauer Vertrag vom Jnhre 1552, zu Folge 
dessen die Toleranz der Proto?trintcii eingesetzt -wurde. 
* tmi, dorhitt'hrettei^ist als die Doikaa, entspringt «ntet 46» 
i/k^ Im-dMr-Engadin aar dem ttW Ste bit^Mslog^a «nd ffiesst 
liitrch den Silfeifsee nach Insbmck und Hall, Wo ef' am ersten für 
Schiffe fahrbar Wird. Das Salz, welches aus dem Bergwerke des 
dalzstockes hei Hall gewonnen, und in den Sfünen zu Hall versotten 
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wird, bvacbte der Inn zu l>estimmten Tagen wüchentlicli ein büi 
liweimal nach Passau. Passagiere konnten auf dieflenSalzschifibn um 
dnen Dukaten eine LustCahrt bis Wien machen, die nm so «ifwifAr 
mkt ist, als die Ufo des Ions an den xeiiendsten enropäiseher Flusse 
gehören; wegen des iiehr verringerten Verkehrs geht aber jetzt kaum alle 
2 — 3 — 4 Wochen ein Salzschiflf nach Passan ab. Das starke Gefäll 
des Strombettes und die Menge hervorstehender ^'elscnblöcke bieten 
dem Sehiffer anf dem Inn weit mehr nnd bedenklichere Gre£ahrea at 
hesi^eii dar, als ^e Deiian&hrt vm Ulm \a» Ina schwane Meer* . 

Die Iis entspringt ans einem See an der ▼orderen Bachel, nnd 
ergiesst sich bei der Ilzstadt in die Donau. Sie fuhrt Perlenmuscheln, 
über deren Jb ischcrei vom Jahre 1616 hi& 1719 eigene Verordnungen 
ergingen. 

Hai man Paasa« Teiiassea, so ist das rechte Ufer östecreiehiscb, 
das Haike aber nocli Zairisch.« Krempenstein oderdas Schnei« 
derschlössel war ein Banhschloes der Passaner Bischöfe. Die 

Sage lasst hier einen armen Schneider wuhncn, der sich von der 
Milch einer Ziege nährte, und als diese starb, das todte Thier in die 
Donau v erfcn wollte , aber in den Hörnern der Ziege hängen bli^b, 
nnd mit hinab in den Stnm gerissea wwde. 

Hafneraell, Oberseil (1800 £L) isl wegen der Ye«&rtignng 
der berühmte Passaner- oder Ipser-Schmelstiegel, die einst nach 
England versendet wurden, bcmerkenswerth. Die erzeugende Fabrik 
beschäftigt 300 Menschen und hefert Tiegel, welche 2000 Mark Sil- 
lier halten kränen« Ans dem hier gegrabenen Oraphite werden nnOfi 
einem geLongenen Veimebe des Direktois Schmid sn Fc3|gB, auch 
Bldstifte ersengt, die grossen Absata haben. Kebet diesem Graphit 
grabt mau auch auf Porzellanerde, in welcher häufig gemeiner Opal 
vorkommt. Jaspis, Chalcedon, Hornstein, Titanschürl, Serpentin^ 
Talp, Speckstein, Onyx. u. s. w. wird ebenfalls gefunden. Ausser 
diesem Hanpterwerbsswttg durch die Tiegeifabrick machen Leinwe* 
berei, OaxnipiBnerei, Scbaffban imd alle Arten Holaarbeifeen die min- 
der bedeutende Betriebsamkdt der Marktbewohner ans, IPiehten- 
stein. Das alte Schloss gehörte den Raubgrafen von Wasserburg. 
Einer dieser Grafen, Conrad, zog im Jahr 121 8 mit dem Kreuzzug, und 
bestimmte sein Schloss dem Bisthume Passan, im falle er nicht 
mehr in sein Vaterland anrnck käme* Zum. grossen Aerger dee 
Bischofs kehrte n wohlbehalten sorük, heiiathete nnd vennacht» 
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das Schloss seiner Frau. Der erboeste Bischof befehdete ihn, wiirdo 
^efatfgen, wieder losgelassen und erhielt, nachdem er den Grafen 
«acoommimidrt hatte, dafür das Schloss im Jahr 1S26. Unter 
Grünau ragt der Jochastein oder Joai liimsstein mit dem 
iifiterreichiöchen und bairiüchen Wappen aus den Donautiuthen her- 
Tor, bezeichnet aber nicht, wiedieSchiffer glauben, dieösterreichisch- 
bairische Grenze, die erst später am Diändlbache mariart ist. 
Üeber ^esen Bach erhebt sich ein Berg mit den Resten des alten 
Bied, welches von den Schweden zerstört worden hv'm soll. 

Engelhardszell (1038E.) in Urkunden angelorumcella genannt, 
&t die Grrenzmanth für die Schiffer anf der Donan. Die reichen Gra* 
fbtt Ton Schanmberg haben hier im Jahre 1293 ein Bemhardiner- 
Uoster gestiftet, aber im Jahr 1571 starben die Vater darin alle an 
der Pest und erst im Jahr 1631 wurde das leere Gebäude neuerdings 
bevölkert. Kaiser Joseph hob es auf, zog seine Güter ein und gab 
sie dem Beligionsfonde — geged^rtig ist es in einen Landsitz um- 
gestaltet. Adter als dieses Kloster ist die Ffanrkirche Tom J. 1S80* 
Im Banemkriege im Jahr 1626 sperrten die Rebellen hier die Bonan 
mit Ketten , den Herbestorfern alle Zufuhr abzuschneiden. Im Jahr 
1703 unterhielten die Baiem hier eine Donauüottilie, um Herren 
des Stromes zn bleiben. — . Die WienerwPorzellanfabrik hatte hier 
eine Filiale, 

An der hier befindlichen Grenzmanth werden die P&sse abgenom- 

men, die Fracht des Schiffes und der Bagage des Reisenden streng 
nntersucht. Ohne einen von dem österreichischen Gesandten vidir» 
ten Pass wird Niemand über die Grenze gelassen, Grold, Binge, 
Bijanx nrs. w. müssen treulich angegeben werden; man erhält dar« 
über einen Essitoschein und kann es wieder unpensirt ins Anstand 
nehmen. Tabak, ungestcni]>elte Karten, Briefe, zahlen Strafe, alles 
Uebrigc unterliegt der Mauth, Bücher der Censur, und werden 
absignirt. — 

Ba'nat-Biedl (227 £.), Dorf nnd Schloss, welches im Jahr 1398 
ein Hans Gdselsberger besass. Im Jahr 1486 wnrde es von Ulrich 

Gütinger fnichtlos belagert, und im Jahr 1501 von Maximilian, 
erobert. Als man im Jahr 1594 einen Einfall der Türken besorgte, 
wnrde Banariedl'au einem Zufluchtsorte bestimmt, da es für einen 
der festesten Plätze g^t. Im Jahr 1601 warf man luer Schanaeo 
auf und spannte bei Neuhaus eine Kette über den Fluss, um sich tot 
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FeuKlseU^citeo zu schützen, die man wög^ dfsrW«*«»? 

crvN artete Das Hochstift Pasßfi^u legte 5m Jahr 1758 hter ^ 4^ 
Muhltlusie ei^» Schwemmer an und damals winden von hier 5^^«^ 
' 400^0Q Ij^t^ 9o)« n^h Oestc^eich oh- uijyi Vfifi^ 

Marsbach, Dorf («3 E.) und SehUm, da« eMMD|s^«u»4^7lW 

den Tiuken ilicjate, mit einer herrlichen Aussicht. Es ist der-Bta^Qm^ 
^tz de^ gleichnamigen Gesphleehts, später das Raubi^ehloss derOhef-r 
haimer. Im Jajl» 1590 war es schon so verfaUeiji, dass UUrich voi| 
TcittdM^ roUeaD^ tieAm^Sßß'^ ^Qd Ben aufbauen liea^ ^ 
1610 wiucde es von dem «oganaimteft BaasatoevroU^ vsfA 1^$^?«% 
den rebellischen Bauern unter dem Anführer Sp^ttt überfoUen im,d 
acheint bei dieser Gelegenhtiit zerstört worden zu sein. Die Kinwuh- 
Oj^r des D<^:fe9 treiben Handel mit Fässern , Fassdaub^n und Amjöi- 
seneiem mwsh Wiejo* Dil» Ba^ in der i^achha^ha^ f#iren 2^^^ 
deren Fischerei nur vcm Privaten betrieb^ wijfd, 

Wesen oder Wcsenurfar. Ein Gotth^d v<m Wesen lord 
schon im Jahr 1070 in Urkunden genannt. Das Hochstift Passa» 
besaas in d^ Ge^4 einen noch je^t berühmten grossen l^^^e^, 
i^n Fass^ die Soldaten dej^ Qem)^ <^dolp^ von Qpla^in sp 
ansprachen ^ dass die Bauern ^ie In ein^m^nnrenttnlhi^ten Uebacfoltot. 
grösstentheils erschlugen im Jahr 1626. Man verfertigt^ in W^l^ 
Hob- und Töpferwaaren. 

W%ldkirchen (1259 E.) eine alte Pfarre, wo ein Ab«a[isheT^ 
wifi ^nn, ei]» Pohlhaina) ^nd Evertp* war«^ pß^ 

Geschichte der Bttin9^ naKe b^i Waldkirel^ei^ dfif einxm Bep^e jM» 
ganz unbekannt. ' ' 

Hayenbach nennt man die Ruinen ei nes Raubschlosses , d a s i m 
Jahr 1494 Obe^hain^rp gehörte» von Ma;^milian I. vefl^r^^nf^ 
nnd im Jahr 162.6 vq|i den Banem besetzt wurde. Der J^ßm 
von dem Worte Mayen, qv^en des oberosterreiehischen-Paloia aiefc 
ableiten^ weil die Oberhaimer die vorbeifahrenden Schifte anhiieken 
und o^t plüncierten. Die Landleute heissen es auch das Karsch- 
bänmerschloss. Di^ starke Stromnng def Donau kann 
nnerf ahmen Schiffer ^ef^hrlich werden. 

Ober-i^lchl (149 E.) an der Mnndnng der Ueineii MScb^ Hie^ 
war im Jahr 1809 das» böhmische Landwchrbataillon aufgestellt und 
erbeu^te mehrere französische Schiffe. Viß h^risch^^ Fly^ei^ hjJ9- 
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gegen entgingen der Auimerksumkeit des hier kcimmaudireadcii 
Obnatoi Mactwann d«cUirek» daoi «• in finstim Nöcbtt» voiM» 
yj»^»aifp aad die Bäte ^njwgwi 
Dm fielüiMB KftukMs %nv te Situ d«r raiolieii CMm 

und daain dsivli diese Bnrg im Jahr 1366 aui einiLco Zeit verloren. 
Hier turderten sie den Schiffern oft uujfchetiren Zoü ali, od«r plüii* 
dertoa und veraenkteu sie. Im Jahre 1526 ÜUchtetes die OberÖBtep- 
reieher hierher ror dm Tficiuii und im Bniderkiieg» iwiidi«! ftn« ^ 
dfll^k ud Mattiiiaa»' 80 wie sfriiier im Jahn 1«M im Ba«mM€i«r 
w«d«& Denan jmtKettBBiseaimt. Das i^tcktmaaiige XW «ü^ 
lüt 198 Binwohiwr. Dh» gnne Uichl mündet sieh hkr in die 
IX^nau imd schwemmt da* böhmische Breniihnlz zu tiem von Frei- 
herrn von Gretchler i. J. 1734 er])Hntcn Portensteiner-Rechcn. 
Zmchen der grossdU und kleinem Miohl w^nte n&ck Li^us ein 
«tgCBac Tölkurstnua, dia MugilaaoB. Portem8t«in wird 
•ehoü im Mir 132^ ab der Name enoa» Borggrafea geäaimi, woA 
'gsbdrfee im Jahr eniam Peter von Harnush. Die daan gehörig« 
Hänseipruppe faest 74 Einwohner. 

Aschach (1317 E.) mit einem Si;hlnss und Gierten, «schon im 
Jahr 777, bewohnt, lieh im 11. Jaiirhnndert seinen Nsunen einem 
eigenen Gesehlechte, das bald ausstarb und Aschach den Grafen von 
Sehaamberg hin«erU«M. Merkiwttidig isc diewr Ort Meadnrch Mtf 
wfiedtriiolten PiBadenmg<B in den Jahren im nnd deim die 
Baneni hatten hi^r ihr Hauptquartier nnd togen iewei Seile wnd eine 
Ivette über ikii Strom, die 100 Klafter laii^ und jeds-s Glitd ciu 
Gewicht von 20 Fftiud, die Stadt Stcier ihnen liefern musste. Sie 
konnten aber dadiudi ctie Zufuhr von LebenifmittQln für Herberstorf 
«eht aerhindem, denn die faekiBehen Schiffe sprengten Ketten und 
Mle. Ites AiChaeh im Jahve I8Q9 yoo den gewöhnttehen Leiden 
dea Krieges nkbt veiaebont hlleh, ist wohl kaum der gnsiihnnng 
würdig. In demselben Jahie verlegte die Regierung die Memi« 
chischeGrenzmanth von Engrclhardszcll hierher, aber schon nach 10 
Jahren kam sie wieder dahin. Kmpfindlicher als der Verlust der 
Manth war der Sehaden, den die häoigeB Uebersefawemmnngeii der 
Denan verarsadhten» nad es wMe hanu an hddagen eeia, wenn die 
immer waehsende SandbiBk aan Ufer den Maricl immer mehr ron 
der Dumm entfeml; hiUle .so standen dio^nwohMr nkiht in Gefahr 
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luordorch ihxm fast einzigen Erwerbszweig, Holz- undLattenmärkte,, 
sa mlieroiL » Der Wem der hier gebant wird, ist blof ak ISssifg 
branchbfur imd wHöhst anfdem'höclttteii Funkte tetiitenrelduschea 
Donantliaks. IXe nächsten Umgebiiiigen «lad ao 

und historisch Wichtigem, dass ich nicht umhin kann, einige der 
würdigsten Funkte zu berühren. Das intori-^^saute Stauf in Ruinen 
am Aschachbache gehörte den Schaumbergen» doch schienen im 
lehnten Jahrhundert die Herren von Stonpea hier geeenen mhaben. 
Unweit dan« Sehaamberg, auf einfiniHfigel über demeliemaligen 
Donanbett, das Stammschlosa der bekannten Grafen, dietiehteift 
dem Jahr 1161 nach dieser Burg sckrieben. Als Heinrich von 
Schaumberg den Erzherzog Albert bekriegte , ivwde er von diesem 
im Jahr 13^9 hier belagert, und die Fehden zwischen beiden .erst nach 
dreiJahren dahin geschlichtet^ daia Scharnnberg die Festen Nealiaii% 
Stanf nnd den MarktEfferding ak oatenceiehiiche Lehen aneikemm 
■oUte. Die fromme Sitte, Kföster sit BtÜlen, die im ^ttelalter 
herrschte, kootete dieser Fmnilie j^rossc Summen und im lt>. Jahr- 
hundert starb das Geschlecht gänzlich verarmt aus. Seit dieser Zeit 
scheint die Burg unbewohnt gebUeben zu sein, und die Bauern ^ 
bedienten sich des verödeten Gemänera im Jahr 1626 som Verthei- 

■ 

dignngsplatze, nachdem aie bei Efferdiag geschlagen worden waren« 

Jetzt schliessen die mor8^hen Ruinen nichts Mericwürdiges ein, nad 
nur die Aussicht und eine steinerae Dcnksäulc, noch aus der Zeit 
der bchaumberge, dürfte die Mühe des Hinansteigens bcluhuen. Letz- 
tere steht am Pfade, d«r sich anm Bache hinabwindet nnd verköndet 
die tranxige Idebesgescbichte eines jnngen Gräfeii von Si^ununberg, 
der hier vemngLiIckte. Als niunlich der junge Graf einst wie gewöhn- 
lich um Mittemacht hinabritt ins Thal zu seiner geliebten Mullers« 
tochter, wurde das Pferd, das ihn trug, über einen feurigen Lind- 
wurm scheu und stürzte sich mit dem liebenden lütter hinab in den 
ichMunenden Bach in der Tiefe, der die Leiche des Morgens vor daa, 
Fonsterchen der Geliebten brachte. 

Am Uokoi Ufer der Donanliegt Landshag (301 F.) fat einer 
Uli! ruchtbaron Gegend. DicBauern ])iruiiU'rtcn hier im Jahre 1626 die 
Kasäc der Salzniedcrlage. Kaum eine halbe Stunde ostwärtö it^t das Dorf 
Obcrwalsee ^^30 E.) mit der merkwönfigen SdUosamine am 
Klausbergey-niUer welchem der per Venreichfr Bosenbach mbai- 
flieset. Ein Herr v«ii Walsee erbaute diese, feste Bwg mit besonderer 
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EAuaMm Herzog Bodo^^ IV. im. Jahr 1964 , weil diese Familie 
Tcm jdier d0ii.fierioge& fem efgoben war^ and UMdi yod. Walsee, 
M dem AiMtaaö» de« timides ob der Emu g^gen Hientog Albrecht, 
<dle Bmpdrer Im Jalir ISlO gefcblagen batte. Yeraolaflstmg zur 

Erbauung dieser Burg mag die Absicht gewesen sein, die unruhigen 
Schanmberprc so im Zügel zu halten , al)cr eben diese Grafen kamen 
später durch eine Heirath in ein frcnndschaftliches Verhältniss mit 
den Herren von Wabee. Im 1 7. Jahrhunderte luua Waleee an die 
Hexiaa von $nmaii.^<-> Esehalborg^ welches man avch ron der 
Dooaa äteht^ itl das «falte StammieUoM der berfihmteii Grafen Tom 
Abenberg und Tnam «nd -dleiile aiieb ab Zuflucbtoort im TOrlceftt- 
cinfalle. Kü erscheint im Jahr 12S3 urkundlich und war im 14. 
Jalirlumdert der Wohnort des Grafen Hans von Abensberg und. 
Traun zu Eschelber^^, der die Schlacht von Crecy siegreich für die 
Engländear enteehiad mid auch in nnsem Kimpfen fiini Vaterland. 
TobrnToB facht. Sefne ktate Würksamkait für Oevlerreleh bewies er 
ala Landaiiianpimann tob ab dar Enna. Das Dorf Eaebelberg 
(129 E.) erlitt im Jahr 1823 grossen Schaden roA einem starken • 
Wolkenbmch. — Das Bad Muhllaken (140 E.) wird trotz der 
augebliclien Heilkraft der Mineralquelle noch wenig besucht. — * 
Der Asch acher Winkel — noch wegen des Faidingerhofes 

« bai dem Döifehea Haybach interessant, weil hier die Empörang der 
Bauern am 17. Mai 1626 ausbrach. 

Wenn man Aschach Tenlassen hat, so schitfi man dnrch ^en Ar- 
chipelagus von Jnseln durch das Land, das ciiüt ein See gewesen zu 
sein scheint. Man sieht von hier Schamnberg und Oben\'alseii auf 
ihren Höhen, bis man Brands^tadt am Einflusse der Aschach 
erreicht, wo im J.1626 die Bauern einen Pfarrer und seine Köchin 
erschfaigen.— Pnppingy derbail» Otmar starb hier and die Grafen 

> von Sohatnaberg stifteten tber seinem Grabe im. J. 1866 ein Fran« 

~v siskaaerklosler, das rm Kaiser Joseph aufgehoben worden Ist. 

Man baut hier schlechten Wein. — Gstettcnau war einst ciu 
• Schloss der Schaumberge, dessen Raum man zur Aufführun^^ einer 
Mauer um einea If asanengaften verwendete. Sowohl dieser Garten 
als die gaiaa G eg en d ist vielen Uebersebi^enuHnrngeQ ansgese^^ — 

' Sufa^aaEnippingittdQBtettenaii sieht man anf^Berghaim bkk 
über, di» Stamms^loss des gLeichnamigenGescblechts, wo jetat sehr 
gutes Bier gebraut wird. 
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Kiü Illing (404 H., bmi K.) wirU m ftok^ aaikur>u«iiiLdier( 

Ohm«d0 in QwOii^a. S)mm W4$9btm wmü in 4m JBmpi^ 

ragskiioff^si Bantni ia den JAhnoa 1593, 1626, 16^2 hart 
getroffeu uad ist die Gral/fttiitte vou 30ÜÜ diemv UiiglucklicljiiU. iia 
^. 1^3^ bra4^iUui »ie Ui^j Vor»Ui4t^ al», scMdgini den Ne^en Till|r'% 

aiMir di»i 4inMc)i (ma S8> S^fi^^niiw) Nlmtetw 
1il8B4lKii)li?«n»ifibiBiai. «Rur ii«fi|ii^Sl«|>liaAnwttB8«r, wHitoMU 

ch^r,li«w »oh Ui€yr bo^tfilten; Herberotorf befahl aUr im J. 1627,sei^ 
9e]^I«eiohu&ttt wieder ausznq^alM'n uad ki eiut^iuSiABipt^ bei&eebach, 

«iid in 4iR Jtekre» 1800,, l80&w4i8Q9 war 99 «VenDm^McA 

de« Kri^es ausgesotet. Hier befind s»ich ein Ilü^pitai {im J. 1325 
Ton einem Herni von Schi^onn gegiftet), i\tmtß. Y^wuMtt: difr 

«qGi;inw*mi. «Mne J1780 ging i^hnir dl« «fNMWlittft wnitt 
dm ^»iifficuwi «i» und di» K^ehiiI^ wordc» mr Detinui^ 4er 

Ptkrrc ai Urfahr verwendet. Die evanjjelische Lehre fand in ILiVov- 
ding viol^ 4^n^iM^r, die sich, uaehdein Kaiser JosephiuXoIoiWS«^ 
edikt ^Fschieoen usai, m ^mGwwnöß irmi fi fi If niiUinniriiTiill1(]^tiin 

Ackerbau. 

- Die mit eiiker Menge blühender Ortuehaften besüoten Donauitter 
die^ Q^^ad w<erddu oft vo2i UeberM;iiWimiUUimü» v«rbG«rt^ ^4 1^ 
FIuss, ]mß ohne regelmüwig^ J^iqU, ml» Qft Mdfum Lauf veitedütt 
SiaiwdM^ ml H^rtlbeiw womn dWhl an dar Dnwm 
und dar Soden mufi denHicb, wie diuambt das Land ihren Ver- 
wwstnugen preisgegel>en war. — 

^böiLeriug (877 hi.) si^m jb'usbe (Wa Kindnergfis^ einst Bittersalz» 
nun einea dag bad»ii» w ri itft ii I>ügCwr, llätibt wiat dwuii iai einaBnab» 
«B d^ Fiilimi di« Kmhexgm* 

Otter«kam(1700E.)8<^ ^instMittera« geheissen nnd Weinbau 
betrieben httbcn. Es ist einer der ältesten Markte Oealerreichs, der 
schoniia J* 777geBaiuu wird und vitle Vorrechte gera«^ ak d ^ ^ ^ 
suWaeecr and sxiLaiida»der ^ vwK^iiHp) JSL.«n%<Mlwfc 
wwde. ObKaiaBrOtto^ darim J. 1209 gc^dlail&mar ao^, hi^ 
im J. 1208 geboten worden, ist wohl mehr aJs »weifelhait, obachon 
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an Wttnd'dne» Hatues ein Hond in Windehi aufgemalt ndl üdI- 
genden Tenfoin am Piatee dtf^H^k^ tu p^m ist : 

Jbn 1208 Jahr 

Pas Qttersli^iiiL pppb nii^t genikpi^ wg)::» 

K wer Cup aWil^oviL 

AUbier ip diesem Haiu getam»** 
Otterßbeini untei)^ eben so oft den ISdücksal^ def Knege« 
ajs feindlichen Jnvasiunen, vv>m J. 1351 , da Heinrieb von Neuhaus 
in seiner Fehde mit Walsee hi» tiipher drang uml 1474 bei oineii]^ 
wiederbolten BinfoUe der Bphim» 1609. Jj^ 16^6 b«Qt 
dfer Bavemhapptanilim «ein Hi^apiqiiartiar im Marktif», w^Mfm 
ein anderer Rilde1sfübrer,Seb. Penringer, geboren word^ ; im J. 1 7A% 
pliinderten die Franzosen hier nnd verfuhren im J. 1809 nicht viel 
glimpflicher. Die böhmischen Jager zeichneten sich hier in die«e|a> 
Jabtebei denbänfig^GMeQl^ten befonden ans« Par^b 9«f|PigeFeip^ 
efBbxfbuHfce wnrd^ Otteofiejm im J<ibr 1644 in AbcYh^ Sfif^ i9l 
1816 buebädigt. IMe Kirche vom J. 1465 war siir Jeit der Refoc- 
matioxi von Protestanten benutzt, wahrend die KatholilM^n ihren 
Gottesdienst in d^r Fihalkirche zu Hüf^ein balten muss^en. Vsl^ 
Scblos« bietet ßxw^ fas^x l^liob^ An^ncbt über das Dgnantha^ 
Kieder-Ottersb^m » "V^ering n. yr. nicbts Iiitereqmil«6 diMr* 
Eine bedeutende Baivnwoüenmamifaktnr, Garn- nnd Leinwandban^ 
del, Gerberei nnd Obs^ultur macbten die Bewohnj^ Marktcfi 
sehr wohlhahend, 

■ 

Wilberiiig, Bejntuurdinerkloster, i|K0prü|^cb f«ir CisteisieiiMr 
gestiftet ixß J. 1146 top Obold nnd IHrieh von WiUür^i^f dereii 

Stammscbloss bier gestanden bat, liegt in der Nähe des von den 
Schiffern einst so prefurehteten Kettensteines. Es wurde unter 
Bndplph von Hab$buirg ini Jahr 14^6 und im siebz^bnten Jabrbnnr 
dert jQP. d^ B$kn^ verbeert^ im^Kj^l789 Tcm ei^ep-Sanerimecli^ 
in Brand gesteckt, n^of&r der Ifordbrenner zum Sch^terbfofen vec^ 
nrtheilt worden; 1787 von der Donaiji überschwen^pat. Im Jahre 
1742 schlngen die Oesterreichcr hier eine Brücke und grifteu die 
Franzosen an. Sop^t ist in Wilhexiiig nipfcta MfQXkWW^^^^ ^ 
SaanaiAB du Tbanfifdanka nnd daa ytui .AltamMila fnrrwyJto ff lalifenA 
dir SSMba. Baek««a«^ i«R Bawite» JaMMMidavt am i t gemMt» 
war im Jahr ^1809 einige Zeit das Ilaupt^^uartier der 9aicrn^ 
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Linz *) (48© 18* 46" Nr. Br., 31<» $6* 30'* Oest. Lg., 1734 H., 
94,000 £«) Hfti^tadt des Landes ob der Enns, Site einer Begie* 
mng/dnes Bisthmns, Militairkommando*8, der vereinigten Stadt- 
UÄd Landrechte , eines Magistrats , besitzt ein Lyceum und Gymna- 
sinm, physicalisches Museum, Scminarium, eine Mädchen-, Normal- 
^ liaupt-, Kunst-, rTnoronieur- und Zeichnenschule, 5 Hospitiil^ und 
andere Anstalten, 5 Klöster und 13 Kirchen. 

Das Schönste nnd Merkwürdigste der £tadt wird man in mög- 
lichst knraer Zeit sehen, wenn man zuerst den Hauptplatz, dann 
die Promenade, das Theater und den Schlossherg besucht. 
Auf dem Marktplatze findet man zwei Bruimcn mit einem Neptun 
und einem Jupiter, die in sonderbarem Contraste zur Dreifaltigkeit- 
aanle stehen , die sich zwischen beiden erhebt. Letste wnrde durch 
eiaen angedrohten TfirkeneinfaÜ reranlasst, nnd nachdem man den 
weissen Marmor aus dem üntersberge im J. 1717 gebrochen hatte, 
im Jiilir 1723 mit einem Kostenaufw andc vuu 30,000 fl. vollendet. 
Von liier mag man in der schönen Vorstadt Landstrasse bei der 
daselbst befindlichen Folizeidirektion seinen Fass lösen und auf dem 
Bttckwege am Promenadeplatz, das im J. 1800 nach einem Brande 
neu gebaute Theater und das Landhaus besichtigen« Dieses war 
lehedem ein von Eberhard von Walsee im. J. 1284 erbaute Franziska- 
nerkloster, das im Jahr 1624 in ein evangelisches Bet- und Schul- 
haus umgestaltet wurde. Die Znhl der Schüler war damals so gross, 
dass ein einziger Magister 3000 Aderige und reiche Bürgcrsöhne 
zu unterrichten hatte- Vor ^esem Hause fiel Stephan Fadinger, 
durch einen SchusH aus dem Fenster im Jahr 1626 am 28. Juni. 
Von dem Theater führt ein Weg bergan auf den Gipfel des 
Schlossberges. Die Aussicht von demselben über das Dnnange- 
biet, eine zahllose Menge Ortschaften und die Alpen Qber-Oestec- 

r 

■ 

*) Dem Donaufahrer, der nur Stunden zur Besichtigung einer Stadt zu 
verwenden hat, wird diese Skizze genügen ; bei längerem Aufenthitte in 
Linz wird man vollständige Befriedigung über diese Stadt erhalten in: 
^»Beschreibung der Stadl Uui und ihrer Umgebungt von Banedioi Pili- 
wein. 8. Lin? 1S24, bei Fink." 

' ••) J. Meiuhard. , - * * . • . 
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reichs und der Steiennark werden die kühnste Eivvartung befriedi* 
gen. Die Konturen des 5046 f'uss hohen irauustoins stellen tuh 
VBomAmklMt ala Profil eines liegenden Ko^et dar, nnch der Yer^ 
(dehening der B^ransosen, dns kolossale Portrait des nngUicklichen 
Lndwig XVL In dem alten im Jahr 1800 verbrannten Bchlosso 
soll Bichard LöweidienB nach seiner Logkaufung bewirthet worden 
sein, es fehlen aber dieser Behauptung ^llk liistorischen Beweise. 

Unter den vielen schünen Gebunden in Linz sind vorzüglich 
sdienswürdig: die k. k. Wollenzeug- und Teppich-Fabrik, 
die noch vor Knnem 26000 Menschen beschäftigte , das L en dh an« 
und Segi e/nags h an s , in welchem Papst Gregor anf seiner Reise 
nachDentschland gewohnt haben soU; die Stadtkaserne, Tormali» 
ges Jesuitencollegium vom Jahre 1652; das Kathhaub, im J. 1414 
crbautund 1658 erweitert; das grosse Stadtbrauhaus, im J. 1590; 
das Gewerbschaitsha^is; das vormals Kharenhillcrsche 
Hans in der Th^ateigasse, wo die finherzogin Elisabeth, Kaiser 
Josephs n. Sehwester, gestorben* Unter 4en Kirchen nnd Klö« 
Stern: die Domkirche — Jesoitenkirche — vom Jahr 1670, ia 
deren Graft dfe Enheraogin Elisabeth beigesetzt worden im Jahr 
1808; die Stadtpi ar rki r che mit Gemälden von Altamonte, 
Staudrart, Buonavotti etc.; die Kapuzinerkirch© mit Monteku- 
koli's. Grabmal (er starb hier am 16. October 1680); das Barm« - 
heraigen Spitai seit 1757 1 das Karmeliterkloster mit einer. 
Bibliothek von 10,000 Banden nnd awei AltarUS^tter Ton Altamonte» 

Von d€ir Entstehung der Stadt ist mchts mehr bekannt, als dasa 
26 Jahre nach Chr. Geb. einige Fischerh'äuschen hier gestanden, 
woraus später die römische Präfektur Lentia entstanden ist. Ein 
eigener Völkerstamm Norikums, die Lentier, nannte sich nacli ihr 
nnd empörte sidi unter Gratian wider die römische Oberhcrrschaftit . 
Im Jahr 1098 erhielt Xiina die ersten ]EUngmanem nnd Thm nnd 
Un Jahr 1490 von Eidser IViedrieh eine Erweiterung ihres Gebiets* 
In der spätem Geschfcbte derStadt sind die Jahre 1141, 1848, 1409, 
1481, 1509, 1542, 1800 wegen verhecieudtn i'euersbrünsten ; die 
Jahre 1309, 1662 wegen Ucberschwemmung; und die Jahre 1541, 
1552 1713 wegen der hier grassirenden Test merkwürdig. Bela« 
gosfe odior ebigfficinmen worde die Stadt in den Jahren 1336 von 



*) Um dieselbe Zeit wurde linz protestaniisch. 
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Herzog Otto ana Baieiti, von Albert Graf Fogeh eoMMi, 1726 

Aftdi^fc iHditige gescMcMche Momente fitUen in die Jalrt^ 
1 493 : Tod ItftJsbt Priedrichs . 1778 Eitisetezüttg dcf Ldtterie , 1 794 , 
öKttüdung des Bisthums durch Kaiser Joseph II.; 1805 Kinsrtig der 
Franzosen, nathdctn sie die ifüssiscbe Axtiet-^MAe gesdilligeily 1809 
(Sehlftciht bd Sberfiftefg Iii STI^^ 

' 9«tiistigangsoi1e MtüSatt siWA däs^S^i-tcrgütdhBii, 2igelaü, 

Buchenau nnd der Markt Ui tulir, der im Jahr 1S09 in Stihiltt 
gcsuhospon Wörde. Hitt man nhet Zeit zu grösseren Kxcürsiöiitin in 
der herrlichen Umgebung der Stadt, so wird der alte Auhof, 
Hft^6lg^Eb«li, Wo Ifömg W«ttSMl VMi fi(äüMi Itti Jkhr ia»4 

fftss hohe ¥*d»tHtt^ber g uii6r«Ntflete (!k»küiiie gIMUiM. AqMi^ 

der auf diesciti Berge befindlichen Wallfahrtskirehc i^t noch die 
üttifassende Femsicht von Qtein bis Efferding, auf den Sonntagsbeilgf 
iOkd. die steienitlärkischeii Gebirge von hohem Interesse. 

Bilie de# gföflfliten Ifokwürdigkeiten besim 
iSlee des Ktzberzogs HasrllnHian äusgefiflittdi Mie^^gallgs6^CD^^ 
flien, i^-elche die Stadt zur Festung nöfa?6hen, dtitvi dÄss sie mit VPlrt- 
len, Schanzen und GiUben iim^eben, zur bestinniiteu Zeit einer lästi- 
gen Thorspem untenvorfcn ist; ^2 bombenfeste Thürme, von denefl 
«ttf dem lediten, 9wd dem linken Üfer der DokiMi Mieii, ttilü^ 
ton die 8i6dt Iii eiiiär wdteii fi&|i6b» tJittttifiAMfte' Oftagci v^M^fo« 
d»tt die Hiüitte i^iflt einander, mld jeder UtAOitt 'AttNn, de)f dft^ 
Stindsäcken, Rasen und andera den aufspringenden Bomben trotzen- 
den Martcrialien eine Last von 90,000 Centnem tt^gt, bildet eili' 
• eigenes Fort, das mit dem näf^hsten genau corres|>ondirt. Die Kano^- 
neu kOnnen dotcü genau getheüte Qmdbogen in jed^ nttf mögttclief « 
Adhtnng gebnvdlrt kreiden. XMfe 851i6 idnefe 1%iMiie6 beCrSgt 
f&hr 34 Ftiss , der XHtfchm^BM^ 85«>^6^ fiiM; dtet-ÄtoKskwevke iMft 
einen Keller mit einem Brunnen enthält jeder Thnnh. Im Iveller 
wird die Munition, im untersten Stockwerk dfer Pröviaht u. s. w.v 
anfbewahtt, Im c#eiien Hegt die Besatznng tmd im dritten befindete 
äUHk dai Oeecbttfa, Sin Ghnben fitoft ton JedSn ^FltMiMd t^nd IHiliir 
dem Graben ist ein WaU aufgeworfim, d^ das Fort so siemüdi'Tor 
dem Horisontalfeaer asltttlil. Gegen die poOkit MaA- imMKtüdtk 
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den co i r« > |wrt ah tttden Tbitimen, die die kromnie Xiittie der ittrtiSel- 
ttftfl8i!g<e& BOipse scMfenMen^ dicke, fiMte Mmefn Wf- Actit tf den 
Vkut; die Iittodstraflie» d(e 

enges , leiclit terttWiessbares Thor dr&Ägen , den 8»<*Wflren kann did 
Einfuhr dnrrh jrcxon^c Ketten verwcTii't werden und eine Icfehte 
Batterie die Donau auf gi'osse Entfemunf^ bestreiehen. l>ic Wirk- 
Mmkeit dieser Belwtigtmgsweirkc leuchtet daim recht ein, wenn msil 
«&e diese TMMe itnä Haneril «1» ein ^fuseanlttieiihfiiigeiidee GafiM 
4l)er6elMiul,' ^t6t ■ehctellto'JkfllilSftQigi die tAntefMüttifiui^y die eSs^Riitttt 
den ftA^lMi dtefeh f/hk MneeoiiiitM Fetter ^eiivSlfi^6it kwn, imd wfcSSi 

mehrere dergleichen Vortheile, von dcntu man sich leicht an Ort 
irad Stelle ülKM /eiiirt , sichert einen <r!m?Wirhen Erfolg, und Fremde 
sollen es ja nicht Tcrsäumen, sich bei dem Cummandanten eine 
ßirlaixhniBiiUMe «nmwirkeii, am dieeee treffHdie Fortiiicatioiisiferk 
nRb^ in Ati|j^ttjii»heiii en ttcAMneil« 



Beim von Lmz Bacb den A^en md luck Italtea. 



Linz- iel ffir den Il^iideft a«eli in aofoni ein meiltiHücdlger 
Pmikc da mtm rm liier dns ^e fnteMaimterten Beim melieft 
k«Ai. Vieirt nur fiegt der Tratiaeee,'dM kisaadlecfte Salikaiki«' 

ergttt hier gaius valie/sönderti miui kalm von Ider an» dSeJbeloh- 
nendsten lieiseu nach Italien unternehmen, den man von keinem 
ftftfkren Pnnkt an der Donau aus mit gleichem Heiscgenuss uuter- 
nefaaea kann. Die StraFSP durch das Salzkammergut über Salz- 
burg, IiHKffftky BolM aaeh M^and and Venedig» ftihrt durdi die 
aebO'i&Cen IKiMrwiuider der Monatfclie Idndttrebf denn dleseCielifiijUft» 
Mnder UUeMMlRtti sutn TheU die ^hÖnheHen der 9ehweliL Niekt 
minder merkwürdi;.^ ist dh' Tour durch das Salzbur^sche Efoch- 
gebirge nach Kernten zum Grossglokner, nach Klageiifurt, Lai- 
bfttjh, üdine, Verona oder von Klagenfurt, über Grätz nach Triest. 
SVetmde des Hochgebiiges können auch von hier auf einem herr> 
üdun Umweg dardi dieearaM^n «id JaU8ehenA4[>en m^Vßm 
feisentiiidaMLrtberOafltein, dfe Tanern, Heiligen-'Bliil, Hla- 
gMfnrt, Tfflac^ in« LarmienHial, dam nach GMte, roa last «tfS- 
wedcr mit der Eisenbahn nach Wien oder über Mariazell. 
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' lU Die üoMUu ' 

Es ist ]^er nicht der Ort die ßchunheiten dieser reisKenden Alpen« 
]äiider sti beschreiben, sondern nur den Reisenden aufmerksaan ^l» 
md^« dM« 4i«te Lüader nSdiBft ,der Sohw^ das Pimidics tdh ^ 
Ge&lKatei)opa-->WcU nicht in Ui^^ ' 
ttcht genannt zu werden verdienen. Wer sich näher unterrichtca 
will, findet in den Bcisehandbüclicm von Gross-Schmidt, und dem 
knra&gefasaten aber praktischen kleinen lieisehaudbncii von Keichel. 
die erwölischte gelehmng» Wir können uii liier niv dennfb^iclmiii- 
lfm Iderans die intereflsantetlen BeiiCflane n entaehmcp« Bei 
Antführung deiMlben wird num aber diesen Wegwdeer nieht 
entbehren können, wenn man nicht an den wichtigsten Punkten vor- 
beigehen will. Am aiibfükrlichston ist das Reisehandbuch von Gross, 
weicher 1828 den dritthöchsten Berg von Europa, den Grossglok*- 
ner, eißtiegen nnd viele bis dabin aiemlißb v^cboigweGebuigiMcböD^ 
beiten znr allgemeineren Kenntniae gebraeht bat Sebmidli Hand» 
bneb ist gedrängter, docb sehr inraktiscb för den Beisegebraneb. 

Für jene Reisenden welche das herrUche Gebirge des Salzkam- 
merguis bereisen wollen, dienen folgende Anweisungen zu den schön« 
sten Gfibirgsparthien , nach Reichels Handbach f&r Reisend^ nach 
Salzburg nnd Tirol, welches, allen Bdseodmi an empfishlen ist 

SialAbnrgs die Stadt Salabnignit ihren i^eltbMbaten Umge- 
bangen. Einen Ausflog nach Beidienball, Berchtesgaden und dem 
unvergleichlichen Künigssee soll^ jeder Reisende machen, der Salz-» 
bürg berührt. Ischl und Umgebung, darunter der Grenzort Aussee, 
der ballstädter See, der Schaafberg am Weifgangsee, der Kanuner* 
oder Attersee, Tcannfall nnd der Trsnnsee. IHeser, der Königs- nnd 
der Hallstadter See, seheinen ans die sebenswOrdigsten in landschaft- 
licher Beziehung, weshalb man bei beschränkter Zeit auf diese tot« 
zngsweise Rücksicht zu nehmen hat. Ueberliaupt ist es der Cha- 
lacter seiner been, der Salzburg vor allen anjdern Län^ 
dern Enropa's, sdbst der Schwei« o^sd Obedtalien, aasseicbnet 
Wqgen des Details sehe man die.betreffimdiii Stellen im beschrai« 
benden Theile des Boches. Von Bidsbarg sfidMeks HaUein mit sei^ 
nem malten Salzwerk. Gidiiuger Wasserfall, Die Oefen. Pass Lucg^ 
Hof- und Bad-Gastein und Umgebung: Nassfeld, Anlauf-, Rauris-^ 
Kötschachthal, Fuscherthal, Möllthal, Heiligenblut, am Fasse des 
Glokner (in Kämtben). findlich der Kummer Taoeiii mit dstn 
Wasserfall« 
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ItowMi Too Lins n^^4tl^Mt^n und nsch Italien« 

in Tirol; buidpiiiclc, cito Unterinnthal bis 
BinBchhNi deseelbea^ der Achernsee iiiid der Tegernsee in Baieni. 
D»8 OetiAal, wegetf der Gßetselier. Der Fhtetermtinzpass und das 

Eichthal bisMeran, und dasObcrinnthal bis Innspruck. Das Worm- 
ser- oder Stilfserjoch, mit einer AveUberühmtcn grosse rtij?en Berg- 
sirasse am Ortelcß. Die Brennerstrasse ist zwar theilwcise eintönig, 
liefet aber auch eiocelne hfichst sehenswcrthc Funkte. Wer einmal 
nach Braneeken koaimlf besnehi auch in der Begel Tanfers. 

Der Qatdne^ der Caldonazzer See, das Btschthal bis über IMent 
hinaiis, femer die SisitentliSler Aviso, Fassa, Groden 'und BSime- 
berj? mit ihren nierkwiirdijüren Dolomiten, und westlich ^^onsbcrg und 
Sulzbcr«^. Die Strada <1 Alkmay^a oder Ampezzancr Strasse, der 
. directe Weg von Innspruck nach Venedig. 

InVorarlberg": Bregens mit Umgebung. Der nahe BcMlensee: 
Aas den naidilirigendett YorseliUl^en müge sieh Jeder nach semem 
BedürfniMe einen Plan snr Rdse zusammenstellen, danicht oft ein 
Reisender sich gans nach einem derscSben sn riditen geneigt 
sein dürfte. 

I. Eine Tour von 2 Monaten dtireh Salzburg und Tirol 
wäre etwa folgende : (Theilwcise zu Fusse.) 

Von lata mit £isenbidlm nadh Qmnnden. TrannfaiL Trannsee. 
Mit demDampfboot Uber denselbeHkj^oder zu Iisnd ftber Tra^nkir- 
chen naeb Bbensee, dann weiter mit dem Pinonenwagen nach Ischl. 
Ausflüge nach dem liallsfüdter See, Gosan, Abtenau, Anssee, jen- 
seit« der Grenze, und nnrh Bosuoh der beiden K'^'inen Seen nach 
Ischl zurück. Daun nach Salzburg. (Mind'^^^'cns — 4Ta(re für 
Stadt nnd nächste Umgebung, alsGaisberg cintersberg, Monchsberg, 
Aigen, HeHbrunn etc.) Dann Eeichei^al^ » j«aseits der Grenze nnd 
B«st4Aiteegaden. Abstecher nach i^^dnigs- und Abersee. Zurück 
nach Berchtesgaden, von da n*^^ HiÄfiin mit seinen Salzweiken, 
GoUing. Wassorfall. Oefen. - ^ I'^'^^- Üeber Werfen, 8t. Johfonx 
und I/cnd nach Hof- un"' Ausflüge m die Umgebung. 
Ucbcr das ^'««sfeld. Rauriser Thal und den Tauern nach dem 
Möllt*»^ 0° Kär«*hen). Kühne Bergreiseude können den Gros«- 
vckucr Toa Heiligenblut aus ersteigen. Diese Bergreise erfordert' 
aber allein 2^3 Tage und kaim nur bei sehr guter Witttetmg ange- 
rathen werden. YonlSietilgenblut nach Kak und Tefernggen (etwas 
sdiwieriger Weg TonOasttin bis hieiher). Antiialzer Thal. Fusterübal 

8 
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lU BieDiifMNi* 

süt Bnmeckexi. Taufers. Ampezzaner Strasse. Bruucckea ist der 
lieqlieiiisto AwsgangFipimkt Ton Nofdea füx die Tliätor JSnaebMg imd 
Chröd«ii* BotaeoL TnwL Yon da taucht man die noidwetUieheft 
Tlüler Fana, AtisIo. Caldonauer See. Sodann nach Roveredo mid 

Biva. Grardasec. Durch das Sarcathal über Vezzano nach Trient zu- 
rück. Nonsberg. BiaFondo im Nuiiübcrg ist jetzt eine neue Strasse 
gebaut. Snlxbecg. Vom Babbibade ode»Fejo im Subsberg hinüber 
nach Sta. CatteriBa nndBomio in dier Lombardei (auf einem achivie- 
rigen Gebirgswege), Aach kann man von da ans (iiber Campiglio) 
Judikarien bmehen. Worraser- (StiHser-) Joch. Prad. Finstermüni- '* 
pass besucht und zurück nach Prad, Mcran, Pass^yerthal niit Hofers 
Haus. Uebcr das Trimbler Joch (schwieriger Weg) ins Oetzthal mit 
•einen Gletschern. Hinab bis nach Umhaiiien. Nordöstlich über 
Gries nach Zirl auf der gniesen Heentnuie. MartinawaBd. Salz- 
stein, Innspruck. Aufläge nach AmibfaSt dem Fatadierkofek, eini- 
gen Burgen, Qlnnkeser, SoUstein, Hall mit Salzbergwerk etc. Von ^ 
Innspruck kehrt man nun entweder über Landeck und Bregenz am 
Bodenscc nach Deutchland zurück, oder über Zirl und Mittenwalde 
nach München, oder endlich über Hall und Schwatz (Abstecher nach 
dem ZlUerthale) über den Achensee naehKrent^ Tegemsee nndHün<r 
dien. Wer Vorarlberg nicht besnelien Witt,' kann aochttbe^ 
(Hohenschwangau) nach Kempten u. s. w. reisen. 

II, Ein anderer Weg von Salzburg ans: Gastein, Heiligen- 
Mut, Winkiern im Mollthale. Ueber den Iselsberg nach Lieuz* 
Teferecken und YimnthaL Kdmler Tanem, Zillerthal (oder Broii- 
ecken, Tanferser 11^1, Dut, ZiUerthal)! Im Unter-Innthal ta 
Innspmck, Umgebungeu. Ueber Sekain nach dem Oetrthal. Thnb- 
1er Joch (schwierig) nach Passeycr. Mcran. Ulten. Babbibnd im 
Sulzberg (nur zu reiten) und nach dem Nonsbcrg. Giudcccaria. 
Condino« Val di Ledra; Biva. CHi dascc. Tarbale. Nago. Ala« 
Vallarsa. Tarragnok). Lavarone. I>ie t^ben Geinoiien (seMe Com- 
muii). Snganertfaal. Heime. Fassa. Seii^v^ipe. SaateIniih^Bo«i«iu 
Ueber Meran and das Wonaeer JoA nach ItiilbM (Ckim^B«^. 

III. Eine Fusßtour im westlichen Tirbv^milBaUs|^ 
der Stellwagen : ' - . 

1) Innspruck, Zirl, Haimingen (am Oetzthal). 

2) Umhansoi, Lengenfeld, Söidai (im Oetzthal). 

a) Ueber die üetet^iator JS'ea^ nach Unsene Uebe Frav. , 
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^ R#iieA won Uds dmIi imd Mdk Iteltoa. ^ft 

4^ Kartbaos, liatsch, 8k. MartelL . 

9) Siddfiii, mit 8. Femerl * 
•6) Trafoi, Stüfter Joch, Bofittlo. Bergrtnuse. 

7) Sta. Catterina, Tre Signori, Pejo, 
^) Pellizano im Sulzberg nach. Cles, 
9) Wälschmetz, Lavis, Trient. 

10) Aufenthalt in Triont. 

11) Bovevedo, mit dem 8teIlwageiL Von da lu JPoaae nach Biya* 

12) ete. Oardaaee. — . '* 

Dnreh's Saroathal (Jtidicaiiea) nach Trient (jetzt &hidbaTer 

Wes;.) — . '% • 
Bötzen (Stellwagen). ^ ^ * 

' Meran (StcUwagen), St. Leonhard (zu. if uss). ^ 
Ueber den Jaufen nach Sterling. — 

Mit dem BteUwagen nach Ibrnsprnck oder Trienl.» Oder Uber ^ 
den- Javfen nadi Heran nnd über das Wotmoer Joch nach 
Mafland. IHe hiesige Bergptrasse ist merkwürdiger als die 

Gotthardstrasse. 

tV* Eine FahVtonr durch Salzburg Ton etwa 14 Tagen. 
1 Tag) Linz (Eisenbahn), Traimfall, Gemünden am See. 
iH) 2^ach Ischl (theils per Dftoipfiiohiff, theils im Fersonenwa- 

gen). Nächste Umgebaag. 
^) Wdtm Xbagegend, Schafbeig» Wwe^B Stmb. 

4) Anssee. 

5) Grundelsee, Töplitzer See, Kammersce und zurück nach Aussee, 

6) Hallstadt, (See), Strubfall. 

• 7) Goeanzwang, Gösau, Vordeisee, zurück nach Gösau, Abtcnan. 
(Besucht man den Hintenee, so mnss man in Gosan über- 
, nackten.) * • 
«) QoIUng, Oefen, Pass Lneif. 

9) Durch die Klaiäm nach Gastein. 

10) Das Nassfeltl tbirf nicht unbesucht Ijlciben, Nicht zu Wagen l) 

11) Zurück bis GoUing, von da nach Ualiein. 

12) Salzwerkf Berchtesgaden. 

13) Kdnigssee, Obersee. Znrüek nach Berchte^aden, Salaborg. 
14 bis'16) Salsborg und Umgegend. ' - 

V. Ehie Fahrtonr dnrch Tirol: Mfindien, Tegernsee^ 

JSxeut) Achensue, iSchwatz, Innspruck Brenner, Sterzing, Brixen 
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|1# ]K%0« 

Bötzen. (ÜW. Der Süden* Tirols entbült räsende LAndBohnfien; 
dr darf deshalb, selbst wenn man dcns^lbsn Weg zVctlmal liiadien 

muss, nicht ntibesncbt bleiben.) Vou Bötzen nach Trient. Aiisflii<; 
nach dem Nonsberg und Sulzberg (der Weg ist jetzt uiu Vieles besser 
geworden), und östlich ins Sugancrthal (Caldonazzer 8ee), Rove- 
redo, Riva, Qardasee, durchs Sart^athal zurück nadi Trient und 
Bötzen. (Man kann auch ron Trient nach Meran Mi dem Sllek«' 
wege üVsr d«il ]9kyffi(ber|^'reit«n.) ÜSTerlin, Errs, Wonnsk' Jbfeh, 
wieder zurück (man kuiiiUe auch rückwärts durchs schweizerisdic 
Müristcrthal reiten). Finsteimünzpass . Landeck. Von hier kann 
man über Bregcnz nach der Schweiz und Deutschland reisen. Or^er 
nordöstlich nach Jmst. Von hier, oder viehhehr von dem Dorfe Hat* 
i^geuy etwas» ostfleher snf dcfr Stn^, maclft man die Bsceonrsioii 
in das gletscherrefche OetsOfaL Oder Uber FUssen und Hohen* 
schwangau nach Augsburg oder München. Endlich kann man, 
sofern man nicht nach Innspruck zurückkehren will , von Zirl sich 
Koks abwenden nach MittenwiDÜd, und tod da nach München. ' 

VI« Wer innerhalb 3—4 Wochen von Mlinohen aus 
Tirol iHtf die genuWiAdM« W<(ise durchreisen wiU; wShU-ani 
besten folgenden Weg: lieber Tegernsee und das Achenihal ins Zil» 
lerthal, dann das Untcrinnthal hinauf bis Innspruck. Ausflüge in 
die reizcndeUmgebung. (Viele besuchen auch xon hier dasOetzthal, 
um nach Innspruck znri&okmkehre»vS> unten.) Ueber den Brenner 
nach Sterzing und sodann ÖstKch ab' nach Brunecken. Ausflug liach 
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ist, mag Ton da Östlich durch *8 Grebirge nach Peutelstcin wundem* 
und die Ampczzontt" Strasse hinauf bis Vettas. dann zurück fahren, 
über Toblach nach Bnmecken. Von hier wird häufig noch ein Aus* 
Aug nördlich nach Taufen gemacht.) Dann Von BraieelBea über 
Biixen und Klanseh nach Bötzen g^fiSlifte. (Noeh besM; DreP^t- 
Strasse bei Kalmann rerlassett iM ulkst Kostehruth mid dte Setter'- 
iilp nach Bötzen, wenn man nieht auch noch Groden besuchen will :) 
von Bötzen, (sollte man nun nach dem Fossathal und den AviMiu 
abwärts bis Trient gehen. Des schwierigfen Weges halber poseliieht 
dies «Oyer seltener, iKMern miutföltirt) Mif derFdSstrassenacfaTff^ 
Dann föhrt man auf der grossen ]Bto#lhuse n)ieh Be^rerede, rmt da 
nacb Bivtf am OWdasee. • Kaeh ekuef W^iSMIrfskrt auf dM Garda» 
see nach dltt C^tronenhainen des westlichen Ufers und naeh eiiAIni^ 
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einer neugehanten Strasse nach Txient JwM^^ WidTOü d* Uber den 

iNdiiblicrg nach Meran. Von liier macht man Aasflüge in die Umge- 
j^d^d» (Ueber rassc^cr könnte onan Uber die Gletscher ins UetztUal 
gelangen, und von da nach Innspr^ck JuirUck ^uf zum Tbeil ^chwieh 
läg/m tWc^O Die sxmim lUisendea miMaheD amr.euNiii Ani^vg 
in iiie KemeiregiQtt, oltiie den jchwierigw 'TJebcrgang zu unt^eb- 
jnen. Von Meran f^ihrt man nach dem Wurmser Juclic, nach Inns- 
jpruck und endlich über Mittenwald (nacji dem Besuch des Salz- 
steins) nach München zurück, zwist^tieiDt depn Wischen- und Kochel- 
jM jundurcb. (IJB^Pie in gareirtihege ywcl|toM<f<» f arthtopp ve^j^n- 
gern die Reise noeh um 1 — 2 Wcxshen, wenn anders ifdifi die jreisea- 

^dcn Landschaften nicht blos durchjaL^en will.) 

\JJ. Vüu Miinchen tius wird auc^i hauiig toigende T o u r durch 
JT.irol (zu Wagen) gemacht, die jma J^d^eb» weilviieiAebre sebr 
jcbeomstbePniikte niebt wnft^st, süiider cp^pQsblimimib scbeint. 
;tSSunlich : lieber BoseiAaim (Besnch des Chtemaee's , dar jnit den 
anderen Koutcu nicht so leicht vciciubur), KutVstein, Wörgel (Zil- 
Jcrth^d), Schwatz, Hall, lunspruck, I^awtecjt, ^'iu3tei»oyiuw, W,(Xm^ 
Joch und zurück, Meran u« s. 

yjU« Wer SalzbiiK;g nur diu cbeUen «iU, ^d n^ir wenige 
7 Age .verweiBden kAim, mag el^ite f liiindeii Weg wählen ; 

Linz, Traunfall, Gmundeu, Trauabc e, I^chl (dx$r Hallstädtcr See, 
wo möslicli auch Aussee tioüte depoocja nicht unbesucht bleib«»), 
y on i^l direct n^ SaUbnig;. Wer nun daa Paiigwiy I^ugpitt nnd 
'fmgßm wegiw llaiigels Zeit niebt beancben kann, der gebe 
ytmgßk»» Ins Golling , sebe die Oß£m, den Wasserfall nnd den Pass 
X^ueg, kehre nach Ilalleiu zurück, besuche: das Salzwerk und gehe 
d^nu dir^ctnach Borchtesgaden yb^ürngssce), u^d über Beichenhall 
^9«^ dem Unterinns^ (Unken nnd Lqfer) nnd dorcb den Stmb- 
|i|MB naob Tirol 

Anf dieser Tour bleibt IMlieb aebr viel SduSnes ungeseheii , wenn 
jedoch dem lleisenden ilic grösste Küe nuthwcudjg ist, schalten 
fifir diesen Keiseplau nqch für den vevhäkxusäm^ässi^ lohucndstent 
wenn der Jaefabab^sr «al e | j acbe r Xeyid sf i tmft en sioh.niit sc^we- 
vem Herzen so scbnell von dem Ikenrlicbfüi Lmd» trennen wird. 

Das Gesagte wftre noeh dabin zu modificifen, das wk denen , die 
sich durch Strecken (»chjleii;hte;ii W cgjBS ^nicht die L|iun^ Terdcibcu. 
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Imeiiy and ein paar Ti^ Zeitopfer nicht «ebenen, TiMrschUigen, lie- 
ber «oitatt dnreh ttaKrimpaM gleich nach Titol Tomaringen, sBd* 
lieh über Zell |un See nach Oaetein (Umweg) zu ireiten und dann 

darch das Finzgan überMittersill und dieGerlus weiter, um zugleich, 
den Krimler Tauem besuchen zu können, oder endlich: 

Von Salzburg nach Berchtesgaden, Königssee, Hallein, Golling^ 
Werfen, St Johann nneh Gastein. Von hier ans kann der gote l^im^ 
Wanderer (einer reldien Entoehidignng fär die MQhBeBgkttt des^ 
Weges rersichert) über das Nassfeld nnd Banris nadi Befligenhlnt 
gehen nnd von da nach Lienz in TiroL 

I X . Wer Tirol nicht „bereisen", sondern nur aufeinemkur- 
zeu, möglichst genussrei^^hen Wege durchschneiden wili^ 
'vm schnell nach Italien an gelangen, lasse wenigiBtenB das Wom- 
' ser Joch nicht nnbesndit IHe Strada'd'AIlemagna (überBrnncidsen) 
ist zwar der kürzeste Weg nach Venedig, nnd bietet de» SehlV- 
nen und Erhabenen Vieles, scWicsst jedoch das südliche Tirol (des- 
sen Landschaftsbilder jenes bezaubernde Essemble einer erhabenen 
Hochgebirgswelt mit den iq;»pigen Beizen des Südens vor fast allen 
andern Ländern Emopa's Torans haben) ans, *^halb sie besser al» 
Bü ckweg gewühlt weiden dürfte. 

\. Reise durch das österreichische nnd illirische 
Hochland, von Linz nach "Wien. Von Linz über Gm unden, 
Ischl, Salzburg, Innspnik, den Brenner, Brixen, nach Klagenfurt. 
Lohnender aber über Sakborg, Ga^tein, über die Tanem ins MölU 
thal nach Beiligenblnt, Ton wo ans der Grosss^ockner entiegtft 
werden kann, dann nach Vittach, ins Gailthal|k auf den merkwürdig 
gen Dobratsch, nach Bleiberg in die Bergwerke am Fuss der- 
selben, Klagenfurt, Wörthsee, ratemid, in s Lavanthal — von da 
zu Fase über den Speikkogel in's Mnrthal, der Steiermark, und dann 
anf der Eisenbahn oder Postitrasse nach Vfiea. Auch lohnt es sich 
von Brak ans durchs ThMthal nach Maria ZeU nnd Ton dort übev 
Annaberg nachWienzn reisen, welcheTonrdnrchStenwageneTlwcb- 
tertiöt. — Wir haben diese Tonr den Tonrplancn Reichels hinzugefügt, 
weil sie gewöhnlich von denBeisenden unverdienter Weise unbeachtet 
bleibt. Die folgenden Tonren nnd nicht minder ^ empfehlen. 

\h Von liina über Salsborg, Ischl, Anssee, Mitterndorf, Stemadi» 
liietsen, Bottenmann, (Tanem) Geishom, Kallwang, Tinunelrsfoi; 
Iieoben,*BrqkjBatweder nach Wien oder nach Gratz nnd Triest. 
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Beitea von Lin aida tai Al^ mii aschltalMn* 119 

Xn. Von Linz nach Salzburg, Radstadt, Schlademing, (Knpfer- 
mdEiiettfPerke) HöübachfaU, Biesaduee imUntetBcblademiiigenhal, 
Höclneffii^, Dttchj oder Thontdü, Mde Berge adnderig zu eistet- 
gen, doch liScbst lohnend und merkwürdig, (STage erforderlieh) Nen- 
haus, Steinach, Lietzen, Rottenmann wie ohen nach Grätz oder Wien. 

XIII. Von Linz über Ens, Steier, Losenstein, Weier, AUcnmurkt., 
Hiflau, Lisenerz, Vordernbei^g, Leoben, Bruk nach Grätz oder Wien. 
Anf diesem Wege sind vorzüglich lohnend das pittoreike finathal, 
die olMrttc&ennarkiflGhen Hochgebirge, dieEiaenweriLe TonEiseners. 

XIV. yonLiBs fiberLielMn, a. XL TimmerBdorf, Sraubat; Jnden« 
hnrg, KlagenAirt, YiIhMh, dann «nrfiek über Klagenfort nach GrilU 
^ic oben. (Mallepost und Bricfcourier.) 

XV. Am wenigsten lohnend ist die Ilauptpoststrasse von Linz 
über 'Ens, Strengberg, Amstätten, Mölk, St. Pölten nach Wien* 

XVI. Von Lina anf der £iaenbahn nach Bud weis und Frag. 
JkWL Von Ijna na^ Bregens über Bakbnrg» Innapmk nnd von 

Bvegens nach Wien empfiehlt Beidiel ab eine höch^Ht^hnende, für 
eine ganze Saison berechnete Reise folgende JI/^6t. Von Bregenz 
nach Lan<lek über den Paäs Finstcrmün^^l^^ Mals nnd Bormio, 
dann nach Heran. f 

Meran und Umgegend erfordem'mehre Tage. Sodann fahrt man (es 
werden hi«r schon einigermassengeübtc^Fnssganger Toransgesetstiflir 
seh%iehere oder ahere Personen ist dieser W^ nicht |iracticabel)aitf 
d^ PostBtrasse dasYlntschgau anfwt&rwt^is snr Mündung desSchnal* 
ser Thaies, und wandert (von Tschars, nicht vonKaturos) auf einem 

- zwar beschwerlichen, aber äusserst p^enussreiAen Wege durchs Schnal- 
ser Thal über dcnHochjochfemeriusEendertha), und aus diesem in das 

- bernhmteOetithaL Werdie Ueberraschnng liebt, findet hier, was 
ernnrwänsdienhann, denn er sieht sich bald in das äaActisshnnmder 
GieUdberpracht tersftat — wer dagegen allmälige Steigerung 
vorzieht, macht die Reisetonr lieher in umgekehrter Ordnung. 

Dag Oetzthal hinab bis Haimingen (der letzte Theil der Tour kann 
auch zu Wagen gemacht werden) nnd auf der Poststrasse nach 

- Innspruck. Ausflüge nach dem Saktein, Patscherkofel etc. Auf 
der Poetsferasse über den Brenner nach Stendng. , Dann über den 
*Jattfen (Samnpfad) nnd dnreh das Passejer Thal wieder nach 
MerMi. (Betjuemere Rasende bleibett anf der grossen Heefstrasse, 
müssen aber dann sputer auf demselben Wege zurückkel^ren und 
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verlipren russcyer, wenn sie dies nicht schon von Meran aus besucht 
habeD.) Von Heran nach Bötzen auf der Landstsasse, oder besser 












Boteen, Bitten, Erdpinuniden, Sk^pnundskron etc. Bipifiv^iif 4«c 
gl osaen Heeratcawe nacä Trient. (W«r nicht tob Westen die 

herrlichen Thül er Nc«isberg imti Sulzbcr^ besuchte , wie dies Iii er 
angenonimen wird, thut dies von Trieut aus, oder vieboaehr vim 
Königsbelg ßm über Welschmeta nnd kekrt jdaim inrnckt) 
Trient ans nach dem Galdonozser See, zn den Q^nellett der Breal#» 
nnd wenn möglich auch diese welter hinab Ins 2tir Grenze, und 
zugleich die Sctte Communi besucht. Zurück nach Trient. Ueber 
Yezzano auf der neuen Strasse durchs Sarcathal nach Biva. 
werden anch einen 

dasee, Citranengarten, Ledrofall. Dann fal^rt man ÖsUielk 

Rovercdo. Lavini di Marco. Von Hovercdo auf der Poststrassc 
nach Trient. Gute Fussgüager wandern nun, anstatt auf der Strasse 
zurück nach Bötzen zu f^ren, durch die interessanten Thälar ^li^ 
Honsberg npd OetE die mtokwütdigsten Tirols) Avisio, Eteiiysuid 
Fossa durch die Dolomitregion imd über die Selseralpe und KasteU 
ruth luich Bötzen. Von da auf der Tuststrassc uK^er Brixea nach 
Brunecken, nachdem vorher das Grödener Thal von Brunecken ^aus 
besucht wurde. (Wollte man von Ganozei im FossatiuU dnreh Euqm^ 
herg gleich nach Bmneeke^ wip-ndem, so verlöre man viele intevoa* 
sante Farthieen, als die Seiseralp, den Knntersweg, Klausen, Brixen, 
etc.) Von Brunecken a^ü bchu^ht man Ennebcrg und wandert von 
Andraz nach Zuel. Ampczzaner Strasse bis Venas oder Prerarolg, 
zurück über Bartini^' Penteiytein, EöUe^tetn in die PustestiM^ 
Strasse nnd nae)i,£ieikx. Yen hier bestacht man das MöUth^i ia 
JSamtben, HeiHgenblut, am Glodcner, nnd wandert fauf schwierigem 
Wege!) wieder durch die Tiroler Tkälcr Kais, Teferecken, Taufers 
und Antholz zurück nach Bsunecken. (Von hier konnte man aue|& 
jdireekt.iipe ZiUerl^.waxidieiin,) Ueber Untinr-Yintel meh^tifii^^. 
Um nicht den Weg bis JjmsfKuck doppelt ^ nmdten» geht>mn 
durchs Pfitscherthal ins Zcmm-undZillerthal. Abstecher nach Pus. 
Jfachdcm man durch die Muudungspfortc des ZiUerthal^ da^ Uuter- 
innthal crrn^icht hat, besucht man (zu \Vagen) das reizende Achen« 
thal, den See, sowie Kreut und Tegemsee in .Baieqi» d^i^ ü]trar ^ 
^chl^ecsse, die Kaiser^anse imd Brandenberg .wder anp Vjßmmr - 



«UtiJ nach Wiöq^ Von da auf der Ipnspruck-^alzbiirg^ >FQfit«tr«a|9 
Jil^er git.J[o||pkim «md Wiuddug nach Uiitai im MittTgamigpn, Dimi 
über liofer, die Hohlwege und Saalfeldeii nach Z«I1 «m.8ee. Von 

da nach Mittorsill und ins Krimlertlial, zu dt in \V asscrfalL Auch 
,^e, anderen Parallelthäler des Pinzgaa% «wischea Salzbftch und dem 
.gmsen Gebirgs9(Qck sind höchst intf^ramitl (Wer 4^h.die Uatp 
ma^fiOisc Soe iiacKMittmOl duth die Qnmfimipm mgßsnsa wiB, 
niiaste tod Zell pn Zgiesthale tiher die Qetkm den imliliehen Thc^ 
des Piuzgaus besuchen, und dann auf demselben Wege zuiüokkcii- 
ren. Wollte man von Mittersill über Jüiti^buchel direct nach St. Jo- 
h^jm geh^ «o tauffchte jpom d^efeuwndsten Farthieeo, das wat/m 
^illesüml, den hertlkh«n A^ieniee, deniKlegem» und SchUewe etc. 
gegen dnen yerboltnüsniamig dürftig ausgestatteten, imn auch 
kürzeren Weg ein.) Von Mittersill zurück nach Pinsendoif und 
dann auf die Pos t^trasse, über Taxenbach und Lond nach Gastein. 
Ausflüge in die Upigebni^geii, Böek«tein, fi^otyvfeld, ^awris, .Fiisoh. 
i^JBHß dfirch diu Kötschficta^ ii^ yöUtiial inJB#m bisGinnnd» 
und von da über die Badstädter Tanem, Hüttau, Werfen, GoUkig 
(Fall, Oefen. Abstecher in die Schitfau) nach Haljein, und nach der 
Einfahrt in den 8alzberg nach Salzburg. Ausflüge in die nächste 
Umgebong, auf d^Cbotbeig^TJnlersbep^» . nach Aigen» HeUbronnetc. 
Sodann nach Beicbenball, Berchtesgaden, dem^onigssee, Abersee, 
jaad sttTück nach Borobtesgaden. Von da direct zurück n^h^Salx- 
:bnrg. (Viele besuchen auf diesem Ausflüge auch den Chiemsee» 
Ifffoc jedoch gut zuwbusse ist, und noch einige Tage auf das Berch* 
tftMftftfflfr Jt^iinficben wnen .ban^chan Ajpen jvacwepd^ vU|y 
Ikßm in dm erbabensfeMi «Natni^geiiüssen sduBrelgen. M^g dan|i 

immerhin der Chiemsee unbesucht bleiben.) Dann fahrt map 
am Jfust:hl- und Wolfgangssee vui über nach Ischl. Hier , verwendet 
man ^^>^imals einige Tage ffir den Besuch der Unigebungsn, .|Ua: 
ßaj^fml^ Gbtffipalqr. Klaouva» iMoh dem Wixfiislrvb (4cn vm aiu^ 
j^on nnt^eges vom Wolfgangssee ans besiicbea |u;9i|i|eyli n^^ 
dem Schaf berge, nach dem Ottersee, in die Fichtau etc. Dann gebt 
man über Laufen und Gaisem ( ein Theil des Weges ist die gros^ 
Foststrasse nach Steiermark) nach dem Piallstädter See und den 
beiden Gosnpoeon, dem Gosanawang, avcb wohl na«^ Abteaan^.am 
Tonnengebirge, dann entweder nach Iscdd anriM^ nad sodann naefi 
^us^cc, oder über iiallätadt nach Aussce in Steiermark, (schlcchtl^ 
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m Di6J>iHmii. ' 

W^) besucht Alt-Anssee imd die beiden Been, mAcktmh rieDeicht 
«inen AMog tiefer hu GeUfge, «ad kebri über Anisee naeh IkU 
.rarück« Mit ]l^oet* oder 8tdlwag«i nach Leihbiit. Y oa bier kSfinnl» 

man den Traanstein besteigen, was indess selten gt:schieht. Mit dem 
Dampfschiff fahrt man über den Traunsce na( h Gmunden. Viele 
besuchen Ton hier ans noch das westliche Ufer des Sees. Von 
Ommideii fährt man auf der Euenbahn nach Lina, besacht jedoch 
vntenreges denTrannfalL Dies kdnnte man auch yon Qmnadeii ans 
an Foflse^tbim, sarGckkehfen) irad mit dnmMale nach Lina fahren. • 
Kach Bcsichtii^img der merkwürdigen Festungswerke und einigen 
Spaziergängen in dieUmgegend, fahrt man auf der Donau nach Wien. 

Wer in diese Route München mit einschlief <;en will , dürfte am - 
aweckmlMigaten fdgende Modification trefo* l^ach dem Besncho 
des Pnsterthales nnd seiner ZweigOiler kehrte er, Pßtseh redit» 
, lassend anf der Brennemtrasse nach Innsprnck zurück , reiste tiber 
Mittenwald nach München,- und über Tegernsee, Kreut und c^jis 
Achenthai zurück auf die Unterinnthalcr Hauptstrasse, besuchte ron 
da aus das Zillerthal und seine sfidliehen Anslünferf nnd reiste weiter 
ttber Wkf^ nnd Waidiing wie oben. 

» 

Von Li m nac h Wien. 

S teyereck. Man sieht von diesem Städtchen nichts als das halb- 
T^bvannte SeUoss am fitIgeL Die ursprünglichen Besitzer toü 
Steyereck waren dieKvenringey spüer cBe Kapdler nnd im Ittniaehn* 
ten Jahrhundert ehi Heinrich Ton Lichtenstein, der siehndtMalliüaa ^ « 

Corvinus gegen Kaiser Tricdrich verbunden hatte und dafür von 
dem Papste in Bann jrelegt wurde. Im Jahr 1626 nahmen die Bau- 
ern die Stadt, und im Jahr 1809 trieb der bekannte Parteigänger 
Schdbler den kleinen mit dem beaten Erfolge. Steyereekhate 
Tom Jahre 158S his'l 603 protestantische Fastoren; erst nach dem 
Brande Tom Jahr 1 770 wurde das Bethaus abgerissoi nnd die kathcv 
lische Kirche gebaut. — Die Stadt war meist wegen ihrer Töpfer- 
waaren berühmt, nun aber scheint alle Industrie in derselben ,erio* 
sehen an sein. 

Gegenfiber ron Bteyereek, bei Zigelan, strdmt dio Traun ii^cde 

Donau. Sie ent^>ringt in der Steiermark ans demChmdebee, dttreh. 

fiesst den Hallstiidter- und Trajonsee , bildet einen schönen Wasser« 
■ 
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Von Lins Mdl Wien. ' IM 

IUI und nimmt M Lambach die Olger, «päter die Alben imdbei 
EbebbArg'die Krems auf. Die SchHRUirt auf der Traim ist wegen 
des b e d e u tenden Salshsndels nadi Bdlimen neD^eh lebhaft, aber so 

wie die Tcnschifffahrt mit Gefahren verbunden. Ziege lau ist der 
Landuiifrsplatz der SalzsrhiflTe. 

Ebelsberg (1600 E.) am rechten Ufer der Tratin, eine kleine 
Stunde von der Donau entlbmt, war TieHeicht Yetoniana oder dne 
Vorstadt von Lanreacimu Als £poresb«n|^*kommt es schon im Jalnr 
898 tmd 900 Yor» als der hairisdie Graf Siegfaart hier eine Burg 
etbante, die im Jahr 993 von den Hmmen nnd naeh flirer Wieder- 
herstellnng von Friedrich von Oesterreich im Jahr 1244 zerstört 
wurde. Im Jahr 1396 war Ebelsberg befestigt und 1586 brannte es 
ab. Stephan Ifadinger hatte hier im Jahr 1626 sein Hauptquartier 
anfgeschlagen nnd die kaiserüchenCommissäre anrettirt; die Bauern 
eriitten aber dafür in demselben Orte eine Niederlage , wobei 9000 
der Ihrigen fielen, unter welchen 700 auf der 994 Klafter langen 
Brücke umkamen. Ebenso diese Brftcke war der Kampfplatz zwischen 
Oesterreichem nnd Franzosen , als Massena am 3. Mai 1809 den 
F.M.L. Hill er in seiner Stellung angriff nnd ihn mit einem grossen 
Verluste ans Ebelsberg warf. 

Fnlgarn (159 *E.) Schloss und Dorf/ Hier befand sich eine 
Filiale des Wiener heiL Geist^Ordens,' welchen Ullrich ron KapsQer 
und seine Gemahlin im Jahr 1803 gestiftet hatte. Die OrdensbrS- 
der dieses Hospitals verheiratheten sieh öfters und !>' kaiiieu im Jahr 
1341 die ersten Ordensschwestern zur Pflege der weiMit hen Kranken; 
die Nonnen liefen aber später alle davon und die immer mehr über- 
band nehmende Sittenlosigkeit im Kloster machte schon im Jahr 
1576 die Aufhd)ttng desselben nothwendig. Es wurde Ton nun an 
administrirt, bis es im Jahr 1590 einem Keuburger Herrn beiiefate, 
das Kloster anzuzünden. Im siebzehnten Jahrhunderte kamen Jesui- 
ten hieher und nachdt m dieser Orden aufgelöst worden, ging end- 
lich diese Stiftung ein. Jetzt ist hier nichts beachtenswerth.als ein 
paar Altiire Ton Schnitzarbeit in der Schlosskapelle und der über 
Folgam sich erhebende Forst borg als ehemsBger Kreidenfeoer* 
poriten bei feindlictien BinfSBen.*' 

Lttftenburg (174E.) im Jahr 1990 mkundHeh genannt, gewahrt 
von seinem alten ScWosse eine schone Aussicht auf die Gebirge des 
baizkammergutiw Laimbauer, d^ im Jahr 1636 einen bald 
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jg^dümpften Autstaiui erregte, war ein Luftcnberger Unterthaii. 
.pkp^r f jU^Uito ga}> .ndi bei d^n. Landvolk^ für eiofa Gol^fi^if)- 

nkwui «ndJiiMkte akih vide Aalülnger, cUe ihm wk donn Y^diliiidi^ 
ger des Wortes Gottes folgten und sich bewaffiieten« Das Possen- 
«^piel war aber bald beendigt , Laimbaucre ganzer Anhang wurde 
datch das Aufgebot am Frankenberg bela^^ und nie^«rjgfjaDa<fht, 

VXo^Unt dM4i]taste JEUMter jtt!0«ttetc«ich md Wolmort 4m 
vm die Gesohlobfte detVaterlapdes toTerdieiiCeaChorlierfii F.£iirs« 

Gclcgciiiicit zur Stiftung des Kiustcrs gab der Tud den Tribunus 
Plorian von Zieselmauer, der hier als Empörer in der Donau 
mäaft wurde. Ueber seiner ,Gt>bitäitte enichtete man einen Altf^, 

imm nocb dm %itdi Ütar MotWwitendft.> In den Jaltin|i>l6ft^ 
1805 tmd l«e9 erUtt das Stift die gewöhnüdie SchfekMOe desiKiie- 
gcs. St. Florian enthält ausserdem viMe MerkwürüigkciUin ijir den 
<ieschicht«»ii^:sc^. 

Tilljr«b«rg, einst das Stamm^dilaia der fllen Yolkerstorfert 
4erai ehe Borg TiUya Keffe niedeneipeii und imter dem heutige 
üftmuk im Jahr l»dO «ib^ueii Hin. Von dem MuuB|ite& TiUy 
sagt man , er habe das* nen gebaoite Schloss blos Tom Schildberge 
angesehen und sei dann wieder davon gefahren. — Kronau, Hi^ 
«assen sci^ zn Thassilos Zeiten Slavefn und üorantaner. 

&u Qeo9B9n (640 £.) im Benemlmfge «m J^eefte dar üf^belte 
.«ad im JfOir 1S05 vem-6. UEorember b&i Mai l$Oift» jnnd viQp Hi^ 
4ee Jahres 1809 bis Janvar 1610 die fitatian ftiiidlidiar Trui^n. 
In der Kirche des Tshirktcs ist ein Altarblatt von Hitzenthalor 
hewierkenswerth. isurdlich von hier der Fr^nkenb^rg, wp.I^ü^p 
baner sich ip-aii^ alten iKirche verschanzte. 

^pielbergy auf «ipar lasalv ei^st.dae B aw b ^ M m s 4gr,aHwfH!M^' 
migen Henw, dia scboa im Jahr Vl6fi YiirkmmaiL Sie ad|y> i iyfi 
hier die gefahrliche Stelle in dar Donau, dan^aur&iaely .bennMI 
jiu haben, die Schiffe zu angstigen und zu plündern. 

Mauthhausen (1321 E.)- landcsfiirstUcher Markt mit einem 
•regulirten Magistrate, ^ner Salzniedadfi^ npi^eit dem Jahr lß26 
aiflie filiakd' dar ' Tdastar Yanicliamnasanafealt sriadar BTandiffihfr- 
dan nad dia CMUbimi der TVfTiftrtiTbiiff^hf* T Jitii>nw«P MfftSiiMi dM 
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VoB Um ilweb Wi«ft. 

ISÜnplrtiBs' Bln9 ^WcBftttfrtiitijpftiimltfitetpf^ Ri%(H*iii) CkvlMMd^ ^Dtillil^ 

lieh aber der Handel mit Strftssenpflaster. Öle in der Nähe bcfind- 
li^en 3 Steiabiüehe von teiflkörnigem Granit beBchäfiigcn 50 bif 
Jk^Mfbt iM^Menii^ §tMnm PiedestakTsm den bMm Bäd^ 
riWm KaSaer J^atfi» ¥Pittt tlt^ 8felHhitoaBi itt OüMyrar 

ist nichts Wichtiges bekannt, ^Is dass cv im .Jahr 1189 vr^n FricnhHrh 
Barbarossa den flammen preisgegeben vhirdc, weil sich die Einwohner 
litstBitegeD, TOn dem drilileB KMOttag«, die Dohau heittlifiikri 

cMfikfricgj'^ Wftf MiMittbMttMi fttiolr f WBlof^ d<if ITofMkininlvi^^spkMt 

der Nothtrnppen und im Jahr 1809 dus Ilanptqnarticr Scheiblcrs, 
der bei einem Ueber^nge über die Don^u von einer Kugel gctödtet' 
Wurde. Am 13» Jidi d€M«lbea Jatees bombardirten die Baiem 
de&Mflvktf. 

' THe grossCe Merkwfirdigkeil itattMiMfen» i«l die Ton dem BStlef 

von Gerstner hier unternommene Eisenbahn, die von hier bis 
Btidweis führte wo die Mc^dau sehittbar wird. Zur Verbreitung des- 
böffamiaehen Haftdetownr es eeiMül ^ im i'nyeot» die Verbindniig 
der Donau mit der Mblda« dnreb' einen JUauäL ml rmmsb^^ ala 
^ter Karl IV., Ferdhiand IE. nnd Maria9here«la; allein dieH^nder* 
iflsse, die sich der Ausführtmg entgegenstellten, waren unüberwind- 
lich und erst im Jahr 1824 fand Gerstner das einzige möghche Mit-' 
tA, den Brfalrm tt ]^ erleichttem , in etneic m erridMiden BiMib' 
bolm. St*. Mi9. der Kaiser VttmL eHlieQte dem U nmaet a i er etn 
Privilegium anf 50 Jahre und nnn irähert sich das Riesenwerk sei- 
ner Völlendung. — In den Kuiucn des alten Pragstein, dem 
Stamnwehio&s der alten Freiherrett von Prajrcr, wollten sich die 
FMAaeMii im JBär 174& kakieaf ergabeiir sieh aber auf den ernten 
SHAnttf» l^M^bstdem ist der Calrariettberg wegen esfawr prMt« 
vollen Atiftieht über die Alpen Oesterreichs , Salzburgs und Tirols, 
das Doiiau- und Enns^ebiet einer kurzen Wallfahrt würdig. 

Gegenüber von Mauthhausen ist der Ausönss der BnnSy die im 
äaMmrgiseiieil wesdicAf Von i^tenmarkt entspringt 
- £«s (^0 H« S056 E.) ist' wahtscliehdSelt am dim TkUmn&em des 
römischen Lanreacnm — Lorch — her\wuegiingen. Die Geschichte 
von Lorch ist mit so vielen Fabeln angefüllt, dass es schwer wird, 
mehr mil Wahrselieii^ehkeit nt behai^ten^ als das» es Station der 



^ ' Die JliiiWHk 

zweiten römischen Legioo uod einer DoppelfloUe gewesen sei und an , 
derMlindiiiigder£^^elegcn habe. Ueber daahier bestandene Bisthuni | 
waiBimaiielmtQBvZwttiUhallMiiiid Wa^^ kt dioKata* 

gorie det «tten fs/Mrm dieLcgeiidenrai8t.Maveiu,Xiiaas und sogar* 

St.Peters, die hier gepredigt haben sollen, sowie üherhaupt die Existens 
eines Bisthums in Lorch; wahrsebeiiüich aber ist, dass St. Maximi- 
lian , der zwischen Amio 226 und 236 in Celejia geboren und durch 
Evüaniu hingerichtel wordm, hier sneiat das EnuigeUiiiii Terkui^ 
digt und hn gaaaea Kofikiiai mhiieilBl hatte» Zu Sererins Zeifwi ' 
war das Christeatfanni schon im gansMii noriiseheii Uferkmde ehige- 
führt und Severin hatte nichts zu thun, als die Neubekehrten im ! 
Glauben zu befestig:en und seine Sendung durch AN ander und Pro- | 
pheaeihungen zu beurkunden. Bo rettete er Lorch zweimal von den ! 
bsawepkten UeberfäUen der BartMueii diwohaeüüche Wactmiig, .naid 
Terkfindete der Stadt ihren ünteigaiig dnrdi die idemannen. Die 
vrfcimdHeh erwiesene Verheenmg Lorchs durch ^ die. Awuren füll 
aber erst in das Jahr 737 , und Karls des (iiujjsen 13ela,<j:erung auf 
der Yerwüstetep Stelle in das Jahr 791. Im neunzehn teu Jahrhun- 
dert findet man neaerdiilgs ein Larossa als illa regia und selbst der | 
Hame LaoTeacam kommt bis som Jahre U83 ror vod scheint die 
im J. 900 -ven dem oord^psiüseheiii Gtafen LeopoU als OrenafiBstimg 
wider die Hunnen erbaute Easbargsa beseichne». Ausdiesm Bnsboig' i 
entstand das heutii^e Ens, welches von dem Lösegeld für Richard 
Xiöwenherz seine iiingmauem erhielt und im zwölften Jahrhundert, als 
•der Stapel^plata ^lMr den uogari^en Handel» eine berühmte Messe | 
hatte* Die ^tere Oeschiehte von Ens ist hloe .durch' Kriegsemlg- j 
nisse ausgeseichnet. Im* Jahr 1490 drang Matthias Conrmns his 
liierher und ging bei Ernsthofen über den Fluss; im Jahr 1532 
kamen die Türken, wobei ein hitziges Gelecht mit den Bürgern vor- i 
^el und die* Stadt von der Uebergabe rettete. Auch Stephan Fadin» 
gar kam mit 1 6000 BanemTorJSns nadsein Nachfolger Wum^bombsor- 
/dirte es sogar, wnrde.aher samm^ sttiiemBelagenmgskm|is Tonl500 
Mann unter Oberst L5bl anrttcl^worfett. Im Soeoessionskriege 
hielten Fr^riZt^t ii nnd ßa.iein Ens l)csetzt und im ,lahr 1SÜ9 schlug 
Napoleon, ehe er nach Wien rückte, hier sein Hauptquartier auf. — j 
Alles Sehenswerthe der Stadt ist ein viereckiger Thurm^ an welchem 
uoch im J^r 180a die Gebeine eines Kiesen (ßlephanteu) an Ket- 
im hingen» mm aber in Curic^ Museum «a Fai<s Mdbt'hsflndcai, und 
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defi Sclüo&ses Enscck, im Ji^br 1577 von Georg Gienger er^ot» 
IVO man römische Denknuiler fand. 

Unter Nieder iebing füllt die Aneit in die Donan, ein Jg^lütt« 
eben, daat einst die Qrenae einet SlaTenaitaes mitten unter Banem 

Au (284 E.) das Stammhaus der ausgestorbenen Herren gleichen 
Namens, litt in den Jalnen l 787 und 182ü viel durch Ueberschwem- 
mnngen und trat im Jahr 1Ö22 mehrere Grundstücke zur Grabung 
eines nenen Donanbettee ab» Im Jahr 1823 warde es aber neuer- 
dings vbersdiwemmt und der Eisstoss riss in demselben Jahre das 
8|iiial des Marktes tveg. Aber nicht immer war das Hochwasser 
yerderbenyoll f&r dm Ort, denn im Jahre 1682 brachte es ein wun» 
derthiitigcs Krucilix, dem die Bürger emc Kapelle am Ufer erbauten. 
' bcheibler bewerkstelligte von hier seinen Uebergang nach Erlaklo- 
ster- nnd zog dem Märktchen dadurch ein Bombardement zu« ^ 
Berg (E^tr. 1679 £•) an der Kommenoaktrasse nach Böhmen* 
llan yec&rtigt hier Leinwand nnd Topferwaaren nnd bricht Mühl» 
steine ans Sandstein. Anhof» efti altes Scbloss. — Mitter- 
berg, ehemals ein Sitz der Herren von Machland. — St. Panta- 
leon, «'in ülte< Scliloss der Herren von Perger. — Ilartschlös- 
eel, einst Hartenstein genannt gehörte im Jahr 1380 einem Martin 
Tca Hartenstein. — A r b i n g (Poststr. 7 6 5 E.), von dem sich eigene 
Benea s<^eben, hat eine herrUche Aussieht. 
• Erlekloster ward nrapruiq^ch nm Otto von Machland im Jahr 
1065 für Benedikthier gestiftet^ im J. 1550 den Klarisserinnen über- 
geben und von Kaiser Joseph II. aufgehoben. — Windhag, einst 
ein Scbloss, welches ein Grat von Windhag in ein Kloster umwan- 
delte. Kaiser Joseph hob es auf, venvandelte die Einkünfte des 
Klosteis anr Grröndnng des Iiiaaer J[>oinlKa]nte]Sy Tereinigte dieBiUio- 
Ifaek mit jener der Univecsitat nnd die Karehhommerische Stiftung 
-von j&hrlich 600 fi. für den Unterricht von sechs Knaben znt 
Unterstützung ausgezeichneter Studirendeu. 

Vor Mitterkirchen sieht man eine Piramide am Ufer, das 
IJenkmal eines Scbififsmeister , der hier ertrank. Zwischen diesem 
sdten Markte, der schon im zwölften Jahrhundert blühte, nnd Hü t- 
-tiiag wuchs einft Tortrefflicher wilder Spargel l^drdHch von Mit- 
tetkirohen liegt Banmgartenberg, das Otto von Machland im 
JTaHr 1140 stiftete, im Jahr 1432 Ton den Huwiten lentort und von 
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den jungem wMer erbaut ^Phirdto. JHe Bobmen eroberten 
nenevdlngiB Im Jilir 1467^ und Seiotfl^ nid CIMiW^li von IiiclüBlf** 
gtein nähiiien «» im JUir 14Y7 fltar MuMte CorvMmr In BbflHx. 

lin Jahr 1626 besetzten es die Bauern. Kaiser Joseph hob es auf 
und verwandelte es in ein Arbeitshaus, das aber wegen der unge- 
sunden Lage des Gebindes, mitten in einem Sumpfe, nach Linz rcr- 
a^tat wnrde« 

Ni6der#'al86ey eine Ttete der Bekren Ton WfllMfe, die ans 
Schwaben liefQbcr kamffn. nur eitf grüfl. Wiekenbnrgisches SeUoB». 

Einige Aherthumsforscher Fur lica hier den römischen Locus felix, 
der sich 25000 Schritte von Arsaffa, in der Gc;_rcnd des heutigen 
Ardopper befand. Die hier <refundenen römischen Münzen werden im 
E3oster SeitenstetteB aufbewahrt. Im Jaln» 1^55 besass di^se» 
Stelildis der bttriäaate ^. IL L. Dann, im Jidnr 18ld lennfle es itber 
GMrm Wimpfen' tod der GemaUln seines Enkels. Die Xtnsieht 
von der Gallcrie des Thurmes über das ganze Tvlac liland ])is an <lic 
böhmische Grenze und in Süden auf die ganze Alpcnkcttc vom Uct- 
scher bis zum IVannstein, Ist nnreri^eichlich. In der NShe wer- 
den die MOhlsteitte für einen grossen TheQ Oesteimehs gebrodien, 

St. Ottilia am Kalminsberge, eine XV^ai&fidirtskSrehe, in wel* 
eher man für seine Augen betet. — Saxen ist mehr als 1000 Jahr 
alt und ist das Familicnbcgräbniss der berühmten alten Perger, der 
Stammväter der nachmaligen Grafen Clam. — Clam (559, E.) 
Kairkt imd Seldoss, der elieinalige SHa der Herren rtm Maeliland, 
Tölli tFailre llSfii der gleiehnand^gen Hetten» Ifltstlfiiias Cofrinna 
"Belagerte es inl Jahr 14flf7.-— > Krenseu giMrte ebenftlls den 
Herren von Maihland, kam im Jiihr 1334 an die VoHterstorfer und 
ward beim Türkeneinfalle 1526 zum Zufluchtsorte auscrsohen. Die 
Aussieht vom Schlosse über das Donauthal und die Alpen ist herr» 
— « Ardagger £«), Ton dem sidi adelige Herran nann* 
ten ink Jalnr l<Mf5, war sehon nnter Kstl dem Gitjssen bMhend. Im 
Jahr 1049' stiftete HeinKeh IH. hier eine PHHatnr vmi eanottiei 
collegialos, die lange aufgehoben ist. Kaiser Konrads Kreuzzug 
landete hier am 29. November 1147. Unter dem Rinzenhofc 
und Katxensteine steht auf dem sogenannten Sanrüssel ein 
ninschen, Mf welehem die fnrdiÜMffe WasseilipShe vom Jahre 1 78T 
angeaetgl ist. 

Gtein (199 H., 720 E.) eines der'&rmsten Stiidtchen OeStertiei<diSy' 
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wird ein Me^iiihiird de Chreine genannt, dessen Brtider das Schloss 
Greinburg erbaut haben soll. Das heutige Schloss , von Heinrich 
JPlnmwtoik im MdMaehmen Jakrhandert erbaut, bewidirt einige 
nüfffcwfirtfge AnliqBitttHi md einige Glieder der JKette anfi womit 
etoet am StHidel und Wifbd gesperrt wwde« — An tJngftlcIs- 
ftllen ist die Ge<jehicht€ der kleinen Stadt besonders reiih und wenn 
auch in den Jahren 1474 und 1476 hier durch Scherßenberg in den 
Siegen über die Bi&mm duremroUe Proben dite||Eeiciii0clier Tapfer* 
li^ geliefeH wofden aind, so giebl dodb das Jahr , in weldteitt 
OveiB' vej^nunle , besonders aber die ncfnera ZeitereignliMie den Ute« 
wohnem Stoff genug «ur Kluge, Im Jahr 1805 rückten unter Afor- 
tier 22,000 Franzoseu hicher und plünderten die btadt, und im Jahr 
1814 Terbreiteten mehre kranke Franaosettf die man auf sechsSchtf* 
^fin biedier ^pebracht' hatte ) eine pestartige Spidemiei die ifiele tten« 
selwR l^nraflle. ^ Das im Jahr 179^ Ytm KaSser Joseph aufgehe, 
bene Framtiskanerkloster und das KupoUhaus. jetiige Schulhans, 
stiftete Graf Leonhard von Meegau im Jahr 1623. ^ 



Wenn man den geförehtetbi Grein#rschwall flrbei kommt, 
sieht mam die Denan sieh^hi awd Arme tiirilen und die Worth« 
itisel bilden. In dem seidhten rechten Arme, dem Höss^an^, 

können nur kleine Schiffe fahren, wiiiircnd grossere dem Haupt- 
fitrome folgen und mitten durdi ien Strudel nnd Wirbel stcium 
mfiseen. Dk pitlotesken Ufer des Stromes am Stnidel Wirbel 
awfngeh dem geswiden QesehuAcke hohe Bewondenrng^ib, während 
die Gefahren , die man hier zu besiegen hat, kaum eine leichte Be« 
ßorgiii^s errogcn; noch vor dem Jahre 1777 war die Donau »tn Stru- 
del mit einer Menge her^"o^stehender Felsen von einem. Ufer bis zum 
aadem besiet mid die Dnrdifahrt awischeti ihnen mit so Tielen Ge* 
fahren Teibimden, • dass flsst j&hrfieh mehre 8(^fle hier an GMdo 
^ngen. Maria Theresia beschloss am 25. October 1777 Aese Hin- 
demisse der Sehifffahrt zu beseitigen und schon am 31. October fing 
js^BSL das Werk an. Zwei eben gescheiterte Schiile gaben der aufge» 
atsütcn Oommissi^Hi Gel^geiiheit, die Hanplnrsaäien der Qthiht stt 
ergründen, man fimd sie tn der sogenannten Wolfs- und Maisen- 

kugcl und dem Kaller leisen, sprengte diese Felsenkugel und im 
Jahr 1791 gab es für den gewandten Schifl'er hier keine Gefahr 

mohn 'Seil dieasr 2ett war die Begienmg unattihörlach bemüht, dos 
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■ Strombett zu rdin^gen, uad^ steht xn lioficii; dass auch i^oqIi der 
Wirbel darch 4ie Spveiitiuvr ^ Haiusteines eiae nlugay ' 
Iftadich IgefiJiriope Sferomong «rliattea weid». 
Das ak« Sehrow Sir« den mtiMBMMTkmamdafs^ibS^ 

den lu rrcn von Machland. Der gleichnamige Markt unter demsel- 
ben hat 204 Einwohner. Unfern von dem Markt am Wirbel sind 
die BuinenTon Hausstein und Langcnstein. Rechts vom Hau$- 
■temistder >u|^<iiii|^te Lnegkanal oder diw Loch ».der bei gsoft« 
•em Wasser tod den Q^ieatrielieii aar Darchfahrt benutzt wird, 

'St, Kikola (ift E.). Hier gründete die Gemahlin Walcfanaa 
von Machland im Jahr 1144 ein Hospital iiir Reisende auf der 
Donau. — In bareningstein, auch Sarblingstein, im Jahr 
1645 Headeisons Hauptquartier, findet maa die Trümmer eines 
SehkMMeS) wo des aite ConvaBt das tou Otto Y<m Maehlaod un Jahr 
IUI gestifteten legalirtaa Chorherreaitifteff St.Jöhann in Bäh« 
niig zn Sachen Ist. Hier ergiesstsSch das kaskademreiche Snnssehen 
Sarblittg in die Donau. Graf Salaburg legte auf demselben im 
Jahr 1755 jeipe Hoizschwemme an. — Hirschau, Weiler und 
Sehlossruind^' — Freistein, WarA; im vierzehnten Jahrhundert 
der Bits Beinprechls von Walsee» der Henog Ernst nm Oesterr^öh 
bekriegte. Am Fasse des Barges wird der schone Granit anm Wie«' 
ner Strassenpflaster gebrochen. Gegenüber die Mündung des Isper- 
bachcs, deV'die Grenze zwischen Oesterreich ob und unter der Ens 
bildet. 4^rihm liegt W eins, wo im Jahr 1810 ein Rechen aus 
Qnaderatei]^ gebaut wurde und landeinwärts der Markt Xsper, 
vielleicht an der Stelle des Ptoiemiyscheit üsfaiaaL — Donaudoari^ 
ein sehtos Sehloss mit ein» Terrasse; 

Persenbrug, Bösenburg **), Bösenboig, Markt undSchloss, 
welches Se. Kaiserliche Majestät im Sommer oft bewohnt. Ks ist 
eines der ältesten Schlösser Oesterreichs und erhielt seine gegenwär- 
tige Gestalt erst im TOigen' Jahrhandert dnich den G«afan Höi^* 



*) Dieser Hausstein ist die einzige Ursache des Wirbels, nicht aber ein 
Loch ia der Erde, wie die alten Geographen ganz treuherzig dociren. 
Man will sogar einen hier in die Donau geworfenen Binderschlegel im 
Neustedlersee wiedergefunden haben und Herbinius bevveisst aus sol- 
cher essperientie, Danuhiom absorptus prope Lintium aquos intra Lu« 
com Hongetlae ptope Gavfseham evomei«.! 

Walldlel)^>natt hliff «ine gel&Mehe Wandaagyb a s e B e u ge, nimmt. 
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Im neunten Jahrhundert besass csKngelschalk, der die Ba«tardtoclfc»' 
ter Arnulfs entführt und dal ür in Kegenaburg gebindet wurde. Nach 
4er Zeit besassen es die Grafen S«ii^ md Ebersberg, di« mit AdaU 
%ert IL aiHrtarben. Qia Ahmteo»^ da» sich hier sotnig, als die 
IPittwe Adalbert ILBiofaliiide hier ivohnte and dass oft ab die Sage 
vmt schwanen MSeche besangen ward, mag ATentin hier eMhleii: 
,^eyscr Heinrich i^lll.) fuhr hinab (A. 104')) dun^h den Strudel, 
anff einem andern Schiff war Bischofl' Bruno von Wiirzburg, des 
Kejaers Vetter. Vnd als der Bi^hoif auch durch den Stnidel fah^ 
seo wotta« sass aaff eineia Felsen, der vher da» Waaser heraasiigiQg^ 
ein adiwaitwr Man wie ein Kohr, ein greidiGher An|>lidL| vnd, 
«nehreeUich , der »ehrej , vnd sagt m Bischoff Brano : Höre, hdre 
Bisehoff, Ich l^n dehi böser Geist, du bist mein eigen, fahr bin wo 
du wilt, so wirst du mein werden, jczuadt will ich dir nichts thun 
aber bald wirstu mich wiedersehen. — Der Bischoff machet das 
Creot», gesegnet sich — und versch wandt der Gteist. Nicht weit 
darvon etwan 2swo meil weg» fuhr der K^yser an Landt» wolt da vber, 
Iffacht hleihetty in einemSleehen hmtPesenheiss. Daselbst empfinge 
Fraw Bibhlita Hawfraw den Keyser gar herhdi, hielt ihn m Gast 
Tnd habt daneben den Keyser, dass er den Flecken Fesenbeiss und 
andere Höf hcrurab, so jr Gemahel Graff Adalbert Vogtsweisc beses- 
sen, jres Bruders Son Welphani dem drytten verleyhen vnd cyni^a- 
ben wolle. Der Keyser gicng in die Stuben md weil er alsso stvundt 
hei dem Bisehoff Brono, Grafien Aleman von Ebmberg Tndt bey 
Frawe Bichlitay gab er der Gräfin dia H^dt, gewehret sie jres Ge- 
bets. In dem fiel ^hling der Boden in der Stuben eyn, der Keyser 
iicl hindurch in die Badstuben on allen Schaden, dergleichen Graf 
Aleman und Riehlita, der Bischoff aber fiel auff eine Badwanneu, 
£el die Kipp und das Hertz eyn, starb also in wenig Tagen hemach.^^. 

Im Jahr 1646 bauten die Schweden hier ein Blockhans* — Der 
an dam Schlosse gehörige ^arkt.ist aber wohlhabend, .Schiff- 
meiater Feldmüller bant hipr jahrlich äbec SO Ijdlheimer nnd unter* 
hält 800 Schiffknechte und 100 Pferde. 

Ips (135 U., 837 E.), wahrscheinlich das pons Isidis oder Gcsso- 
dunum der Römer. Unbestreitbar ist nur, dass es schon zu Karls 
des Grossen Zeiten stand , Besitzthum der Grafen Sempt und Ebers- 
beig und einige Zeit die Besiden» Kaiser Heinrichs IV« war. Ips 
imrde im Jahr 1275 toh BndoU^ Ton.Habsbnig emgenommen, ivf 
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Kriege zwiscliea Albert Vi. und Kaiser Friedrich IV. von Erstcrem 
im Jahr 1461 belagert und erobert; im Jahr 1490 von MlMfcüli' 

fie *4ber licM &i aeu^heft- Jahw tqH Aett GeiHtt«! BiMiiiiiof eHfl^ 
Iffiedeilftge erlitten« Im- B rt i ft l g fi lk riege wikr t|» der Sammelplatz der 

bairischen Armee, die im Jahr 1741 über die Ens in Unterösterreich 
eingebrochen war. — Ips war der Stapelplatz der berühmten Ipser 
Xiegel, die in Hafiserzell ersengt wnidtti tmd sdMiiU ijib«:haitpft dnäK- 
Wii&ti^ l&r deli DmiiiidiMM g9ir^ Die MsdH«!^, 

jAlfr 1717 efftftiitiB hM^dMIkiit Ut^^^ m Ten Kißte* 
Josepli zu einem Spital unheilbarer Kranken bestimmt worden. 

Nahe bei IpB fällt der gleichnamige Fluss, die Isis der Römer^ 
in die Donau. Er entspringt am westlichen Abhänge des Oet* 
sehm» den müä ünf dürl'aliat voa hier meh S&iMist^ ma earitäit 

MiiseiHtels, dki BttifMü ^ittM '2RitenieiiserIdo6t«irB, daii ^m 

Jahr 1809 von den Franzosen verbrannt worden ist. Den Namen 
erhielt es ^^ ahrscheinlich von dem Gerätische der stärken Brandmig 
des Stromes (cha^|>dis pogica). Eberhard von Walsee stiftete die» 
ae9 Kk^Bler unter dem Namen 8t. I«or»aa im G^ftfteslhale nüd 
hal Mieh Uer, iie!>^ tieleii mid«i^ ki (MleK«^etts Ckssäiklile ht^ 
lOmusa WtitMHi, teitt €¥iib «»kidllMi. Bn Ji^f 14418 mr d&» 
Kloster von den ungarischen Brüdeni geplündert worden. 

Maria T a f e r 1 , berühmte Wallfahrtskirche , dem Kloster Mölk. 
gehörig. Der Berg, auf welchem sie liegt, gewahrt eine erhabene^ 
Aussieht auf die hohen Alpengi^iel den Schike«ber{[pes (fi444 Fiu». 
hooh), Oetseher^ (5988 Fto hoch), PrIeU (8680 tHtes höch V 
hoheB Gepidf (8MHI Fttlt hoch), hohen KreuiTbergs (8688 
Fuss hoch), Dachsteins (9222l^uss hoch) u.a. 60,000 bis 130,000 
Menschen waUfahrteu jährlich hieher. Die Geschichte der Kirche^ 
ist küislich folgende : Auf der Spitze des Berges, der sehön durda 
seine i^htreile ^emsieh« nir Andoeht hinceimty stattd vor Mir^ 
hundertcn eine Eiche mit dem ]ffiMe>des Qdhtildg«e&, .zu tvelehem. 
die Gemeinde ton Mftrbach jeden Ostermontag in Prozession wall- 
fahrtete, um Fruchtbarkeit ihrer Felder zu erbitten. Nach beendig-- 
tcm Gebet versammelten sich die frommen Leute an einer steinemeft 
Tafel und thaten sich hier mit ^eise mi^ Tnmk tiefflieh bene; daher 
mm mdi«Mialöbhehen Geli««kader 
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m. . Im Jshr least wottt« flin VMAtirl 4iflie «chon ganz dürre Eiche 
»B9bai|eB» «»4l^ «el aber, «IMI in 4w lOMidb« Bo^ «Mnel^ 
1994 mm «st hmmk^ mt ^MmMKimBrnrntf htmtßMhm 

J^rerel und seine Wondea heflie«. Zehn Jfthre 8^ter luMifte ^ 

^,inelancholischer Mann" ein Vesperbild, welches er auf eine gehabte 
Yifiioa zur Eiche am Berge trag nnd gesund wanl. Seit der Zeit 
WiVfd die Kirche von Pilgern aus allen Frovinzen der Monarchie 
beml^ Ma» s^lKe die CMMit» woa Itaia Wi^U 4j» an Oft 
vDd SMa luv i«ei VJcmcr MI Ml, 

Dar Markt Iftarbaek edm im Jakr im alt dar Käme 
eines adeligen Geschlechts genannt, hat aber sonst nichts Merkwürdi- 
ges. — Die Erlaf, im deren Münduncr der Tobenz'sche Rechen 
das von Maria Zeil herausgeschwemmte Holz anfiangt, wird schoui 
ia Ur)(iui^ Karls dea Cirossen gpenwit a«d war aiaat die Oienie 
aviiehaii dam and g anpen laade* 

F^cklat B (5es E.), 4«8 a)» fSipMia Aiebv«« in ÜBbelaii« 
genUede Baebelani heamt and der Wohmt teiacs Helden Rüdigers 
von Bechelam gewesen ist. Wei&bkern versetzt aber Rüdigers 
Stammsitz nach A]t])nchlftm, p^egenüber von dem Städtchen. Die 
daivohner nahs^ üok hai^4i«achUch der KiMugung derXöpfer- 

wurap* 

^aidaraa^y Bamea ainca SddapM^ «dcliat Madtgntf Badigar 
Baohilaa als Vbsle gegen die Hanaeii «fkant Inta solL Za 
^iten der Bahaaberger verschwindet es ganz ans der Greschiehie * 

und kommt erst im Jahr 1365 wieder vor, als Erzherzog Rudolf IV. 
bier eine Propstci stiftete , die Albert III. wieder in ein Schloss uni- 
f chnf. Als solches eroberten es Kaiser Friedrich IV. nnd Herzog 
Ulbert VL and war iqpüter am £igaDt}uim de« VfUmier BtegennaistciSs 
Kolaer, d«r im Jalur 146S als HaehTtnütiiar gaWarHieflt wmde. 

Lakarak, €dm Lastoekkei, in einer 8e«li6ba wao, 558 Fuss, 
.^hmals das Landbaus des Baron von Eiiiirenberg , nun oft der Som- 
jneraufcüthalt Sr. ^lajcstät des Kaisern. Der Markt Leiben, wegen 
«einer Schafzucht bekannt, ist der Herrschaft Luberck unterthänig. 

Molk (145 Hm d95 K), Marklmd Baaadlktiaeikloster aaf einem 
.Mmb in efner H8ha TOB Awit daa -in Minar jtfsigeii Gestidl 
vom Jahr 1 120^9^ vo&Fiandaiier aikaai wurde. Miom diaBomar 
«pllcn aut diesem Felsen ihre Festung Nomare erbaut haben, die 
mter Kaiser Otto n. von danHauien eingenummcu, bis 9ä4 von 
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dfliiMllMMiibeliai^t wwde, Ib di«M(lii Jaiii^ tiAlim Leopold I. difl»9 
Eiseabiirg dfln Hmeii tb, lobliig fn ihr sdiie Besidem avf und 

stiftete neben derselben «in Kloster für 12 Cherherren, welche aber 
'erst sein Sohn Albert einsetzte. Er,' seine Sühne Albert und Hein- 
rich, Leopolds des Starkien Gemahlin Adelheid, Emst m. und Leo- « 
p<M IIL liogea bier begraben. Andi Sk Cdoman, der in Stokeraa ^ 
ab Spion gebeakt weitei, ward Uer be^geietit im Mir 1014. Tom 
niin an Web Molk der dUi der IMeoiberger Us auf Leoipold t^., 'der 
Nivenburg oder, wie Einige behaupten, das Kahlenbergerschloss zu 
seiner Burp wühlte. Sein Vorhin p;er Leopold der Schöne hatte statt 
der Chorherren im Jahr 1189 Benediktiner aus dem Kloster Lam- 
'bach bieher gebracht, dma Aebten dnrdi eine Bolle Fapst Pai- 
kabi IL die Vespfliditiuig anlj^ebfirdet weerd, neb Ton 4em Fapsta 
weihen in laeeen. Der leiste Abt, der deshalb naeb Rom rassle,, 
war J. Radelbrunncr im Jühr 1360; nach ihm horte diese Sitte we- 

. gen der grossen Reisekosten gänzlich auf. Das Kloster war bald 
eines der reichsten in Oeslerreich und erwarb sich im Geiste der 
damaligen Zeit 4e» Beinameii des Totten Metzens; alleift das fönf* 
sehnte, seoiuadmte und alle fblgenden Jahibimderte btacbtensowoM 
•fUr das Kloster ab den Markt (schon A. 1014 als Stadt genannt) 
traurige Epochen. Feuersbrünstein den Jahren 1297, 1541, 1568; * 
Üeberschwemmungen des Mari^tes der Jahre 1501, 1508; Einfälle 
der Türken A. 1684; Ungarn 1472, 1481; Bauernaufstand 1525; 

* Invasionen der ITnuMOsea 1741, 1805, 1809 — alles trafMölk glelcai 
.veiderbBdu ^Zweimal war Bonaparte hier nnd wShmid diMr 
letzen feindlichen Inrasion brachte das Kloster iriele Opftr dem Va- 
terlande, da es wechselweise bald in ein Spital für Ver^-undcte , bald 
in ein Magazin für die österreichische Armee verwandelt wurde. 
Aber nidit Ininder ebreviroll als diese Opfer fürs Vaterland ist die 

' Pflege der^l^nssenscbaften, wddie diätester dieses Kketen 
-allem anseeiebnettmd'bescmden der helmalb]idie& Gesebi<^ite 
dienstvollc Manner wie Hier, und Ber. PetZjHueber und Gelehrte 
andrer Fächer, als Petrak, Meyer, Reyberger u. a. geliefert 
.hat. Bemerkenswerth ist im Kloster die von Abt Johann V. gegriin- 

' dete BiUüothek, nicht dnich die AnaaM d«r Bünde (ao^)^ weU « 
aber d«f^ vfoia seltene Weike, das MBn»» md NntnMttsidQaliiMC,. 
der bbtanisdie Garten nnd die Kit^he ttü ihren sdidnsnSlBtaenv^ 
;Qendlden« ^ L)as hier befindliche Gymnasium setzte Kaiser Frans 
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wMer ^ im J«kr 1812, naehdflm «t teeh Kaiser Mefh IL ntdi 
Bl PQlten Terlegt worden war. 

Erntner ödorf , Markt und Schloss in Ruinen, der Stammsitz des 
gleichnamigen Gesclilechtes , das noch im fünfzehnten JahfrhuiKlurt 
lilfiiite. Zu AllMreohtB IV. Zeiten hatte sich hier eine gefurchtete 
Bittberhord^ von sogenannten Edlen desLandes eingenistet und man 
war gezwungen, dem Unwesen m Stenern, einen StreiÜBug, das soge- 
nannte Gerau ne anzuordnen, der sich mit Gefangennehmung und 
Hinnchtung der Käuber endigte. Gegenüber ergiesst sich das schon 
imter Kurl dem .Grossen genannte Flüsschen Bielbach in die 
Denan« 

Das Thal, in dem man sieh nnn befindet, ist die Wachau und 

reicht am linken Ufer von Bielbach bi^i Diirrenstein. Karl der Grosse 
schenkte das ganze Thai dem Bischöfe von Passau im Jahi;803 und 
es Uieb bis 1905 bairisclL Weinbau wird hier schon seit Kaiser 
Ludwigs Zeiten betiieben* — Oosam, als Goesheim schon im Jahr 

. 1075 der Käme ^sies Ritters. 

Schonbühel, Kloster, Markt und Schlossruine in geringen Zwi- 
schenräumen von einander entfernt. Das Schloss bchönbuhel, das 
seit dem Jahre 1396 den berühmten Starhembergem gehört ^ soll 
auf dem Grunde des alten Fhrmn tortum ^baut worden sein. Ein 
BiSdiger Ton Stathemberg rief einen eTangelisehen Prediger nach 
Schönbühel und der Markt bheb evangelisch bis zum Jahre 1629, 
•in welchem der damalige Besitzer wegen seines Glaubens auswan- 
dern mnsste. Der Nachfdger dieses Starhemberg erbaute aber im 
Jalir 1672 das Senilenkloitery dessen ganzer Buhm in einem wun- 
dertyuigen JCarienbild und einer Kapelle, die nach dem Grabe 
^ Christi erbaut worden ist. besteht. Der Markt und alle Unter tlianen 
der Herrschaft sind durch Wein-, Weizen-, Korn-, und Saffranbau, 
die Pflege Torzü^cher Obstgattnngen wohlhabend, so wie durch 
ihren Naturdichter - A. Posch belcanirt. In geologischer Beziehung 
ist das Gebiet von Sehdnbühel merkwürdig durch gold- und silber- 
haltige Kiese, Schmirgel, grünen Speckstein und ein bedeutendes 
Graphitlager, welches zu Töpferwaaren und Bleistiften verwendet 
wird. Im Jahr 1818 zerstwte «war ein Wolkenbruch die Stolle, sie 
wurde aber wieder hergestellt und betrieben. 

Klein-Aggsbach, gegenüber vom Markt Gross- Aggsbach, 

. kommt schon unter Karl dem Grossen von Kahc dabei zieht sich 
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ein Thal iai^ieinworts, m. wekhem etn Kuexmug im Jabx 1396 e^i 
KarthÄuserkloster stiftete» dw Kaiser Jote|^ H, im Jahr 1782 a«^ 
hob imd die leem Zettea iiiMim^i«!^ Itoi iiwd äi^r BiänieF. 
4^ikiniile. Mjtadung der Adi ntil dim Holzraohea. 

Aggstein, westlich vom Gcrichtsberge und Polakcnkopi, 
nördlich vom üanigsberg, ist eine der schünstca Buin/^-Qi9C|iiVr 
reichB, und war m^riii^güch eia ff. ig e i i<jl» yn 4ejr K.MWirtw g». Di«^ 
Sage ]iaich']uu98teb]er''d^B«n^^ 4eK MW 

Gefangenen über Felsoi in einen Abgrund stiirzte, den er sein 
Bosengärtel nannte. Einer dieser Unglücklichen entkam durch 
Zufall aus dem Kosengärtcl, verkündete die Grausamkeit Sebrer 
Iceawalda und so wurde der Bäfiber geüpjt^iBa umd getödl^ 
Doch jetst libBche Spridiivort: ,,er siUt in Sebrel^enwulfU 
Eoseiigartel/^ um anz^udeuten : er ist unwiederbringlich Yerloren, 
mag in dieser Sage begründet sein. Der würdige Xachtblger Schre- 
kenwalds war Hadmar von Kucnring, der um da« Jahr 1233 mil 
seinem Bruder Heinrich yon Weitnt diw BÄiiberhMidwer); so (%#r 
terlich betrieben, dass beide den BeinaiDen HufLAe** erMtsn^ 
Selbst Friedrich der Streitbare vermochte nichts gegen die Hunde 
und nur durch die List eines Kauimanns (Kudiger) konnte miui Ilad- 
mars habhaft werden. Büdiger fuhr nämMi auf einem staik 
«Bachtel Sduff 4iePeim hmh« ab« 30 Bei«g9 im SoWft- 
saun verborgen, die sich Hadmani bemaehtigtcn , aladieiflrwie 
ge^vühnlich kam, da^ Schiflf 2U plündern. Der Vater dieses Räubers, 
Hadmar V. tödtete Ottokar n in der Schlacht im Marchfelde, ^.oe^ 
im Ja^a I4j67 vers^ii^ i^p t^öel^ger Bmw Sohekh a^mie ¥Qr- 
g^&Bger a ^ht an^ lti«^ » viv4^ to» GraKfieggar veq^ ua^wwMffn 
im Elend sterben. Wer diese iBlie«mtnten Bui^ i^er ni^^ 
suchen will, muss sich in dem elm9eUi am Ufer stehenden "W irtlis* 
hause um ^ Sphlüs^el und einen mit der Q€4seii4 yertraulei) t iih 
jermeldep. 

In WH^endorf sawen ii^^ j^hr im Heiwioii «I 

'Einige Scfawarzenberge nennen, die Stifter der berühmten Wall- 
fahrtskirche Maria Zell in der Steieraiark, Unter Schwallen- 
bach, dem Silz eigener Kitter im 12. JahrhiUKderte, zieht sicb^^ 
linken Ufer die berüchtigte Teafelemi^^er him eine Beihe WMpW 
'a h DlIch e r Felsen, ea weleliea ein geweltigeg Echo scbhimme^ 
Jkn der Stelle des wst |>rotc#tjMitisch9» Oher-Ar^pdorf, dftSiflft 
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Jahr 1801 ¥on Kroyirto^ zerstört v^iude, wolle« die Altenhum«. 
iqfwiii&t Geiium WHm» — B^m firl^t^of« Iflgte der Bmtm 
Gm£ Alffvi G^cnicfiD aiimi Ttfi^lhtiMitiimiBinImilMni la. diA lüclift —A» 

Spitz (900E.), Schlofis nnd Markt im Mittelpunkte der Wachau, 
wird hchoa im 19. Jahrhundert genannt und ^rduirte ehedem nacli 
B^rn. Behenswerth sind die Kui&ea des altoa k>dilo«6^ Uintejg^ 
ha 114 nmU Heräam des sogcnannteni J^dentempela, eiaHafliii 
liflmwilMil adMiiiii il^pßp^ «iiistTQipijrii^ b«VKtal«Mcf- 
ipiliei. Der li^ki litt ¥M dimii KFc»t«P» Ppi^ 
in d«ft Jahvan und 1^5 ; doreh die ia der Kähe ¥orgelaIlea«i 
Gefechte zwischen Franzosen und Hussen im Jahr 1 80.') , durch 
UeherschwemniungLii der ]>unau und des M i s Ii ii gbach Cß 
allem in der neueren Zeit hat er sich durch Industrie nnd Handel 
^ anm WohlffJMuide frboll. H^del mit Hafer, VioWniflit» Ifahftih" 
im. Wfiihiffl I VtBüaiBuui snr ScJufilahii ««d SkttfanaMmr 
<Sf Knyerlif we|ge der betKMbfl^lnen Einwi^ JUf4MFI«lMte 
Marktes waehsen jährlich aicht weri g w als 1000 Eimer Wein, der 
meistens zu Essig verwendet wird. Aut demselben steht nämlich 
der Burgher<r, der in den Zwischenräumen der Sc^ifVttUeo C'VMli'^i^ 
:weise angeführte Mauern) mit Heben beflanxt ist. 

Bt. Michol mit einer alten Kirdie, 4bor dmm> Vinki^MkwvkM 
Saeen «eiBlaalfUft. a&m Andenkmi. dam £a ITiffiha cdBit iiaaa in 
-Sdmea begraben geweaea. Der bmuNditale Beq^ Ifl dem Dfvfe 
durch häufige Kelsenstürze sehr geiührlich. 

Wesend jff, mitten unter Weingärten, ein Markt, wo fast alle 
^stenreichifiche Klöster Höfe hatten, so wie inWeissenl^irchen 
XlQ^ ß.)t f>ff#P 4« bo^nleiMtotpn Mi^|(te Wachan, der oiMi 
^mi KgutaamauBL fleliSfii. Jak dniiiiirtiihiiiMiMi \Ki1mw luit Air fchiüh 
.^IpOp» QmmypmSm m WlMf IS46 hier 4)ia Kiwmi rt iftliaii g n i rW i> 
.gen. Eossats mit einem S^leeae gehörte einst den Wabeenu 

Dürrenstein (64 IL 450 E.), SUidtelien uiul vSehlos.s, welches 
fchon im Jahr 1170 urkuiulUch genannt wird, und im Jahr 1192 
fiM^Mud T^ nf inhiM Ii {jkafiüuBiii« wajr« lüa TTiifl4iiiif üff amh iflb tfi diasaa 



*) Der Misüngbach kommt Mistrik« schon in Urkunden Kaiser 
t.udwigt vom Jahr 6^)0 vor. I>as hier am Bache wohnende Völklein hatte 

<<laiil<ameii Mi tl ingjpXf 
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•KMgiy inaofm ai« mit Ootlerreb^ Mmmmenhingt, iat kilnHch 
foilieiidet Kttdi EntSnnong Ton Ftolemais hatte Ridiard die Toni 
Herzog Leopold anfj^epflemee FflAme* lieMi«iitfeii imd mit KoA 

besudeln lassen und sich dadurch jene freilich eben so unedle Hache, 
als die Beleidigung war, zugezogen. Von einem Kriegsgerichte als 
Feind der Christenheit erklart, beschloss er nach England zurück* 
imkehren, aegeite das adriatSsdie Heer lunaiif und setzte eemen Weg 
4de Fflger teiitMdee fot. Doch dieee Yelniiiiniiiimg kcmnte Om 
nicht Mhftlwii, er ward in Erdherg hei Wien etlcaimt mid yon Leo- 
pold dem damaligen Besitzer von Dürrcustcin , Hadmaru von Kuen- 
ling, zur Aufbewahrung übergeben. Kaiser Heinrich stellte ihn 
nun im Jahr 1198 tor den Reichstag und hielt ihn in dem Schlosse 
Deinfeia bo lange in iehmShlidLer Gefangensdialty bis das Löse- 
geld Ton 150,000 kdfadseholfiark SUher ffir ihn cntiiehtet windeiu 
Leopold verwendete das ihm zugefallene Drittheil dieser Siminie auf 
eine edlere Art, als er es erworben, und Hess mehre bedeutende Ort- 
schaften besser bauen und befestigen. — Der letzte , der sich von 
Dttrrenslein sdurSebt starb im Jahr 150« und im Jahr 1604 finden 
urir Dttneiiitein schon im Bedtae der BSnenkel, deren FamiHe der 
▼eHhsser des FfirBtenbnches angdidrt. Die hentlgen Bninea sind 
vom Jahre 1645, in welchem die Schweden das Schloss befestigten 
und bei ihrem Abzup:c sprengten. 

' Das S^tchen Dürrenstein ist sehr alt und in der Geschichte dea 
Tocigea Jahihuiderts durch den Fatriotismns sriner Bewohner ans- 
gezeichnefc. Zwar nahmen es ^fichveden im Jahr 1645, aber hm 
^ii^r IHI hatten sich die Fnonose« nielit ehics gleichen GKicks nt 

erfreuen. In diesem Jahre setzten einige hundert Franzosen und 
•Baiem über die Donau, in der Absicht, das Städtchen zu übcrrrum- 
•peln, fand^ aber die Thore verscfakssen, viele Kanonen in den Man- ^ 
-eitt und naoh dem lebhalten Trommehi nnd den starken Wachen 
anf den WU&ea an aehKesseBCoitte grosse BeMtsong darin. ^ Ussa* 
che genug, um erschrocken zu den Ihrigen ra fliehen. Ab^r die 
vermeinten Kanonen waren nichts als geschwärzte Brunueuröhreft 
nnd die starke Besatzung ein paar Dutzend Bürger, die ihre Hüte 
mit Kreide boidirtett nnd gewaltigen Liinn schlagen* AnGebänden 
hat Dfirrensteia nichts äehensweiiheres als die Ruinen des nater 
JA. Thensia aufgehobenen SaarisseoMoslir» «ad das Ton OtloToa 
Maissan im Jahr 1410 gegründete und unter Kaiser Josef^ im Jahr 
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1782 8&lnI«ri8irteChor1i«mi»tifl. — Der alMIploiiifttiielier fikünrtffc» 

steller berühmte Freiherr von Stein war im Jahr 1572 Besitzer der 
Herrschaft. 

Hentern (99 H. 630 £.) mid Stein, sliid Wm durch die 637 
Sdkiitte lange Brtloke geacliieden. ICantern, tdicii mUtrKad 
dem GroMen ab teatarmn und im Jahr 898 ak fitadt bekaimt, watd 

von Isanrich eingenommen, aber im Jahr 899 von Kaiser Amuif 
entsetzt. Eudglph von Habsbnrg ert heilte dem Stadtchen im Jahr 
1279 in Besog anf die I>onaii8chifiiahrl gleiche Bechte mit Stein 
imd Krems* Im Jahr 1347 wnrde Üanten la einer Qeidetnfe ton 
>eOO PAmd Tanrtiieilt, weS es an dem Jndennorde der Eiemier 
Theil genommen hatte. Im Jaiir 1482 erlapcn die Oesterreicher 
hier Matthitas Corvins siegreichen Waöen und die Ungarn blieben 
im Befiitie der Stadt Der öetenreidiieche Hauptmann Prnasing^ 
wölke awar^ die Stadt mit BUmpL wieder erobern^ mniste aber dm 
Wagestück mit seinem Leben bezahlen. Im Erbfolgekriege Amt» 
1741 bewerkstelligte hier die bairisch-französische Anuee ihren 

.Uebergang über den Strom ; im letzten Kriege fanden aber die Fran- 
«Nwn sweekmasalgery die Brücke abanbreonen* 

Stein (19S H. SOOO B.) Ist eigentUek nur eine Utnge ^se an 
der Donau, und wird geschichtlich erst dann genannt, als es da» 
erste Mal zerstört wurde, im Jahr 1 231 in der Empörung der Knen- 
ringe wider Friedrich II. Im Jahr 1347 beim Jodentomulte waren 
in Stein die meisten Gefängnisse der strafbaren Kremser Bfiiger^ die 
hier grifintentheils Tersebmaekteten. In Folge der Zeit bat Stein so 

"^emlich gleiche Schicksale mit Krems erlitten, sowohl im Jahr 
1486, als es Matthias Corvinus eroberte, als 1645, als es nach einem 

.hartnäckigen Widerstände der Einwohner von Torstenson erst&rmt 
nnd'bis anf 5 Borger ansgemordet wnrde. Im Jahr ISOS- am 
11. Noremher veilor Cesterreleh in der entsdiddenden Schlackig 

•die in der Nähe geliefert wurde , zwischen Mortier und Kutusow- 
Smc^enskj, einen seiner ausgezeichnetsten Generale, den F. M. L. ^ 
'Schmidt, dem zu Krems anf der Biünhanswiese vor der groe- 
•sea Kaserne em Denkmal errichtet wnrde. Das hier bestati- 
•dene Minöriteidioeter hatte den nngarisehen KMg Andreas ante 
Stifter (im Jahr 1224), und das ehemalige Biirgers|)ital, nun seit 
1760 ein Armenhaus, ist im Jahr 1558 erbaut worden. Stein 
.mi der Hafen für den Sakthandel nach Böhmen nnd Mähren 
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mä dm Handel der-^^pidt Krem» »dl diir <ii imimr «tem Magi- 
itnOt flelit ^ 

Und liegt zwischeu Stein und Krems und war einst ein Kapuzi- 
.«erkloster, u^xsk WciMkems Anga):>e. lu einem Weinberge des Klo- 
•tn gtontft» mn im Jubt 1495 «me ]i«il^QfiUe mm aUe Szank- 
Mlea, l^««0R|dm^P99& dl« 4iirii4l flVM^unuide Lostoenche entdeekt 
m batai, und dieier Wiil(.dwbn»iiiea trug so viel 0«ld eis, dxm 
Maximilian die Einnahme für den Hof bestimmte. Die Gegend um 
Und und der kleine Fr^t^r sind ^ TriftMingBfq^i^rgftiigfl der 

«fiter Otto HL genannt, wurde im Jahr 1201 roa den Handem 
Kuenringea — belagert und nach dem Tode Hadmart von desaen 
Bruder Heinrich Yi^n W<4lVi| eingcnonuuen und zerstört. Als im 
Jiiix 1347 «Idi di9 P9>l m )nI0 WidHV wbnilet kaHet 

I^Apichtigtea dif Kieq^,- |i|il|i9^6ipMl mgMi dar uogßm&tfOUb 
^prosseQ Sterblichkeit, die Juden der Brunnenvergiflong und marde^ 
ten nun in Krems und den umliegenden Ortschaften alle Juden, 
.steckten ihre Häuser ia Smild np4 liesseu so ganze Jä amiiien eines 
i^MaohtedichiNi Tqdee «t^rfaffa. Nor fi«(Mg« UBCliidüg YarMgteii 
iiMiden Schirts bei dem ErbecheBk von Meten, dereUtehmf 
Alberts Befehl geg^n die Monier zog. In Folge dieser Exekution 
laourden viele Bürger hart gestraft uud 8tein und Krems zu 40jD 
Pfund, Mautcm hingegen zu ^00 Pfund GeldbnsM verurtheilt. Di»- 
«er Sohfodfle^l 4«r <N9ßlii<4it» dw Südlsbnm, nlwahiii «ten 
dmeh deii Fanatiamiii jeme ^bulselieii MMtm einigeniiamM 
entschuldigt, wird beinahe gänzlich getilgt durch die gliinzenden 
Proben der Tapferkeit, welche jdicBürger gaben in dcuBciagcrungen 
d«r Jiduro 14119 0%m BöluMRt 1477 von Mathias 

Oarrint Hi^ Ifl^ ^«lir lfl9 ii4«|9r dwii dieBÜDomi, vob«i skh 
sogar die Weaber in Abwesenheit ihrer liföimer hevmftieten und die 
MaiiGm BO wacker vertbeidigtcn , das die Belagerer mit blutigen 
Kiefen abx^ehen mu^ft^o» Pieser Heldenmuth der Kremserfrauen 
l»nchto djid Y «nuilafiiMg der spüom IMaigm gediddiger Ehe- 
aniamor gswesen sein» di« imta» dem Htmoi der BimandlgeMll^ 
#eh ftf t so hoch berdfamt geworden ist. Jedes Mitglied diesei SM* 
gebreiteten Vureins erhält ein Diplom mit Statuten, kraft deren es 
verpäichtei ist, sich, jetiftoeit nater dem Pentotfri sfittn«r ^"ran aükx 
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Oberfawxrschaft zu begeben. — Erobert ward Krems von Mathias 
Gorrfs Mt im Jftlir i486 tt&d 1946 T<tt 'SonlMbdtL ^ Kfemi Ist 
d«rdlto«iini KNtoiiBM» taid MifeitMi», Mr Aber sttgjlMclt 

Stein gesetzt iet irad ^«flsen Mitglieder wechselweise von beiden 
Städten gewählt werden. Die Mcrkwürdiqrkeftcn beschränken sich 
amf di« solid gebaute Pfarr- und Katharinenkirche, die einst den 
Ite^lM igMtf^ Uehilg^ns ist da« 8lftdleheiiy ids die Gatnisoir 
tiam BeginMRBlS) Sitit eines GymnaftiiirfMi «lid KdnrtttB, siemHeh 
lebhaft und wohlhabend durch seinen in Erseitgung des Krems er- 
weiss, Senfs, S Chi es spnlvcrs n. s. w. vielfach erpropten Ge- 
werbfleiss. Kremscn^ eiss *) wird zwär nicht mehr hier &liricirti| 
itfeHi S«nf mAI jlUuüeh Biete sis ttA 40^000 fl. enea^ und teriian- 
delt irdrden. Der I^aiAdbnim Kr^lie(rt(^t^f^ 
^\ c»it^ einträjofliehen WeinbÄn; der Safiran, mit dem die Stadt Han- 
del treibt, wird um Meissau gebaut. 

Wer immer nnr einige Zeit in Krems TerweUt, wird sieh kxm 
^neii Aiisiug ttflcb .dem nahen Gditweih, das schon einige Male 
dcB Schilfer MMbm gtwovMi ist, Vefsligen. Dieses Kloster Hege 
auf einem Berge, der keine Quellen hat und muss also durch oiiio 
eigene Maschine vom Fladnitzbache. aus das Wasser hinanfpumpea 
lassen.. Der Stifter ditees Kldsters #ar Blsdiof Ahmann von 
Passan» dar im Mir 1X1^9 den Bau grfiiidele mid im Jahr 1083 der 
heiSfiett JiasgfiWi ivIdifiEeies nacSi^ein er i^ber in Zc^eiteanter int 
Jahr 1191 gestorben und hier begraben war, nahmen die Chorher- 
ren die liegein des Benediktinerordens an , und erhielten bald auch 
Qxdenssdiwestein^ imter wdchen Leopolds des Heitigen Schwester^ 
Oeebiii;, den 8«hleie^ nsiim. Die AaiiSsttiig dieses NonnenUasteri 
ilhd Vercfiniguttg s^ner Otifter mit dem lfilnnerleloster nndheden- 
. tende Schenkongen verscht^Hen Göttweih bald die Benennung des 

*)£s wurde ehemals aus einem bei Dross gefundenen Stf inmark be- 
reitet. Nun versteht man unter Kremserweiss das feine üiehveisSy wel- 
clies in Wien und VHlach bereitet wir<l. 

•*) Man zeigt noch jetzt einen Brunnen unter dem Berge, wo Altmann 
als Student mit Gebhard von Schwaben und Adalbert dem Baier zusam- 
mentraf und mit ihnen gelobte, ein Kloster zu stiUen , im Falle sie Bi- ' 
schöte würden. Aüe drei erreichten ihre Wünsche, aber alle waren Em- 
pörer wider Heinrich IV.; dass sie sich aber hier schon, wie Schulte» 
• versichert, gegen den Kaiser verschworen, dürfte schwer zu bewei- 
sen sein. 



Digitized by Google 



klingenden Pfennigs" die es um so mehr verdiente, als wenige 
Unglücksfälle sein Vermögen schmälerten, ^ur zweimal brannte es 
ab, im Jahr 15S0 und 1718, worauf der Orimd zu dem hentigea 
Gestände gel^gl winde» JDarch die drainuifige Jairv^ der Fraawv 
ien IiaSte sich swar Gottweihi BeichUnmi enchopft, dooh feiehteiir 
immer nur. wenige Jahre hin, den Verlast zu ersetsen. Unter den. 
Aebten des Klosters waren mehre als Schriftsteller ausgezeichnet,' 
Yorzüglieh erwarb sich Bessel, der die Bibliothek bereicherte und. 
das Nfitoralien- nnd Münzkabinet gründete, durch sein Chronikoa 
Gottvieoise bleibenden Bnhm* AneK sein Kacfafolger Hagnne 
Klein widmete sieh ganx den Wissenschallen nnd die Rmdil seines- 
Studiums war „Austria antiqua et media*^. In der neuesten Zeit 
sind Abt Altmann, Archivar Blumenberger, Prior Odilo 
Klama, Pfarrer Aemilian Jauitsch als Autoren bekannt. 
Besonders wichtig für den Geschichtsfoiseher ist das Archiv des 
Xkateiw. 

. Weinsierl, Vinaiiclum, ist im Jahr 1487 T<m den Hnssiten ser- 

Stort und Schern von den Böhmen unter König Greorg eingenom- 
men worden. — Bei Thalern bemerkt man eine Menge aufge-- ' 
thürmter Erdhaufen — ein seit 1811 belegtes Alaunbergweriu — 
Holenbarg, Markt und Schioss, nach EtiMgen Comagene. Ditf 
6cihontTerfaUene Sclikis, ehemals Bertfadstetn genannt, war Im Jalar 
1461 ein Hinterhslt des Bebellen Frobnaaer nnd im Jabr 1468 ein 
Baubncst des Herrn von Vettau, der um jenseitigen Ufer ein Block-, 
haus errichtete und die Donaufahrt sperrte. Dar Markt erhielt ija 
Jahr 1395 von Eudolph IV. seine Bechte. — St. Georgen« Hier 
, «tifte^ -anf einer Jnsel in der Donau BiscfaoC UUiich von Hefit ein 
Augnstinerklaster, welcbes im Jahr 1967 überschwemmt nnd nach 
Herzogenbnrg Tersetst wurde. — Bittersfeld besass eine Papier- 
mühle und ist wegen seiner Tuch- uiul Kasimirfabrik in der bürger- 
lichen Welt bekannt — Trasenmauer (Trigisanum), schon im 
Ifibdungenliede als Borg der Frau Heike genannt, wurde Ton Ma- 
thias Corwin eing^ommen. Graf Yogemont machte den Yorschlag^ ' 
durch den Kampfluss, der sich hier in dIeDonan mündet, dieMol* . 
dau mit der Donau zu verbinden, — Zwentendorf, eineBesitzung . 
de« Grafen Althann, wurde im J. 1461 von Frohnauer verbrannt. — 
Klein-SchönbüheL Hier wollen Einige das römische Piram tor- 
tarn wissen« — In Kronau war einst ein Nonnenkloster. 
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Tuln (223 H. 1628 E.), in dem fruchtbaren Tulnerfeld/ war 
nach Versicherung des Chronisten Hagen vor der Entstehung Wiens 
die. Hauptstadt Oestorreichs, der Sitz der Landtage und war überdies 
noch unter den Babenbergea weifen sein^B Hausenfangs bcrülinil;» 
Ob Valerius Catnllus hier seine signa liatte nnd ob binr 40,000> 
Hnnnen geblieben sind« gehört in das Belch der Vermnthigen ; 
dass aber Börner hier gehansst, beweisen die bei einer Sehaniaibeit 
im Jahr 1813 gefundenen Münzen von Yespuisiau, Domitian, Nerva, 
Trajan u. s. w. Im Nibelungenliede ist Tuln einer der wli htigern 
Orte und wird eine Stadt geheissen. Karl der Gros&e schenkte sie 
nach Passan und Heinrich IL (im Jahr Xlb%) so wie OHduur (im 
Jahr 1270) bestätigten sie in ihren Reqhten* Die C^iioiuk der<iZer. 
It&rungen nnd Eroberungen Tnlns nennt im Jahr 1042 Oto, der die 
Stadt verbrannte; Bela, der den grossten Theil der Einwohner fan- 
gen mit sich fortschleppte; im Jahr 1477 und 1463 Mathias Gorvin, 
der sie zweimal einnahm. Im Jahr 1278 stiftete liudulf von Wibs* 
bürg hier das Nonnenkloster zum heil. Kreuz zum Andenken der 
«iegieich entschiedenen Schlacht am MarchfeUe, beseisle es »i( 
I>omin|||anerinne% die sidi bis anm Jahre 17B2 in ihromSitaeerhkl- 
ten, dann aber von Kaiser Joseph aufgehoben wurden, wml sich dt» 
Nonnen dem Befehle des Kaisers, die weibliche Jugend zu erziehen, 
widci setzt hatten. Im Bruderzwiste zwistlien Albert VI. und Fried- 
lich IV. ergriff Tuln die Partei des Herzogs gegen den Kaiser, be- 
<qnemte Mc^ aber qpäter zur Unterwerfung. Im 16. Jahriumdert fand 
4er Protestantismus auch hier viele Anhänger, die der neben Lehre 
•doch nnr 31 Jahre treu blieben nnd dann wieder aum Katfadidsmns. 
mruckhehrten. Im Jahr 1688 war hier der Sammdphits der polni*, 
Ächen Truppen, die Wien und Oesterreich von den Türken befreiten, 
sind noch im Jahr 1813 ward Tuln zum Waücnplatze bestimmt. 
Die gri>sste odQjr vielmehr einaige Merkwürdigkeit von Tuln ist für 
«den Architekten die sogenannte Dreikönigskapelie, nun eiA: 
rSldxmagaain^ dessen achdne Banformem ein höheres Alter verkttnden 
«als das aiigebU^he an 469 Jahren. — Das benachbarte Dorf Trie- 
bensee iit eines der ältesten in Oesterreich und war im Jahr 1460. 
«in Raubnest Frohnauers. 

iSchmieda, am gleichnamigen Bache, gehörte einst den Herren 
von Dosen und im 1 5. Jahrhunderte den Fmesdienken. — Auf der 
Jfahrt TOB Tuln vMk ZeiselmaiMr heneifc* man am Ulsr «ma kleine. 
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Kapelle, zum Artdeufcen eines Ritters gestiftet, der hier auf der ' 
Flticlit an den bei der Eto1>ertmg Wiens im Jahr 1485 erhaltene« 
Wanden tXArh. Seine ttoBÜoße G^mabtt« f%erle MoBate^tlb 
mmn ihr MUgtmMIfrM irtM taU wQftm über deü Yeäii^ 
det'CMUiiMDf. 

I#Mge«I<^tyef n, nach Einigen Comagene, ist durch seiue trau- 
rigen Schicksale bei dem letzten Türkcneinfalle merkwürdig, ünver- 
muthet von den Türken überfallen, versuchten die bediün^en Eiii- 
wolmer i^it Slnoht iE Enamtgpkmog.äet Sciiiffie anf einm Sdiea^ 
Mthofe^ wtttdeb aVer Ua an Ifitia des aeiditen Strome» t«r. 
iblgt und nliAiMiitiii^ der BieMer ns» eteem vergiftetenPfeile getrof. 
fön. JDae veriassenc Dorf ginp: dabei in Flammen auf. Hier war einst 
die stärkste Goldwiischerci an der österreichischen Donan. * 

Zeisclmauer ist als das Cetia der Römer und der Gebnrtsort 
St. JMriaaat^Gli wklK% für deü Ardiielogeii, der hier noch rdM« 
■ehft Mca«ni flttiMiivird, <a]s ^ "den Chrielen. Elit axiderer HeiB-. 
ger, der Biaehof Altftrami, Mla hfier^ futehdem er exkotnmmuzirt 
worden, seine letzten Tage und starb im Jahr 1092. 

lieber den weiten Auen am linken Ufer sieht man denÄhurm 
von Stokeraa(l 543 E.), viaOeicht Asturis der Römer; nmi i9tg&tk 
feiner Qatiei d ettüytte, Fahrikett, der MaitaurHONdmimiie muk 8|dsw 
niedeila^ wichllg; Den «qa^iMM Pvimoft 8t. Kdumaii henkt» 
man hier als ^iieB-49^fcm. 

Die äusserst merkwürdige Feste Krenzenstein Hegt anfeinem 
Berge des linken Ufers , der eine nnver^eichliche Anadcht gewährt* 
Schon im J, 1115 kommt es nrknndlich vor nnd,gah damab eideini 
adalisBit €^MUceh»a dien KaisiBii. Im Jidur 1457 nnteAandelte t<» 
htef Georg PodieiHM ihit Ladisim« von Oeeterreieh« Zttr Zeit 
der Reformatlett hiess es i^edes mosarum, weil sich viele protes- 
tltntische Gelehrte vor den Verfolgunp^en der Katholikea hieher 
anirilckaogeTi. Unter den berühmten Besitzern dieser Burg waren, 
im Ji^r St. Sakh, der Vertbeidiger Wiens, 1596 d^ on- 
gtBcküclw GtAf fiavdiig, der in demselbea Jahre inegei^Mg^dmr 
Uebergahe der BWtmig, die lOeO Stroker fassen koimt^fithaa)^ 
tet wnrde; der Obrist Gerard de St. Ililaire, Befehlsha]>c^ desselben 
Regiments, welches in dem Augenblicke dnrch die Wiener Bnrg 
ditilirte, als Ferdinand in Gefahr war, ven seinen Sünden geüus- 
geselst an werden; nnd I>aaq^MM«. &a Jnivim befoS^gMtt 
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Ton Linz nach Wien« 145 

« 

die Sdiwecten das Scbloss und sprengten es wieder bei iWfm 
Abzii*;re. 

Greif6nstei% im Jahre 1186 der Site der IjLerren Gn£Misl«iney 
bktet troti aeinan Aker doch des «dht AlfterthfimücbeB wenog te, 
da es sehr restanrirt worden. Leopold der Heilige nnterMicfaiiaia 

hier mehre Vertrage mit Paesau nnd im Jahre 1247 war das Schloß 
schon so banfällig, dass Biöchof llüdigcr es neu erbauen musste« 
im Jahre 1645 eroberten es die Schweden. Am Eingange in dieti 
Ftendo-Bnäncii seigt man noch jetst einen Stein, md welefaeR der 
tSa^ nach Jeder, der EinUtts wfinschte, die Hand legen tnoMte^ 
um anzudeuten, dass er mit dem Hause befreundet sei. Au( h zeigt 
man einen morschen hölzernen Kotter, in welchem üichard Luwen- 
hen gesessen iuiben solL Die Einwohner des Dörfchens, ditidicfat 
«A der Ponaa nnter den Bninen Uegl,' leben vom WeiobMi tmd der 
Bearbeitimg eines nahe gelegenen StehihfQehs. ' 

Höflcin (300 Einwohner) %v;ir einst ein bedeutender Marktflek- 
ken, ist aber durch die Verheerungen der Donau zu seiner gegen- 
wärtigen Unbedevtenheit hecabgesniikttL Dar Boden woher ist 
mnig ergiebig, Wein nnd Getreide gedeihen MUeeht, daher Ohetib«» 
imd Yiehxneht die einzigen Nahmngsqtidlcn der Einweliiwr «nd. 
' Geschichtlich ist das Dorf durch nichts merkwürdig, als dass es 
£chon im Jahre 1128 Kitter von HovelaTn gab, nnd dssi l^rotmiwm 
liQehhier im Jahre 1461 hauate. 

JMe St^hriehe in der NShe enthüllen Idill^ytiiten «od «Aen die 
Banstcine zum Wiener Stephansthrarm gdiefevt hnhen« Sine andere 
Sage ist es, dass die Gegend von hier bis zumKcusiedlersee einst ein 
grosser Snmpf gewesen, dor erst dann Abfiuss erhielt, als die Donau 
ihr Böti Terimderte* Der asterreichiadM Hkteno^rafh Fiteh(^r 
lebt Ider. 

Kornneubure: (230 Hänser, Ebiwohaer), der Sil« einee 
Kreisamtes, einer Haupt-, Indnstrie- und Kadettenschule. Im Jahre 
1306 worden hier alle Juden lebendig Ycrbrannt, weil mm eine b4a- 
tige Hostie gefimden hatte. £inst eine bedcntende FeMmg, wiin|e 
'tHe Stadt toü Mathias Corvmns im Jahte 1477 nnd 14d4 Mihert, 
nachdem t»ie ihm so lange widerstanden, Hb «He Balten nnd Mäuse 
verzehrt waren. Torsterson, der sie mit weniger Mühe erhielt, Hess 

10 
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14$ Die HoMa» . ' 

il6 neaeTCfegs befestigen und^UeLt dich beinahe ein Jahr in ibm 

Mauern. In älteren Zeiten befand sich hier eine Goldw&scberri. 

Auf dem Bibaniber^e am linken Ufer wird vortrefilicher Wein 
gebaut. Die altexi Bitter von Pncinper che scheinen hier gesessen ' 
m haben. 

Ober- nnd Ünter-Kritzendor!^ ton 400 Menseh^ bewohnt» 
die Weinban nnd Handel mit MSlch nnd Obst nach der Besidens 

treiben. Die Herren von Chritzendorf, Gründer der hiesigen Kirche, 
waren hier sesshaft. Mathias Corvins Truppen verwüsteten im 
Jahre 1481 die Umgegend. 

Klosternenbnrg*) (479 Häuser, 3155 Einwohner), Stadt und 
IQosfeer. Das romischa Citiinn sdl von Kaiser Hadrian im Jalire 
138 erbänt worden sein; bei den Einfällen der Barbaren^rom linken 
Donaiiufer ging es aber zu Grunde und das Kastell auf dem Platze 
. des heutigen Stifts wurde zerstört. Nivenbnvg-, welches sich auf den 
TiftanmenL Citiums erheb, war unter Karl dem Grossen einer der 
•bedentoidsten FJätse nnd sein Handel nnd seine Industrie sog so 
Tide Menschen bieher, das« wafarschemHch ein grosser TheU' der 
Einwohner gezwungen war, sieb -neue Wohnstätten anf einer nahen 
Insel zu bauen und durch eine Brücke die Verbindung mit Niven» 
bürg zu pÜcgen. Spätere Ueberschwemmtmgen im 12. Jahrhunderte 
. VBoebten die KohHiisten gezwungen haben, die Insel zu verlassen nnd 
flieh am gegenseitigen Ufer anznbanen^ wodurch das heutige Koial^ 
nenborg entstanden ist Das Kloster selbBt stiftete Leopold derHd- 
lige im Jahre 1106, nach Fischers Vermuthnng ausReue über seinen 
Abfall von Heinrich IV., der dadurch in jenes Elend kam, das ihn 
vor allen Kaisern berühmt lm: macht hat. Die Sage lässt aber ein 
Wunder geschehen und erzählt von der Stiftung folgendes: Leopold» 
▼Ott sdner frühem Besidenz zu MÖik, an den Umgang mit Priestern 
"geirobnt, wollte, andi hier diese Gesellschaft nicht entbehren und' 
besi^rach von einem Fenster seines Schlosses am Kahlenberge eben 
seinen Entschluss, ein Kloster hier zu stiften, mit seiner Gemahlin, als 
^ßsa pSötzHcher Windstoss Agnesens Schleier entführte. Erst nach 
. mehren Jaturen spQvten auf einer Jagd die Bunde Let^lds deiT- 
Soldeier 'anC; und mm süftete der Herzog, freudig über die Tfirmdati 



M Fischer nierkwOrdigere Sohioksale des Stiftes Klostetneoburg. 

2 Tbl. 8. Wien 181d, bei Grand. 
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Edie Wtasmxg Gottes, an dieMr Stolto da« BSoiter NenbiOTg. Dia 
Lctohnanw deaftwnaiCB» Ehapaa« wnidan hier bograben. DieHei* 

ügspreehmig Leopolds erfolgte im Jalirer 1485 dnreh Papst lonoceiui 
Vm. Das Ivlostergebautlc in seiner heutigen Gestalt wurde erst vor 
beiläufig; 100 Jahren gebaut, aV)er kaum zur Hälfte voUendöt, 

Der erste merkwürdige Moment in der GesciudUe der Stadt, die ihre 
B^ehta ent im 14. Jahrhvntete dwcli Hataog Albert erhielt, ist 
^6 Bdaganing Bndaikfs Habibiirg im Jahre 1978, auf welche 
Tiele nicht imbedeateade ünglückiflUle folgtet. Im Jahre 1398 
legte eine Fenersbrunst den grössten Theil der Stadt in Asche, fünf 
•Jahre später geschah dasselbe und 1409 wüthete die Pest unter den 
Einwohnern der Stadt. Im Jahre 1551 und 1565 eroberte sie Froh« 
nauerf 1477 und 1483 Mathias Corvin und im Jahre 1490 Maxi« 
miHaa L Im Jahre 1688 schlag sie aber den roa den Türken nn* 
iemommeneii Sturm tapfer ab. — Das Sehenswürdigste in KSoster* 
aenbnrg ist die Hnndskehle, roa Kuenring erbaut, die Beste dea 
Fürstenhofes; im Stiftsgebäude die Bi bliothek, eine künstlich- 
gearbeitete Monstranze und Agnesens anoreblicher Schleier, die 
jSchat^kamlner mit Leopolds Keiscaltar, einem Kelch ausDuuau- 
fliMSgokl uid der österreichische Erzherzoghut, der Yon Maximilian 
jm Jähre 1616 don Kloster aar Anfbewahnmg übergeben, Ton Kai* 
mt Joseph IL abgefordert, uid toh Leopold IL am 7* April 1790 
sHeder siirüokgestellt wcnrden ist. Jeder neue Etsh^og von Oester* 
reich war durch diese von Papst l'aul V. sanktiomrte Sitte ver- 
pflichtet, den Hut zurlluldigunc^ holen zu lassen und nach derselben 
ihn wieder dem Kkfiter feierlich zu Ubergeben. Ausserdem verdie« 
nen noch das grosse Faas ron 999£i»em GehaV^), die ac^thmi« 
derQ&hrige Martinakirche und die Milit%fsohiffswerfte 
•bemerkt an werden« 

Langen-Enzersdorf. Im Jahre 1683 halte die österreichische 
Armee hier ihr Lager, als aber derGeneralHänsler das Dorf verliess, 
^wurde es vou den Türken verbrannt. 

Kahlenbergerdorf (206 £•) hatte schon im Jahre 1168 eina 
Kirche oad war «nst viel bedentender* Der Pf «ff Tom Kikhlen^ 
berge, seiner Schwanke wegen bekannt^ soQ hier genohat babeau 

Der Kahleberg (1861 Foss hoch), vulgo Leopoldsberg, die 
jiördlichste Spitze des cetiäclieu Gebirges, von dem &ic\x die Greuze 

■ 

*) Das iCIoster hiess einst ^beim rinnenden Zapfen/* 

10* 
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der heilige Mhie &Mldm iroa Mölk liite luMe (?) faklt «r 

hier sein Beilage r mit Agnesen, die ihm 19 Kkider gebsr und imi 
Jahre 1136 starb. Auch Theodora, Wittwe Leopold des Grlorreichen, 
sta^ hier im Jahre 1246. Im Jahre 1462 sollen die Wiener and 
im Jahfe 1464 Malidas Corvin dasSdilo« aeiatört haben, der.^iliix* 
fidie Verfall M^veibt rieh aber eMst Tom Jalii«l&29, wo et Toa deb. 
anrückenden Tiiiken gesprengt winde* Die beute an deeM Siell» 
stehende Kirche erbaute Karl VI. und die darin befindlichen Ge- 
mälde sind von Le Roy und J ansen; sie wurde später entweiht und 
eist im Jahre 1798 wieder eingeweiht. Auf der Morgenseite dea 
Berges battt itaan gatea Wein, imd im 16. Jahrbondert grub vna 
bier auf Erfe tmd Alatm imd im Jabre- 1618 jgßt auf (Süber. • 

Zsüt ihm zusatntMibliige^id'istder J osepbsber g,rinstSehweiii'8«~ 
berg, Ton den Wienern derkalte Berg genannt. Kaiser Ferdinand VI., 
legte hier 1628 den Grund zu einem Kamaiduienserkioster, das im 
Jahre 1663 von den Türken zerstört und von Kaiser hwpM, wied^ 
bergesteOt wurde, Kaiser Joseph IL hob diese Bremiteii auf, und der . 
Josephsberg wnräe' «i ehmn der besvcblesteD PüMili guifgsSrter; 
Fürst de Ligne wohnte hier lange Zeit und liegt auch hier begraben* 
Gegenwärtig ist ein Traiteurhaus im Uortchen, in dessen Seitenge- 
bäude das StübcheUf wo Mozart die Zauberflote schrieb« Beide Berg- 
'»pttsen gewähren eine henü^e Aussieht itber eine grosse nusbe bia 
vbl die tmgasrisebe Orense vM ^nige sfidficbe OebiigspartleB. 

Kus8doH<2000 £.) wvßr seboa Itti IS. Jabrknnderte beitaant». 
Im Jahre 1428 beschossen es die Ilussikn und Frohnauer nahm es. 
ein. Im Jahre* 1463 wurde der treulose Wiener Bürgermeister Hol- 
aer hier fest^ballen« Mathias Corvin legte bei ^ussdorf im Jakre 
1483 Sebanaen soj nnd die Schweden im Jahre 1641^» Li den Jak«^ 
ren 16S9 und 1683 Ktl das Dorf eben so dnrek Türken aJs 180» «nd 
1809 durch Franzosen. Die hier befihdlicheSdiw^elsäure-, Vitriol- 
und Salmiakfabrik besteht seit dem Jahre 1790. Man hat hier 
einen Damm Angelegt, das Austreten des Wassers im Wiener Kanäle 
an verhüten, ''«in welekem im Jahre 1827 eine Gesellscbaft laslM«. 
renider Wiekier tenm^^eirte'« 

Iii HuMorf bah das DampfsebidTan und uma f&xrt Ton bier mit 
dem Stdtwagen in die Stadt. Seit Kurzem ist atich ein Dumpf* 
schiff vorhandeu für die Fahrt in den Donaukanal b^s mittea 
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Wiea on4 mnt Uoigebungeii. i.0 
in dio Stiidt, doch kam es nir bei gebdngam Wanrntand Dienst 

Man laM Wn gliieh seine Hiabeefickeiton in dem dicht am VUk 

fitehenden Mi^uthhause beschauen, um allen ferneren Umständen eni^ 
hoben zu sein, löse gegen Abgabe seines Passes einen Empfangschein, 
wofür man beim Wiener Polizeiamte eine Au&nthaUskarte erhälW 
J>en Päse selbst erhält man emt vor der Abreise. 



Wiei md seine ümgelongen. 



JLiuidelaiiaiis* Population« VontMto» 

THWP^» l^trassem* 
Wtela» die Hanptsiadt des Sstemidiisdien Kaiserstaatest die Be- 
mdena seines Bteardien, die grosse Stadt Dentschkmds» Hegt anter 
84» %f (Mtdter Länge und 4$* 9^ 8S^ nordticher Breite in 
einer ScehShe von 8 7 '00 Wiener Klafter über der Flüche des aaiia- 
tibchen Meeres, von der Basis des Stephaiibihurme« gerechnet. Oie 
«igentliche Stadt ist von den Vorstädten durch das Glacis, einem 
mit Aleen bepflanilen Zwischenranme« getrennt und von der Bastei 
«iageecjüoBsen, ihr Sttehernnhelt betrügt 413,300 Q Klafter, auf 
ireh^er 1912 Gebinde stehen. Die 34 Tomtiidte nnd Gründe von 
Wien umgeben die innere ^tadt in einem weiten Kreise und sind mit 
einem 12 Fuss hohen Walle umgeben, an dem sich der sogenannte 
Liniengraben hinzieht. Die Vorstädte sind: 1) die Leopold 8 tadt 
mit 22,428 £. und 625 H.; 2) die Jägerzeile (66 H., 2^27 
8) Un>er den Weissgerbern (106 H., 1790 E.); 4) Krdberg, 
4ine der akesten Toistädte, in welcher 1198 Btchard Löwenhers in 
seiner YerUeidnng erkannt nnd gefangen wnrde (406 H«, 7844 £.); 

5) die LautUtr asse und der Rennweg (622 H., 23,848 E.)» 

6) die alte nnd neue Wieden ( 716 H., 28,-U i E.); 7) Der 
Schaumburger Grund (90 9141 8) derHungelbrunn 

* (11 H.» 1180 £.); 9) der Lanrenzergrund (17 Hn*531 £.)( 
10) atxleinsdorf (181 H., 9708 £.)*> ^^ilkolsdorf (46 E., 
1917 £.); 49) Margarethen (178 H., 5904 £.); 13) Beim 
pveehtsdorf (24H., 666 £.); 14) der Hnndsthurm (135 H., 
^739£,); 15) (jrumpendorf (351 H., 10,719 £.); l6|derMag. 

\ 
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dalenagrond, lUtBenstadel (39 E., 1209 ' 1?) die Wind« 

mühle (107 H., 4801E.); 18) die Laimgrube (192H., 8819E.)5 
19) Maria Hilf (164 H., 10,^41 E.); 20)derSpitelberg (146H., 
5300 E.); 21) St. Ulrich (148 H., 6837 E.); 22) Neubau 
tind Wendelstadt (324 15»507 £.)i Schottenfeld 
<486 H., 17^98 £.)t ^4) Alt-Iierehenf eld (238 H., 8455 BOr 
85) Josephstadt (908 H., 9,083 E.); 96) der Sftrotiiseha 
Grund (57 H., 2236 E.); 27) Alservorstadt und W'ahringer- 
strasse (306 H., 14.544 E.); 28) das Breitenfeld (93 IT., 
4187 E.); 29) der Michelbäurische Grund (34II., 1796 E.)j 
80) Himmelpfortgrnnd (86 H., 3243 £.); 3i) Thnry (117 
. 4103 E.); 32) Lichtentthal und die Wiesen (818 £L, 6893 £.); 
33) der Althiiii (87 H., 881 E.); 34) RosBan (168 R, 5948 K). 
Die Gesammtzalil der Häuser in den Vorstädten war daher 6705 im 
Jahre 1829, die der Bevölkerung 246,1 10 nach der Zählnrig V(»iri 
Jahre 1827. Wenn man die Bevölkerung der Stadt 51,992 daza 
aablt, erhält man die C^eiatnmtbeTÖ&enilig ton Wien 300,000 olme 
Fremde, MOilSr and GeMicfakeit ^ Die sextlierige Yenadtrimg der 
Pc^nlationnnddieFremde&iiiidllfifitilr mit eingesllhItl)eträg:tdieZa]il 
bei 400,000 E., gewöhnlich werden 375,000 K. angenummon. Diese 
'Einwohner consumiren jährlich 77,740 Ochsen, 16,214 Kühe, 
126,854 Kälber, 100,000 Lämmer, 115,528 Schweine, 747,092 Stück 
Haugefl^ 54^896 Sehafe, 857,366 Flimd Flache, 148,169 StfidL 
Wildptet, 16,589,437 Bier, 839,103 Mtaen Früchte, ll,53i8 8cW 
Ihig Kraut, 931,403 EhnerGetillnke, 1,311,412 Ff^Brod, 167,310 
Klaftern Hob:, 17,745 Fuhreu Heu, 77,456 Zentner Steinkohlen. — 
Die innere Stadt wird in vier Viertel: da8Stuben-,Kärnthner., 
Wiener-u. Scbottenriertel, abgetheüt, und hat sieben grössere 
und fünf UeinereThore, die Tag imdKacht afienbleiheniiiidBiilMiEi. 
türwaehen beaettt aiad. Sie heiBsen das Burgthor, das Josephg» 
thor, das Sehottenthor, das nene Thor, das Fischerthor, 
das Schanzelthor, das Kuthenthnrmthor, dasMauththor, 
dasStubenthor, das alte und neueKärnthnerthor(i!'ranzens- 
thor), das Karolinen t hör, blos för Fnasgänger, welches auf die 
heliebte FromeBade bei der Wasserkur-Anstalt fuhrt IMe innere 
Stadt ist nnregctoassiggebant, diel878trasssii sind enge imdhrnnuti 
(die helehtestea nnd schönsten unter diesen sind die K U r n t h n c r- 
atrasse, der Kohlenmarkt, die Herrengasse und Kothen- 
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thurmgasse) aber vortrcfilich gepflastert (durchaus mit Granit, 
der ;bei Burkeisdorf nad bei Manthhaasen gebrochen wird), sehr 
»Hilich gehaHcn snr KaditMit mit 3676 Laternen hinlängUch 
Menclitet. Schon oft wurde die Beleachtung der Stadt mit Gas' 
iil Vorschlag gebracht, aber bisher noch nicht ausgeführt. Die BSka^ 
ser reicher Privaten werden aber schon iiuuüg mit Gas beleuchtet 
und der gelehrte Chemiker und Apotheker Dr. Pfcndler versieht 
diese Häuser, vermittelst eines eigens zu diesem Zwecke construirten 
Wagens, mit dem nöthigen Gas. Die Häiiaer «nd wegen des ni^gei» 
heuen Grondwerthes sehr hoch, meistens Ton vier, selten von mehr 
Stodcvethen. Die Bauart ist «war nicht ^mer geschmackvoll» da- 
man sa sdir mit dem Platze geizen muss, aber bequem nnd soHd« 
Die Zinserträgnisse der Häuser sind grösstcntheils 5 — 20.000 Silber- 
gulden, steigen aber auch auf 30,000 fl. Die grüssteu Häu.-c: sind 
der Trattnerhof (von Peter Maliner erbaut, mit Sä uleu von To- 
bias Kö^er) and das Bürger spital, ehemals ein Spital, nnn ein 
magistrat Sashans. Dieses hat 10 Hofe,, 20 Treppen, 4 Stockwerke 
hei 890 Wohmmgen nnd tiügt einen jähriichen Zins von 170,000 fl. 
W. W. Das höchste IIaii> in Wien ist das zur prossen Weintranbe 
im Hof Nr. 329 mit sieben Stockwerken, die nus dorn tiefen Gra- 
ben auf die hohe Brücke hinaufreichen, über welche sich drei 
Stockwerke erheben» Von FlätMn befinden sich nenn grosse und 
sdm kleine in Wien. 

ISelieiiswertlie Flfttae und liai|teii. 

Der nene Bnrg- oder Faradepiatz, der griJsste nnd regelndissigste 
Pktz nnter dem Bnrgthoie, von 400 Schritten in der Lange nnd 

260 in der Breite, Abends mit 150 Laternen bcleifchtet. Das nene 
Burgthor mit zwei Durchfahrten und zwei Durchgängen für Fuss- 
gänger ist 14 Klafter 4 Fuss lang; die Höhe des Gesimses 9, der 
Attik 7 Fuss* Den Plan zu diesem Gebäude, dem man mit Recht 
einen an wenig grossartigen Styl anm Vorwurf macht, entwarf der 
Hofbänrath Feter Kobile nnd das VTerk wurde im Jahre 1883 bei« 
nahe vollendet. Die ganze Umgebung dieses Thores, der Stadtgra- 
ben mit seinen Alcen imd die Glacis, sind ganz neue Bauten, die bis 
zum Schottenthor berciis vollendet und von dort weiterhin fortgesetzt 
werden. Ucber den hier befindlichen Volks- und Hofgarten s. G ar- 
ten« Der innereBnrgplatz ist ein regelmässiges längliches Viereck 

■ 



X 

Digitized by Google 



152 Die Doiiiiiu , 

und wfrd Too der K K.Burg und der ehemaligen Reichskanz» 
1 e i gebildet. Die K. K. Burg ist ein einfaches GrelM^de, in dem sich 
die Wohnimgen d^i allerhöolisteii Hofea befinden. Qer in der Miüe 
Hegende Hof beint der Sckweiserhof raa der ehemaligenSdiwet^ 
xerAvache , statt der nun die Hofburgwache den HaosdicpBt veew 
richtet. In dem gegen die Bastei aufspringenden Flügel ist der 
prachtvolle EittersaaL Die ehemahge Beichska(k;^ei hegt der 
Bug gerade gi^ieaiiber. Ihr Erbauer war Fiseher t, Brlaek; 
die Steinemen Gruppen an den Thoren ehid vonLerenBoMAthielly. 
Ueber das Burgtheater s. den Artikel .,Theater.'' Durch denS<^w^ 
zerhof gelangt man auf den Josephspiatz, mit der Statue J osephs IL 
geziert, welche Sr, Maj. Franz L dem Andenken seines Oheims 
geweiht» Statne «nd Fferd sind Toai Ftekssor ZanMria den 
Jahten 1800 nnd 1805 gegossen, das gaiuBe Honnmedt wsrde 1608 
vollendet. Zwei grosse Basreliefs stellen Ackerbau und Handel vor, 
die Hehefs an den vier Filastem sind nach Münzen gearbeitet, welche 
unter Josephs Begieni^lg gq^iägt worden. Das Fsedestal von Grsoil 
wurde in den Steinbröehen von l^jathhansMi TerfMgt. Anf denir 
selben Platze ist das seheaswerthe Geb&ude der EL K. Hof biblie- 
thek mit dem Naturalienkabinet (s. Art. Bibliotheken). Das ehema- 
lige Friesische Haus mit Borti's Ka^ehause, dem schi^t^ in Wien, 
nnd der Niedeilage der K. K» PoiseUaii<^nufaetnr» wekhe tii^eli 
von 8—12 ühr Vonnittags nnd von 2-»6 Uhr IffadnnHt^ ^iSkak »t 
DieS. K. Reitschule anf dem nahm Michaelsplatze, ebenfalls 
nach dem Plane des Fischer v. Erlach imter Kaiser Carl VI. 
erbaut, ist in einem herrlichen antiken Style gebaut und das schöiiste 
Gebände Wiens. . Der Spitalplatz oder Lobkowitzplatz ist 
Mos wegen demPalals desFiiratenLobkowitz nnd dem schon erin^* 
ten Burgerspital bemerkenswerth. Durch dasKloster^i^chen kommt 
man von hier atif den neuen Markt, vnlgo Mehlrnarkt, wo das 
steinerne Bassin mit aus Blei gegossenen Tritonen und ^ajaden 
Yon Raphael Donner im Ignem umlagert, sehenswerth ist» Die 
obere Fronte des Flatises bildet das Palais des Ffirsteh Schwarzen- 
berg. Das grosse Gebärde rechts ist die Mehl grübe, wo im Kaiw 
nevalBälle gehalten werden. Durch die Kämthnerstrasse kommt man 
auf den Stock im Kisenplatz, einen Winkel des Stephanspiatjses, 
der seineu Namen von dem Stock im Eisen erhielt, einem uralten» 
Baumstamme» der nahe anderlinkenEdcederKainthneffitraaBe^ht^ 
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VBd ganz mitKagelü besäet ist, welche die reifenden Haudwerkgbor- 
•cbem hiareingeschiAgcn. Bit liieher soU sich 4er Wie&erwald erstrockt 
mA di» entenfiMMv Wim gOftente bAboi. Dasdiibei hÄngmfo 
imwiftnnifbw» SdUoüJott el» Sohlniti^iinmuii Hülfe des Tmfeb - 
tMÜNligfc iMhoi* Der Slepkansplati idbH ^bt StephanddrolM 
(s, Kirchen) steht durch den Stockimeisen-PIatz mit dem Graben in 
Verbindung, wo das Trattnerische Haus steht und die D reif alt ig^- 
keitssättle, welche von Kaiser Leopold in li'olgc eiues Gcliibdca 
wegea «bnt verheerenden Fest (1679) errichtet wurde. Di« 2«ieb* 
ntagkivom AzdiitektenOctttTiaii Bamaai, die Aoffu^ 
BMUAQiHnr Siscber y. Brlaofa» da» Mttari«! w^nat SahtotfMhig 
Httmor (tMleieht Ton ünlefsberge), die Hölie 66 Fbm. Die Bild* 

hauer-Arbeiten daran sind von IStrudei, Ifrühwirtii und Kauchmiilcr. 
Die Kosten waren 66>44ö Ü. Die Statuen auf dem S})ringbrumien 
sind von jb'i scher« Vom Grabea ist der Teter splatz mit der 
Peterektreke mir ^ GäiselwD weit Neeh ihrer BmtMgmg 
kipfcrt laea «am Stepheoepktt» »urilcky ma dmrch dieSehvler-y Stro^ 
M* nad Eesiggnwe inm UBriTersiftüte-iQrelNLmd ^ cu kommen, 
(in deren Nähe auch das neue BihliothekBgehiUide> d«r Universität, 
das Mauthgebüude und (iie l*ostwagen-DiiüCtiuii), vun wo verschie- 
dene Wege auf den hohen Markt führen. Auf dcmh^lbeu befin- 
< det sich ein Monument aus Manier, einen Teufel mit der Yermäji* 
Imaffimu &l jQsepk's und der.heiL MariA Torstelieodt gestiftet tooi 
Kaifer Gfurl IV. (1 7dS). Den Ten^l veifertigte Fiscker t. Erlach, 
46a FignreD Anton Corradini aiis Venedig. Das Wasser in den bei- 
den Springbrunnen wird von dem Dorfe Ottakrug amFusse des Gal- 
lizinberges hierher geleitet. Hier ist auch das alte Kriminalgc- 
richts-Gebaudc und in der nahen Wipphngerstrasse das Mag!« 
st^atsgebäude und die K. K. Hofkanslei. Durch die Jordan- 
gasse nad den JudenplaU kommt man auf den giften Platz der 
ji^MiA Stadt» am «Hof/^ bat eine Lenge Ton 71, eine Breite tob 
^ Bt IDaftem; in dei' Mitte steht eine Säale dev heil. Man* TcmHetril 
mit den Figuren 285 Ctnr. schwer, voti Balthasar Ht^rod 1667 gegos- 
sen. • Zwei Springbrunnen in der Nähe sind mit metallenen Statuen 
von Fischer (1812) geziert. Das büxgecliche Zeughaus, das 
Hofkriegsraths -Gebäude, eine idi«iiafveirth8K.irche^ sind die 
. merkwürdigen €kib&üd6 hier. Ueber den Haidensehdie erreicht man 
einen andern Platz, die Freinng^i wo ^e fecj^ottenkirche mit dem 
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neugebauten Sehottenhof^ der Melkechof, das griiiiich har- 
rachische Ha«s mit dem einzigoi Garten ^ausser denKlostexig^urt-: 

fine Strecke In dw HevnBgMM tmkti 

man rechts das Appellations-Gebäude (die Landrechte) und 
die neue Bank, welche die Wand der Schenken «Strasse bildet. In 
dieser Strasse steht das alte furstlichLichtensteinische Palais» 
€iner der scbönsten Pafiäsle Wrans (top Dominik Martincüi g*baat), 
der BtAjirembergi-s^ha FaUäst;» ,die ungnrisehe HoCkftnsUi 
und unfern deiwlben am Minor itenplats italimMke Xircli» 
und das Regierungs-Gebäude. AmBaTlplatz ist das Ball» 
haus und das sehuiie ]^anni tz*sche Palais, die geheime Ho 1- 
nnd Staatskauzlei. Wenige ScbnKe vaa. hier entfernt ist die 
£.ILB«rg* Auf dkswWandestisgwKettBtniM der ^tadt kann 
inan Bachfolgende, minder wkhl^ Gebl&ade an&ni^iens d^ pSdlae« 
der Erriiertoghi Beatrix In der Herremtrasse, den nenen furedicli 

'Lichtensteinigehen Pallast mit seinen sehcnswerthen Zimmern, 
den Hofkammerpallast in der Johannisgasse, dasMünzge- 
bände in der Himmelpfortgasse nnd das heraoglich Sovoy'sche^ 
Damenstift in der JokanaesgSMe, alle diet-Ton der Kämthne^ 
gtraaae ans*). 

fiLIrclieit und Uliii^ter. 

1) Die Metropolitankirche zu St. Stephan, eines der herrlichsten 
gotbischen Oebände Deutschlands, gams ans Quadersteinen gebaut^ 
die einer unverbürgten Sage m Folge bei Höflein gebrochen wnideoE. 
Herzog Heinricli Jaiomirgott legte den Onmd sn diesem tiesigen 



. •> loh habe '4le vor^Oglichslen Gebäude naeh dieser Ordnung blos in der 
Absicht aui^efilhrti damit der Reisende sugleioh die tohOnsten Strafien 
und Überhaupt die innere Stadt auf einmal kennen lernt. PlSne der 
Stadt findet man bei Armbruster und in dem Dthogmphischen Instimti 
besonders brauchbar und sehr wohlfeil ist Frübwir th*s Plänchen. 
Wer bei einem Ifingem Anfenthalt sieh eine nähere Kenntniss der histo- 
rischen und anderer Merkwürdigkeiten der Stadt verschaffen will, fmdet 
i n P c z zl*? B e s c ii r e i h u n g vo n Wi e n, 7te AuflrLge, mit einem Plane« 
hinlängliche Üefrif digung Ausser diesem vortrelliichen Werke verdie- 
nen noch folgende Schrillen genannt zu werden: „der Fremde in\Vien 
und der Wiener in der lleimath" von Hebenstreit; „Vier Wochen in 
Wien** und Fidelis j «die Ucbungen Wiens von Weidmann**" und das 
weniger attaflUirfi<Ae tlsndbuch vpn Seidel. 
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Bau im Jahre 1144. Die Länge der Kirchs beträgt 57, die gröeste 
Bl«ite 24 Wiener Klafiteni. Did Qnadenl^e und «adnaBder mit 
eUemeB Klaamieni gellQgt, dAiDach ist mitfartrigea Ziegeln bedeckt 
IHr Dom hat fiinf Eingänge ; dae Han^ oder eogenaimte Biea ^ik 
th or liefindet sich an der Vorderseite, duKrenzbildam Portale, 
dem man "Wunderkraft zuschrieb und die Zierarbeit^n in den Ver- 
tiefungen sind bemerkenswerth. Die äusseren Wände der Kirche ' 
sind mit vielen Grabsteinen ansgetälelt» unter welchen sich an der « 
langen Seiten dem Ghurhanse gegrauber, dieChrabmiler TonOtto des 
FidhÜchen Instigem Bathe Heidhart, Otto Fuchs nnd dem Kirdieii- 
meister Stranb, ansieichnen. Gegen den Zwettelhof rieht man dia 
Kanzel, auf welcher der heil. Kapistran gepredigt hü.t (1 451); in der 
Nähe des Adlerthores das Grabmal des Dichters Protucius Geltes 
(1508); zunächst der Kreuzkapelle ein schönes Eccehomo-Bild(l 625), 
im Innern derselben eine geheime Schrift Rndo^hs IV. Das Ge- 
wStbe der innem Kirche wird iran 18 Ffaüem getragen, das Hoehsl* 
tar ist ehi Werk des Büdhaners Jak. Bock, das Altarblatt Werfer» ' 
^gte dessen Bmder Tobias Bok, dem Portal der Sacristei gegenüber 
ist die Schatzkammer. Das Altarblatt des Carl Buromäi-Altars ist 
von Sandrart, der Sarkophag Kaiser Friedrichs III. vonN.Lerch. 
In der Katharinenknpelle bemerke man das Altarblatt von 
Schmidt, den Tanfstein, über dem Biesenthore die grosse Orgel 
Ton 88 Begistem, in der Kreuakapelle dssGrabmal desFddherxA 
Eagen ron Sayoyen imd Onspinlan's, in der Kirche die IStein« 
ka!i7. eh ein Werk des Baumeisters Pilgriim, die Barbarakapelle 
mit üemiikleu von Altoraontc, Bock, teil »erger. In den beiden 
Twdem Thürmen der Kirche (vom Jahre 11&8) hängen sechs Glok- 
ken, deren grosste 80 Otnr« wiegt; den an^banten toq Filgram und 
Michael (14dS) ToBendetenThmcm hält man fUr den süirksten inSn* 
ropa^dieXhnrmstiege besteht ans 75dSl«fen, die Spitze errricht man 
auf Leitern. Nahe an der Spitze nmgiebt ein Gang die Thnrmwiiide, 
wo man anch den Sitz zeiL^t, auf v,elchcm Rüdicrer Graf von Stah- 
rembcrg, bei der Vertheidigung Wiens gegen die Türken, 1 ^83 das 
feindliche Lager beobachtete. Die grosse Glocke dieses Thormes 
wiegt mit demKiappel l>654Ctnr. Merkwürdig sind noch die 80 im- 
terfrdischen Gewölbe d^Kirche und dieFarstengrofk, wekhe Hemeg 
Rndolph IV. 1365 gründete. Es werden hier nur die Eingeweide 
der verstorbenen Mitglieder des kaiserlichen Hofeb beigesetzt. 
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^) Die K. K» Burgkap eile im Schweizerhofei, xsdt WßmUxxü' 
«fix ym JMmw und •isem AltarVUtt von l^etti. 
^ 3) Die K. Kaiamerkapelle mit einem AltiurUatt T^ 

und Cremälden von Strudel und Maulbertsch. 

4) Die Schottenabtei auf der Freiung, 1158 für schottische 
Benediktiner gestiftet,. ajit der Kirche, in welcher Gemälde von San- 
dxwrty Bock^ Paadiaeaa «ad diäm (jcehoMU Büdigera von Stmlh 
rembevg^ Die Orgel ist von Kober. 

5) Die Pfarrkirche der Barnabiten zu St. Michael am 
Michaelisplatze. Die Statuen über dem i^ortale sind von L. Ma- 
thielly, die Gemälde im Innern voa Unterberger, Bok, Clirlom o* % 

der Klrehepgimf t raht Mefaytaao» ' 

6) Die Qofpfarrkirclieder Attgnetiiieir m derAognsthiei^ 

gas^e, unfern des Juscphsplatzcs, mit einem schünen Hochaltar von 
Hohenberg. Das grosse i reskogemalde St. AuguBtin ist von Maul- 
bertsch. In der Lorettoki^Ue werden die Herzen der verstorbenen 
MitgUedor des Hofes aufbeweJirt. In der Todleakepette M»df)9 
mh die Grabnaler Kaimt I^eopc^ II. voa Stenns, des beksmitai 
i eldmarschalls Daun und Gerard's van Swieten, Die Kirche wurde 
1330 von Friedrich dem Schönen erbaut. Das Merkwürdigste die- 
' «er Kirche ist das Grabmal der Knherxo^n Chanstina von Canova*a 
Jifeiassl, ans kanraiisdiem Mennor. Zwei <6tai£eii geleiten xua Ißaa^ 
gang der Pyramide, die in eine Todtengmffe führt Ueber dem Bilde 
schwebt die Glücksehjrkeit mit dem Bilde Christinens, Auf der 
andern Seite des Medaillons schwebt ein Genius in der Luft, welcher 

* 

Christinen den Palaaweig darreicht. Znm Eingänge hin KJbrei(tet 
die Togend, in ihren Hsaden eine Urne haltendi an - welcher ein« 
Blnmenkette hiingt, deren beide Enden über die Arme zweier Mäd- 
chen fallen, welche, mit Leichenfaekeln in den Händen, die Tugend 
in das Innere der Gruft hegleiten. Hechts in einer kleinen Entfei^ 
anng folgt ihr die Wohjtbä^tigkeit; sie fuhrt an ihrem re<^ten Arme 
etaen dficftigen blindea. Greis^ den sar linken Sdte ein kleines Madp 
eben unterstützen hilft. Links am Eingange in die Pyramide liegt 
ein Löwe, den Kopf mit dem Ausdiucko des Schmerzes auf die Vio- 
ten gesenkt; unter dem Löwen sitzt ein geflügelter Genius, der seinen 
zechten Arm auf die Mähne des Löwen gelegt hat, . den linken aber 
aaeblässig vorwärts gegen das sächsische Wappensehild hiastoecicl, 
welches wie das hinter demliSwen angebrachte österreic^c^e^ 
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sowohl den Stifter, als die Verblichene vcrdcutUchen hilft. Dieses 
Monument kostet 20,000 Ducaten und wurde 1805 aufgerichtet, 
(S. Mausoleum Ihrer K* Hoheit Msria CMstina vonrCttiiov«, 

7) KeFfarrkiTek« suS«.P«fer«MiPeleriplftteelftMMh4er 

' Peterskirche zu Rom von Fischer von Erlach erbaut worden 170?. 
Ihre Kuppel ist mit Knpfbr gedeckt, das schöne Portal aus grauem 
Mmrmov ist mit Bleifiguren von Boll gebort. Die FreskogenriUde 
ma der Kuppel der Kirdie imd «n den Decken 4er Kapelle ei&d ton 
Rothmaier, die «& der Decke des Cäuxe rm Anton Oelli von Llhlena, 
die übrigen Gemälde von Altomonte, Scuniaiis und Keem. Nahe am 
Eingange ist das Grabmal des Geschichtsschreiber Woll'gang Lazius. 

8) XHe Pfarrkirche am Hof war fiöher den Kaimelitenwm* 
then und nach iknea den Jesuiten eingerimt geweeen. Den edicW 
nen Fronton der Kirdie lieM die Kaiserin Bleonora IMt ämh 
Carloni errichten. Das Hocliakarblatt ist von 1 )iiriTie:cr. 

9) Die Pfarrkirche zur heil. Maria Kotunda unddasKlo» 
iter der Dominikaner am DomimkeaerplatMi mit GemlUden von 
Bock, Spielberger, Pa^hmoim« Dee P^eikogentide aa der Kuppel fei 
▼on PoKzo, die medafilooartigiQn Bttder ton ]>nikalo. Unter den 
Grabmalem ist das der Kaiserin Claudia Felicitas sehenswcrth. • 

10) Die Kirche der Franziskaner am Franziskanerplatze 
mit Gemälden vonPoszOy Schmidt , Carloni, Wagenschönt Both* 
nMier. 

11) Die Üniversitätskirche« Die Kuppel ist von Pooszo 
gl^alt. 

12) Die Kirche der Kapuziner am neuen Markt, mit Altar- 
Uätteni von Banmg&rtner ond Gahriel Mathei, Die hier hefindliehe 
K. K. Todtengni£t liess die Kaiserin Anoa, des MaibiM fromme 
Gemahlin, bauen. Ihre Grabstätten sind die ältesten. Maria The- 
resia erweiterte die Gruft, und bestimmte den ^ubau fiir das Haus 
Babsbniig -Lothringen. 

13) Die Kirche der Italiener am lüneriteiflatx» mit aelißaen 
Steinmetsarbeiten« Das Hochaltar ist ven Unlerheiv^. Kaiser Jo* 
leph II. räumte diese Kirche der italien. Gremeinde ein. 

14) Die Kirche zu Maria Stiegen in der Passauergasse, an- 
geblich schon im Jahre 883 enstanden und seit 1820 den Hedemto- 
riatan nad I^gammni aingeBimat. B em^t w i g Te s ike Mm die alei- 
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m&fom Sigiim.fitar den fiiiigiiig«iL Vntm deik Gla^iemilden tSaaA 
yvMfg&dk jene ycni GoOKeb MohiL Der 30 KIftfIter bobe, iletai. 
eckige Thurm mit fiS4 Stäben gewlbrt sohoiie Aussiebt. 

15) Die Kirche zu St. Anna in der Annag^asse hat schone - 
Gemälde von Gran, Scbmidt und Poszö. Alle bunntage wird hier 
in französicher Sprache g^pfedigt. 
* 16) DieKirebe des daatseb^n Ordens in der Singeiitrftase 
wurde ran O. Sohifieniig aus N5fdlbigea 1316 gebaut. Bock 
malte das Altarblatt. Von den Denkmälern zeichnet sich das, den 
Abficbied Jebu von Maria vorstellende, vorzüglich aus. 

17) Die Kirche zur heiL Ursula in der Johannesgasse mit 
Säldem Ton ^eberger und Wagenscben. 

18) IKe Kirche mm beiL Jobannee in der Eänttbnerstrasse, 
vom Malllieser-Rltterofden erb&ut, mit einem GemÜde vim Bok nnd 
einem schönen Ilautrelief, die Festung Malta voi-stelleud. 

19) Die Kirche zu St. Ruprecht auf dem Kienmarkte ist die 
atote Kirche Wiens und wurde 740 zur Bekehrung der Avaren ge- 
bant; das j^ge Gebinde Ist TOm Jahre 1703, Gemälde von Botb» 
maier, Brami nnd CHasmälereien Toff Mohn. 

20) Die Kirche zu St. Salvator in der Salvatorgasse, ein 
Bauwerk Otto Haimo's vom Jahre 1301 erhielt das aus Höh ge- 
schnitzte Krudfix 1469. Das Bild auf dem nenen Altar malte 
Meidinger. 

81) IMe St. Katharinen-Kapelle imZwettelbofe wurde schon 
1S14 eingeweiht. 

22) Die Kirche der unirten Griechen auf dem Dominika- 
nerplatze dicht neben der Hauptwache, wurde im Jahre 1775 von 
der Kaiserin Maria Theresia erbaut. 

98) Die swei Kirchen der nicht unirten Griechen stehsn 
•nf dem alten Fieisc^arkt nnd auf dem Hafnersteig. 

24) Das Bethaus der rcformirter Gemeinde helvetischer 
Confesöiüu, in der Dorotheengasse, enthült zugleich die Wohnungen 
der Prediger. Der bekannte Redner Hausknecht predigt hier» 
Es ist Tom Ardiitekten N igelli erbaut. 

25) Das Betbans der eTangelisehen Gemeinde, A. B.', 
lÄil einem Altarblatt von Lindner, Beide iiuuser haben weder 
Tbiirme noch Glocken. ' * • 

M) Die neue, herrlieh gebaute Synagoge der deutschen 
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^uMtk mmft 4m XienmflaM. naher wat die Synagoge ia deü 

'«ogeitaimten LaMnlMf (der "nm dim Biitoriographiea huSm Um 
Namen erhielt) am Kateemteig. 

» 

Sehenswerthe Eirchen und Elöet^ in den 

Vorstädten*). 

' 1) Die Pfarrkirche zum heil. Leopold in der Leopolde 

staut, mit einem Altarblatt srntrchlich von Altomonte. 

2) Pfarrkirche zum heil e.pomuk in 4er Fraterstrasse, mil; 
Gemälden von Stegmaier. 

3) I>ie Kirchi^ nnd das Kloater der bsrmherz^igen Br«r 
der (Leopoldstadt^ Taborstrasse). * 

4) Die rt arikirche zuSu IvucUus und SebasLian auf der 
Landstrasse. 

5) Die Kirche zu Maria Gebart in der ßennweggasse, mit ^ 
einem Altartlatt von Maulbertsch. i 

Die Kirche der Salesianerinnen, in der Form derFa^ 

terskirche gebaut, mit einem Kuppelgemalde von l'ellegrini und 
einem Hochaltar biatc. von vaja Schuppen, Bilder von Jansen und 
PeUegvini. 

7) Die Kirche anr heil. Elisabeth nnd daa Kloiter der 
£li$abethinerinnei& auf der Xandstrasae mit einem fiochaltarblatt 

von Cymbal und zwei Seitenaltarblättcm von Baumgartner. 

8) Die Kapelli^zum heiL Januarius auf der Lajidatra£se|im 
K.. Jiiiatgebüadey mit einem Bilde von Altomonte. 

9) Die Kapelle zum heil. Johann YonHepomnk im Inra» 
Üdenhanse «anf der. Landatrasae, hat ein Genuilde yon G. B. Donner. 

10) Die PfarkirchezuSt. Carl auf der Wieden ist nach dem 
S^janfiL Fischer's vqu Erlach von P. Martinclb erbaut. Am Giebel 
des» auf sechs korinthischen Säulen rohenden, Fortal^t sind die Wirt 
ktogaii der Jßsat in Wien (1713) in weissem'Ma^or ^arg^tdl^ die 
Mden Saiden sind 45 Fns hodi imd inwendig hohl, mit Wendeln 
treppen bis za den Kupitälern versehen, von aussen in, gewundene^ 
' ^- — ■ r , 

'\*) Um die Vorstädte zu'haauobeny wlad po^^n wohl thun, alpen Fiaker 
^uf die Zeit des Bedarfs zu miethen, da- es bei der Weit! auf tigkeit 
> 4ef Vorstädte zu ermüdend wäre^ zu Fus^e alles Seheniwerihe mit un* 
liebeurerMaheaa&tisuaban. - -ü.', i?.. vT/T -iAi 
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imd halberhabener Arbeit, vontelknd: das Leben imd üi» 
Tlum tabaiL KmIs. IMeKiqnpel malt« BotluMMr, di^MtMuatti*' 
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findet sich das Denkmal Gollmas. Kaiser Karl VI. liets dieae 
bauen wegen der glücklich abgewendeten Pest, und legte am 4. Fe-- 
bruar 1716 den Grund; 1737 war der Bau vollendet. Ueber dem 
Fortaie siebt man die InaehrOi: ,,Voto inea>reddam Domino in can-.^ 

tpBßteoL tfamntiiim eun«** 

11) I>ieP«ulanerkir«beanfderWMel^nH.^a^mAltal^^ 

von Rothmaier imd einem Bild von Hess. 

12) Die Kirche zu St Joseph in Margarethen, mit einom^ 
Bochaltarblat^voii Akomonte, Seitenaltarbiattem von Ansbach and 
Manlbertscli. 

IS) We Pfarrkirehe zum h«il* Aegidim« in Gnn^oidoriV 
mit trefflichen Altarblätteni Ton J. Abel« Schmidt d« KiaaMer, 

Redel. 

14) Die Kirche zum heil, Kreuz in der Laimgrubc, deren 
Thurm £[enrici baute, daa Gemälde am Hochaltare ist von Hesßy 
dai obere Ton Hubert Mamr, andere von V . Fischer. 

15) Die Pfarrkirehe ni M»ri* Hilf, im Besi^ eiaea 164 
Jahre verehrten Marienbildes, mit IVesken Ton Troger, HaioiBg^ 
Stratmann; OelLi kl ern von Sconians und Leicher. 

16) Die Pfarrkirche zu St, Ulrich (Maria Trost) mit Ge- 
mälden von IVogtor. 

17) Die Kirche n Maria Sekats and #a Ordeashans der 
Meebitaristen wardas erste Kajpndnerklopter In Oestartüek. Die 
Gemälde sind von Schindler, Bdiilcher aad Hanpiertach. 

18) Die PfarrkircTic zu St. Lorenz auf dem SchottenfeldÄ 
mit Grablegung Christi in Blei gegossen von Prokoy ; Gemälden von 
Strodl osd Tioger. Die. Orgel von Christmaan mit25 Begiatm 
ivird ftr die beste in Wien gehalten. 

19) Die Pfarrkirche an d«n sieben Znfla^liten imAH- 
Lerchenfeld , mit zv, ei geitenaltargemalden Ton HanKbertidi« Dia 
Orgel ist von G. Erlcr. 

20) Die Pfarrkirche zu Maria Treu und das Kloster der 
Plaiistetanätingaianiiad FMtttes|noe vaaMad^ aadGemi^dea 
Toa P. Iiclicker^ Manlbertw^ Bcand» 

Sl) Die Kirche des Waiaenkaafej ia 4er MJmm^^t, 
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f nüt Gemiilden von Rothmaier , Ronuiers und Alto- 
montc. 

22) Die rfarrkir che zu den 14 Nothhclfern im Lichten- 
thnl, mit einem meisterhaften Cemälde von F« Singer nnd anderen 
Bttdem von Zeller, Manlbertoch, Kall nnd Statnen Ton Loy. 

28) Die Pfarrkirche jai Maria Terkündignng nnd da» 
Kloster Serviten in derRossfta, mit einer "berühmten Kapelle des heiL 
Pcregiüii um] Stuccn-^Vrltoiten von Bai liurigo, ' 
• Die übrigen Kirchen Bind unbedeutend. 

1Wljii»en«cltafillefce und Konst- 
AMtaltexi« Bifillothel&en in der IStndl; wmA 

den IT^ntftdton. 

Die K. K. Unireriitat. Herzog Rndolph IV. stiftete sie hti 

Jiihrc 1.'165, 1111(1 Albert III. erweiterte sie. Das jetzige Gebuiulo 
vom Jahre 175G ist einem edeln Style gebaut, aber zu weui<r «rerUu-- 
mig, daher einige Hörsäle in das Convikt verlegt werden miisten.. 
Der anatomische Saal nnd daa ehemische Laboratorinm befinden 
sich im Erdgeschosse, der grosse schöne Versammlnngssaal*, dessen 
Decke von Gugliemi gemalt ist, im ersten Stocke. ' Im zweiten ste- 
hen die Büsten ICaiser Josephs II., des G. Fteiherm v. Swieten 
aus Bronze von dem berühmten Messerschmied , und des Freiherm 
V. Stifft. Eine Sammlung anatomischer Präparate von Ruysch, 
Albin, Lieberkühn, Prohaske und Mayer ist besonders sehenswerth. 
Unter den Professoren der Universität sind : Wagner, Ecker, Mayer, 
(Anatom), DaBiner, Banmgarten n. a. als Schriftsteller rühmlich 
bekannt. Die TerschiedenenKnrBe danem: Der juridische vier Jahre, 
der medieinische fünf Jahre, der theolof*ische vier Jahre, und der 
philosopliisf'he zwei Jahre. Ausser diest^ii ist noeh der Apotheker- 
kurs von zwei Jahren. JDic K. K. Sternwarte wur(\e ober dem zwei- 
ten Stocke des UniverBitätsgebüudes im Jahre 1753 errichtet. Sic 
h^tst einen Schate von instmmenten, nnter wichen eine v<Hrtrefi- 
liehe Pendelnhr von Graham nnd andere Insmmente von ErtI, 
Ützschneider, Reichenhach n. a. Der bekannte Astronom Litro'>v 
ist Direktor dieser Anstalt. Die Bibliothek der Universität 
bclindet sieh umDoniinikanerplatz in einem neu erbauten j^csehmak- 
vollen Grebände und ist zum öfFentliehen Gebrauehe otten gestellt. 
Sie i&hlt etwa 80,000 Bünde, nnd hat einen jährlichen Food von 

11 
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*3200 Gulden. Ausser dieser Academie bestehen noch mchrero 
X^ehr- und Biklitngs- Anstalten, als: 1) die K. K. Academie d^s 
morgealftiidischoii Sprachen im JaooberW, vm fibige Jipng* 
Hage mdflaGe0cii&(ten mit der 4»UaiiiaiiiiiicbBii Fforiß vmeakwH^ 
Sie werden als Spraelikiiftben siir GesaBdtocIiaft in EumttanlisHK 
pel geschickt und dann als Beamte, Kpnsulc und Dolmetscher angc- 
8t«lU. 2) Das Pazmannische Cbliegium, von dem'6tiftcr 
•Pasmany so genannt^ für nngariarfw IQerikfc a) Pie lifi^aim^ii- 
dungs-Anstalt f ü)r WeUprieat«r wh ToUfp^^taa fhoQlo^- 
flehen Stadien, im «Angnstinerkloster. 4) Das Alnrnnat im 
Chur:;e>miide neben St. Stephan. 5) Das K. K. Convikt 
am -Universitätsplatss , f ür arme Studirende. 6) >Dte K. JL'&jm- 
aaaien an der Univeniliit^ bei den fiaristen in der Joeeph- 
«tadt md bei den Schotten in d^ Stadt 7) Oie ITormal- 
achule bei St. Anna in der Johannesgasse, von Maria Theresia 
gestiftet^ die Muster schule von ganz Oesterreich. Sechs andere Nor- 
HWlF?^'>f^F? behokdeu sich in der Stadt bei den Schotten und in den 
Vm^&Am, 3>Trivi&lacbalea and #8. 9) Pie.i^T#te8«aB.- 
ti«ch*t]|eologi8che lichranatalt |n.d^ Yüf^mm ScheidKen- 
strasae, von Sr. Maj. deml^aiser Franz L gestiftet und IS^l erüffiiet. 
10) Die vereinigte Schulaustalt der protestantischen 
Gemeinde. ll)Die öffenlUche HaniUungssqhule und viele 
Pr^at-iMehunge* n|id Lehc^petaken Air l^ben iNld^MQiMieily da 
die Mode leider imnier mehr nm eieh greift» dieiKiiider vmßi^ sa 
entfernen und in den Erziehungshäusem bilden zu lassen. 12) Da^ 
Lö wenburgischc Convikt in der Josophstadt Nr. 135 wurde 1732 
aar Ersielumg adehchor Jünglinge gestiftet. Es hat eine QibUotM^ 
eine Seounlnng phisikalischer nnd mathemaiiseher Inetrameote; 
13) Die offisnüiehe Mannfacinr-ZeiehnUBgacfaiile' in Gmn* 
pcndorf besteht erst seit 1828. 14) Das K. K.Mädchen-Peusio- 
nat in der Aisergasse, zur Bildung vonLehrerinnen, wurde von Kai- 
ser Joseph IL gestiftet. 15) Das E. Erziehnngs-JLnetitut 
fiirOff isieretöchter in HeraalfliTondenieetben Stifter. 16) Des 
Pensionat der Salesianeriniien ist blos für den hdhem Adei 

Das K. K. politcchnischc Institut und die Eealschule 
auf der Wieden, neben der Ivarlskirche. 

Sr. Maj. der Kaiser Franz I. legte am 14. Oetofaer .1816 den 
Chrondsteinsu dieser hficrlich gediehenen Aiittalt. AtaTifihrflnetilt 
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-CTith'alt CS zwei Abtheilimgeis, die tcthmsche und die kommerzielle 
Der Zweck dieser Anstalt ist, dem Handel und den Gewerben taug« 
Hohe LMUTidven bu TenctaaffiBii, 14 PiofeBBom, 8 AccesaisteB wad 
-2 Wetkmeister stehen dem Institiite tot. Die JaMiiclier dei poü. 
technischen Instituts haben sieh In gant Dentsehhmd berfihmt 
gemacht. Ausser einer reichen Bibliothek besitzt das Institut eine 

■ ^mmlung für Mineralogie, Zoologie, eine Sammlung für die Waa> 
Ytfltonde, eine der ehemisehen A&pavafte mid Fabrikate, ^ mathe-^ 
^MÜtoheB nad physftalisches Kabhiet, ehie >fodellea«8aimiiihrag» 
«ine mechanlsohe Werkstätte, ein Nalieiaat^Fahriksplrediicten.Kabinet. 
' J)ie Vorlesungen be^nnen am 1. Novbr., und sind unentgcldlich. 
Die K. K. Akademie der vereinigten Künste. Der erste 
Satwnrf za dmelbeii wurde]! 704 unter Kaiser I^eopold IL gemaolfts 

. ^tiireh Maria Theresa nnd Kaiser" Jes^h ihirde die Aastak envei- 
tett und ihr 1 786 ^as jetzige Lokal m St. Anna angewiesen. Der 
bestehenden Schulen sind vier nnd zwar die Schule der Maler. Bild- 
hauer^ Kapferstecher und der Mosaik. Die Architekturschule, die 
Oraveitvschale und die Schule zur Anwendung der Kubsi auf Mama«» 
faktoien« Die Akadeitti^hes&tatiMe abgeformte autte^Sämslw^ 
«nd seit f SlO eine von Füssh angelegte Bächersammln^, nnd eine 

-Crcmälde^ammlung. Mit der Akademie steht eine bcstäadige Kimst« 
Austeilung in Y^lnndang; eine jährliche Kunstausteilang findet im 

* IViihhnge statt* 

2m BQdmg ausSbender Tonkinstler b«sislkt dS» OeseHseh^ft 
4er Musikfreunde seit 1813, welche von Zeit zu Zeit Conccrto 

' •veranstaltet ; das vatcrliiridische Konservatorium mit 1 3 Profes- 
•aoren*, die Kir chen-Musikvereinc in den Vorstädten Alt-Wie- 
den und Schotteufeld; dieMusiklehr-Austalt des Aug.Swoboda 
M. d. Wien ist unstreitig dSeHeimalli d^ detttschen Tonpoesie, daher 

-'^vohl in keiner Residenz Enropa's sowohl ausübende Kunst, als Com- 
Position, mehr Vorzügliches aufzuweisen hat. 

Die K, K. Theresianische Bitter-Akademi c auf der Wie» 
4eny in der Favoriteastrasse, wurde 1745 von Maria Theresia gestif* 
tet, ulMl ist hloe dem Adel gewidmet. IMe Zöglinge werden für CiTil* 
ämter gebildet. Das Institut hat eine Bibliothek, eine Samm- 
lung von phiöikalisc hon Instrumenten, eineXaturaliensammlung und 

'^nen grossen botanische Garten. £^ Stipendienstiftungen für 

'<liese Anstalt belmgett 149 Flatse. 

11* 
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Die Kr K. Ingeniear-Akademie auf der LsämgroBie Nrl 187 
wiurde 1735 giegiüiidetiind da» bMm tßeb&ude 1749 errielitet. Der 
Zweck dieser Anstalt Ist, gute Ingenieür-Ofilciere zu bilden. Der . 

ganze Lchrkurs dauert 6 — 8 Jahre. 

Das K. Xkierarznci-Institut auf der Landstrasse in der 
Babengasse, unter *Maria Theresia gegcündet, in seiiier jetzigen Qe* 
statt aber Toa 1821—1822 T<m Gmnd ans nen erbaut. Der Unter- 
richt ist theoretiscb nnd praktisch zugleich, da ein Tliierspital'init 
verbunden ist. Es ist eine der merkwürdigsten Anstalten Kuropa'Sy 
und verdient die volle Aufmerksamkeit des Fremden. 

Die K. K. medicittisch-chirurgiscke Josephs-Akade- 
mie In der Währingergassei vonKaiser Joseph IL gestiftet und 1785 
eriiffiaiet. 'die hat den Zweck, die K4 E. Armee mit tüchtigen 
f&r&rzien zu yersehen, und hat zwei Cursc, den grossen und kleinen. 
Der erste dauert fünf Jahre, und untfasst alle Zweige der Mceiicki, 
der zweite dauert nur zwei Jahre und hat blos die Chimrpc zum 
Gegenstaude. Alle Zöglinge dieser Anstalt gemessen die Gage ala 
UnteE&ste und werden gewöhnlich nach vollendetem kleinen Curto 
auf &mgd Zeit zu ihren beticeieaden Begime&tem geschickt, litt 
■ dieser Anstalt ist das K; K. Militiirspital für die Wien« Gamiaoi» 
verbunden. Iluchst merkwürdiL; ist die atur allen-, Instru- 
menten- und Präparaten-Sammlung der Akademie, welche 
Produkte aus allen Naturreichen besitzt. Insbesondere ist die Samm*> 
long von pathalpgiscbfla Wachspräpa raten - und dan beriUmiteii 
anatomiaohen WaehspräparateUf von Fontana und Mioa* 
cegni -gearbeitet, merkwürdig. ADeFerioden derZeugung, die Krank- 
heiten der Geschlechtstheile und alle krankhaften Veranderungea 
im Körper, sind hier mit einer bewundcmsw crthen Geschicklichkeit 
und Reinheit dargestellt. Beständigen Eintritt haben nur Gelehrte, 
NatUrforacher» Physiker, Aente und Wundtatei Frauen ist derBia-^ 
tritt unbedingt untersagt. ' ^ ' ^ 

Die militärische Schwimmanstalt, an einem Arme der 
Donau im Prater, ist zwar dazu bestimmt, dem Militär die Fertiekeic 
im bchwimmeu zu verschaüeu, dpch haben die aufgesteUtipu Schwimm- 
meister auch dasBeehtjQvilpmcmenimSchwImmenznunterrichteii.. 

Bibliotheken. DieK. JS: Hofbibllothek, da^ äch<Hie Ge- 
b&nde .welches tarn Sdte des Joeephsplatzes bildet, Ist ein Werk 
Sischer'a vonErUch und wurde 1 726 auf Befehl Kaiser Carls VI. • 

t 
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«.ufgeführt. Gegründet wurde dkse Bibliothek aber scbon im Jahre 
1495 von Maximilian I. Ihr erster Vorsteher war Konrad Ccltes. 
Die Decke des herrlichen grossen Büchersaals }ßt von Daniel Gr an 
gemak; in der Mitte des Saales steht die Statue Carls VL Dia 
Sauptsammlnng der Bficher enthl^t 300,000 B&nde. Zum Ankauf 
neuer Werke sind der llofbibliotlu k jährlich 15,000F1« angewiesen; 
lüe Grossmnth des Monarchen i rlüjht diesen Betrag oft auf das 
Doppdte. pie Bennt^nmg der Bibliothek in dem Leseadnuner steht 
Jedermabn offen» doch Ist der Baum gegenwiilSg sehr bes chr i nkt ^ \ 
«nd die Serien der-Bifaliotheksbeamtsn, ^nibrend midier die Lese* 
ziiniiHT fresehlossen werden, sind sehr Ii '11160;. üeber die K. K, 
UnTverbität^biidiothck siehe Bibliothek; über die Kunstßammlongder 
Hofbibliothek den Artikel Kupferstich- und Gemäldesammlungen«^ 
DieHandbibliothek Sr. Maj. Franz 1, etwa ans 40,000 BlUi^ 
<len bestehend, kann nur mit besonderer Brlanbnlss des erhabenen 
Besitzers besucht werden. Die Bibliothek Sr. K. Holicit des Kron- 
prinzen Ferdinand in der Burg, etwa 13,000 Bande, ist mit einer 
interessanten Sammlung von Kup&rsdchen, Steinabdrucken, J^and- 
karten in Verbindung. 

Die Bibliothek Sr. K. Hoheit des Erzherzogs Carl, auf der Angn« 
ßtincr-Bastei, ist reich an Werk( n für Geschiebte und Geographio 
imd hat eine Sammlung von Lrnul karten. Gelehrten steht die Be- 
nutanng detselben frei. Die Bibliotheken Sr. Hoheit des Erzhenbgt 
Anton Victor, des Fürsten Metternich, Esterhasy nnd Lichtenstehi 
* und viele andere. 

■ 

Die vereinigten Iv. K. Naturalicn-Jvabinetc in der Burg, 
l)estehend aus dem Mineralien- und dem aoologi8ch*botanischen Ka» 
hiaete. Das Mineralien-Kabinet behauptet unter aUen Sammlungen 
^er Art den ersten Rang inEuropa. Es entMt Uber 1 00,000 Staeke. 

Im letzten Zimmer ist einBbimenstrauss aus Edelsteinen zusammen- 
gesetzt von hohem Werthe. Das zoologisch-botanische Kabinet 
füUt in dreiStockw6rken25Sj&leundZimm^, nnd enthält eine gross« / 
^luwfal vmiSangelhieren, VÖgdn, FMieBi Amphibien, Inseklett 
n. s. w. Der ofientUche Zutritt ist an }ed!Sni Donerstage Vormit» 
ta-rs «restattet. Das brasilianische Museum in (ier Johannes« 
. £txaasc J^r, 972, im sweit^ Stock« vereinigt in sidi AUes, was der 
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K. Hof natarhistorifchen Qegmiügkden aus Brasilien ecbjiaU;: 
Über TO- neuj» Aiten^Sängethiere, 80 do^eich«! AinphHn««.«. a» 
XWer Ektlritt uit am S«ni«tBg gestattet. . Da» Baturhiatorisoh» 
MnsemnderUniYenttitiii der Scfanlgaiie fUIt swei groneSal» 

mitVögelii, Amphibien, Fischen u. s. w. und hat eine Skelettensamin- 
lang. Die Sammlung ökonomischer Pflanzen der K. K. Landwirth-^ 
aobafts- Gesellschaft im heil. Kreuzhof, mit allen Alton und Ab- 
alten TenCecealifja) CoUectiep inländtscber Holig^ttiioseii nnd einer 
Teichen Minen^lifin«mninlnng> 

Sammlung^ für Fhysik, MaHiematik und Tedinik*. 

Das K. K. physikalisch-ajitronomischc Kabinet im Schweizerhofe 
der Burg, zum Gebrauche des allcrhöchsLtii Hofes. Die pliysikaii- 
sche Instrumenten-Sammlung der K. K. Universität; das Jsational- 
. fabrikfl^Frodnkten-Kabinet im politechnischen Institat, mit einer 
merkwürdigen Sammlung von Modellen; die Sammlimg physikali* 
seher Listnunente der Tberesianischen Ritterakademie; das 
kaiische und mathematische Mil^c um desLöwenhurgischeuConvikts; 
die technischen Sammlungen Sr. K. Hoheit des Erzherzogs Ferdi- 
nand; die Sammlung landwirthscbaftlicher Modelle u. s. w« 

Sammlung von Altertbümem, Münzkabinett Zeug- 
häuser, diplomatisch-henddisclie Sammlungen. 

^ Die K. K. Schatzkammer imScbweizerhof der Burg. Die kest- 
banten Schätze derselben sind: ein grosser Diamant, der floxentini- 
ac&e genannt» 189^ Karat» anf 1,043,334 fl. geschätzt; .ein anderer 
Brißant Ton nngewöhnÜcher GrSise; der reiche FamiÜensehmnck 
des Ocäterreichischen Hauses; eine runde Schiiasel von einem ein- 
sigen Achat u. a. 

Das K. K. Antik cn- und Münzkabiuet in fünf Zimmern auiV 
gestellt» enthält einen Schnta tob seltenen und schönieiiAlterthiHoem 
und Mümten» Der X'ngger'adie 3arko0uig, die.Sohiaoht d^ Atke* 
Bieoeer gegen die Amasooen vorstellend, nnd eine Spbinx mit^vier 
Köpfen, sind die berühmtesten der hier befindlichen Kunst\serke au»? 
Mannor. Die Münzsammlung enthält 23,üüü Gold- und Sill>erstücke 
nnd ist die vollstündigste in Kurqg^a» Des<£intntt wiürd bei deoi 
Xidrektor des Kabinets na^bgesnelit 

J>aa Jk SLJSLabiiAe« ä^xpUsclii^r AlterUfime^ind^Jotou 
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nesgaesc Nr. 973, In fiinf Zimmem desselben siiul sUmmtUche 
ägyp^flelie Moaumeste Tminigt, welche früher in dem K. K. Anti- 
keidcaMiMt Tarhaiideii waren, oder durch gpäteni Ankauf hhusi^- 
homMk Bind. (MülMreB dariiber in der Besehreilmxig der K. K. 

Sammlung ä^rj-ptigcher Alterthftmer ron StehiWIchel.} 

iKe Ambraßcr-Sftnnn 1 uuf; (iithull alle joue Orijjinnl-RüatTin- 
gen und Alterthümer , vvelche ehedem in dem Schlosse Ambras 
bei Innibnick bewundert wurden. Die Stiftung dieser Samm- 
Itmg ?era«0laltate Fer^naad, Isinhenof^ofi Oeiteireich, Fer* 
dinaadsLSohn. 1806 wurde ne im nntehi Behredere aufgebt 
BeuTennto CeUinifl Salafass, Carls V. Bild von Tizian, die Schiets- 
werke A. ColUn's von Mcchthi und mehrere Arbeiten A. Dürer'«, 
sind ihr Hauptschmuck. Im Eingangssaal befindet sieli tias frrosse 
Mosaikbild YonBaphaeUi und das Abendmahl von Leon, da Yinzi. 

Das K. K. grosse Zeughaus in der Renngasse Nr. 140. Sehoii 
' Haximiltan n. baute 1569 ehiei\^Theil dessdboii. Eine Masse Ton 
mehi^ als 200»000 Qewehren ist in Form massiTer Bmstwefaren auf- 
gestellt* Zahlreiche und kostbare Rfistnngen machen dieses Zeng« 
hans zu einem der selienswerthesten in Europa. Im Hofe findet man 
die Kette, womit die Türken die Donau sperren wolltun ; sie wicg:t 
IGO« Ctnr. Freier Eintritt ist am Montag und Donnerstag. Das 
K* K. Zeug, md Gnsshauas auf der Seilerstadt, ist blos eine Werk-^ 
flt&tte des Feldaeugamtes und das K. K. IJnter^Arsenal enthSlt hloa 
Belagemngsgcschiltz, ^0 

Das bürgerliehe Zeughaus am Hofe Nr. 332, wurde 1782 
von der hiesigen Bürgerschaft errichtet und die Facade von dem 
Hofbild^uer Lorenz Mathielly verfertigt. In den ISiilen iindet man 
Gewschre für etwa 24,000 Mann, viele Alterthümer der Armatur, 
heioadem tUrkiseho Waffen aUer Art» DieStataen ans kairarischeoi 
liKttkcnr lind tob Fischer und Zauner. Eara Mustapha's Tbdteii* 
hemd'niid die eroberte Blutfahne und eine chranologiseh astro- 
nomische Uhr, vonCh. Schener 1702 verfertigt, werden hier gc/.iiu^ 
Eintritt am "Montag und Donnerstag. — Die K. K. ethnojrr 
phischc Sammlung im Belvedere, theils von James Cook, thcils 
von Gieaeoke, mit< seltenen Qöttenbildem, Waffen, Kleidungeik 
XL 8. w. 

IHe^KniiatBaiiimLaiigdar A«ug«8tln«r im Kloster -GiMude 
bvriteH ad» aelNlBe Scfanltaweike rem Raphael Donner, eine meistere 
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kafte ßuste des Kaisers Vitcllius von karrarischem Murmor und eine 
AstronoiBische JJhr^ wdche der Jfrater David a, 8. Cajetaao 1769 
verfertigte. . * * . , > 

. Die genealogisch-lieraldiscJie und Siegelsamnüiingdei^. 
K. K. Kämmerers Frcihcmi v. Brctfckl-Chlumczansky ist ungemein 
reich und mit einer Saminluag von 30,UUU Münzen verbuudcn. Im 
Hause des Besitzers, Nr. 1191 auf der Wasscrkimsti^tei, werden 
4ie Kabinete jedem wiflseiiBchaftUch gebildeten Manne gern geteigt» 
Ein Mn8«nm von En^tp^^egenständen besitst auch die Gesell» 
Schaft der Musikfreunde:* 

Gemälde- und Kupferstich-Sammlungen* 

Die K. K. Qemälde-Gallorie im obern Belvedere bildcl^ 
sich aUmählig unter Kaiser Maximilian L Die architectonisclien 
Nebrawerke in den l^den sind Yon Cbiomni und Lonti, die aUego- 
rischen Freskogemälde der Dedce von Carlo Cailoni verfertigt wor- 
den. iJic ersten Meister aller SchiSen findet man hier. Die Gallo- 
rie ist an jedem Dienstag und Freitag für Jedermann oticn. 

Die Kunstsammlung an der K. K. Hofbibliothek entstand, 
fmter Aa£ncht des -grossen Kunstkenneis Morietti und besitzt an Hob; 
schnitten und Kupferstichen etwa 300^00 Blatter in 800 Bänden. 
Die Mniatnrgemälde fällen 25 Bände. Eine Sammlung von vicr- 
füssigen Thicrcn. Vögeln, Pflanzen, Blumen und Früchten, auf Per- 
gam^t gemalt, wird in 25 Bänden aui bewahrt. 

l^e Privat-Kupferstichsammluiig Sr..Mi^. des Kaisen von 
mehr als 15,000 Portraits, über 3000 Landkarten und mehr aJs 100 
gebundene Atianten. 

Die Sammlung der Handzeichnungen und Kupferstiche des Erz- 
herzogs Carl, auf flcr Bastei, ciithak über I4.0(ii> Zeichnungen der 
berühmtesten Meister, worunter 36 von Michel Angelo. Die Banun* 
lung der Kupferstiche . übersteigt die Zahl: von 150^000 Bifttlem. 
Auch findet man . hier Kinzig Tomaso Finignera's berilhsiteSy jaa 
2500 Franken in Paris erkauftes Blatt „Maria auf dem Timme, vdd 
Engeln und Heiligen umgeben." 

Die Gemälde-, Kupferstich- und Uandzeichnungen-Sammlung des 
PürstenEsterhazy in Maria Hilf Hr. 40, von beiläufig 700 G^'aldeu. 
In «inem Seitengebäude des Gkurtens sind ausserdem an%estelk b2 . 
ausgezeichnete Gemälde und Statuen, von Canova, Siehadaw» Tari»- 
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Wien iiaA (mIm UaigeViiDgMi« lid 

Üin. Pni Zinner Mim der GaUmck enÜuUt«! dit Kiq^tortjMdi« 

Die Gern aide (»aller ie des Fürsten von Lichtenstein in der 
Rüßsau iSr. 130. Den Plafond in alte der Jesuit Pozzo, die Decken - 
^gemftlde sind von Pelluzi und Franceschini. Sie enthält über 
1200 GemiUde. Die Kitplenticlisamnilaiig ist im Wohnbaose dCb 
Füraten. \ « ' 

Die G cmlildcsamml ung des Grafen Czcinin in der Wallncr« 
Strasse Nr. 263, bestehend aus ungefähr 3000 Uelgeniaideu« 

Die Hofschauspieler-GaUerie eathält die Porträts scenischcr 
Künstler, welche grÜBstentheilB toh Hikel gemalt sind» 

Unter dieses gehören folgende Aerarial-Fabriken: 
l)DieK. K. Porzellan-Manufactur, in der Vorstadt Ros- 
sau, war in ihrem Entstehen 1718 ein rrivatuntomchmen. Das Pa- 
briksgcbäude hat sieben Höfe. Es sind hier 42 liegende und zwei 
runde Starkbrennöfen, zwei grosse Verglüh- und 8 Emailöfen errich« 
tet I^eFabrik beschäftigt 500 Arbeiter und ist wegen ihrer Erzeng- 
uissc berühmt. Das in Steiermark entdeckte Chronicrz dient als 
Material zur Bereitung der schönsten grünen Kuiailt'arhe. Mit der 
J)irection der Poraellanfabrik ist die der K. K. Spiegelfabrik in 
Keuhans beiFahrafeld verbunden. BeideFabriken haben ihre Ver- 
kanfs-Magazine in der Stadt aiif dem Josejisplatze. 

Die K. K. Kanunenjriesserci- und Bohrerei. Die Giesse-» 
reij^dcr Vorstailt Wieden, Pavoritenstrasse, wurde von Maria The- 
resia! 750 angelegt. Die bei derselben betindliche chemische Lehr- 
schule beschäftigt sich mit allem, was anf Schmelzung Bezug hat. 
Nach vollendetem Gusse werden die Kanonen gebohrt. Den herr- 
lichen Bau des dazu best ininiten Hauses führte lleichenhach von 
München aus. Es belindct sich auf der JLandstrasse, in der Babcn- 
gasse, am Wienerkanal. 

3) DieK. K. Gewehrfabrik in der Wahringergasse Nr. 201 
ist unter Kaiser Joseph IL 1785 entstanden und versneht die Armee 
mit Peucrgcwchren. 

WaMtiilia|i;keU«.Amstelton iumI SpitMer. 

Das K. K. Invalidenhans vor dem Stubenthore erhielt seine ' 
jetzige Einrichtung durch Kaiser Joseph IL In der HauskapeUe ' 
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Mndel rieli dne Emasälm§Am Chxiftl m'ui.isM nmnoonm Ähar, 
von Rapbael Donner. Im grossen Saale des ersten Stockas ist eine 

Reihe von Bülten Österreichischer Helden von Klieber anfgestcllt, 
welcher sich noch in neuerer Zeit zvm grosse Gemäide von Peter 
Kraft aoflchldnen, Die Zahl der hieip Tenorgleii JOtvalidtti isi 80a 
y amk 

Das Armen -Institut, von Kaiser Joseph II. 1783 errichtet, 
dnrch welches wahrhaft Arme (5000 im Durchschnitte) dne Unter- 
stütsimg Ton täglich 12, 8 nnd 6 Krewsem erhalten: - 

Das Ii ii ro^erspitiil uiul das Versorgungshaus zu St. Mark 
auf der Landstro^se Nr. 490, wo schon 1394 ein Spital bestanden 
hat. Es wurde durch Kaiser Joseph XI» bedeutend erweitert. Im 
Hanse befinden Atk mehr als 300 Personen in SS SSimmem. Seit 
1818 besteht hier auch eine Badeanstalt. Ausserdem Hause wer- 
den noch etwa 900 Arme verpflegt. Andere Versor<]^ungshöU8er 
bestehen noch in der WähringergasBe(Lazarcth^ wp auch üalbwahn- 
sinnlge aufgenommen werden), anf dem Neubao, n. s« w. 

Das R. K. Waisenhaus in der Akervorstadt (Karlsgasse]^ wel- 
ches die Bestimm uniz; ]iat, die Ivintler zu bürgerlichen Gewerben, 
Handwerken und Künsten vorzubereiten. Im Hause wei4en gegen 
300 Kinder encogen« ^ 

Das K. K. Taubstummen -Institut auf der Wieden, in der 
Favoritenstrasse, erhielt seine bestehende Einrichtung von Kaiser 
Joseph IL 1784. Jft- 



Die Gesellschaft adelicher Frauen zur Beförderung des 
Guten und Kutzliciien bildete sich im Jahre 1811. Sie unterhält 
eine Industrie-Anstalt und hat in der Stadt Baden das Mariaspital 
gestiftet. 

Pensions-InslStute zählt Wien 14; ron sonstigen Ver#nen s»r 

Wcjhlthiltigkeit besteht noch ein rrivatvercin zur Unterstiitziiiig ver- 
schämter Armen, die Leichenvereine in der Leopoidstadt und im 
Bchottenfeld, und der Verein zur Unterstützung würdiger, aber dürf« 
tiger Studenten. Stiftungen cur Austattung aimer 3Cad€hen,'Sti- 
petfffien, Minien fthr IMeostboten, Spmkassen elc. sind- saMfdeh 
voflwndcn. Das K. K. Versatzamt in der Spiegelgaüüe Nr. 1112 
besteht seit dem Jahre 1 707^ 



Das Blinden -Institut zu Gumpendorfin der Si 




inen wU mim Vw^ebwige«« Itt 

Dm K. K. ftilgam^iM KrMl[««hflfM in dwAliafgiiiM wttNto 

Ton Kaiaer Jo9epli IL 1784 erriehtet, tmd «eit 1807 mit daeaCiiriU 
Operatetifs^Inttitut verseheiu Et itt «ia «BgdieiH<t» Gelände mit 

sieben Höfen und III KriinkLwiiumeni, in welchen 2000 Kranke- 
veqiiicgt werden künnea. Im Durchschnitt werden jährlich 1 5 bi« 
17,000 Kranke aufgenommen. Das Hans hat eine eigeae^ g*^ ^^^^ 
geriehtete Apotheke, eine MaterialiitenpKamtteri ein Badehani tnd 
eine Todtenkammer. Sdienswertli ist das aaatomitch-patholo^sche 
Museum mit ungefähr 4000 Präparaten. Dag Institut für Augen-t 
kranke beiludet sich seit 1816 im dritten UoSq det lirankenhaiiMti 
In derNiÜie detSpitale itt auch daeirreaiiane, TolgoKarrenthimB^ 
ein rundet höbet Gtebaude, Die Zahl der jabtUch anfgenoflimeneii 
Kranken beträgt 200 — 250, Dem Vernehmen nach wird aber^ald 
eine neue, besser eingerichtete Inrenanttalt vor der Stadt errichtet 
werden. Eben so al)getoadert vom allgemeinen Krankenhaute itt 
das Grehärhant (Schwangeihof)« £a werden j&hriioh ttber dOOO 
Geburten gesablt. Weiter oben in der. Alsergatte itt das K. K« * 
Findel haus, in welches die Findlinge gegen 30 fl. Aufnahmstaxe 
aufgenommen werden. Die Findlinge werden sämmtiich in dicKost 
gegeben, und können erst nach ihrem zwei^indzwanzigsten Jahre 
ihre Ziebeltem yerhitten. In Verbindung init dem Findelhansa 
stehen: d«a Säugammen-Institat, die allgemeine SchutBpocken«^ 
Anstalt. 

Das'K. K^Militärspital (s. Josephs-Akademie). 

Daa Arrestanten -Spital im Strafhause der Leopoldstadt. 

Die Bettnngs- Anstalt fiir Todtacheinende wurde 1803 eiricb«, 
tet und bezweckt die Wiederbelebung von Menschen, welche er^ 
stikt, erhängt, ertrunken oder durch andere Ungliicksfälle gctödtct 
scheinen. Ks werden darüber blondere Vorlesungen gehalten. 

Das eiete Inaütnt für arme kranke Kinder und öffentliche Kuh-«. 
podBen^Tmpfuog am Kohlanmarkte 1148, tnude im Jahre 1784. 
gegründet. Das awdte Kinder-KraakettJnstitnt ist n Msjia Hil^ 
Die Impi uügs- und Ilci]ungs-Aut>tult für kranke Kinder Privatanstalt 
des Br. Götz, in der WoUxeil Nr. 770, besteht seit 1627, und ist 
sni^idii mit^em Wund* und Augenant vessehen. 

DiePriT«t*HeiUnataU für GemitkskraiikeYeisdrakftihMii 
Entstehnnif dem mensehenfretmdlichen Dr. M. Grdfgen, und ist im 
Gum^euduil ISr. i73. Es ist eines der merkwürdigsten Institut«^ 
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fdimr Arty und haX soboa viele a&^^gebeiift Enuake der WeU wier ' 

Das Prietter-Deficlenteii» ufid Krankeninstitnt ni der 
Üngargtisse Nr. 883, bestdit seit 1780. Kranke, wddie ihr Hans 

nicht verlassea können, werden von der Anbtait am mit allem^öthi- 
^en versehen. 

Das Spital und Beconvalescenteuhans der harmher- 
«ig]eii Brüder in der Leopoldstadt Nr. 239, ist %. 114 Kranke 
eingerichtet. Es dient aach snr VenNirgang für waiinsiniiig gewor- 
dene Geistliche. Das Reconvalescentenhans stiftete Bfaria Theresia 

im Jahre 1753. Es befindet sich auf der Landstrasse Nr. 338. 

J>AS ürankcnhaus der Klisahethiner-Nonnen auf der 
Landstrasse Nr, 322, ist für 50 weibliche Kranke bestimmt. Die 
Zahl der jährlich aufgenommenen Kranken ist nngeführ 500. 

Das Handlnngs« Kranken- und Verpflegnngsinstitnt 
seit 1754 im allgemeinen Krankenhause, wo aueh verarmte Mitglie- 
der des Ilandel&ötandes veipflegt und ufitcrstützt werden. ; In der 
Kapelle ist ein schönes Altarblatt von Fellegrini. 
. Das Spital der Israeliten in der Bossan. 

Klrelili^fe und Beerrftbniüiie. 

Wien hat sechs Kirchhöfe, welche ausserhalb der Hundsthurmer, . 
Hariahilfi^r, Matdeindorfer, .St. Marxer nnd Nussdorfer Linie, wo 
selbst sich auch der israelitische befindet, li^n. Wien steht in 
dieser Hinsicht mancher Frovinsialstadt, z. B. Sahsbnrg, Iglan,* weit 

nach, denn keiner seiner Kirchhöfe ist einer Residenz wiirdi lt. Wenig 
Oeschmack zeigt sich im Allgemeinen in den Grab- und Denkmälern, 
welche gewöhnlich nnr an der Mauer errichtet werden. 

Gärten. 

' Der Volks garten, gleichzeitig mit dem nencnBnrgthorentstan« 
den, ist ehiLiebliAgsplats d^ Wiener degaptenWelt, die man beson- 
ders «n den Sominerabenden beim Kaffehanse hier Teisammelt fin- 

tlrt. In der Mitte daa Gartens steht der Theseustempel mit der 
Bildsäule desTheseus vonCaaova, aus karrurißchemMannor gemeis^ 
seit. Der Tempel und das Kaffehaus sind nach dem X*i%ne des Hof- 
Iwtraths PeterNobile anigefttirt. Die Katakombini dieses Tem- 
Ipsto Teisehliessen s^enswertlM AHerifafiliier. - Qegsnliber üt der 
Hofgftr|en mit einem, mA dem BIpne des K« K. JEUÜies n» 
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. Bemjf prächtig erbauten Gartenhaus. Die Glashüuger gehören zu 
den grÖ88teii imd 8ch5iiB(ßii inEixropa. Die Fronte des gansen pracht- 
TdQen Geh&ades hat 568 Fuss in der Ausdehnung und scUiesst !n 
«ich eine der gr^ssten Sammlnngen tob snocnlenten imd nenhoMii. 

dischcn Pflanzen. Die Erlaubniss zwm Eintritt sucht man hoim Hof- 
gärtner nach. Ausser diesen verdienen noch Erviähnung : der l*ri- 
vat-Obstgarten Sr. Majestät auf der Landstraose in der Halter-* 
gasse, ist vieUeicht der grösste Obstgarten In Enropa. Der Garten 
dos Fürsten ron Metternich in derRennweggassc, der fürstlich 
Schwarzcnbcrf»isclie Garten mit dem schönen Somun i pallasc 
(von Fischer von Erla^li vollendet) am Rennvveg, welcher am zahl- 
reichsten besacht wird, und wo seit dem Jahr 18^7 eine öffentüche 
Blumen- und Pflanzenausstellung stattfindet; der furstÜich 
Lichtensteinische Garten und 6ommerpallast, wo sich dio 
GemilldcgallerieWlinilct, niitdem Wintcrfrarten ; der fürstlich Rasu- 
moffskysche Garten und Pallast in Erdberg, der botanische 
Garten der Universität auf dem Bennwege, der botanisch» 
Garten för die österreichische Flora in Bdvedere, anf B^ehl 
Sr. Majestät von Dr. Host angelegt; der botanische GArten der 
K.K. Josephs - Akademie in der Wllhrin«^er*rassc, Silioii von 
Klüser Joseph II. angelegt; der botanische Garten am Thcresianum 
und viele FriTat^urten* Zwei besonders sehenswerthe Gärten gaui 
nahe an Wien sind, der des Baron V. Hüpel in Hietsing, und der 
andere in Hetzendorf, dem Baron v. Pronay gehörig. 

Der Augarten, die Briglttenau und der Prater. 

Der Ausarten, wurde schon unter Kaiser i'crdinand III. ange* 
legt. £r liegt am t)nde der Leopoldstadt und hat einen Flädienia- 
halt ▼on ldOjOOO Qnadratklaftem. Kaiser Joseph II. gab ihm si^ 

jetzige Gestalt und bestimmte ihn zu einem ofientÜchen Ergotsungs* 
ort. Der Augarten hat die stärkste Obstreiberei in Wien. Alle 
Jahre im Monat Mai hat hier die Jährliche Viehausstellung statt. 
Die Brigitten au hat der merkwürdigen Bettung des Eishenogi 
Leopold Wilhelm tob Oesterreich^ der hier am Brigittentage 1645 
der schwedischen Armee gegenüber kampirte und von einer fefndH« 
chen Kugel, die neben ihm niederfiel, imvcrlctzt blieb, ihre iit ncn- 
nung und die niedliche Biigitteu-KapcUc zu verdanken. Am mcrk^ 
^RptMiffrten ist diese An durch den jährUshen sogenaanten B^igith 
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ten-Xivoliiag^ VdlkpM; wddle« auf tat Soiritag Vor cier 
^laeh^em 18. JqH iSlII. Dw Prater, ein groBier LiufeiraM, den 

.Kaiser Joseph II. eröfl&ien liess. DicWiüuer theilcn ihn in den Nobel- 
iPrater und den Volkfi-Prater ein. Jener besteht blos aus zwei 
' Aüe^o, T<m welchen die eine für Fnssgänger, die andere für Beiter 
Ibmtiimiit i0tk ZwMm baitei ftUiiC 4ie Fabnrtraase toeb, der 
SoESO der^Welty auf dem die Tomehme Welt In eleganten Equipa- 
gen sich am Anschauen und Beschau twerden ergötzt. Drei Kafie* 
häuser sorgen für Erfrischungen. Links davon ist der sorgenannte 
Volks- oder Wuritelprater, wo Bingelspiele, Haspehi) Wurstel-Ko- 
mö^ien, Panotinien^ eg9TtieeheMttmien>:eng}iieheJfteiter nad^andere 
Dinge das Volk belna^gen« ^ ^ 

♦ * 

Wien hat fünf Theater: 1) Das K. K. Bnrq^thcater nächst der 
fitti^ ist ausschhessend dem deutschen Schauspiele gewidmet 
imd von dem gewähltesten PnUiknm WkilB besucht. Die 
ÜOBitHie ist ein Wetk der Maler ]?«ger ntid Abel. Ausser dieser 
üovfftine , ist seit einigen Jahren zun Behüte bei Feaenfgefabr eine 
«iseme vorhauUen. Der Eintritt ins erste Partene kostet 1 fl. C. M. 
S) Das K. K. Theater nächst dem Karnthncr Thor für deut- 
sche und italienische Opera, Bellete bestimmt, ist verpachtet. 3) Das 
K.£.prinlecirte Theater an der Wien ist das grösste und. 
«cb^aste Sehaaspielhaas von Wien« Es ist aber yon sdner BKitbe 
berabgekcmmen. Der Eintritt in's Parterre kostet 15 kr.C. M. 
Es hat keine bcstimuite Tendenz ; Schauspiele, Opern. Spectakclstücke 
Und Possen kommen abwechselnd auf die Bühne. 4) Das K. K. 
I^vilegirte Theater in der Leepoldstadt (einst Kasperl) eine 
iMki veftstbOmHobe Anstatt, in weldk€t meistens LoeslpMStti aitf^ 
fef&hrt werden. Eintritt in das Farlenre 1 fl. W. W. 5). Das Thea- 
ter in der Josephstadt wurde vor einigen Jahren verschönt und 
erweitert. Eintrittspreis 1 fl. W. W. 

AcM "Emm^ in Wien. 

'ünter d^ vielen Sehehswertben das Wlcfatf gste heransarafiaden» 
■wird dem Fremden oft sehr schwer, nnd es wird jedem Bdseaden 
WlRkommen sein, hier eine Anleitung zu finden, wie er den lödttön 

ileitiaum von acht Tagen auszufällen babe. Vor Allem uuternehnia 

> 
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aian eine Wanidenmg durch die Stadt nach der obigen Anwdiiiiig>, 
bfMW^e die BMtei und dM Glada, den Volk^gavtea 0114 Fandi«i» 
gflerleoDi inil den geidiiiiiiGlmllen K^ffahattiem Kurti's, Wenn mm 
dapi Bodi die HanpItnerkwürdigkeHeii der Siiadt, die K. K. Bnrg, 

Steph unfckirclie und Tli urra, die Uni vcrsitä t, die beiden 
Zeughäuser, die Akademie u. g. w. bt&ieht, so wird der Vor- 
mittag deB zweiten Tages wohl noch der Innern Stadt gev^ idmct wer« 
den m^aaen* Um die Vontädte xtLseheii, miethe man einenJEiaker. 
Li.dieXi«opoldatiidt und J&ge»»eile gelangt man Aber die ffer* 
dJnandahrficlw, deren BrliaiMr dar Weaaerbmunft^Director En« 
driafikki iat Unter dieser Brücke, die Tor Kvrzem einer bedanten- 
den Reparatur bedurfte, mnd die I.uj,LsLhi<Vo vom Douaukanal, auf 
welchen mau eine Lustfahrt nach dem Lu&thause im Pr&ter aofiteU * » 
len kann. Auf dieser Fahrt konrnit raan unter der FranzensbrückQ 
^g^der eraten Wiepar Kettcnhyüyfce ($<^enbriifike) 4nrGb, 
^pebe den Fftiler mitEidberg verlnndft. Lteka von ^g^rdipanda^ 
brücke ist der Sch.an«el, der Itaadmgaplaia oberSatnrreieluacher 
JSehiflTe, welche auch Salz und vieles Obst hierher bringen. I nfciu 
vom Schänzel ist die /.weite Kettenbrücke am Donaukanal, weit he 
im Jahre 1S28 erbaut^wurde' und den Namen CasUbrp^ke iührt« 
Die LeopokUtadt,|ieg<^auf einer Insel zwischen dec gsoaaen DoavS 
nn4 aureaKaniito nx|4 ist. vielen Uebetaehwenipinngen BrngfituM, 
Hier ift>daa S^rafbana, «ine Arl^eitthAnataU flär.FeiiiNMn beiderlei 
Oeacbkcbts, deren EiriHchtiuig mnalarbalt iat. (Die EinliiUikarle 
ertheilt ßegierunt^siiith Ihihler.) Das Kloster dur harmhemg^ 
Brüder mit einem bpital und das Diauabad, die am besten cingc- ' 
richtete Badeaoit^ eine Beiterka^me, der Augarteu zwischen der 
Btigittenan nnd dem Frater, das Leopoldstädter Theater in der Ji^ 
geracllei dnreli vekt^B sum in den Fimter koinmt Anf der I« nnd« 
«traaae nnter den W^aagerbera nnd in EIrdbeig iat an bafenchen: 
1) das Belvedere am Bennweg, ein schönes Schloss, von Prinz Eugen 
von Sovoyen erbaut. Das Ilauptgebüude steht frei, eulhiilt einen 
grossen runden Marmorsaal, 14 Zimmer und vier rund^i^abinete 
Im ersten Stockwerke, 18 Zimmer ■ im obem Stockwerke. Jn den 
Waß iai die K« BOdeigfOlerie nnd die Ainbra89r43iUDinlnng 
n. 6. w. ; 2) der Schwaraenbergiecbe Fallaat sdii dem Qarten, 3} daa 
gr^lU Imraiidenhaus, der botaoiaclie Garten, 4) daa Hospi^ ku 8t. 
^ßdAcx, 5} die 7bierarzjieiichulC| 6) die Kirche dei »^aköiaiieiinneO) 
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Die Donau. 



7) (las Kloster der Elisabtethfeeriimw!, 8) dfts Beconratescefitefiliieiii» 
der barmherzij^en Briiilcr, 9) der KiLNiimoffskische Ptülast, 10) die 
K. Artillcrio-Caserae mit dem Bombardier-Corjis. In den Vor- . 
Sitten Wieden, Margaretlieii, Beinprechtsdorf, Huiids- 
thnrm, Hnngelbrunn und Lanrenser-Grnnd; 1) die Karls- 
kirche, 2) das politechnische Institut, 3) das Theregiannm, 4) das 
Theater an der Wien, 5) die rallUsto Altbnri, Stahicmbcrg, Win- 
discbgrötz und das Freihaus. In deuYorstädt€uMariaHilf,Laim* 
grnben» Windmühle» Gnmpendorf, Magdalena Grund,. 
Reindorff Fünfli aus: 1) der fürs^ch Esterliasy^ciie Sommer- 
' pallast in Maria Hilf. 2) das savoysche Btiftsgebäudc auf der Laim- 
grube, 3) die Grenadiei -Kaserne auf dem Getreidemarkt. In den 
Vorstädten Josephstadt, Alt-, und NcuIerchenfeld^V Si^. 
Ulrich, Bpitelberg, Nenstift, Neubau und Schottenf^: 

1) das Gcfb&nde der ungarischen Nobel -Garde, 2) der K. K. ^||ftr- 
stflll aus der Kcgicruiigszeit Carls VI., hat 600 Fuss Lange undRauni 
für 400 Fferde, 3) der Auersbergische bonimerpallast , das Theater 

' und das liöwenburgische CoUTikt. In den Voratädteu Als er •Vor« 
stadty .Breiteufeld, Hernal8,«.W&hring und auf dem« 
Mfchaelbeurischen Grund: Ijdie Jjisepfainische Akademie« 

2) das allgemeine Krankenhaus mit dcui Findelhaus, Irrenhaus und 
Lazareth, 3) das Yeraorgungshaus. lu den Vorstädten liossau» 
Lichtcnthal, Thnrj, Himmelpfort^rund imd Althau-: 

' 1) der Licbtensleftiisdie SommeipaSast mit der Geadildesaiiiiiihmg 
und dem schonen Gairlen, 2) die K. K. PorzeDanfabrik. 
, Hat man niif die Weise Stadt und VorstLidte (hirch wandert., so 
werden noch ein paar Ta^e zu den Umgebungen übrig bleiben. Ba- 
den, Schdnbrunn, Mödling, Klosterneubiirg, der Kahle ' 
Berg und Leopoldsberg, Hietsingshid die wichtigstenPnnkte« 
(^Mehreres weiter unten.) 



Die liflge der Btadt Wen an ^r Douau^ der Wien und d^ 
Neuslftdter Kanal ist für den Handel ungemein günstig. Der ^en» 

fluss ist gewohnlieh seieht aber Im starkem Regen sehr reissend. 
Der Neustadter Kanal wunle 1795 erbaut und fuhrt von WiÄer- 
Kenstadt bis Wien. Das Klima in Wie» ist Tieien Ver^ndemi^eik - 
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zdn ladi gefoiid «lialteiL Der hocluto jährliche Barometerstand 
ist bei IS*', 9 ^ P., der tiefste 27", 7"', 31^V 75. Das Trink- 
wasser ist nicht überall gut. Unter der bedeutenden Ein^Tohne^«üll 
beünden sich 5000 fieasite^ 8000 Bürger, 30,000 IKfoiiboleB, 
666f iiücm nad 151 «deüche FaauHeiL Die Storbfichkeitiit in Wim 
gecinger als in apderan grossen Städten. Die herrs^ihcndea Kraak- 
heiten sind Bnistübel, Lunj^endcfekte und Hektik. 

Die Cramison von Wien besteht etwa aus 15,00ü Mann, do<^ ist 
Sic baUstürkor bald sehvlUsh6r «Bd wiid raiZeit aa^tdoreli 
Tln^ppen aui den Proviipieii abgdost Das K. K. Artillerie^Begi. 
ment und Bombardier^rps ist jedoch fortwährend in Wien. Die 
^ eigentliche Stadt AVicn ist von jeder MilitaF-EinquarUrung beixeit, ' 
.weil sie mehrere Kasernen auf eigene Kosten gebaut hat. 

Wien ist die ente Fahrikstadl^der Monarehi«. Die Maan&ktnien 
beschäftigen g^pen Menschen, nnniitteUiar und mittelbai'. 

Die yocnehmsteu bestehen in Seide, Sammt, Seidenflor undD 
(185 Fabriken), in Blonden, goldenen und silbernen Spitzen (26 F abri- 
ken) in Bänder (120Fabriken) inBaumwolle (143 Fabriken), in öa- 
lantenewnaren (4a Fabriken), inFapier (l&Fabriken), inmathemati. 
* «cheniniMnieiiten (6 Fabriken)^ hl Spitaen, Bronce, 
andern MetaUwaaren, Tapeten, Meubein, Kutschen u. s. w. Es giebt 
eine grosse und berühmte Porzellanfabrik, die 1500 Arbeiter, und 
darunter 150 Maler beschäftiget, eine kaiserliche i^anoneogie^pei^ 
eine kaiserliche Gewehrfabrik, welche jährlich 30,000 BtSIckCtewehre 
$e£^ mehrere grosse Lederfabriken, vier grosse Hutfabriken. Man 

verfertigt die schönsten St^ihl- und Bijuuterie-Waaren, messingene 
Blasinstrumente, Uhren, Bleiweiss, chemische Produkte, besonders 
Wienerbku, und aeichnet sich durch guten Bücherdruck und V09- 
afigUchen Landksurtenitich aus. Die Menge der Künstler, besonders 
Maler, Zieicfaner und Kupferstecher kt ausserordent&ch gross, und 
Wien ist wohl auch in Hiiü»icht der Künste und der Musik die erste 
Stadt in Deutschland. Es giebt 6000 Handwerksmeister und 
23,000 Gesellen. Berühmt sind vorsüglich dii» Bchusterwaaren, die 
dMsdi die gaaae Monamhie gehen. Wte iai am^eich der Mittel-, 
ponkt des astern^leehett ^Handels und das Depot des gesammlsii 
'Geldumlaufs. Hier beiindet sich die üstcrreichische Nationalbank 
(dernuOen schon in des Menrengasge) die Buksi^ (in der Weibburg- 
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gMse), und die O^seUlfte, die Wiens Kaufleute machen, sind tDü 
grteleii UmllHiise. Die ia Wien hervergebfachten Hamster^ 
iKOgiBM l^trageix jSbrlleb 24 ,3fiUkmciiG«ldtBiit und mit dtan W«^ 
MntrasBpoiie wevdea ji&hriioh 6000 Schiffii mid fast cw«i Itf iffimicn 

Fuhren beschäfti<2:t. 1811 waren daselbst 195 Grosthäiidkr, tUuiii 
200 griciiliische und 40 judische Hn-ndliniirsbäuser, 10 burjrerlichö 
Spezerei-, 12 Material-, 5u Gewürz-, gegen 100 Seiden-, 1 5 Galanterie-^ 
25 Stahl- und andere Kiamereieii, dO-Hot-, 1 1 Xieder-, 3ß Leinen^) 
Sit Tmeli-, 10 Peb^ 0 Eisea-; 14 Kmisl- imd Mtvikd]^, S7 Btteh- 
handfarageii in der Stadt, mid 117 yerscliiedeiie Handhmgen in den 
Vorstädten, mithin gegen 1000 Handlungen in den beiden. Auch 
hlilt die Stadt drei bedeutende Märkte, zu Jubilate, zu Margarethen 
(in der liCopoldstadt), und zu Allerheiligen. Ausser der G^nison 
Hegen hier die adeligen Garden, das Bombardier- Corps, das Artü- 
lerieJ'^ii ae g g am^nnd einet der vier Jfayalldenh&naer der Monarchie. 
Bbie hflilbare FMliEmg let die ineie tedt nidit, deeb wer<feii ihre 
Innern Festungswerke nodi beibehalten. -Wien hat melireren in der 
Literatur behihniten Männern das Dasein gegeb^, als Alsdnger, 
Mo6taHer,.S^dkh, ColUn u. s. w. 

ErsteirAntfliig: Von WieirfiherBTänn,Bn«eftsdorf,M6^- 

lingnachBaden. Eine einförmige Strasse führt von Wien in 
das gelobte Land der Wiener, nach Mödliiig und in die herrliche 
Brühl, wo man auf der langen Strecke Weges nichts Interesanterea 
als das Monnment, die dpinnerin am Kreuz die Verbrecher 
gerichtet werden, dicht anderEisenbaJm, findet. Man thut am Besten 
bis Modling mit der Eisenbahn zn fahren. Der Flecken IfödÜng 
hat einige Fabriken und eine Kirche, in deren Nähe iiian noch Rui- 
nen eines Wohnsitzes alter Ritter findet. In der Nähe von Mödling 
dicht an der Strasse ist der Leichenhof bemerkenswerth, der Dach- 

atnhl ist ein Meisterwerk der Zimmerei; dleEgidSen-oderSpitalkirche^ 

bi . •> 

») In jed^s bedeutende DorT in der Umgegend Ton* Wien gehen iVe- 
ettmaate GeseUschaftawagen (filellwagaB)» mü^ welchen man bequem 
und billig alle Ausflüge \eranatalten kann. Nach Baden bezahlt loaa 
-für einen Platz 1 fl. 30 kr. W. W., nach Mö.Iling 1 fl. VV. W.,nach Hietzing, 
Schönbrunri, Dr.bling, GrinzinR24 bis 30 kr \V. W., nach MOdliiii: und 
Baden gehen zur SommerizeittagUoh ^ei» drei^au^ vier wagen alte. 
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^■1« ältefite Denkmal der Baukunst in Mödting. Von MödUng durch 
dm alten Th€»rbo«eii, (ein UeterhIailMl. die fimentlioKs) bettiH 
Ma eise heche» lomaniiiche QAgBtA «id dai J)«ff Xl*iie«al, Jea^ 
de> giB^eft J iäfiifctww t e iit asf deo BriMnbeiseB miM «■* 

Me«, Im Yofdevgrmide «i» BviiMi der BwrgrMddKng, die vordere 
Brühl, das rimdc Tliai, tlaä iiuötliche Lustgebätide, die Meierei, dev 
Tempel des Ruhms» unbegrrenzte Anssicht daselbst, das Kicnthal 
mit dem romanüschen Escheubnmucn, die hintere Brühl uid Hilge- 
licbemühle. Von der Mühle geht ein treffliciMit Sabwreg'lMeh den 
iftea^ gcAiowe LidrtaniWa, flriiino TTnbfinmn fhnwiMger IfiHnr 
haoMdcflitan, dar SitleafMl (PgimfawKQ nü; de» «Meft JMtau 
gnnilden, die ftHe Kapelle, daa VeiHeie, v. «. wt Daa Wfa»9Mm§^ 
der Park, der Perlhof, das Doli Giosshübel, aufwärts in der Kähe; 
In den fiirstlichcn Aiila^-en; das Am]'hitheatcr und \viedcr nach 
MÖdHng zurück, der rothe Thurm auf einem Felsenrückcn am Ein- 
gänge in die Klause. Von Mödling durch die Brühl führt einl'aktw 
iMg nach l^pariNMh ialuMieiiflr Lage, dan saek MmuMb «nd 
täitMdorf. Hktep ^eni F^Merhaase in JtohMmilataiif Üogt der 
grasaer Thiergarten tOL Ban hndiclien Anhiicli dar Ntenhlarg 
geniesst man von dem Uferrande des zweiten Teiches. Die Ruine 
5«t nicht bedeutend gross, aber kühn im Bau. Zwei Gemächer sind 
bewohnbar, die Anesichten entzückend. Kben so vom Tempel 
auf dem Henberge, der mit den Anlagen in Verbindung steht. VaA 
Spartiach kaan man Aber Sittandoif mä am BehkiiS' WAdade vor- 
bei, nacik Bailig«ft*IJM gebagen, oiüf bii aar Ha^HatraM utA 
Gaden den Büekweg machen und dann nach BaUigenkreüs Uhttia^ 
Jener Weg ist nur Fussgängem zu empf^deai In HeitfgeidtrenB: - 
der Kalvarienberg; der Stiftshof, die herrliche Fa(;ade der Kirche^ 
das Capitelhauö, der ivreuzgang, der kleinere Bnmnen, die Für- 
fltoagntft der Babenberger, das Dormitorium, die Bibliothek« 
Jm lÜi^ttige der Sindie dia Grabstttta des Malers Akamonta 
(HocMMvg), nnd dai Mdliaim ^ntiniii, das XiehractBi^aeL Dcn^ 
Mk 'Dm HochaltarUstt mid e^m beidaa MfeuOftaiMiMeir vefr 
RoCiiniaier, die der Tier grfiMaereB' AIAra ym AHmnente, awei Eifw 
Aengtillik mit merkwürdig eingelegter Holz Verzierung, das tre£F- 
llche Orgelwerk, das Schnarrwerk oder die Windorgel im Stifts- 
thurme, die Sacristei und die meisterhafte Uolzmosaik an denWand^ 
fW^htafthan, um —eh der g wwafctBifagtikei mit ea^iaiabfeaSli» 

12* 
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fting im Werthe von 20,000 fl. C. das Sommerref«ctoriam mit 
dem herrlichen Bilde Altomonte's und die Schatzkammer. Von 
maigwikw» föhit ein. heirii^Mr Weg äaoh Bad^ eia aa^aisr 
we|iMiiL«.w.- AwkloniftMiiToii Hiiüg<>nktwg den Sohno» 
Wyg be e tei gen oder «nf eineta atniehenden Wege nach LUienfeld 
und von dort nach Mariazell gelangen. Wer diesen Weg unternimmt, 
nnterlasse ja nicht die Stahl- und Eisenwaaren- Fabrik des Daniel 
£i«cher in St. Aegidi nächst LiUenfeki ao der Tnusea zu b^ichtigen ; 
rift eP M Wig fcQmeMieea, ki eokber IMmbarlMlti 4«« es wie^Sclimtefto- 
cben gebinuntrt «nd geMit meta kann, «ad darum i«t tle für doa 
HfirtwwQana heeoaden eehentwerdi. Der SCeUwagen nadi Modllug 
bat seinen Standort beim weissen Schwan am Mehlmarkt, Um den 
Weg nach Heihgenkreu*, in einer oder der anderen Richtung za 
machen, bediene man sich eii^ Fiakers oder Stadtlohnkutschers. 
VcA Mödling wiU» man den angenehmen Rückweg überSiiiMiidcMdt^ 
Bmm an (^hiic» «nd Berlhiildfdorf MdL ^ 

>B«dea (0Mi) ^tm^auvt Batten m Wien. Gaithöle:« d«r gol^ 
dine ffindi, der goldene Schwan, das Fncfas'scbe Hani, d«r Saiter- 
hof. Erfeugnisse: treuliche Rasirmesscr. Merkwürdigkeiten; die 
Bäder, der Park, Hauptsammeipiatz der eleganten \N elt in den Mit- 
jtags- und spätem Abendstanden. Der Ursprung (der Bader), die 
Laog'aehea Anlagwp» die Aaiagmi. dar Gräfin Atoaadrowitaoh md 
daalUtteiaraiScIiSMfeld. X)m HatoBentlial «od ia damii^^ 
Ueiiie Hdeoa-KinAe laü einen aohStai O^milde auf dem Ho^- 
altar und hinter dem Carlsaltar. Die grüsste Merkwürdigkeit der 
Kirche ist ein uraltes wackeres Bild, die heilige Dreieinigkeit vor- 
ateliend, aus Gyps geformt. Der Künstler stellte die göttlichen I?er- 
aoncn in grotster Aahoüdikdt dar« ttd wUendiuied sie nof -^Miv^b 
fMtae Attritete. . DiMDanldhraiia Ist seilen, ai dar Weseidiait 
ifer göttUohen Katar aber tief begründet Ein ^eiobes ^Mllde 
ßieht man neben dem Hochaltar der Frauaiskanerkircho in Salzburg. 
Burg Raubenstein mit einer herrlichen Aussicht von der Zinne des* 
Wartthorms, das Ifelsenthor am Urtheletein, der Holzrechen mit den 
Abaagduunülen» das SeUaee Weilbnigv arbant Yon Jasapb Konihiin^ 
^ mil dm Taratoigiwi IM itai g fli ah i ee hcM nad nawaniiohen Wenau» 
M Sandstein 9eWae>oni XNiaoior Joeefik SinfadMt 
nnd Sa^gaat in dci* ianeni Einrichtung, um däs Sohloss eine schone 
«nglische Anlage, eine treffliche Sammlung yxm Ke^pUäoder Püau- 
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*Mil wäd ete der ttHrksten Bowmwwftrelwigen in und M Wim; ^ 
XSnigthSliIdy die Anlagen «nf dem Oemtiteige, , die Henewieset der 
Semmelplatsder eleganten W«lt an den spKtemKeehmlttepitnnden, 

die Anfonsbrücke, die Spaziergänge nach dem Wasserfalle, der hei- 
ligen Kreozwiese, der schonen Aussicht, oder nach den Kraiaer- 

htitten. 

Ausflüge von Baden nach VÖslau und Merkenstein; berühmt , 
ift der Vöslaner Wein» im Orte aelbeft «in MineraUmd nnd ein Inte» 
zessanter Garten. Seheniwerih Ist Medwutein wegen der BnrgroU 
sen, den Gnrtenanlägen, dm Sehwekerhaniet n. w. Wer Lnafe 
kat, kann Tön hier den Weg naeh dm Sebneeberg antreten. 
Auch gelangt man auf einem guten Fahrweg von Baden nach dem 
StifteHeiligenkrcuz, dann nach der Brühl und über Mödhng naeh 
Wien zurück. Das reizende Thal, welches hinter Baden von den steier- 
sehen Hochgebirgen m die Ebenen üngams ana&nfk, ist besondeie 
in Besag anf Industrie nnd Mannfaktaren nMtkvQrdig^ nnd ninuni 
daher das Interesse des Beisenden ebenfalls In Anspruch. Sechs 
SlOsse, die Leitiia, nsdm, der kalte Gang, dleSeiiwediat, derThu^ 
aen, und der Piestinger- (Tricstin^^cr-) Bach durchschneiden dieses 
Thal mit einer, in jeder Jahreszeit gleichen Stärke und begünstigen 
dadurch, wie durch die Nähe der Hauptstadt Belbst, vorzugsweise 
die Anlegung von Werken, die einer Triebkraft bedürfen. Sehens- 
iperth sind hier folgende Manafactoren: die 8ammtband*f abiik des 
CaHKfMiIcliMnnlM» in' Wiener lüenstadt; die BsEumweSen» 
Ganigesptnnst.Fia)rlk des Josepb Mokr In MSleiadorf nftelist Trais, 
klrehen; die dergleichen von Emst Odersky in Felixdorf bei Wie- 
ner Neustadt; die von l'uttendorf; desgleichen in Salenau, Thers- 
dorf, in Stcinahrückel und in Ebergussing. In Leohendorf bei Gün- 
seklort^ hat der Seidenfabrikant Carl Homborstel eine Baumwollen- 
Spinnerei nnd eine Masdünenweberei» Jonathan Thomtban in £ber- 
fnrieinetreffBdieZwirneielfttr Bamnirallen» Btrickgame^ vndDr. 
Fasqnler In lÜeiftlrclMn eine, des Wataendmolni wegen heachtens» 
wertlie, Säts- nnd Kattonfehflk. Nieht minder meikwardig ist das 
mit einem Strcckwcrkc verbundene Kupterliammen^erk des Alois 
Joseph Sartory in NcnhirtciÜMT^^ hei St. Veit; die Messing- und Na- 
del waaren-Fabrik des Anton Uainisch in Nodelburg bei Wiener 
Pettstädt, und besondess die Fabrik der Gebrüder Besthom an Oe» 
dam kalten Gang, worin alle Gattungen Tafel- nnd BolhnsesftHft 
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IToiiBbAelt; Kupfer- und IBMkdiVhle «nengt «eeden. Das Pa^lei* 

ohne Ende verfertigt die Papier-Fabrik des Vineenz Sterz im Markte 
Pitten, bei Wiener Neustadt. Der Standort des Btellwagens nach 
Baden ist in Wien beim Kwinpraog Oarl, m der Kämthnerstraüa 
fir. MS; Mm wMea Mann teAgt 3$lr* 981 a. w. In dao Sonu 
mermonalen geht ausserdem eine PMkntsehe täglich hin uid wi;B^ 
der zurück. 

Die ümgebtiiigen Ton Baden bieten nah und fem die angenehm- 
"Vlen 8paaier£^nge dar. Die Gürten des Baron Wetzlar zu Gatten^ 
%rnnn nnd des Frelherm ¥, iMilhof an Weikeradorf sind tmr 
«ine ▼ierlelstnnde entfernt. Der Sddassgarten aroii L«hsdor£ 
dem Stifte Lilienfeld j^ehöri|2:, ist 20 Minuten von Baden entfernt, 
und hat eine sehenswerthe Baumschule. Sehr merkwürdig ist die 
Sammlung der Getreidearten des Herrn Priesters Ruprecht Hehn, 
welcher die Hemchalt Terwslhet. Auch der Gmrten der Piq^eiw 
HhA steht dem Pi^ittun offen. ~ Von dem nahen Kalvarien- 
berffc sieht man Baden und die angrenzende fruchtbare Fläche, wt> 
ijaxeiiburg, Voslan, Traiskiröhen etc., den Schneeb^^rcr und das län- 
dersdieidende LeitlMgebirge. — Die Trümmer der uralten Vesta 
Ranhetieck -hegen anf der fiädseite des fieienenthales.^ fester, 
drdeddger Thurm eiM»t aieh hier über die Waldwig, und' wuvAe, 
durch die Güte Sr. K. Hoheit des Erzherzogs Anton bis aum Gipfel 
bc'steigbar gemacht. Man preniesst hier eine lierrliche Aussicht über 
einen grossen Theil der ungeheuren Ebene des alten Pannoniens. luft 
an das Leithagelnrge, dessen hd^slsn Berg dieLcxettokapcfc aiert; 
Baden, V^skm, SchSnan, Iiaacetthurg^ Tndskirdien, im gefen 
50 Ortsohalten kann »an hier <GbeTbIi<}ken. !>er fiteste bekannt» 
Besitzer dieser Vcstc war Härtung ron Rauhci^cek, der im Jahre 
1 136 lebte. Hinter dem Bergschlosse Rauheneck erblickt man west- 
hßk «uf emem feisigen Berge die letaten, selur unbedeutenden üeber- 
reste der Ter6detett Vesta Seharf eneek. tMesen Buiaen gegen- 
über, auf dem dfessdtigen <)ier wesdichen Abhänge des Mitterbar- 
gcs und auf dessen sehr schrotTen Felsen, liegt im dritten Winkd 
dasli^rhloss Rauh enstein, welches schon im 12. Jahrhimdert ge- 
standen haben soll. Es hat zwei Stoekweike hohe, feste Bii^aiieni, 
«nd-dnen Wacattthurm, gamrmi Quadersteinen erbaut, weidierdie 
henrMüie Anuielit In das HsleMttiM wd in dia fv^iegeiiden 
BbeaandMAietet» 
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Ein angenehme! linttisrer Fusspiail iuiiri liurch das Helenen- 
thal und über ciiie Aniiühc uacii d^i Dorfe Siegen fcld, welches 
swaibtundeu vonBoden ent£emt ist, im^l eine hilgcJi^S^ theils frucht- 
tee» tiulUs ««idige Umgel^mig Iwt Noch fuigenfthwer tot der W<g 
a«cli dtnKrAiiifirlitttteii, zwei atarloe Standen (rim Btdeii, tt>er 
die tanten Wieioi «m Ufer des SekwediAtbacbeB. Dies sind drei 
HdkhaekerhäQSchen in «nier einsamen Gegend, an der Südseite det 
beliebten Heleneuiliais, lier gräflich Friesi;;che Landsitz V üb lau, 
wo vortreülicher Weinbau, liegt eine Stunde von Baden. In dem 
Bohloss sind mehrere Geuüide von giossem Werth, der dem Tubli« 
kfun i^iöffiiete Park hat angenehme Baumpflajanngen nad einige . 
Xeiehe mit WeasecGUlen nnd Statnen der Venös, Leda etc. , ^ 
so^intte Treibhaas und eine EinsiedeleL Der interessanteste Gregen* 
stsnd ist der Tempel mit zwei Grabmäleni der Grafen von fVies, 
nämlich des Vaters und ültestenBrudciÄ des gegenwärtigen Besitzors. 
Die Figuren siud von Zauner, der Tempel von Fiseher. Dicht bei 
Vöslau ibt eine imUe, schwefelhaltige Mineralquelle. Schönau, 
awei Posten von Wien und zwei Stunden von Baden gelegen, ist eine 
vaimals dem Biffon Bramn gehörige .Herrschaft» mit einem schönen 
ßchkes nnd noch sehonerem Park, welcher im Jahre 1617 T<m Ilie« 
yoniams Bonaparte eifeanft wurde, der hier unter dem Kamen eines 
Grafen von Montort lebte. Dieser Garten hat ökunoinische Anlagen, 
Kanäle. Biiehe, Grotten, Hügel, Pavillons, Wasserfalle, Teiche, etc., 
' aber der berühmte Xempel der Nacht ist eingegangen. Die Ruinen 
von Merkenstein, auf der halben Hi^lie «Ines mit den schönsten 
WiMen, Ohsi^jilrtennndWaLdvnjfSBn abweehsebsden Gebirges gelegen, 
jnnd 2f Standen vonBaden entfmt* Der Weg dahin fuhrt Uber 
Voslaa, Gaai£iaiien nnd den Hadelhoi In dem Schloss, dessen 
erster bekannter Besitzer im Jahre 1119 lebte, sind vorzüglich meffc- 
würdig: das sehr tiefe BnrgverUess, die noch öchr kennbureii Ueber- 
jeste der Kapeiie, des Verhürzimmers. des Kittersaals, der Reitsrhüle 
j)ta» In dem Thieigarten sind bemerkenswerth : zwei Jahrhundert« 
jlie tiiclueehe Hasehwssbäume, die 30 Kiaftem im Umfaqge ihrer 
Anale haben, neben weMen das auf sdiwenerisc^e Art erbanie 

■ 

IiandWnii dwr Giifiii Dietdehslein atehl; der Türkenbrunnen, ein 

gewölbter. 1S6 "Schritte langer Gang unter der Erde, an dessen Ende 

tich Rieben Quellen Öflfhen, und die zwei Pavillons, wegen der herr- 
t^prhfin Aussicht aiUi die an den Gxfinaen bteiennarks Amphitheatr^ 
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Usch hinter einander aufsteigenden Gtohlige, worunter der Sehnee-^ 
berg. Der kalte Berg, ganz nahe am Thiergarten, gewältrt eine 
TonngUche AiutiiShu^ Von a^en^ GipM neht man Wim^ ^ im^ 

Entfemmgragt der spitzige GAiMtein horor, w^ehmvdt tanHoel^ 
eck und mehrertia arKjeren Bergen eine Gebirgskette bis gegen die 
Neustädter Wand und den Schneeberg bildet. Oestbch sieht man 
unzählige Ortschaften, worunter Grros^au, Schönau, KotlaiighnBni« 
IJeiistadt, Poltendorf und Mari« Lontto im Lelkhagebiife «a Xüh' 
ganu Grenie. Die Zisteirienser-Ahlei HeOigonkTm» wdmi 
Weg grdflstentheilfl an den üfem der Sewechat nad des SaHeftacbea 
führt, ibi drei Stunden von Baden entfernt, (das Nähere hierüber s. 
Mariazeller-Rcisc). — Üeber VÖslau, Kothingbrunn gelangt man 
bei Iicibersdorf durch das schöne, fruchtbare, von der Tricsting be» 
wifaerte Potlen^touMr Thal, nacih dem Markt« Pot^anateia, 
>f Stnndan von Aiden, ubitBnSnen eineaalt^ ScMouMa» deum 
ITahe die beruhmle Klingeafabiik dei Hemi ^fmk'Mbm iwt; dami 
geht es durch Pahrafeld, wo eine bedeutende Twistspinnerei, nach 
Neu haus; Schloßs und Dorf, drei Stunden von Baden, merkwür- 
dig durch ärarialischc Spicgellabrik. Der Ober-Waltersdorter 
8chlo88garten, dem Herrn Fürsten von Trautmannsdocf gMrig, ^~ 
1^ Stunden ycm Baden ^tfem^ ist ebenfaUa ^emPabüktim gaCtfhel» 
' Das Dorf S 008, ein StUadcfaen vonBaden, hat in dem benackbattea 
Thale des Soos6r* oder Kaltenbergcs, eine drei Kkfier weite nnd 
2j Klafter hohe Troplsteinhühle, das Schelmenloch genannt. 

Zweiter Ausflug; Von Wien über Dübling, Grinzing oder 
Heiligenstadt auf den Kahlen- nnd Leopoldiberg^ nach 
W.eidling nnd Klosternenbnrg. £iner der iateMeaaMmi 
Aneflfige, an^welehem derZeltramn einet Tagee efMadIcli ist; 
Dobling ist ein groitee Dorf nnfem von der Kni8dofibr*Linie, vmä 
hat viele Sommerhäuser der Wiener. Wenn der Wein noch nicht 
zu reifen anfängt, so kann mau den kürzeren und schöneren Weg 
über Gnnzing,dnr6h die Weinberge auf den Kahlenberg einschlagen» 
wobei man nodi im Spätlierbite dae Yeignfigen hati in Qjskunaf^ da» 
Wrknng des ,>Henngen" anf die Ipttigen Wiqaer an bemerke«. Der 
Fahrwc^.über Heiligenstadt, einem httbediett Dorfe mit ^nem 
Bade, ist bequemer. Nebst der Aussicht von dem lü60 l'iiss ül>er 
dem Spieka der DooMi erhabenen Kahlenberge . ist noch die Gruft 
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4m KamiliMileDfler und das Stübcbea Im Gasthause sebexiswerih, in 
welchem Moiarttcfai» Z— liwie t e kmpQtdn habm •otl Yen de» 
XttbkidMqreffihfi ein begaenw Wi^g bMber ntdi dmLeopold»- 
terg^ 4ireiBft weit wAmlmaklmn Anwirtit, b«M»tei auf die 
iMHekeB 0eMf|^ vnd ^Ho TJftiF &tft Donsa , gewährt. Von hinr 
kann man einen Abstecher mich dem K ubenzelbcrp^e (973 F.), 
dem Krapfenwalilchen, dem Hinmiel-, oilcr nach dem llerrmanns- 
kobel untemcliinin. Der Herrmannskobel ist die intcrcssan- 
«eüeHfite in den TTiejetm^iiiMi Wiese; «Ue AnMiekt . wkd jedoch 
taHMV beedsflHiitnr weisen 4ü etDpemneohMndeQQeMlicAsK Dec 
Ort W«i«UB9 liqifl kl eiiNM eoMtaw IImK 11^^ 
emfWftrte bis g^^ien WeidHngtMch hInesMelit. 0er Wein, der in dvr 

Umgegend wächst, ist sehr geachtet. iv 1 tjs t e r ne u bii rg ist nur 
eine kleine Stunde von hier entfernt. Auf dem ilückvvcgc von Klo* 
stereeuburg kommt man üher^naadorfi wo eine bedeatendeSfthniak- 
fahrik sich befindet. 

I>filt«r AMllmf s Vod Wic^B Ober BUtslag, S^hdnbninii, 
HUtleldorf, W^ldllsgft« naeh Bvrker idorf. HittiUg irt 
eüi LieUingsoflf der Wieaer und witd lehr \Mtg beeadit . Meik* 
würdig daselbst ist die alte Jacobskirche mit dem gern eisselten Grab* 
male einer Frau von Hottnmnn. uDLrelilich von Ciukivh, sicherer ron 
Finetta. (In gerader iüchtung von Hictzing führt ein schöner Weg 
Mich St. Veit, von hier abwärts nach Haking and dann nachHüttel- 
dflft fttt dw eee ttph tob Hietiiag die reisende Aninge des KMf^- 
Beigei. Sur Mahn Mie kxiaunl nnnaoh U&i, eftiem bekaaa- 
tatt WdKriMrtMNrt Dtber Sprislng geht der Weg aa der Maiaer 
des K. K. Thiergartens nach dem Orte Mauer hin, das eine ziem- 
lich hohe und gesunde Lage hat. Das Presbiterium der Pfarrkirche 
ist noch ein Kest der SchlosskapeUe der liabenlierger. Der Besich- 
tigung des Schlosses Seh önbrnnn wegen wendet man sich nn den 
ftehtass TiMpaclar, Die liiidiäiiliia Im Gatten sind vo« J. Vf. Beyer. 
Dar hataaiif h> Qarlte aad die Onwgerit aiad aelwniwertfi. (Ltdar 
HadhUwehail flriliftihiiaia HagtHatseadorf^mit einem K.SoUosie 
and Garten.) B eitwäi t s tob der Strasse Iep;t Hadersdorf, den 
Erben Loudons gehörig. Das Schloss ist im alteu Gestdimacke 
erbaut^ hinter demselben sind ausgedehnte Gartcnanlapren. In jenem 
Theile des Farks, welcher das türkische Gärtchen heisst, ist die 
Gnbalfttaa ilBa«SMbana IiaBidnt graasaa iandatiiia itia gan 
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M^, eift Mmlinhiin Vieraek^ nü Ttapbsm, Wafi^m^enthen etc. ver* 

Iluiiibach, in dnem wkflenreiclMiifie^ttlM^ VonltelMQiiflMMl 
in einer halben Stunde die hohe Wand ersteigen, wo man nelist der 
aüdlichea ^ehkgsreihe vom Schneeberg bis zum Oets< her einen 
gnMM iaMÜ des Laufes der i>iwm erblickt. (Von Hadersdorf 
kwmtMn ibvdb WaUMum» tmli ÜAQevteai^ «teer 
liMiMaligwi EoDdMMß, ttinn» Ifa i t iiywffil i um t ttr- wih i ilh ii Bi 
Kranke und einem Strafhame Ibr geitege PolMfMlMdMr« IBte 
starke Stunde von liier ist die sogßnamjüte JP.aaßauerhütte, durch iha» 
vortreffliche Aussicht bekannt. 

Vierter Ausflug: jSach Xtachseivjiur^ £ä»A c t nfi i na tg e 
AAw fttbii vw dar FiwfptI^^HW daUau ^ - . ' 

LAcbsen^mr« (Itekt). Dlw KMdbl«ii; i» den «UMmI^ 
zimmer J. 

im Billards aiüc: die .Bildsäule Md^agers, aus dem mwiteD Iww«- 
rkichen Marmor, von Beyer. Der schöne Hochaltar in der Pfarr* 
kic«li e ist vom Hofarchitekt Johann Zabel, das Altarbiatt ^ur Lin- 
tel wm Jundviig KaU» j«M6 mt Aichten voa wi Dyk und 8^gb«i»» 
Mda iroil Mmi'XiiiMNrfrtlia. IH»SammAivg.(/mMMtg m 
öslißclMa SttAa derFaifai; 4ia feMumlo Bfarfafttiwg-beatribt 
Kunstwerken aus dem Mittelalter und die Glasgen^de mA ▼«! tat 
Icidear zu früh verstorbenen Maler Mohn theils restaurirt, theils neu 
wüortigt. Bezaubernde Aussicht von dem Thome ; die präcbtigr 
fMn wntaa OlaonaLeniien in dem fimpfianfMaale u. s. w. Im Parka 
idbalanaiabewimfiiritor gniMa 'S9aäk(7%4m QJiMm)i 4m 
SDaniaffllate; dsamiMMle, «lier §00 a«kv»«bf dleJlHttiifiJiit 
der kostbaren Herrenwohnung: die Bittergjpnft, Äit aMoHliQhnOa " . 
mälden an den Wänden und einem trefflichen Glaßgemälde im Hin- 
tefgrnnde ; das Luitechlo^s im Eichenhain (vormals dap Hau« der 
Lme)« Mmtak «ai gmcluBaQkffsU; das jdto fiablpes, nebenbei der 
fliüiwwlrmittl, ■iinh dm tTflnn Taiiinrhhnri ^fsrnrntitVä^tämmSm^ 
pelgemottde Ten Vfeena WUtktar nnd akMr mach dien MüttL tMmm 
Aussicht; das Fischerdörfchen^ eine der reiacnitten Pnitflnligexi. 
mit der grossen Fi scherhüttc, der Pavillon, ehemals das chinesische . 
Lusthaus, in einer romantischen Lage ; der T«mpel der Eintracht, 
dBMtMMtiKL vaa MwfiülL ^k fiiniratBMBhflit ami iKählfi" diaJLüaHOi^ 

^^^^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^ ^^P^^^ ^H^^^^^^^^B^^^^^^^^^^^ ^P^H^^^F Vf^BB^mVBiHB^BIV^W^N^^^^P^^B^B^^ ^^^^W^^^^w ^^^^^^^^^^^^^^^^^W^^ ^^^^^^^^ ^^^^^^^^^■■^^^^^^^^ 
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m^-mit jtoüsMMeif^wtittitoiii EMmMUtim mm »tote, 

wage, dem GartensaloTi, dem Vogelschiesaen, den Wirthßhüttcn 
Q. s. w« Noch beendet sich hier eine aufl^puMsobDete SMonüimg von 
MsländisekemOeh^lM und etee gns liesondm, groMeuBt 
vwga8ii<to <i|gliwlie Jtonniiiiwlln, «ie der Ofattgarton 8r. 
S<iMt d60 Ihslierzogs Kiron|»*iiiM €ttti«enJ^äiilirltt ist täglidi 
«gestattet; wegen Bcsiehtiguug der Merkwürdigkeiten wendet man 
Bich an den Schloßshauptmann. Von Waidmann'« ümg^bun- 
genWien's wifd das Heft ober LadMCMbofg teiMseadeii beson- 
den gttto Dtemle leiüBiL Bm^dkMnngm ttMÜi XaehacaAMttf ÜkM 
mAn beton goldemn BIfcreii iraf der WiedML 

' Sonst verdient in den Umgebungen Wiens noch besucht zu 
werden : ' " ' ' 

Wä bring, fast unmittelbar an die Wabriager Xinie grünzend. 
Dm iU«eite Ha» libMlImt iet d« msiSier^ 
«Mk. Ber milet» naeh^'W'eiiikMs seigt ddi efinföraiig. 
Diesen Ort aber jsieren «cböne Garten^Anlagen. WÄhfiiig miA 
Weinhaus werden zahlroieh besucht. Nurdöstlich ^rewährt die Tü»- 
kepseluui^t den hcrriichen Ueberhlick der Giegend und der Stadt 
itaOm Oarthoie i^M lti»»oiMar tetoi. • Ueboratt bliäMiide uad 
MAehe 9hmm, Anf denMedMB» ■ilg» etoeioMiirift «nf 
fachem Stein den Ort an, Heinrit^ ^9oBe^ r<m OoKn be gw l m ^ 
liegt. Eine vortrefFliche Strasse fiihrt von Grerstbof nac h PotbcI»- 
^dorf und in die Gartenanlagen. Das Monument Akunger's steht in 
eteer Botmnto, ixm Qebiech nmä dichte«. BS—tinr umgeben. Der 
Kahle»- «Ml Leopoldebeig aeii^'Mi den i^ebib eebr 
risch. Auflsiditsi^Qe sind : ein Badetempel, \*oa Bierh^er erimiitt 
vom Scbweizerhansc, dort nach Osten, hier nach Süden und ymn 
Ueberbhck der Hauptstadt im ^nacn Umfange, so wie ihrer schönen 
mSikb&k^öwt^f^m^ An Wcehewtegpa mulk^ man den Ein^tt a 

togeo iet es geöffnet, derOarten aber «Mt tägliehofil». DteWirthi.^ 

haus lie^ der Kirche gegenüber. In letzterer sind die Gemälde 
des Hoch- und Seitenaltars von Steiner. Nordwestlich von Pözzels- 
dorf liegt, von Beigen und Bebenbfigeln eingeschloeBen, Neuetif t. 
Per Juer iviacheende Wein <at van TonsQg^ieher Göte. Auch aaeli 
Dombaeh kann man rem PoueWirf «rtangfiBi und m dort de» 
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Sulz. Man führt Merst nacfa'Kadaun, mm Ucr In bfefleble 

Thal vou Kaltenleutgcbcn. Von der Waldmühle erhebt sich auch 
ein beschwerlicher Weg nach den Kuineu von Kammerstein. Eines 
«Bdem bequemen Pfades ist bei Radau» Erwähnung geschehen. Bei 
4iir MW6 iltegl das dgentiidie ThU «a; w librt iia«li dem 
flollsrt, nk onerderiditelaiXiaiidldid^ in Ositecnijeli, als dma- 
Erbauer Anton Ockt gemomlr Wird. Bure Lage ist iaaMlitK^ mvf 
einer der reichen Wiesen hoch im Süden des Dorfes ; der Hauptaltar 
besonders schön. Einen interessanten Platz zum üeberblick der Ge- 
gend bietet ein naher Fekeokegel dat. Die Strasse ausserhalb 
Kalto^eiiigebea denBiedlberg avfivMB, ist «reffHch. Auf deuMlben 
beBooderä än der kleinen Kapelle, herrHehe Awichten avf die 
Bergketten, bii zum überragenden - Scihneeberge nnd ump^ekchrt; 
nach Osten auf Wälder uud Bcrgschlnchtcn bis nach Wien hin und 
nach Unf^am. In der Tiefe liegt Sulz, gleichsam von einem unjirc-^ 
heuren Park umgeben, und dennoch wieder £rei genug, um Fem- 
fliehten sn gewiihrea nnd Ansflttge sn geili«leii; Man kann i^dk* 
Uber HodiroHierd und loüien Stadl nadi Radaun, oder auf den 
CMüMKlibil, oder fliber Beffi^cnkreoa md dwrch dieBrflhl, M<^MSd- 
liiiL; begeben. Ein Weg übertrifft den andern an Schönheit und 
Mannigfaltigkeit. Das Wirtbshaus in Sulz bietet zwar keinen Uc- 
berflttss, aber doch das Nothdürftig^te dar. Der Gallizinberg, 
der Himmel, Greifenatein n. fl« 

Wer im BMuMnier (JnK, Angnü) oder im Anfang dee Herbe 
fltee «ieli in Wien längere 2eit nnfhalten kann;^ wird wokkhnn, den 
eine Tagereise von Wien entfernten Schneeberg*) zu besuchen. 
Es führen sehr viele Wege dahin, w(irunter besonders viele für rüstige 
Inssgänger. Der gewöhnlichste Weg ist der über Keunkirchen, 
weleber bis dorttiin in der SeiMfoiNe nach Gzäta beednieben ist; 
▼on KenokiielMn IklMfe eine nene, alettdiilb gut gctauile StraeeeL 
nadi Siftftebgensttfhi. lüodi tat If J«hr«n war dieee Barg* 



«) Daa vortieflUebe Werk da« Hm. Iii. Sehidtat kann toßßxk daM ca - 
Rathe liehen. Zwar Ist dieses Werk schon ziemlieh veraltel, aber noeb 
durch kein besseres ersetzt, wenn nicht inKurzem das iftngst erwartete . 
Händboeb tnm Dt« Selmildl «rsoMttf . V 
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• belohnt. Im Sommer kamen die Besi^er hiclier, um sich lait 
4er Jagd zu beluBtigen, doch dQnk eine Fcuersbnmst wurde 
switort. Diei Stoekwwk IhnIi war dit CMiiUidA. Mchaeosteiii 
Mr ein bed^lmd ftüir Oft. 1)iBUmmkah miuUMM^i^ 
•ie weiBt die HemdMiftMi Vertwidfiif «ad BodMagrnk Bicn 
gehören noch 34 Orte nebst sechs Aemtem. In der Ebene wird der 
Feldbau betrieben, im Gobirge sind die Bewohner nur auf die Wäl- 
der Ix^schninkt. Der Handel mit Brenn- und Bauholz, VerÜTti^ruiig 
Ton BiaderarbeiteUf Kohienbrennen, Viehsucht, sind die ÜAapttmh- 
rmgiiweige der HemehefiL Den Namen und die Eatilehiing erhiell. 
Stüclaemtein toh dem undlen Ofirhlirht der Stückte, wekhe 
neehnnlii TmntweniHdotf ea sidi bnushtea und sich St&chse toh 
Trai^tmaiiiisdorf aeaaten. Ba Jelwe 1549 warde Smcheeniteia rom 
Kaiser Ferdinand an die reichsfrciherrli( h hayosische Familie käuf- 
lich überlassen. Ge^enül)er von Stüchstiiisteiu ist ein memlich hoher 
Berg, von dessen Giptel man eine Aussicht gcniesst, welche mit der 
vom Sehneeberg wetteifert. In der Nähe sind das alteSchlcMeVeetea* 
hoi aad die eehaaeäichea lUuaea der aÜeB Baig SchratteatteiB, 
▲a£ devi femeien Wefe von. StMücmtda aach Bachlieig, amFasae 
des^Sctoeebergcs, fiadet man tdir oft den Namen Kyeelak an den 
Felsenwänden aufgeklekst. Der Mann hat sich dadurch in Oester* 
rdch berüchtigt gemacht, und viele Gutsherren haben sogar Preise 
ttut seine Einfanguncr i^esetzt, da Mouurnente, Grenzsteine u. dergl. 
durch diese wahnsinnige bucht verunstaltet worden. Wo er den 
Piaael ntdu gebcaadien kann« benütit er den Hammer aad Heimelt 

. Msae NanlieU am verewigen« — DerMarktBitebbergliegl 291-1^ 
Tolwn lilier dw Fttidi^ det lleeM 
Ein eweiter iatemeanter Weg führt über Saalensn, 8tein»- 
^ briickl, einem Dorte mit einer Baumwollcngespinnst-Fubrik inii 
einer Kattundruckerei ; Wollersdorf, wo eiu Kupferhaniiucr. cm 
Schneid- und ein Medizin-Stampfwerk, so wie die zwei grossen Sand- 
steinbrüehe beaMritcnswerth sind, nach Unter-Fieetingi J£iae 
kalbe Stande d«ron die Xaeen^i^ecbgeichin^abiik aad die fiar> 
gen Hdreteia and Siakrenbergmlwaairecth. Die Bwg Sfeak- 
«eaberg let Ten tmun e^ien stark aerlallen, das BargreiiNM and die 

nnterirdischen GewiUbe sind verbcluittct. Diu Burg ist seit 17ü Jali- 
ren unbewohnt. Die Lii^je von St Ahrenberg ist angenehm und rci- 
aend» Sehen iet die Aussicht von den Fenstern. Zwischen hohen % 
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Bergen erhebt sich auf «iim HilgelDrei Stetten, über selicil nig» 
die durck Uib- nd M i iweiU t ttto . toMge Wm4 l^uiWvMK'^im» 
Bad» äek dirw^M ScUdüto de» Mm Uk n^ veielMi; imNidi' 
ia« dflr jBicSIdi«» wäTmammwktik-lmmit^m», hoke M^iiHng, und 
melir Bfir Bcchten der Hausberg, Hinter welchem sich eine^ lango 
Gcbii g&kette, derHartberg genanat, erhebt. Dankel ist derUrq)rung; 
von Stabreobezg; schon im cilften Jahrhundert inEfd der JTMtfur-^ ' 
kBadUch gpraannt. , Medik^ lir MUeUfe hier^ nae^ eelMBi «ft^ 
l^fifikUcbeo EfHärngd. laM.jgegea die SNngM, Xrie^gfaikm^^ittd 
iddag sem Feiade. iklbivciitV: ti^teteekliMehervw devF«i^ 
i» den Kriegszeiten wnrde Stahrenberg öfters zerst<>rt. Von Piesting 
kummt rnäii iiher Wopfing (mit zwei Eisenhämmern) und Pe u- 
sching nach Waldeck, indessen Nähe sich, in der Uede, die • 
höchst sehenswerthe Metai2fiHbiil& der -Bradilr SaedMm iMtedelu 
YiAfiampmtBwnitwm» Jumt omdi cie^WtteierfiH» der Mir»^ 
oiiühst IMMdootC hmchtfa. BieM MMteeeht epMie Wttsd^ dM. 
Bochfeld, hat auf Sdidtel eine Wiese. In dem Unterberge» 
zwei Stunden rückwärts des Wasserfalls, ist eine Grotte mit einem 
Teiche, woraus drei Bäche mit dem Namen Mira entquellen. Der 
eine fliesst in die Rameau^ der zweite Bohr, und der drHie 

Mle«deD£att. Xe LraM Mit: eielt die ^ttM BSUenit W 
wddiee ia die diii Bite eilte«. i . 

Die ati ' aepti ftührt nim lueil dem Markte Gnteile^tein, welch« 
in einem vuiii Geiersberg, Schneeberg, Oetscher nmgcbenen Thal© 
liegt, welches von der Piesting und dem Oetacherbache dorchs^ömt 
wird« dem eiiMn Hofe der alten Veste fahren Leitern über eiiM 
Malier, an welcher noch Sporen d^r ^leniMiigen l^rqppe oMir Mo» ^ 
den, Pa» SehloM aag iaS der Ifitte dee etehnclmlen ^Maiwatfertg 
erneuert worden eeia^ lierlcMrdif let aneh der Ifiariwfailfherg » 
mit (lein Kloster und einer wenig besuchten Wallfabrtskh cht?. Man 
braucht eine btunde zu seiner Besteigung. Der btitter des ServHen- 
kloiters iet Johann Balthasar Graf von Hayoe (1661). IMe Ein* 
wohner von QvtonaMi eind uim; ihr Haq^t ew wp rb - heelebt iaTet* 
IMgOBK rmß98m% ttil; «elehen eie hedeoMmdea Hendel tMma. 
Die BiiMMUing derTetle flBl waImcMnM Hl di«-B|ioclMi der 8«. 

henbcrger; die Grafen von Gutcii stein sind von slavisoher Abkunft. 
Friedrich III. ^Yälllte das einsame Guteustein zu seinem Aufenthalte, 
und starb hier im Jahre ll^O. £*riedrich IV. wurddhier gcboiea; 
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Iksh, und kann nar in vier gumden smückgelegt werden. 

Ein dritter Wegr, der kürz«i>t€ und nicht minder ancfcnchni, geht 
von Baden scitwäru» über rottenstein und die neugebattte^tra«««, 
mm den Halg nmsh Qa UmMm j .doch iü die Fai^ nnr tasg^ 
g>ni Mu w ntfroii , iJdttn dto45tw«6 iftir dan Hria arfb: Mtea irt. Dar 
0«toMiberg wird toq dai Wienern §elir Ukifig beMtit, nnd kst Mit 
des Dr. Schulte« erster Reise nach dem 8chnceber^e einen grossen 
Buhm mttmUexL WirkÜch findet miia auf dieaem Berg echte Alpen« 
Batw, «t wag« uitkBtWf^ Luge aa dM gmicnl^Mi«» Oeat» 
saldui «id XJ^ßnm fim aoigwiiAttctrgarBiigfct, die anei nar 
ewt a«f M t ww Bwfea im Heehgebirge w ie d e r 4 Hi i triil, 8em1iMi* 
ster Gipül liegt bei dem Monument, unter dem 40® 46' l'J" nördli- 
cher Breite und 33^ 48' 3" Länge. Er gehört zur zweiten Ordnung 
Amt ÜMb^ Biadiek wcieke eni daKh BefolstkNMn in der Natav 
«MMnteaW;. Sein ftU ehidgü Bettandthdl iü Kalk. Mr 
TMiferatsr iil SiiMm iwüit, Heber dem Heopt Ideikt Teckt» 
das Schneebcrger-Dörfcl. — Losenstein, eine gunz verfal- 
lene Burg, links gelangt man durch ein kahles Thal mit einigen 
MiüMwAiKfi aarf eiaen Mwhrmg, Der fttar naargrundttck gchiltiae 
Teidi iet yMlig aiHHelnottaer attd eine Wieee, Kadii eivei Staniai 
eiieiuM laea Kallwaisorf Qailley welche eine hOtonrae Biaae 

in einen Born zur Trüiikuug des Viehes leitet. Die Alpenwcidc und 
die Qneiie reickt an den Scbneeberg bis an den Sattel hinauf. Diese 
Weide isl eia geringee Ealgekl Hör dea Winter und über den ganzen 
gcBmey Mw ^io der Seaaeaatiii begiagligt, V(* Mta war liiet • 
eiae Schw aigo , aea alMr M sie in TrUauneta. Bi» hieiier gehea 

die WfUder. Auf dem dunkeln Grund der Fohro erhebt sich die 
Buehe und Birke. Nun kommt man auf einen st hnialen Fusi^teig, 
aut' die sogenannten iSchneidJiiÖlien^ die Vegetation nimmt ab, die 
Btane siad etaae v^tettmail» aiaa eodtieh ia derKaMofaoregiea 
aakeoRBt. lieber dem Aafang deraelbea eaUialagi aaeh «IneQnette» 
Endlieli erMfelü aiaa den Wachsriegel tmd über dementen, an dem 
Fuss des letzten Alpencripfels, die liuehste südliche Spitze desSclinee- 
bergcs. Aussieht: in den mannigi altigsten Verbindungen der ver- 
e^iiedeaea B&ben aii^ eieh im Weet^-Noid-Weat die Qebk p Mi^ 
■mm der TbÜBr, DMan, Wiieea aad SaatftUera hewargiaaaafli 
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Aus AlUm diesem Mannigfidlig^ uad üerrlichea tritt das Thal Toa 
PlLehbeTg,wie ein Paradies als das «cliQDSte hervor; der Oetscher 
begrepst dkie O^rge. Gf^en 8tt4wMt üabt.dar lyte ficliwilv mA 
inwqHttf Ffpie «rimliit der Gtodknir twa w>iinni H—ffc CNgea 
SMetf ninml te sogeaaniite Schaxelier, der vAt webum. Vorgebirge 
das Primthal bildet, die nächste Aussicht; der jjrrosse und kleine 
Pfaft, der Wechsel erheben sich im büdost. Den btrassenboden am 
Semering, Maria-Schutz, das Servit<mklorter am Manaibilfberge^ 
QiMcaa, NemUMit, dea&ML eitaml naadABtikdi, «ovssdoft 
Semiedtoee und ia gwwer Feme d» PlirttciMwei Ten dttrBMl- 
deas «nten^^ldel nia& den Sle^^MUifthnhu, die Petei«- nad K«l»- 
kircbe, und dns herzoglich Albertischc Gebäude auf der Bastei. Kun 
schweift der Blick in die aiissclns cifendste Ferne, das Riesenj^ebir^e, 
Tirols bü^ulichc Uühcn, die Kbenen Fannoniens bis weit unter Pesth. 
Anf deK&MtM diQ» ftfhmnhrnmwi ataad aiae Saale d«r iMiL DniftiU 
ttghfiit, yoft.dfafiiowilia^ derG^gpad «rriehtfll^ ittiAe mtk IMMr 
m> der Pe^geföciitel und gerettet batictt. Dte-noidmillMeMln 
des öchneeberges ist wie abgerissen; sein Fuss endet in einer Felsen- 
schlucht, djfTch welche die Schwarza fliegst. Durch welche gewalt- 
same Kraft der bchneebcrg zerrissen und wie er entstanden, läsat 
aifik AiotiterkEren. Die Schluchten der ThäteCy ^ ntainigm l^hiata» 
md^m sof WasanrflaUb hin. Die fiewohaer dte Ocgrad riaä 'm 
SdUMebecgeidßrlel, Baebbeig aad Sifaiag. Daa Sehaaeberger* 
dür fei liegt nahe am Berg, schon auf einer Anhöhe, und bildet eine 
Gasse von 2 7 ILaisem. Buchberg ist ein Markt, und hat ein altes, 
üdesSchioss, worin einst Templer hausten, und eine Kirche auf ^ioom 
fittgel» welchen einige Häuser lungebaa; dia meisten 4i«|^ aoraoo 
die Tma Pocfia Sinzing, im Thale* aeoM«!» - Scliaaa^af g aar 
oiae digeae Hemcbalt, Tonwelcker tlchim Jeloe 1100 ^eia adeMMa 
Gescbleolit nennt; nun« gehört derScbaeeberg zur Herrschaft S ttich- 
senstein, dem Grafen Hayo«. Die Bewohner nuhrcn sich vom 
Kohlenbrenuen, SiigmUhlen, Verfertigung yon Fässern etc^ Ackfir- 
bea and Krätttemauaeln» In den UaigäiBBgaa des Schneebergaa 
wdieat bamden aeae ^ckweanäMOkOalft in, HcaiaaUa 
b a ra g h t «a weiden*- Zwfaefaaa deai waälk Jt^täkm gMm$m<Si^99A 
aad bobnibttcg erbebt «kii das Gadund, ali eia wtoaier Yecbia^ 
dengsrücken zweier Bcrf^c, zu einer Höhe von 4üüü Fuss über der 
Meereshachc, und dort ist die ecste St«tUe zu dem Bif;aQaweriLe ange» 
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Wie» mnä^9¥Vmig9!kmmfgtm^ Ht 

legt worde». Fünf Jahre wtren «vfofderikk, dkeen Febenweg rlnrofa 
das Innere des Berges batumu -Hör die iikmll dfea Pidven 
siegte tb«r'dle BMe^e» StrfAei. lidb ab 4000 FM «Higea ia 
dloL«ft,bi»^1H^f IMefilK«iiidi6 9ea«tete'Veli^ Tom 
l. An^t 1909 an wwNte idi^8fiMiigarb«lt«ie!it mebr ausgesetst bf« 
Zinn Müi 18S7. wo endlich der Dnrühhrnch erfolgte. Der Schöpfer 
dieses Werkes ist der Schweinnieister Ilubner. Nicht miiuier merk- 
nürdig ist die Höhle AUelujo^ eine Stunde ron Buchberg entfernt, 
deren ImM W^nde mit Stalaktiten überzogen shid. DerGahni* 
berg T<rtHeitt aieirtiaiader 4ieAa< to ei toamkeit dergreniien, Ueber 
An ^ttft der %e^[wniele8lil^ iiwStttebemliiii liuf 4m Sfclmeebefig) 
nan kann «Heten Weg sogar aut-SaonllilcnPBn larthiLlegen« Dif 
femherztigiii Maria Louise hat ron dieser Seite den Schneeberg 
<p!r»tieg:en im Jahre 1826. Auch in hotuniicher Beriehnng gewahrt 
der Gaiiiibberg eine loiehe Ausbeute. Der kleine Wasserfall des 
Sirningbachcs ist nur «iae Stunde dem l>orfe Buchberg 
CMt^nnt Von da geht vwß Tim Buokhsrg auf 4er Fahrstrafise bis 
m Sigiattile, oder aogeneliMr ladite ftber-den 9ed^ an einem 
Hned» dmli ei»e iioiaUGh laiige Wiew in der Er 
füll Iii Bwei AMtaea melu» als €09n88 hoch. ^jBine schdiie Anssieht 
hilt man von der Höhe des 1 alles, die man von der Kohk iihütte 
ersteigt. Die oranze Genend heisst die Geman-Au (Gcmcinde-Au), 
weil sie allen den zerstreuten Unterthanen zur Weide dient. Gute 
jüotts'w käanen von hier in 1| Stooden xu dem. Falle des Kalten* 
gsüges gdaageiu fiiae dnste iatefeasante Wandemnip fahrt fiber 
diO'Galmsbeig na^sli BeiKhenav, bis wohiii 6^ Stondei^ 

Die beBaht e ste» EisaBbah^ilhieeii sind nach Stookeraa, 
Feldsherg, Eisgruh auf der Nordbahn, nach IfSdling, Biesing 
(Kttitenlcutgeben), Baden, Vöelau, Reichenau, Giocknitz aul 
der Glocknitzer lialm. 

Reisen: nach l^rag, Brüuui Ollmiita, Grätz, Triest auf den KiseUf 
Mhnen. 

Jbi der JnnemStadfe sind diAßnsäiSfis i^atodkh ihenerer als in 
flaa VüfstSitstt. Sier sind besondflia an empfehlen „die 8tndt 
Frankfurt, ' der ,^atfichakerhof,*' der „Erzherzog Cari,** der „wiMe 

^ann*' die „Kaiserin von Oesterreich'* der „Koni^^ von Ungarn," der 
,,r<iaii8che Kaiser*' wo Rothschild perpetuirhch lugirt, der ^bjL^l^wan.,'^ 

18 
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Sehr theaer logirt man in der „Stadt London/' ot^ftekiL 4MCQp{BKli 
. ibftlwiiichlMteü im im Yof sUdlm im ,^ipWIwi» fat 

Hordbahn ist der Gasthof „ZHt KordbahDf'^eheBiiilf 4«8 6C^w«ri« 
TTior," welcher jedui h nic ht zu empfehlen ist, da er gehr entlegen 
mider Stadt, übermässig thener uad nicht gut eingerichtet ist. 
ISftbe aa d«r Gloküilser Eisenbahn giebt es nur ^venige scUaebt» 

thut man in 

^ach der Karte (oicht auf deoi Zimmer) zn speisen. Mit den 
Lohnbedienten mnss man vorher accordireu, wenn man ihrer bedarC 
im Priyatlogis wird man, wenn man an Comfort §ßwökoA ist» lUiGbt 
Wittlaer kgiren «Ii in«iaeBL ¥i«M|gMlM* 

Pas „Odeon" in der Lcopoldstadt, cinKiesensaol, wo immerCo*- 
certe nnd Biiile stattfinden, Dommayers Casiiio in Hietzin-g, 
wohin man fiif 10 kr. in einem Stellwagen vom Feters-, Stephans- und 
tobkiiywitxpUrts «us^ähii, der oUcsgarten^ wo im Sommer ttg. 
fich Abends Goncerte sind, Uhg'ers KaMmi» in Henrnaii, 
Bierhalle inTünniaiis, das P'aradiesg&Tlieheii anf der BItotei 
mit schönen Prospecten der Vorstädte, das Wasser gl a eis vor deih 
Carolinenthor, wo täglich AV>eiids im Sommer Promenade bei Musik 
ist, die Kaff chäuser im Noble Prater, besonders Sonntags sehr 
besncht, d%s LnsthAi^s im Prater, der S^^erlgarten in der Leo- 
poldstadt, im Winter seiner fiUfe wegen berilmii; Im ^WhaMtiai 
das „Klisium^, eine fbeiditfft dngerieliftetB ReManratioil mH %aM-, 
Concert-, Theater-, Eskamoteur-Pit)dnktionen, sehr tn empfbhMiL 
Man konn eine ganze Nacht dort sehr angenehm zubringen. Die 

« 

berühmtesten Öffentlichen BüUc sind die im Odeon, beim Sperl, - 

Ii 

P o m m a j er. Die nobelste Üestauration ist im C as i n o am nenea 
Markt, aber enona thenerJ Wöbtf^l speist man „beim heiQgen 
Geist In dei'KngeV^ hn MaisehAkeiliof, dann inden We f l ttttfe m 
«nm „Eisvogel," „Ittblittlin," ,,S*robe!kopf.« Bi# bestirtifeilMi 

KalTeliiluscr sind die an derDoiiaubrÖcke, bei Daum aul dem Köh- 
lenmarkt. Kfit7.maier, Curti, Leibenirost, die Kaltehänser am G^beii 
und Kohlmarkt. ' t ' " - ♦ > • 
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Von Wien nacli Presslrarg. 



Donau fahrt. Die Bc»ote der Donau - DampfschiMahjlgp^jJl- 
iMh>ff laJiMmt»lni8C ai« im Shm «tfB» ist, bembe ti^^h 

gange eine aufgezogene weisse und roth© Flagge die An^rafonheit 
eincA Dampfers bezeict^oet. Burkau der Geselkdiatt am Wildpret- 
markte; ^i^Oollof üfe.jUS^y 4m G^^ück überpiinawn iflii, 

^ele Inseln, deren grüsste die Lob au heisst. Hier beschloss Napo* 
leon ini. Jahre 1809 Brücken %n schiapren und feeinenUebergan;^ zum 
liiiken Ufer sii bewerluteUigen. Die ¥oiige difisd» Ueberganges war 
IttM fatauA MikMiii vom li> Mai mift kiMiMÜtiri«« '^ ^ f^ 

jft^r& In Fkinnm aufging, Jalure 1610-aher aoQ 'echaat wwF4a> 
Ebers durf gelbbt hult man für das ala uovü der l^uraer, wo dalma- 
4äacMje lieiter la^en. Im Mittelalter schrieben sich «igOfi Herren voa 
Ebeiiderf, Im l%m üh^isiite 4i» U^fM AaMni 
Chibo» da« Ovt; m Jalire T«r%M9iilan ilw «i Tildiaik Ifa^ 
Thmata atlftala Uar «ii BiMiimiiliiM» <fur ama OtteieivtdiAler 

im Jahre 1 7 56, es wurde, aber spater naeh Meidling vernetzt und das 
Gebtiacie zu einem Hospital verwendet. Gegenwärtig ist eine AitiiU 
liEiekMfliJi^ Mia OaimmaIiiiIa wt^A. l^AiAUiKaABBifAlHnk hiAr hMMib 

teswA* StWMi laaMwMi lan biar an Saliir^olkM Uufl 
dar groag» i^ahminige UtfdtX (3000 £.Vd«r «toa badantead« Sa»» 

:tiindruckerei hatte, die seit mehreren Jahren nicht mehr besteht. 
Kur die ZitÄ- undKattuntabrik im nahen Kettenhofe existirt noch, 
aoU aber seine vormajyige WicMgkeit verloren liabcn. Unfern davoR 
äte Jteüvaal diwr yiiMnnmTr^iB^* KalifirliiMtito I. miidi« KmIm 
im Fötal- S4b|iikj- SaMDg#»4r kmpit im Jahra 1976 ali 
4er Name eigener Bitter vor. «««iJilajiaairöc^b wird teijahre 1^20 

j;euaimt. * ' . ' 

. FischajMAl (105 H. 859 Aeq^^iopctium der Kumer, Markt 
&AhiQifl»aft dar Mändaiur der ffiifha koBMii im Jabr 'lOiS^ ali 

13* 
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¥i0chk«ttailde vor. - Zu KalMir Friedrichs Zeiten war es das- 
Ssobnesl ta tpMiMM^Iwif^^^ in derXSegend 

selir geftlreiitet war. .Qftrhspimi«- uad BanittiroaBiiMg^l^lynk, 

Tuchweberei und Getreidenmrkte sind- die Hauplei^vierbiweige d» 
Marktes. * - ' 

Elendt. Als die Türken im Jahre 1683 nach Wien rückten, 
iKMä^iä a wl Mliw ^lewan Dorfe und Petronell mit^4emNaclitrabe der 

V Ort. Markt und SchlosR. Bata«f#^oaOftf iM Itt-elMvirflmdt 

vom Jahre 1141 genannt. Kaiser Friedrich rV". als V"Of*iiluikÄMl*§ 
Königs Ladislaus hielt dasScbloss besetzt, und die nicderösterreiclii- 
BCben Stände belagerten und eroberten es kn Jahre 1452. Nach dem 
HMg» liadilflkiiä taaiieiM^p»' Mk . IMaumer des 'SeMdsses, 

Vorgänget ttfl litei^a i tel ll t ^te ll ^itil^ lM i' liSitti^eUe Pdik 

Vi(^torin nahm es endlich im Jahre 1468 nnd tlbergblf'<B*< k^ BWitff 
den Psenko's von Teirit?;. der das Beispiel der ungarischen Brüder 
M« nadifltote. Im Jahre 1645 haben tlie Schweden unter Wit- 
tMlber^dA8'SM<Mf4»M)MaBdg^ ~ Köfeisbrununüt 

MMlii^«fM«MBc«h)M imd tdae tille WHldfiftf «ttiktt^r, w^. 
fümt "Sempler geharnt htüMsa fMm^ 6iild«1»e MenAtiig« > ^ 

Fetroncll (365 H.) griWlich Al>cnÄberg-TÄiillli€«ilf*^ 
Schloss mit Altcrthümern . an der Stelle Camuntums, welches im 
»Tahre 375 unter Valentinian von den Markoniannen utid später voa 
i^täa secBt^fTt wotüen. Kaiser Carl der Groflae-aoll hier eine Kirche 
fi«a anseUieb die Ka^^^der Ff arritinito >^ «idMui^ mid selbe 
^ 1MB6^ PelKm^ gewdht liabeii, AMmaiM^Ufleetf^iMie M»^ 
pelle von den Templern ef%iNit b4Aü, w«iiÄte'ati<liwr'4lö4fcaöil^blelÄ 
def Kirche St. Johannes ihre Residenz hatten. Hier befindet sM 
die Familiengruft der Traun-Abensbcrgischen Familie und das Grab 
lülMr Eberhard Ranbers, der wegen der Lange seines Bartes zu 

. gin. Mi liMgtt BMffBi wtm gtfOn« lilV W^'ttigiiai 

Heidenthor, die Reste des Sieges bugens , welchen AugiUft deiä 
Tiberiuö errichten Hess, als dieser a. c. 10 rainiunien erobert hatte. 
Maiaer Ft«g» i. scfaäiate im Jahre ll^^mt ine rtw iip ai gfe aiutim ^ 
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-dUKh eio eagtns erlassenes Dekret von dem gänslich^ Y^t^iSkk 
Hier beginnt aach Jcm kotoiaale Mmm^ deren Utsfmmg mn» 
>tdi> t rf i Oiw iw h ail HBgüttlHelt nwi ym kt i i^ i, die ab<K wtodi^taF 
Hiii W 4» iieiwnintiinlnii Artnee «a Jifcrim iibSehiiliF 
n^Ke gegen dle^Tfiitai m fgewoift f B w or ie» iü. Ikve Länge rom 
hier bis znm Neofiiedlersee betrugt ^ehuLhalbtauscnd Klafter*). 
" I)( iit^ch-Altenburp; (700 E.\ Schloss und Dori' mit eineiÄ 
Gesundbad, das «chon oater den Körnern als aquae pannonicae 
belMnnt, von taXäfelNB im Jahre 1529 zerstört von Ritter vonDte 
aMr wintelieiieelelltiMPdBib ISinhe fMl «laenBigelt Te^ 
gw he nnitw i i f lMii w i ^»ütttilet eiae der mä &m Um im UateiegteiieiiaL 
Noch ianivhalb der KkchhoaDMef aleb« die eMehsiaekeBoCMid«» 
M iBMi'ffilseMich fär rdmischen Ursprungs hält and die durch #ne 
von dorn im Jahre 18'i6 tur die Wisaenschaft zu früh verblichenen 
Pn il\ ssor Wikosch veranla-ssto Subscriptioii semer bchiiler wieder 
- hiesgestellt worden ist. Man hat bei Ahenbarg die Beste einer alten 
(römitdb«k?)Miteke gefandett-iuML rielit Boek jeirt hie wid ^t^jjfjmA' 

Hiaii»btiKg<^5.B, smi XUV uwler dea Bteemi Tidleleiii «iii 
'Skmi CmaDtoait, kft nvn eine hkine Sied« und die OBnaanMk 

zwischen Oesterreich und Ungarn. In dem Kriege Kaiser Hehl- 
richs HI. mit Aba ward das Schkjss srairz zu Grunde gerichtet, im 
Jahre 1050 aber wiciler hergestellt und besser befestigt. Die Stadt 
wurde durch den ungarischen Handel UlUiend, da sie hie WSü Jahre 
2200 daar Stapelplata «Her nach Uj^gani geha&doa Waeien war, «Mi 
4iaM den ättesrei^ilflciken Heceege» eid Sc»« 
benbg Ratolf lV«:beitaii^ ihte Bedile in IW. BilegMl 
aad erobert wurde dae Sddow und df« Siadt im Jalupe 10^ T<rt» 
Herzog Otto von Oesterreich, 1483 von Mathias Corvinus, 1490 von 
Maxiiitilian; Bcthka Gabor belagerte es aber fruchtlos im Jahre 
1620. Im Jahre 1683 verbrannten es die Türken. In der neuesten 
■MtydsiJafaw 1^7, wurde dieStadt durch eine fürchterliche Feuers« 
taugfrlWl'geitf iH.Aaeliagelegti eJbeir üi'kttnarZelt dnaab dieBiaad. 
TWilckeaeaginPitnIt» bei der eie aaeeteirt vte, trieder hei^eelaflim 
SMa liier MidHefae A^aHaKTabakefabrlk warbeüel |ttii!- 

lieh 100^000 Cttir. Tabajc. Höchst merkwürdig sind dasUathbaui 

, • ^ . r 
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^ isH fSsBKm Mmlbmdd^, d«r «Dg8aiiia«A§«K«rth«riii^ ttirM 
•MmiMe HMglBlMls und A alte Bftr g sittBftHhl>*r|r^l>«i«4 
w«g«a lltt«er praelilvollMi Atmk^ tlbw 4to Itom» MMdl'MloiriMC 

tind Preflsbarg. Mitu^gareth^, die Stifftrin ^er 6t. SeorgskapeUe nncl 
nachherip^e Gremahlin König Ottokars, residirte im Jahre 1247 in 
dem Schioese, das auch im Nibelungei^ede genannt wird und ini 
ülire 1 537 sn einem ^mldeüfeaeipoiftili beaHnimt ward. — Auf 
W^i« Biiinliiig BiKdi Tb^^ nm 4m1t^m^mi^ 
inUm$§f «in» Bote» y&ter d« liotealidi liHln^lMgw Bv aumi^' 

fern davon ist das Schlachtfeld der Himueuschlacht im Jahre 907, 
in dem Sieghart von Scmpt gefallen ist. 

Stapfenrauth wird achron im Jahre 1056 genannt. Zwischen, 
hier n«d IteKÜMk «dül^Msm lO; JvU 1S6# ita ÜtelM^elHh 

#eklM0li0l< m tlwi' iingniftiiiilUH Ottmu in (MUMlAr MMttM^h^- • 

leld^3. zwischen dem Stempferbachc und Mareh'flusee, Aesamt 
fehlerhafte Alüuduug zahllose Ueberschweraiiiuii<?cn verursacht. Der 
£rbauer des Schlosses war Phos Engen yon 8avoyen, später kam es- 
an Kaiser Frana L, der hier einen Berg «ligraben Hess, psi die Ana» 
aifikl iiMk Fnnboif M tu li^MO. Jotit ]pi«gt sieb der ketaittdi« 

te Mn Mlome notsft Et^Dsme 8tafii4taMn«t nnd fn dor Ki^^^ 

Monument aus schwarzem Mannor ziun Andenken der Vennähhlttg^ 
der EraherKop^n Christina mit Albert dem Prinzen von Sac^en-Te- 
echen im Jahr^ 1 76e. Beeonders sehenswerth ist der sch^e GkrtelL 

Hof QnM ScMoefw )BC «iwnlleli ivob^^ 
Thibeik (Bmyna, DoWina JwgAran) iMleiolit §c^wd tm^ 

den Bömem ein Ohservationsposten oder eine Grcnzw ehre der Ijua- 
' den wider die Römer. Im sechsten Jahrhundert war eM wahrschein, 
lieh im Besits der Marahcnser Slaven nnd zwischen 842 und S$ft 
besai» es einer uralten UeMieimiig n Fol^ KM% B^tiitet^ Mit 
wnlmwIniiiMffiii» yBnl bm m^ Ih tiH lm r ft ii , dtr Ufer ^ IiMdirt^ (Mar 

Mwxa wbetti^^niy der « fti t u l i« Borgen, die hn ^idire 1233 vom 

Babenbcrgerhcrzüg, Friedrich vdii Oesterreich, und im Jalire 1272 
Tou Ottokar erobert wovd^ £a kum Mi die ZtqpoljW 

i 
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«id 17. JihitenAwte Mtlftoi « die BtlMteiqliM 
iMNrtftl, Miden «ber von Baqitoy kn Mvi mi mdiC^. ^ Mam 
im erhMt «t dum «eFmili« Faliy «nd idt iluri^ 

es von den Türken im Jahre 1683 Uberrumpelt, aber ao «eU M- 
theidigt, dasF; die Belagerer abziehen mussten. 

Die Feste besteht aus einer alten und neuern Bur^% dtren Befesti- 
gung sehr weitläuflU^in mnestc, und hat eine »usserst glückliche 
Iiage tnr U^raichf des Mwchfoktoii der Or^aften WolfirttuO, 
AHeBlwfg «. fl. V., «das Auge nMI. soger \A m dn eulfeuUm 
SehiMebefg. Noeh Jm Jalwe I8p9 neana die Rviaeii* gat eriialtea, 
allehi in dleeem Jahre verwandelten die Fransoee» die ehrwUidigen 
Reete in eiueu tranrigen Schutthaufen. Bemcvkcns^^ crth ist es, dasa 
die Trümmer der Burg aus grobkoinigen mit rothein Quarz versetz- 
ten Granit bestehn, einem Gesteine, das nirgend in der Gegend tot- 
kommft. Der nordwirta veu der Feste Hegende Berg Kogel Isl 
9 wegen eeiiicf Vewteiiiei inigeu Ton fleeihieMiy TonBglkii aber weipm 
iciiier henrliehen Ansridit suia NenaiedlMlfe meritwOidig^ ^Hll^ 
FraoEosen hn Jahre den bewaldeten Ofplbl snm Behnfb einer 
Ohservationsschanze gLliuhtct hsiben. Am Fussc deeselben hat man 
alte Waffen und ricilspitzen gefunden. — Der Markt TlK'l>en, der 
Sitz des ZoTI- imd Dreissigstamtes ftur die von Wien herabfahrenden 
Schiffe, erhielt viele seiner Bechte von Maximilian, Mathias IL nnd 
Ferdinand HL Die Einwohner luLhren sich Ton Wein-, GertenbSA» 
Handd und SchifHbrtb. 

Pressbnrg (Br. 28^ 50*' Lg. W\ 18B6 H.86,4ft8S. wontt- 
ter 2700 Juden), eine königliche Freistadt, war vormals der Sit» des 
Statthalters und der hr»chsten lltiihsämter. Sie liegt in einer An- 
höhe von 310 Fuss am linken Ufer der hier 148 Klafter breiten Do- 
nau, am Fussc des 70 Klafter hohen Schlossberges, worauf das im 
Jahre 1811 abgebrannte koni^<^e Sehless steht. IMe Stadt ist 
grosstenäi^ schön gebaut, da im Brande vom Jahre 1800 lAd bei 
der Belagerung 1809 viele der alten £Knser an Ortmde gingen. Dte 
Hauptpl&tse der Stadt sind; der RatliliansplatB mit derHauptwadi»; 
der Fürstenplatz ; der ehemalige Getreide- und Flugelmarkt ; der 
Kohlmarkt; der Getreidemarkt; der Bai niherzigenplatz; der Fisch- 
markt mit der Dreifaltigkeitsäulc nnd dem Stadtbranhaus und der 
Theaterplata. Zu den vor^pc^hsten Gebäuden gcliOren: die alte 
#t Martlniidr^ nit der mdtsteitoBtatBb fit. Ifi^ 
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Donner und die Kapelle des heil. Elemosinarius, worin die on^ftijh 
gehen Könige gekrönt werden; die ^ranauikaxierkirche, von Ladis- 
Im Xy* im Jmhre 1280 erbauly, w» ) die newgftktf^»lga üj^iai^ die 
•Bitter des gpldenenBpon» («foite» «auaios) wn aeUegw pflegtoi) 
swel erengoUsche KlfokesMl der No«n«Qbehn;%dae Kemitatdim) 
Rathhans, das ehemalige königliche Kameralgebäude, das Theater- 
und Kcdüutengcbäude. In den Vorstädten ist 9m Lazareth, vor dem. 
Donauthore der i^rstlich6 GraschkAlkewitz'sche und Primatial-Som- 

« 

merpalast bemerken^erth. Der sogenannte KÖj^gshügel, von Maria \ 
'S^antuk im Jeh» 1774 wiederhe^gpptoUl» enf welchem die Könige 
Tcn Uqgeni mit dem Uomen Schwerie des heiL Siepbea Tier Kreiok 
Idebe nach den vier Hknmelsgegenden zu thim pflegen, zum 2^ 

chcn, dass sie das Land auf ullen St iteu beschützen ^v()IIen. befindet 
sich in der nussem Stadt. Ueberdies iit hier eine Prupbtei iiui einer 
Bibliothek, drei Mönchsklöster, der Franziskaner , Kapoziner und 
Banahenigtp, ewei Monnenklörtey der BtiBebetiiieriimen m>d IJette 
]|^mea. Frembm^g lue^eiiie Akademie mit zwei Stodieiky ein Axcfai* 
gymnennm, ein httberisciies Gyronesiwn mit Bibliotliekimd ConTikty 
ein Seminar, ein Institut der slavisclicu Litiiiatiir, eine Primatial- 
bibliothek und die fürstlich Apponysi he im Jahre 1825 von Wien hie- 
her versetzte BibUolhek von 20,üQ0 Bänden zum öfientlichen Ost- 
brauche. — Peweiae des lebb^ten Gewerbfleiasea der Einwohner 
,ili|d eine Tnchmann&cktnr^ drei BosogUobremiereien, eine^Süber- 
dvahtiieherd, eine Bl^fllifi^ nnd Spiegel&biik, QSrbereleni ; vier 
Bnchdmckereien n. e* f. Wichtiger Speditiooshandel mit ungari- 
scheu rrodukten, besonders mit Korn und Wein,, verbreitet allge- 
4ii«hien Wohlstand in der Stadt. 

Fressbnrg, ong* Pesony, Posonium, ehemals auch Istropolis und 
frecas Udrangom genannt» soU Ton^dem Bärnit fiso» durch weilchp 
Tiberins Peanonien gewann, erbent worden seuu Lazins yiiSi aber 
den Namen Faneon von dem Iiacos P^onis, Neueiedlersee, ableiten 
und behauptet, dass Tre^sburg :uis dem alten Bregetion entstanden 
sei. Das Dunkel, in das fast jede Entstehungsgeschichte gehüllt ist, 
bleibt auch hier ohne Lipht imd trotz allen gelehrten Porschungen 
Wiemn wir kaum mehr mit Qewissheit, als dam die. Stadt nach 
Bela'e IV^ SeUacht verwüitet» von Ottokar, Kaiser Albert nnd den 
Bwiten erobert und verheert worden. Nach der S<^4ncht bei 
JM(m m Jabr^ i5ft6 flpchtete sich die Wittwe.d^ EQnjtgsl4iidwi|( 
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featigung von Preasbcurg Bedeutendes geschah. Im Mm 160&^d 

in der Niihü die Schlacht zwischen Hasta mid den botschkai 'sehen 
Völkern vor; im Jahre 1619 eroberte es Bethlen und iiampierr© 

^b^^ofis es, musste aber vor den M«iiem.mbl|i(en. jBoqaoy nahiK 
Uoliaufr AkkQsd nnd toü nun aa lilt.es nwr im letMn IJiiiEevp- 

.luiege« den BakotraMhen Unrahen imd der framsoeitdMB InvaakiB. 
Pass im Jahre 1805 jener verhui]L,aii6SYuIle friede z\\ ischeu Oester- 
reich und Frankreich hier geschlossen wurde, ist wohl Jedennann 
bekannt. Duch Feaersbröneto litt die Stadt in den Jahiea l&Xd, 

.Ip^ IftSQ, 1647» IftftO, IftQOs dm^Oi Uebm^wemnuHigaB 

.V&l«, 169td, 1775, wobei U Hauaer mmmeuMm mid dnrch Fett 

.in den Jahren 1679 und 1713. 

Spaziergänge der Pressburgcr sind dieMühlen, Batzenhäusel 

{ Sans-sonci), wo man reisende Aussicht über die Stadi^ geniewti d^a 

Kastanien wMdoiikei^ der KalTarica* und Qamanabeticg* ' 

Von Pressburg nach PestL 



Von Pressburg*) fährt man rasch auf dem hier sehr reissenden 
nngetbeilten Strome gegen den sogenannten Mühlann, welcher eine 
Viertelstunde nnter der Stadt links abgeht, nnd mit demHanptstrome 
die grosse Insel SchÜtt bildet, nachdem er mit einem Seitenarme 

die kleine Insel gebildet hat, auf der das von den Fressburgem häufig 
besuchte Dörfchen Oberufer (Förev) liegt. Man lenkt nun in 
den Hauptarm, die alte oder grosse Donan (Oereg Düna) ein, und 
kommt schnell an mehreren Inseln Toruber, welche zahlreichen Sing- 
vögeln, besonders den berühmten Sprossern (Nachtigallen) znm 
Aufenthalte dienen. Die Stadt verliert man bald aus dorn Gesichte, 
nur das Scliiuss sieht man noch lange. Bei llackendorf geht aber- 
mal? ein Seitenarm rechts ab, welcher mit dem Hauptstrome 
die kleine Schütt bildet. Diesen befahren die Wieselbnrger 
Oetreiae8chi0b. Die Fahrt wird nun eintönig» fortwährend zwi- 
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wSlM Aim. Medte (Wei«id»li«ii) am MUtatlfer kfti siddrakte 
eiihifliwwfiMcH. ' 
Ki>iftOMi. INdilAiiilJftr'bAiicMn Mch s^i gmie CkMliM^ 

ein Eaffehaiis ete. Von der Festung selbst sieht man änf der 
weiteren Fahrt nur die Aussenwerke nnd die Waagbrücke. 
6dinell geht es jetzt vorwärts, da der Strom nnn anch durch die 
WtMg tcffstärkt ist , ans weldier iahlraiehe Flosse herAUtom» 
«Mtn« JOA die ScMiis femediiti imtter biAgMteii. Beehtä Si&ij^ 
Bot und Pftlh, gleicfli danmf IMf» Almito mit seineiii «ekSneft 
Marm(nr%mfae, das Schloß voti Dotis, weüer fotiMiiwilrts, utid 
Neszmely, gegenüber von Kadvany, malerisch am Fusse seiner Wein- 
berge gelegen. Unter Nessmühl sieht man links die grossen könig- 
liehen Komraagazine znMöoc, darauf Karya, mit einem 8ehlos8e 
imd Ueberfobr. Voti Almle bat man immer twiktg atumifliigeii 
W6iiib0rgd im GMlebte^ imd zOMtibt WhmcfiMSkk» Vk^gm -tm 
Ufef itor CSnsebiffliiig' l>erall. Ifendorf ' ift^f *lHvd miHi dles^ 
Seite wieder freier, bis man den Grauer Berg erblickt. Eine fliegende 
Brücke verbindet Gran mit dem jenseitigen Flecken Parkany, eine 
Viertelstunde iinterhalb fällt die Gran in die Donau. Die Fahrt 
wird null inteteBsanten Der Strom bat sieb^bier gewal&am durch 
das Forphyigeburge Babn gebrocben, md strömt reissend durcb da» 
enge Bett, nur am linken Üfer der Strasse nach Tirregrad Raäin 
lassend. An malerischen Partien und der schonen Klosterruine bei 
Düm()s am rechten Ufer vorüber erreicht man, mit einem grossen 
Buge des Flusses nach Süden, das herrliche Wissegrad. Die Kuine 
dieser berühmten Burg (Arxalta, Vieegradum, Plentenbnrg) bisto^ 
lisch merkwürdig wie wenig andere, liegt auf einem hoben scbroffen 
Speisen über dem gleichnamigen Markte. Noch steht der Iselirtey 
sechs Stockwerke hohe „Salomcmstbtirm*^ hart amFnsse des Berges, 
bei dem Eingänge in den Ort. Die Burg bildet ein Dreieck und der 
Felsen wurde drei Klaftern abgegraben, um das Fundament za 
gewinnen. An der Nordseite geht eine vier Klaftern hohe Mauer 
bis au einer noch stebendeA Bastion an der Denan, neb^ dem Salo- 
nnonstburme. Das Hanpttbor ist nördlich, und über eine Zugbrücke^ 
«durch einen gut vertheidigten Gang gelangt man in ' das untere 
Sehloßs. Hier stehen noch 15 Klaftern hohe Mauern und die Cisteme, 
:a«s Quarlern erbaut, welche, halb verschüttet, noch 300 Eimer 
ttmL lieben derselben fübrt ein kleines Thor am Hactaehteaie> aa 
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VüQ Fretsburg nach Peftlh« 

dem man deutlich mehrere Hanptepochen wahrnimmt. Man seigt 
noch das Gemach mit der UeT)orschrift 1493, wo die Krone aiifbe- 
' wahrt Würde. Auch hier ist eine Cistemey und ein nntcrirdißclier 
. Gang 8oU bis znr Donau hinabführen. Gegenüber von Viaaegrad 
liegt R Maros, ndt einer tfeberftihr. Die Bona« wird mm «i«dcr 
breite!^ vxA spaltet sidi fn cwe! Arme, welelie die sehmale saa^Bg» 
Andrcnsin:ol hilcku, die sich fünf Stundenlang bis unter Sz. Endre 
hinabzieht, und einige ärmliche Dörfer enthält. Links erblickt man 
das schone Lustschloss Migaziburg, nnd bald deht man die herrlich« 
Domkirche Tön Waitsen. Die Stadt gewährt einen herrfichen Kh* 
bli<4c, am Fnsse des hohen Nag}'-Szlil, von Wehibergen umgeben^ 
Man fährt an dem schönen bischöflichen Garten vorüber, und 
ge^\^nnt immer mehr Aussicht. Hier wendet sich die Donau, die 
bisher ihren Lauf von West nach Ost richtete, plötzlich entscliieden 
gegen Süden. Gegenüber von Waitzen liegt Telkj mit maleriseheil 
Ruinen« und weiteV abwSrts stellt sich der grosse raizfscAe Ort St. * 
Endre. auf einem Hiijj^cl gelegen, mit seinen acht Tluinnen dar. 
Nun erscheint schon der Blocksberg in grauerFerne, und die Festung 
Ofen an seinem Fusse, Unter Dunakeszi vereinigt die Donau auf 
kurze Zeit beide Arme, um bald darauf wieder eine Inselgruppe zu^ 
leiden. Kun beginnen die Ofener' Schfflkmühlen, die Altofiier fosef 
und Altofen selbst, an seinen Wein;:: rtcn gelegen, treten hervor. Die 
Bogen der römischen Wasserleitung, das hohe Gebäude des ehema- 
ligen Seidenfilatorinms, und das im Weingebirge liegende Trinita- 
rierkloBter geben ein herrliches ^ild. Noch ahnet man nichts von 
Fesfli; man fahrt der Pesther Stadtinselhir Linken, der malerischen 
Margaretheninsel zur Kecliten v(>rüber, und hat nun den vollen An- 
blu'k von Ofen. Imposant s teilt sich die Festung mit ihren Garten- 
terrassen da,r, und «ler hohe Blocksberg mit der Sternwarte schliesst 
/ im Hintergründe das Bild. Endlich, wie man bei der Margarethen. • 
insel vorbeikommt, entdeckt man am linken tJ^er zuerst eine zahl- 
los6 Beihe von Flössen, dann einige grössere königliche Gebäude für 
Scbiffslüiutin. endlich das grosse Neugebiiude. Nun entfaltet sieh 
die Stadt immer mehr. Der schönen Donaufronte entlang fährt man 
zur Schiffbrücke, wo man bei dem imposanten Theater landet. Drei 
SehUfise begrussen^die Stadt 
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Bvda-Peclh. Unter ^ietemColkktiniameii begreifen die neneren 

ungarischen Geographen die beiden Städte Ungarns Pesth und Ofen. 
Diese beiden SchwesterstUdte sind nur durch dieDonau von einander 
gelKeaat und bilden zpMBunen den Mittelpunkt des ganzen ungari- 
■duen Owanuiitrai^lies aoirobl in poUtucher und adminigtraüTttr alp 
mchin meEkantüisehear, aodalcar, UteranMher Hinauclit. Ihdemn i»l 
Pdtth der eigentUcheCenJamlpttnkt in den wichtigsten Beziehungen, 
während Ofen au^säcr dem AVulinsiU des Falatinus von Ungarn, der 
königlichen (»IxTsten Behörden, seinenBadern und historischenDenk- 
miUcni nor wenig in sich schliesst, was diese Stadt über die Bec^u** 
tWig einer gnoMen Vontadl ron Festh erheben kennte. Dah^r mva^ 
dift AnfineKbuankeit des Standen Tov^q^iweiie wS P«8tib gedchtet 
Min, «o4e^ eigentliehe Site des Lnzn«, der fiialuonaUen Wel^ de# 
Handels, der Kunst, Literatur und des geselligen Lebensmittelpunk* 
tes beider Städte und des ganzen Landes sich befindet. Die Ursache 
' dieser einseitigen Lagerung des wichtigeren Theiles beider IStadte ist 
Hieils in dem Üachen dem An^n günstigen Terrain am linken Ufer^ 
besonders aber, in demUnsttuide snchen, dess die Breile des Btgo* 
mes, der die beid«af S^d^ trennt» sehr bedeutmud ist und bis anf dl^ 
neueste Zelten snr Verbindung beider St&dte nur eine Schiffbrücke 
bestand welche bei hohem Wasserstande, beim Eisgange und vielen 
anderen Zu^lligkeiten oft entfernt werden mus^te. Da beide Städte 
sowohl durch ihre Kamen als auch durch ihre Geschichte von eiii^ 
ander getmnt ^d, so mlissen sie auch hier getrennt behandeU 
werden, um po mehr da die Vereinignug* beider Stadtis nnr ^f^^ 
men nach besteht Ofen und Feeth können nämlich, obgleich jetat 
durch eine stehende Brücke verbunden, niemals vollkommen verei- 
nigt werden, da, wäre auch eine Ausdehnung der Stadt auf der Ofener 
Seite leichter möglich, der Mittelpunkt des. Ganzen in die l>oi^iv 
fallen würde. . ' ^ . • 

Pesth (ungarisch Pesth, lateinisch Pestinnm) liegt i9nt«^.47* 
29' 25<» n. fir. 86^ 29' 45'' ö. L. TOD Ferro. Pesth ist nntepr i^^pad 
entstanden — die Aünahme römischen Ursprungs entbehrt jeder 
Begründung. 1241 wurde Pesth von den Mong^ep serstajrt und 
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EhMra^tdim' ans Itafien, DtfUtMlflsiid, BOlfmen, Polen etc. «rg9n^ 

tie» wieder die damals aufgeriebene Bevölkerung. Später wurden 
hier (1i> nnprnrisehcn Landtage auf dem Felde Kakos gehalten. König * 
Sigismund ertbeilte der Stadt 1387 die ersten li*rivilcgien. Mathias 
Oörrüiüir #iirde auf dem hiengen Landtage zum König erwütalt» 
SpitiBf wurden & Landtage niclht tnehr hier gebaHen. 1 5S« wurde 
^eb^ TOD den Ttiiicen serftört, f 529 nenerdtngs vön Ihnto b^tzt, 
hierauf aber befestigt, 1541 abermals vi»n den Türken überfallen, 
worauf es 80 Jahre unter türkischer Botmässigkeit blieb. Fünf 
Mal wurde es den Barbaren entrksen and von ihnen wiederge« 
nonunen bis es Henog Carl Von Letliringett 1686 auf immer wieder 
fiir Ungarn gewinn. 1764.'WiffdA die Universität von Ofen hierher 
verlegt. Vuu jeher immer Ueberschwemmungcn der Donau ausge- 
setzt, erlangte Pesth dnrch die furchtbare Ueberschwemmung 1S38 
fame traurige Celebrität, da es durch dieselbe grossentheils völlig zer- 
stört worden ist. Ganze Strassen versanken in den Unthen, eine 
grösse Anzahl von Menschen kam nm und diel Kirchhofe 'wurden 
von dem tobenden Strome so aufgewühlt, dass die Gräber sich 
öffneten und die Siirgc hinweggespült wurden. Weder die Zahl der. ' 
bei dieser fnrchtbarenUeberschwenunnng nmgekommenen Menschen^ 
noch' die Siunme des Schadens können genan heredmet werden, da 
keine Tolkssahlnng in Ungarn existirt nnd viele Leichen von der 
Donau binweggeführt worden sind, die Erhebung des Schadens aber 
sehr unzuverlässig ist. Gewiss nur ist, dass diese Ueberschwemmung 
za den gprossten und furchtbarsten Naturereignissen des Jahrhunderts 
gehört. Pesth sehien völlig von der Brde vertilgt werden zu sollen^ 
aber ein wie das Ereigniss beispielloser Aufschwung des WohlthUtig'- 
keitssinnes der Monarchie, welcher unermessliche Unterstützungs- , 
summen herbeischaßte, milderte in etwaig die schrecklichen jcoljgen 
des Ereigmsses. ' ' 

: ilftiaiicyr laml Klawolm^msM« 

Pesth lamMt der Leopold* oder neuen Stadt und seinini drei Vor- 
at&dten, der Thereslenstadt, Jbsephstadt nnd Franzensstadt zählt 

4685 Häuser auf einem Areale von 2,481,000 □ Klaftern und nahe 
an lOQiQOO Jbanwohner sammt den Fremden, eine erstaunliche An- 

Ta ^ mwiMi I wii i i aktv dass dMefttad^ bei dar jeisiwi iumL toiMi 
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Volkszählung unter Joseph II. 1787 nicht mehr als 13,000 Ei^vQh- 
ner aufwies. Die Bevulkemog ist in so raschem Zuwachs und die 
politischen Entwickelnngen des Landes steigern diesen so sel^^ daas 
JPm4i beptUnmt ««n d&vüt« di^ wichtigito ^(^t ix» ö^terreicl^ 
jiciMP Iiaii4 wWidi aach Wim w wttdeib la 
saUi lind begriffen ^^egen 70,000 KatlidBk^ 65ap l<ujf^^9Jjii6r, 
3ÜÜ0 Evangcliuch-RLiuriiiirtc, 2500 Griechen, über 15,900 Juden. 
Doch sind alle diese Zahlen in Ermangelung einer Volkszählung nur 
nach TorläfisUchen Approzunativberechn)iDgen ennittelt» Die £in- 
jmkmt Ton Pcfdi beBtehfln ana Magyarei^ SUmato, Rmen, Grie^ 
«hm. Walflahan. 'Rahw^w* Polen. ItaliemfiOk dar Mifftifitihl nach abar 

. * ' • 

Pesth gehört unstreitig zu den schunsten Stiidten Mitteleuropas, 
4Ue Architektur ist, da Pesth als eine ganz neue Stadt betrachtet 
werben kann, im nenesten Styl gehalten, doch hat dieser Styl weder 
eÜMii hesonden dgenth&mlichen Charakter, noch zeichnet er sich 
4nrch besondeie Klasaizität aus, «mdem offenbart nnr einen ^dch« 
liehen Charakter der* Eleganz nnd des Comfbrtd. Sebenswertlie 
'Bauwerke sind die Universität, von Joseph II. erbaut, das Invali- 
denhaus, 1727 durch Martineiii erbaut, das Piaristenkluster, das 
Bathhaus, das Kemnitzerische Ilaufi, das JSeugcbäude eine Ka- 
serne, welche nnr durch ihre Grösse ausgezeichnet ^t. Denkmälec 
|dt klassischer Baukunst fehlen ganz, auch hat Pesth seine poräe 
honteuse, wo es nur elende Häuser und Hütten giebt. Die schSnsten 
Bauwerke sind ganz neuen Ursprungs, wie das Ludeviccum, 1837 vol- 
lendet, 2265 Ql^aftem gross, eine Militurakademic, das neue deutsche 
Theater- und Kedoutengebüudc, 1808 vom Hofarchitckten Aman 
1)^;onnen, un^ erst 1822 yoUendet, mit 52 Logen, 282 S^rrsits&fm 
nnd Platz für 4000 Menschen; das ungarische Theater, das fi^^udcl- 
standsgebäude, d^s Comitathaus mit sehenswerthen SSlen, dasl^iadt- 
haus, dicCulia, .d}e hUrg^*iiche3€M^^tllM|di^)u^gMri^c>^ational^ 

•r 

*) Dit; Bestimmung dieses von Joseph II. crbaulen Hauses ist In dama- 
liger Zeit (vordem Ausbau) als ein Geheimnis^ behandelt worden. Einige 
Parthieen Jasscn schliessen^dasses zu einem Gefängnlss bestimmt wÄt^ 
da sidh in den Souteiraias eiserne üalsriaae an^deA MaMai^ heiuMlaa«» 
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mnsornn endlich, von dem ( i rufen 8z^ch<^nyige^^rümlct. Merkwürdig© 
Plätze bind nur wL-uigo voiliüiideii, als der Marktplatz, Ausladeplatz, 
^^itei^igplatz, Iluthhat]8|ilatz, die Stro&ßcn siud mit Trottcun vme- 
lifla vad Kaoht» gut belmbtot^ Das Paris ergässchea iffchi« 

üichtB ist alt ein mit OlMfimtem bedeckter Gtng^ ivie oma ia 

l^rossen Städten h&nfig findet An sehonen PnTath&qeem Terdlenen 

Er^välinung das Nako'sche, Rarffa'sche, Ullmann*8che, Düring'bche, 
ivarcny'sche , Uermcnische, Gjertjcmische und Orczyschc. I>ie 
SchönBte und uinfasseodste Uebersicht der Stadt zur Bcurtheiltmg 
seiner inMeran Phyioogaomie gewährt die oberste Gallene d ee B a ti i* 
Üaiutknnneiy^l^ltoiMk aber nimmt eich die Stadt nur rai den 
Hohen in Ote ana, wo der Bieaenateon der0onaii dan Voidmrgnnid 
des OemfiMea bildet — Das Sehenapflidlgste an AeoMeilieUMilea 
der Stadt ist unstreitig die neue Brücke, ein Riesenwerk der Ban- 
^unfjt, dessen AustTibning: mau bei der Breite und reissenden Strö- 
mung der Donau kaum tür möglich hielt. Ihre Erbauung bildet 
einen widiügen Abschnitt in der neueren Nationalgescbichte Ungarns. 
Kicbk snr erragte die BrUckenaoUfirage ttnen Stnrm dar National- 
gefittia) Mmdm Yiele aadare wichtige Tragen wnrta dordi die 
Ftage Aber den Ban einer atabflen Brücke in Anregung gebnMshft» 
Bekanntlich ist der AdeB^ in Ungarn frei TOtt allen Bteaem nnd 
Abgaben und wollte sicjx zu Gunst irgend einer Wohlthat für die 
Nation zu keinerlei Zollen und Mnuthen herablassen. Bei dieser 
Gelegenheit wurde der erste Grund geleprt zu jenem grossherzigen 
Bntsdilnsse der Aristokratie, der non bereits vorbereitet, wohl in 
naberZnknnlt reaBakt werden d&rfta, aieb selbst solcher Toneehla 
an begebe ans fieiwimgem Antriebe eines edlen Nationalgelifali« 
Zum Bau der Brücke bildete sich ein Verein edler Patrioten^ deren 
zwei, der Graf Stephan Szcchenyi und der (irat Andrassy, England 
besuchten um sieh mit derartio^en Meehanikt r und Architekten 
über die beste Art der Ausführung des Bau's zu besprechen. Ihr 
«nter Bericht erschien 188d, die Sache wnrde auf dem Landtage 
wiedeifiolt besprochen nnd endBch der Brücke demBngliad^Bannil 
übertragen, nachdem mehrere inländische Bnttentwüife iwrworüm 
worden waiien. Der vf^endete Ban wh-d daher ein Inlepsssanlai 
Denkmal historischer Bedeutung sowohl als architektonischer Merk- 
würdigkeit sein — vielleicht die grosste Merkw ürdigkeit der ungaii- 
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scben Hauptstadt. Auf der Schiffbrücke bestellt ül>ric:ens' noch im-' 
mer die Einrichtung, dass ISichtadeh'ge Zoll entrichten müssen, doclx- 
pasBiren ^überhaupt fliittt&ndig geUeidele FefMneik soiUilei iä^er die» 
Brücke^ vieHeiclit eine gdnstige Tcrbedeiitaiig, dM diw Wort Edel- 
MiHfria Ungarn deniiut id^eklit dieBedentimg d<is engHachea 
Omten» ertangett mtd, 

'. 

KlMlieii# 

Pesth hat im Ganzen 19 Kirchen, wora&ter zwei I^apellen und 
zwei judische Synagogen, eine griechisch-walachiscbf^jeinAgriechischs 
nicht nnkte, •eine eTangelische £irohe dor I«ii(ben&er nad eine 4er 
Befomirten« Bipsidit der Beli^onsTenchMenheit hemcht naeh 
dem Getets und den Sitten des Landes ToHkommene Bnldong. /W^« 
rend der Herrschaft der Türken waren hier sechs Moficheen. Keine 
der jetzigen ivirt licii bietet etwas besonders Merkwürdigee. dar aus- 
ser dem Grabmal dc^ österreichischen (xenerals üxe^ in der Haa^ 
pfisixkirdhe und dem Momnmente Kidtsarb von. dem «berühmten «n- 
gadeohen BildjMiiier Femesy, welcher seinen IBKof nnd eetperSedeo^ 
tttng defti eilten Anfw»fhen elnee edcleren Knnsl- nnd Wissenaeliall 
mit Begeisterung nm&ssenden Nationalgeistes der Ungarn verdankt. 
Seine Arbeiten sind daher doppelt interressant da er der erste Künst- 
ler seiner ^'a(iou is^ welcher deren Auimerksamkeit erregt h^ ' 

aeffentlielai» Belidrdeii. ^ 

. • • ■ . . 

Pesth ist der Sits der wiehtigslen LmidesbehSrdea« weldien.jnttt , 
die ungarische H<yfkanzlei nnd Hofkaramer in Wien übergeordnet 

sind. Der Sitz des Kciclistages, welcher die geseUgobcude Gewalt ^ 
iu Händen hat, behndt t bich jedoch nicht hier, sondern in Pressburg. 
I>ie .hiesigen LRndQrstollen echielten erst 1 723 durch den LMidl^ 
eine ovdentlkihe.JBinriehtung^ welche nach immer a^ht ydlkemmen ' 
ist. Die könig^ Septem viraltafel ist die iniGhtigste d^eeer Se* 
hiirden. Sie nlhlt einen FtSsidenten, dr^ Beisitser ang dem geist« 
beben, acht aus dem Herren, sieben aus dem Ritterstande, einen ^ 
Referenten, einen Protokollisten, einen Kanzelistcn, ist das letzte und 
höchste Appellationsgericht für Civilprozessc in ÜJigarn uod niur in 
Krimlnäiss<then darf nm. die Gnade dee S^n^gs appellirt Wdeii* - 
Ztir gfätigen AMastemg eineafindiirtheila inSssen ei|f .Beijoitiwr.sng^ 
gen asiA. . Die ki^nigliche X«fel ist in Taigen fxioimm AHrt» 
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Instanz, sonst ist sie efne App^llationsbehördc. Ueber 360 Advo- 
katen hfl%^ freie Praxis bei dieser Tafel. Das Di rc ctorat dhl^ 
KottigUchenBechtsangelegetili^iten ist eine Ungarn efgeU- 
tliBa^che BdhSrde, welche die Person des Königs, welehe in l^ine^ 
Streitsache verwickelt werden darf, durch seineu Fiskal, caubarum 
regalinm director ant fiscalis sacrac Coronae vertritt. Ferner befin- 
den sich hier das K. Direktorat der Kechtsangelegenhciten der poli- 
tischen Stiftnngsfondsgiiter, des K. Direetorat im politischen Sti^ 
tnngswesen Pesther DiBti|kt8^ der £ Persönenstnhl, das'K. -Pr^* 
Tincialkommlssariat, mehrere nntergeordnete Ven^altungs- und' 
Caineralbehörden, die Obrigkeit dreier Comitate, (desTestlier, Piliser 
und Soltser), mehrere Militärbehörden, ein Magistrat, ein sogenann- 
ter äusserer Rath von Bürgern, eine Ciinänalkonnnission, ein Marl^t- 
gerichty eine stikitische Oekonomieanstalt, eine st&dtische Verscho- 
nenmgskosindjision. 

ITKtemlelitv-JjiMiiitett* 

Die K« Universität. Ungarns einzige, >vurde von dem berühmten' 
Primas Feter Päxmin 1685 ursprünglich an Tymau enicfatet niid 
T0a Fernand n. pUyilegirt, von Joseph IL von Ofen hieihef ^er- 
legt. Die Vorträge werden meist in lateinischer Sprache gehalten. 
Das Personale der hohen und niederen Universitätsbeamten besteh^ 
ans 90 Individuen, die Zahl der Studirendcn 80 — 90 Theologen, 
chrca 280 Juristen, über 400 Mediciner, 400 Chirorgen, 70 Fhar- 
iftaxeoten, 60 Hebanmien, 4? Veterii^re, 370 Hörern der Philoilö- 
pMc, 30 Geometern, in Suname zwischen 1650 — 1700 Studirende. 
Zor Universität crchürig sind eine Bil)li<3thck von 60,000 Bänden, 
ein Naturalienkabinct, ein ^atomisch-physiologisches Kabinet, ein' 
chettilsches Laboratoritim ifid anatomisches Theater, ein klinisches 
Ittttitut, ein plrfslkalSsches nnd Müns-Kabinet, ein botanischer GtiK 
ten in 20,000 Speziminismns, ein Veterinirinstitnt, e&ie K, Stern- 
warte mit kostbaren Instrumenten von Reichenbach, Seiffert, Rausch - 
mann etc. Das hiesige Gymnasium befindet sich in den Händen 
des Piaristenordens, die Universität selbst wair vordem' den Jesuiten 
alkrartrant. Die Protestanten haben ihr eigenes Gynmasinm* und 
eilie TriViftlsdmlc ; die nicht nillrten Griechen ein^'Elementarschnle, 
eben so die Walachcn und Juden. Auch befindet sich hier ein 
liChr- und Bildungsinstitut der englischen Fräulein für den weibli- 
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eben ünterrieht, m^hrm PriTattöchtendiiüeii; Fensio&^lii^iind eine 
Haadliuigsflcliale* Zur Vniyerrit&t gehörig ist das ^aiionaU 
niQseam in der Josepfastadt, eine merkwürdige Angtalt, welche Qrtd 

Szcchonyi 1803 begründete, indem eriieiiic Sammliiiigcn der Nation 
scliciiktc. Der Erzherzog Palati im& licss in Folge dessen von Miller 
de Brasso den Plan eines ungarischen Nationalmuseums aufiarbeiten 
nnd tbeilte ihn 1807 dem Landtage mit. £a besteht ans einem 
Hänz- nnd Antikenkabinet, worin sich der Napoleonische Adler be- 
findet, welcher einst an der Trinmphpforte in Paris prangte nnd von 
dem Rcgimentc Esterhazy 1SI4 erbeutet ^vnrde, einem Naturali cn- 
kabinet mit Fossilien aus dem Flnssbettc der Theiss, einem lo8 Pfd. 
schweren Meteorstein, welcher im Sa rose rliomitatc gefunden worden, • 
technischen Sammlungen, eine Bibliothek von 20,000 Bänden und 
viele nngarische Knriosilätett. Ungarns Gegenwart nnd Veigangen* 
heit ist in diesem Mnsenm gleich anschanlich. In der Bibliothek 
ist unter 2000 HandBchriften Belas goldene Bnlle, eine der wich- 
tigsten Nationaiui künden, welche die Constitution des Reiches aus- 
machen, besonders merkwürdig, wenn man betlenkt, dass diese Ur- 
kunden das Schieksal Ungarns auf Jahrhunderte entschieden haben 
nnd der Gegenstand hartnäckiger Kationalkämpfe geworden sii^. 
Eitaibels Herbarium ist für den Botaniker interessant. Im Garten 
sind römische Denkmäler. Von Privatsammlnngen verdienen hier 
Erwähnung: Dr. Friioalsky, Dr. Sadlers, Professor Kochels, Dr. 
Schusters, Petz's, und Jankowitschens Sammlungen. — Die unga- 
ris che gelehrte Gesellschaft wurde 1825 durch den Landtag 
auf Antrasj^l^ nngarischen Patrioten Isfagy gestiftet; sie beabsich- 
tigt die Ausbüdnng der nngarischen Sprache (ein Zweck, welcher 
sehr eifrig verfolgt wird), giebt gelehrte Journale herans, schreib 
Preisfrii^cn aus und veranlasst wisscuschaüliche Ueiscuntemehmnn- 
gen, Sie hat bereits der Nation w ichtige Dienste geleistet und ihren 
Aufschwung nicht wenig gefördert. 

JFouruale. 

In einem Lande wo alle Anstalten der höheren Oivilisation noch 
. fäst neu sind, verdienen die Journale einer besonderen Aufmerksam- 
keit. Die Presse hat in Pesth nnd in ganz Ungarn eine unglaub- 
liche Th'atigkcit entfaltet. Es erscheinen in Ungarns Hauptstadt 
fiSait deutsche Journale und neun ungarische« der JelcnkoTi die Basal 
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TadoniDTOfl Gyaitem6iy, Athenimn, das Pesli Hiilap — weldie 
sich fuMurebgehendfl mit growem Eifer den Nationalinterefleen 
indtneii. Die Pesther deutsche Zeitung^ welche das deutsche Ele- 
ment in Ungarn vertritt, existirt erst seit 1845. 

Seliutz- lind Indumtrieverelne* 

Der ungarische Patriotismus hat diese neuen patriotischen Ver- 
eine erst in der neuesten Zeit hervorgerufen. Der erste hat den 
Zweck, eine yaterländische Industrie zu enwingen, durch die frei- 
willige VerhindHchkeit der Ifitglieder, nur ungarische Eraengnisse 
ansukaufen, der aweite: IndnstrieUe Anstalten herrorauhringen. 

HumanlMts-Anstolteii« 

An solchen besitzt Pesth einen wohlthütif^n Frauenvercin, ein 
Armcninstitut und eine Vcrsorgungsanstalt, durch Joseph IL begrün- 
det, ein Bhndemnstitut, das Carolineninstitut zur Ausstattung armer 
]^ürgerstöchter, mehrere Kleinkinderbcwahranstalten, einPensions- 
Institut für arme Beamte, 8ieben Spitiüer, Heilbäder etc. 

Scliiafaiirt aiMl Handel« 

UDmaHns- und Turteltanbs SchiHfahrtskomptoir besorgt die 
Bedürfnisse der gewöhnlichen SchiffFahrt. Seit 18S8 befahren 

Dampfschiffe die Donau zwschen Pesth und Wien und Konstan- 
tinopel (s. den Artikel DampfschitTfahrt). Die vier jUliilichen 
Märkte sind sehr bedeutend für Ungarn und die ganze Monarchie. 
Es kommen auch viele Handelsleute aus der Türkei hierher. Der 
Umsatz betragt gegen 20 MiUionen fl. C. M. Vieh-, Wein-, Wolle-, 
Tabak- und. Knoppem^aadi^ sind die wkhtleBten, Zweige des Ver- 
kehrB. O^tilteichische IhduBtrieeraeognisse werden in grossenMasscn 
hier abgesetzt. 

Sl«k«i>iielt hikI S«i|iieinlleli1ielt« 

Eine eigentliche Polizei existirt weder hier noch in ganz Ungarn. 
DieStadthauptmaiinschaft verwnltct die Sicherheitsanstalten, welche 
Ton 168 Trabanten unterstützt werden. Die Militärpatrouillen thun 
das meiste in der Nacht. Ohne würde es mit der Sicherheit 
nicht gut stehen« Die Stadtreinigong lasst noch Manches zu wnn^ 
sdMnfflirig. 
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Das detitsche und ungansche'Tfireatcr sind gut besetzt. Oeffe-nt- 
liche BäUc werden im Redoutensaalef im Salon des Handelstand- 
geb&iid€8» in dem sich gefwi^niictr die Elite des Handels nnd des" 
liehen Adels venammefar, im Skale der T' Chttrförsteii' und vielett* 
anderen Lolulen gegeben« Im Uefam Bedontensaale finden oft 
Concerte statt. Hier hält der seit 1836 bestehende Masikverein 
aneh seine Concerte. Die ang^eiiLlimsrc Anstalt fiir den Fremden 
i^t das Casino. Tromcnadcn betinden sich auf dem Kai, nächst dem 
Kengebäude, im Stadtwäldchen, im Orc^chen Garten, .botanischen 
Garten« Der.Bennidatz für die Fferdewe^trennen (seit 1829) ist für 
den Fremden beachtenswerth. Eigentliche Ausflüge werden meist 
fkUT nach Ofens ümgelNugea gemacht^ die Margaretheninsel, der 
Steinbruch liegen nahe. Weitere aber interessantere- Aasfläge sind 
nach den entterntcren Umgebungen anzurathen; nach Waizen, 
Pälota, Tdth, GödöUö, auf die Fuszjta nach Ketskemet, interessante 
Badereisen bieten sich dar nach Pöst^j« JBartfeld» Mehadia, SQs9^ 

König von Ungarn, Jägerhorn, 7 Chttrlürstcn, Reichspalatin, 
Weisses Schiff, G^eaer Adler^i 2tiny^ ^. MMhias^ Tieger, Kern- 
nkaer-Kaffeh^, Wtmhof, Xbiwilefgohi. BsMiaelfe eta 

Snn dac hliif ta«t : Ilniar«jfiltiid% itt'dto'Leopoia gaste*. 




Von Feüh abwärts^ahrtAa.ftewii|lisrt. WaOAmmber 
jeden Sonntag,. nad.JCkmnentagrinit4Ta8ipMdb^^ xeleor Sonat^i^ 
nndMittwoehi ini,<Mljd^ nid'N«renhaV'.sin4 ^a4Pahstage nieht , 
genan bestimmt. Bis SemBn I.Plat« 54, II. 16 ft., Kabine 50, Equi- 
pagen 46 fl.; bis Orsowa I. Platz 37, II. 24 fl. 40 kr., Kal)ine 60, 
Equii)age 52 fl., Kinder unter zeha Jahnen jMÜileE die Hälfte; öOPftL - 
Gepäck freii Uehergewicht per Pfand S kr. Daa BootiaM m , 

Digitized by Google 



I 



* 



Testh drittefaÄlb Tage nach Drenkowa; von da naoh Orsown. zeha 
Meilfin werden die JUieowtoB in. ggdedrttn EodtrboolMi Mord«rt» 

im^ «ieaielBbm telMtesMltet. ddw reckte Ufer mI ^Iims 

li^er, und enthält auch nx^hr Ortschaften. Die Auen der Domm- 
Inseln sind zwar sehr anmuthig in ihrem frischen Grün, das Auge 
wird ihrer aber bald müde; zahlreiches wildes Getluu'el belebt manch- 
wmI das Bild, «ohoa eieehginen PelilcMie, Konnoxwa», LoiEeU 
gMiae etc. / 

ünterluilb Ote hiUet der Btttm Me 'fQaflfaQeii 'hitgblBmi Cai^ 
]m1 ; die Dampf boote lilefiMnw den Aiwemifci^^ :Aiii'mMli- 
«eo t7^ folgen die Orte: Alberiftilfm (SaN^iieMfiBld) -fmt sgaas mm 
dcutfeclien Tischlern bewohnt. Promontorium oder EugenLus-Vor- 
gebirgc, kniserl-Liistschlofis, vom Prirracn Eugen vonSavoyCn erbaut. 
Vorzüglicher Weinbau, trefflicher Ifekenkeller. T^Stenj, schönes 
iKtmüi'mit Tbicfgarten etc., ungeheure IFelsenketter; Beste der Blk 
verrtraue« Himtwhek (Ifird), Kflfltell<iiiia #iii gttt «AudleiMr 
Uicber Thuvi« 'Brtedij (lkftflfai,aBrtei)^ lletf <ntt 3«OOl9hMrdhiieini ; 
«cfadnes Kuti^ll, grome Oel-, Eilig- «nd AraumiwrfitMift, "bedMi- 
tender Anbau von Krapp, Waid, Wau, Karden. Anies etc. Adony 
ist durch einen Damm, über welchen die Chanstic e führt, gegen die 
Ueberschwemmungen gesichert, und steht an derStcUe des römischeix 
^dalmum. Hoch betlelu die^römisdhe Stresse so gut, dass das Kmal» 
tet die genae fi^treeke irMor keraleQea lies« «ad flur denltaatiU 
„Tömiflcfae <3tnHse"'£eM. :pcnt^ tveibt vorzäulkifae Sdkil^oht «nd 
«ersMogt sehr guten loMien Wein. lMk% TOldrÄr mfli 9900 Ui- 
wohnem ist Eigenthmn der Pesther UuiM'rsität, malerisch an einem 
Hügel gelegen; Franziskanerkloster, Hauptsc hule, Kaserne, Haupt- 
Mlsniederlage; türkischer Thurm, jetzt zum Arrest verwendet; der 
^Hanflittfang in der Denini ist bedentend; IR^iine des Scbleeses 
-»ffkr. Kdmtod mit mMgeMmieii 'Web^irgeD. IKiin veir BA* 
Ii der IJMH» Cm» daem Emt'^ wMg lu M TMi MMhit dik 
]>unpfboot>eiMii neoea^wd, der die VÜirt ron einer fitemde wät 
7J lüEnute abkürzt. Tohm, sehr alter Markt von 48üOEinwohnem, 
liegt dicht am Ufer, welches hier 1k i 20 Klaftern hoch ist. Gasthof 
znm Adler. Der Graf Fertetits führt von diesem Orte das Prädikat 
^imd h^ hier eia schönes Kastell. Yersüglicher Tab^, Salfflor- und 
Weiitbaii, Hawenfaiig, PMtaickeeiedecei« LadwigIL ttefi kier 
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SoMmai^'g Gcsündtcn ersäufet^ was dieMoliAeser Si^ilacht uach sich/ 
sog«. Sseiuurd, Markt von 9800 £inwobBeni» amFiuM des beruhm*' 
- ten Weiiige1ni:ge8. «Der Ort Ist gnt gebäuty hat ein prächtiges Komi* 
tatbans, ans den Rnineii der BenecBctiner- Abtei erbant; achoner 

Gasthof; Seidenspinnerei, Spital. Mcikwurdig ist ein fünf Klaftern 
hoher weisser Maulbeerbaum, dessen milchtigc Aeste in 1^ Klaftern 
Höhe so gleichförmig horizontai stehen, dass sie, mit Dielen belegt,: 
einen Jäanm für 18 FehKmen bilden, welcher durch die höheren 
Aeste ToUkommen überschattet wird. Bataszek, grosser gut gebau- 
ter Flecken Ton 4700Binwolinem, mit f&nf katholischen, einer nicht 
nnirten griechischen Kirche. Szektsö, schönes Schloss mit Park. 
Batta mit der Kuine eines Benedictincrklosters. in dem König Lud- 
wig Tor der Moh^zer Schlacht übernachtete, und eines türkischen 
.Thurmes. — Auf B^r folgt sodann der grosse Markt Mohacs mit^ 
$400 Einwohnern. Der Bischof vonFanfkirchen hat hier eine schöne 
Besidenx mit Kireke nnd Parii. Sehenswerth ist das grosseOemilde 
'der Mohaoser Schlacht nnd Lndwig^s prachtroUes Porträt. Fraiüis» 
kanerkloster und Gymnasium. Der Handel des Ortes ist sehr leb- 
haft, sowie die Schweinezucht. Zwischen hier und Udvard lieferte 
am 26. August 1526 König Ludwig den Türken die unglückliche 
Scblacht, in der j| firabisehöfe, 6 JBischöfe nnd 2S Magnaten auf dem 
HatM Uieben« Er s^t ersl^te auf der Flucht in dem sumpfigen 
Bache Oseile. Eben hier worden aber 1 68« £e T&i^en so YoHstan- 
dig durch Carl von Lothringen besiegt, dass Ungarn von ibrem Joche 
seitdem befreit wurde. Moliäcs ist eine Nachtstation der Dampf- 
hoote, wenn sie es aber nicht erreiehea können, so bleihon sie vor 
Tolna. 

. Auf der gänien Strecke bis MohAes bietet das linker Ufer ineiils 
jPemeikenswertbes. Gegeni^wr von Paks, an. ememArme, aber 

eine Stunde vom Hauptstrome entfernt, liegt die Stadt Koloösa, von 
6100 Einwohnern, Sitz eines Erzbisthums. Pni luvi>lle erzbisch^^f- 
liche Kesidenz, einer Festung&hnlich,iimtBibliochek von 30,0^0 Bdu.; 
Parky ansehnliche Kathedrale; J/fcenm, Seminar, Piaristen-Grymna* 
sinm, Waisenhans. - Gc^genftber von TUtanKflg liegt der MarictJBaja 
von 14,600 Einwoibneni; wichtige SehweiBeiiiMrkte, bedeiiteader 
QandeL IHe Hanptkirche ist nlit Marmor ausgelLgt und hat schöne 
Monumeuty, ätauiiclie GehUu4e. Jbranzii^kauer-G^'Qinasium, SpitaL 
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Bei Szercmie bildet ilic Donau die acht Stunden lange, vier breite 
Insel Margitta oder Mohäcs. Der Hauptstrom geht eigentlich links, ^ 
aher der rechte Ann hat weniger Krümmnngen und wird deshälb 
befahren. Monostorsseg, Dorf Ton 4200 Ehiwohnem, liegt an der 

Miiudun«; des Franzcnskailliles. Der grosse Markt Apatiii hatte 
einst einen berühmten Spombau ; der Erbauer errichtete sich sogar 
em Wohnhans darauf. Der Strom zerstörte aber nicht nur den 
Damm, sondern den halben Ort sammt der Kirdie, und jetzt ist 
gerade hier die Hanptstromnng. 

Zwei Stunden weiter abwärts fällt die Drau in die jDouaii. Das 
rechte Ufer bildet eine bergige Halbinsel, auf welcher die ehrwür- 
digen Ruinen £rdöd, von welchen dieGhrafen Ton Palffy das Prädikat 
de Erdöd fahren. Die Ufer werden nnn wieder etwas belebter, und 
geboren links zn Ungarn^ rechts zu Sla^nien. Dicht am rechten 
Ufer liegt der sehünstc Markt Slawoniens^ Vukovur, am Einflüsse 
der Vuka, welche ihn i|^ die Alt- und Neustadt theilt ; Kungrega- 
gatioasort der Sinnier Ge^mnschaft, 6000 Einwohner, Franziska- 
nerkloeter, KavaU^e Kaserne; Sitz eines Frolopopen« Weiterhin 
folgt Szotin, gegenüber von NoroszellO) und hierauf Opatovecz, Hier 
treten die Gebirge näher zum Strome und machen die Fahrt wieder 
angenehmer. Auf die schone Ruine Staringrad folgt der Markt 
Iliock (Ujiak)y einer der interessantesten Punkte der Donauseise. 
* ^ Dieser Hanptort einer grossen Odescalchischen Herrschaft hat ein 
* Schlofls, ein Franziskanerkloster, in dessen Kirche sich die Grab- 
maler Johannes Capistran^und des Herzogs Lorenz Ton Bosnien 
botinden. Gr< sse CaTallerie-Kascme ; Ruinen von drei römischen (?) 
Kastellea und in einem Walde dieTrümmer einesTempels derDinna. 
Die Donau ist hier eine Yiertehneiie breit. Jenseits liegen die bei- 
den Dörfer Uj- und O-Palanka. Auf lUok folgt Nestln mit einer 
ücberfahrt, Sznszek mit gutem Wehibau, Bonortor, wo man vortreff- 
lichen rothen Thon j^rabt, Cze: evicz mit Mühlstein- und Kalkhrü- 
chen und Kalkbrennereien, gegenüber Begces, üj- und OFutak in 
Ungarn. Schönes grafl. Bmnsrikisches Öchloss mit Park. Zwischen 
Palanka und Fntak richtet die Donau ^i hohem Wasserstande . 
furchtbare Verheerungen an, da das Ufer ganz flach nnd offen ist. 
Um so mehr Abw e( lislung hoher Gebirge bietet das rechte, und end- - 
lieh erblickt man das ungarische Gibraltar, die Festung Pctcnvar- 
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dein aufein^^j^^ 

.P.etejwardeii^ (Petervära, Varadin), die Hanpt- und Grenz- 
festung Slavoniens und Sirmiens, eme der stär^^ der Mouarqjiifi^ 
.Ijngarns Gibraltar, liegt zwischen JBab^.Geblxgeaa iuid iiriiGh^b|rep 
P^ehi, am rech^go \Jf^ /fSB ^j^^ 

^^be diif 9h iJ>i:»i j1öJbK<?^ l-W^^.y^m Ost aach or d 

l^de^ auf enm Biesenmasse von Fela^. .Sie ist durch eine Schiff- 
|>rücke fiber den hier nur 700 Fuss breiten i^nd 9 bis lO^ißJaftem tie- 
fen Strom mit der gegenüberliegenden StadtNeusatz vexbund/en. ]^ 
von drei Seiten isolirter Berg .j^figt im .Vordergründe fip£ j^^fMfl 
kühlen :|[iückcn d^e ob^ ß^txfog daß tHc^^wefk. xnit ^ 
?ahne d<jr Zeit «^rotz^n JF<irtiflw5%tt9i^ Am i^ördiicheii ;B'iji/58e 

liegt flfe juji^re Stadt;.zum Th^ auf ejner sapf- 
t^n, kiiüm m«fkbar9n Juhöhe erbaut, beheiu;scbt sie die Donau, , 
d^r^n Finthen il^re^^jj^inernen Rijigi^ijLQoi .an «^end-^if^-^^* 
U^nseite bespülen. 

Die ob^re Festung ^ab der tot 60 J^bxpa f^fitfinjwn j v^lgk 
^tadt und untera Festig i^fT^Ni^ ,1^ i^' dWFeb fiß^iax und 
an^iril^iid hfif^^get; % di^n ejncpr ,8ehr *eingescli^iiIlk^n 
\^ ein ^iprch den Fek^n bis unter die Ilijhe der Ober- 
ohe ^er Donau gehauener Brunnen da. üier wohnt, ausser 
eipejn Gastwirthe, Niem^d als (Jas hijftr gurmsonirende J^ili^. 
l^uden sich da zwei C^WQj^ fw" die J^terie, ^90 4]^il;te.f{ir .d^ 
^n^i^s und d^Zfigfi,^ .jyptin dför^jpr^. Tlici^ ^'^b^^^^ 
•WKW® m«i««ffr*i^ Piß .u?}t€pr0^^i^ ]wclebe die eijgentliijh« 

^at j^ehr breite und tiefe grüben, die mit Wasser 
gJ^fÖHt ^e;'4en kpnnc'n, huhe Kiiigmauern, viele Bastionen und Ra- 
vellinen, die sie von den ländlichen Yq^s^dtpu Lju^^vigs^al ic^id 
Rpchiis^l^ Rennen, ^^e J^^ijptg^e jmd «Mrei f^ra]n^^ 
Richtung, xe^bgpd^ m|t ,eijiw ^ .nnjijiyffaijich^ 

?^f4t, die ajas 14 A^t^^ imd>$ Civilgebü^^ 
^S!?**» .AFW WijK^n iMer ^rch^ngasse befindhchcn unansehn- 
lidiea .ffinsf^i^n, biit die ^tadt durchgehends em- auch zwei Stock- 
werk hol^e Gebäude, worunter die Pfarj;kir(^e, dJVS ^jjUjjl^i^s, 4^ 
neu erbftute,General-Ci{nug^|ido-Gebä^^ '^9^^1fflOT^ 
nandirendon Hen:n Geamb W die der Fort^ 
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jmsehnlicbiten sind. Die romi&cli-katholische Pfarrkirche (einst de& 
J^eanit^ su^tämUg) igt in einem ^tf^jfi^^ efüeii btyie gc^MMH ^uid 
ihiU 'H ikm Bilde dM HiMih>U>rf ■ftohfg dfln HAasaam Xjtoonr m 
j üSmAi, «ait-rfnar TitiiMit dtti liodHiinii tlflitttUi TMltflil 4iD Mii 
^tft^PliicJbL der Malerei; ^udi iind in dietem Tepipel die Gmlunäkr 
mehrerer Helden zu sehen, die sich in dcxaTiirkenkh^e aufigezeici\- 
4Mi^iil9i|MSn. Pfis schönste d^iUer ^ jenes des ,Gr«fe|i Georg Ka* 
Ji«y« «yeifllMr ^ ißx j&dMM^ vg» Fe|erwf|jrjdeia 0'74.§XaiiA Mm 
iimlnr IDn dim ZmmAuuim würdfik Afl]mv8 Alitülihfinir vad ^mKi» 
jd^y^ ^Ms dem TiU^^enkriege anfi^wahrt als: 4ie ^ür^kisohe Kette, 
mit .welqher der f'eldpiarschall-LieutcnanL (Jrai J^renner an den 
9^i|m \^ ^ari^chnee gßt>3inden war^, sein ^elm imü r.auwi 
fH;i|0)r>>#iV^^M<# J^tti^uacher.Grf^tein ¥<# ^prcHffftepi 2if«r» 

nior ttbiB FenlcJunle £lflBliuittii«JSjnnlade« iMbtt ndini Gcliei»' 



gefunden wurden. Aus dem neuen uiul ansehnlichen *)vei Stock 
ii^ifyin General-Comxnando-Gcbüoide hat man eine pri^chtige Aus- 
PN^ jyn.fll^ jenseitige NeimOsb. Vgk 4ie bereite er\\rühAt0n südöstlich 

gep4l#erle 97)icke9 vii^ Thc^ und ZugbrUekmi. Die Tor* 

üt^dt Z^udwigstlial ist die bedeutendste, und enthält auf eiixer mclir 
liingpn lüb» breiten Flache am Duiianstruiule 275 niedere upd .unan- 
irfl"\h^^ HhiM^f. ^lehr südlich, &^ die matten Anhoben 4fir Wein* 

I4ß l^ aag ymfflOT jirofiiiiter die ^ocli iHUVoU^id^ Mtfr« 

kj^c^ allein }i!m«r)Et zu i^rerden verdient. 

5l(üt Inbegriti ^es eine Stunde entfernten, zu Peterwardein gehöri- 
mp, 1 79 I^Hser zjkhleo^u l^ofSf» giwiifiwyitej .MUbäU Fetenrardein 

der .S^^ .ufid den yp^^t^UUen, die sich grössteutheUs init Qhstr und 
JjyiWl^au ^schäftigen, looa in UuküyvLtz, und SI,S69 Beamte und 
Su^dat^n. p;el;^|g^qs können ili^ o^e und ^ un^r^e Fe«tiMig 
iniMIO Maan BiWiti—g a^faifJim fB i Hier ist dar Sita Am ttarMi» 
«1^1»^«* rkiajirftii GmiyBl4tt*gi dea JiMUnil deltgatl w*«!«*^«»»« ^mi 

**f*HJ^^r r^lWl'F ^» Tf^r y^^n^^F ^»^"»^^"^ ^Wiw 

J'eatsings-Atminando's; ferner eines Yerpiegm^ps^^epartemeiils, der 

G eni e - lyid iVrtiü c a ti ons - ( ) bc r -U irect jop und de« GamisMUÄ- Artillerie 
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die feldärztliche Oircctfon mit Inbejcrriff des Garnisons-Spital-CoTO- 
amando's und des K. K. Fuhrwesen. Der Magistrat der MilitärOom- 
Biiijiit&t ist dem Geaeral>-Ck>Bn^^ lodfteiiieordiiet ' und hat einen 
meist pensionirten Hauptmann alt: Bilrgcarmeitter anr der Spitte: fit 
sind liier drei ScMen. Bei ^dieser Btadt erfocht Eiigon im Jahte 
1716 einen grossen Sieg über die Türken. 

Umgebungen. Merkwürdig sind bei Neusatz die sogenann- 
ten Kümerschanzen, von hier bis zur Theiss bei Tsurog und von 
dort bis Apatin an der Donau sieliend. Reicher an anTTiuthigen 
Umgebungen wt Peterwaidein. Eine iialbeStonde anaserderFeatag 
steht an dem Wege nach Karlowita die -Wallfahrtskirdie Mari» 
8chn'ee, «nm (Mächtniss des Sieges, den Eugen hier Über die Tär^ 
ken erfocht, erbaut. Neben der Kirche steht noch die Eiche, an 
welcher der Feldmarschall^LientenantGraf Brenner, beim Recogno- 
sciren von den Türken gefangen genommen, während der Sahlacht 
mit eisernen Ketten angebunden- und endHch vomChxMSwresir zasasat* 
meng^auen wnide. — ESne Stande siiiaiich ronFeterwavdein whehfc 
eksk die reiaende iVnska Gora, ein bdnahe isolirtes Serpeatkigebirge, 
beiläufig* 3000 Fuss über die Donau. GrÖsstentheils mii herrlichen 
Eichen bewachsen, ti-üq-t es aber auch vortreftlichc WeingUrten, die 
Kaiser Probns hier angelcirt haben soll. Fünfzehn griechische Klo- 
ster der Kalogier oder Basiliter-Mönche sind auf der Fnisfca Qona 
aerstreut. Von dem Kloster Krusedol, zwei Standen südHch rai 
Karlowita, fülirt ein in Felsen gehauener Fahrweg zom Wirthshauae 
Lipovätz, irfid von du über die '^Linze Länge des Gebirges auf dem 
höchsten Rücken fort his zur Poststrasse bei Tovamik im Westen. 
Besonders r omantisch liegt das Kloster Kakovacz, 3 Stunden. Alle 
diese Kloster sind arm, grösstentbeils nnr im Besitae einiger Wein» 
berge, und stehen unter einem ^man (Prior) oder Archimandriten 
(Abt). Auages^chnet ist ihre GaatfirevndBchaft - Didit Ton Kai^ 
witz geht eine Sandbank weit in den Strom hinein, und unter dttr« 
selben befindet sich eine starke Brundung (Sehwa.ll). Um beiden 
ausanweichen, muss man sehr nahe an den Mühlen vorüberfahren, 
was aber grosse Vorsicht fordert. Pas reehte Ufer ist bis^dahol 
eine dwch die vielen UebendiFemmungeii gabildete, und immer 
wttst Uetbande Saadeben«. Die fireie Müifftc •Etnnmuaiüt oder 
0ladt ye tl e niu liegt hart am Ufer, malerisch gmppirt an den A*. 
hangen eines üppigca Weingebirges ; 3 griechische, 1 katholische 
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gebaut» w der^ortlicbe XML t^bkslit 

Karlowite ist der Hk^ des giieoluieh'sklit «ibteii ^bitelM>&, wel- 
ches das geistliche Oberhaupt (Metropolit) dieser Gliiubenspartci in 

^ Oesterreich kt, uad dessen Consistorium. Die Griechen haben hier 
auch ihr Ljrceum, wdelies veichUck doürt^ 7 Psoteora, SiM) Stu^ 
dentea imd ein Omvait l%ur 4Q Jüiig^ii^ ai^ MU ihm ilehl; in 
VerbiDdnng das grieeUflcb-thedogieeke Sm&met (teit 1794), weU 

• chcs im Aluranemn 60, im Clericum 50 Plätze enthält. Die crzbi- 
bchuüiche Residenz mit reichhaltiger Bibliothek. — Hier starb Unny ad 
und hier wuide 160t der ITriede nü den TüribBa schlös- 
sen; an der Stelle des davaK^ Koftferemhaoseii wurde die Kirolie 
Maria Fried erbant. — Karlowite hat sehom Umgebungen. Der 
erzbischötliche Garten, tler l£.öeisbcrg, wo am Pfingstmontage ein 
Volkött bt gefeiert wird, der romantische Wald btrazailo mit der Heil- 
quelle Kieberbronn, sind die besnchtesten Belustigungsorte. Das 
Hanpttet der gasien Gegend iai aber die Weiakse» Da« hiasi^B 
Weingebirge enengt. den berühmten ScUIler, ein Gemisch ans wei«' 
sen und rothen Trauben, wodurch er eben die schillernde Farbe 
erhält. Besonderen Ruf hat der Karlowitzer Tropfwenn uth. — Von 
Karluwitz triÖltmankeknenOrtbisSzalankamen (ÖalzsteiOf faiscbüeh 
SalankjameBt genannt) an der St^ des römiachen Rttimn^ g«lii»- 
über Tom Einflnsse der Theiss in <ge Danan> 8ahH|neQe« Lndwigfa 
Yon Baden grosser T&rkensieg 1691. — Zwei 8timden aufwärts 
liegt am rechten Ufer der Theiss Titol, Hauptort des Tschaikirten- 
Bataillons. mit 2500 Einwohnern; Hauptschule, Spital^ Zeughans^ 
Schif&werfiten« Tacfaaiken heissen namüeh die bewaffoeten Domoi- 
schiffei weldM rar Yei^heidigang der Grense bestimmt siad. JBii 
Semlxn wird die Fahrt dnrch die vielen Inseln wieder etwas eintöni- 
ger. >'ur an» rechten Ufer sieht man einige Orte. Koch eine grosse 
Biegung macht die Donau, un<l die Tliürme von Seuüin liegen vor 
dem Blicke, vpn der weissen Felsenfeste von Belgrad boeh i^berragt. 
An hohen Lefamw&nden, wd^ehe schroff ans Dooau abCiitten, üagt die 
freie Militatr-Commvnitat md bedeirteade Baadelstadt« 

b emiin Zcmlin. Zuuur). Gitbihaus: der Löwe, das Brauhaus 
(^ivaru) aut dem Markte. Sie besteht aus der imieru Stadt und 
der Vorstadt JTransensthal, ansaaunen mit 10,0011 fisawohaera* 
^nptscholey^deatsches Theater, Bjfiuly KoatamMaastalt Kar ia 
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4ir inneren Btadt giebt es eiaige gnt gebaute und gepflasterte Stras- 
^ MO. Ote «ifdltaiii»€iMltläei],4m.mte Hiraaem basteliai^ 
MmI wmi awoto rijuiiilifi IWiwmliwB notb der Kigeuierbeii^ 

i(Ziganka). PieifcBineW'lter Burg J#tan H«ii3r&d^i; Smfia kt 
ider Hauptubergangspunkt in die Türkei, und hat d^halb «ehr leb- 
lurften Trausitohandel. Serbische Kaiifleute bilden den Kern der 
iEiwoimer, niichst iknen türkisch und grieo^iische. Die serbische 
§prnahn ist voriifliwslwad, -«bar tmelk die donls^ wild 'iOgemem 

4iiyKtitBH, wo jede JiodlM Beur jAgehelftdii wM. Die'^eiitciBua 

•von Semlin ist die grösste längs der gaftzen Grenze. Eine 12 Fuss 
ihohe Mauer umseh liegst ein grosses Viereck, in welchem 6 massive 
UAuser von einem Stockwerke, die sogenannten Koliwen, sich bofin- 
jdm. Mes Haue akgt in der ^liiMe enes 4 hohen StdBete&* 
m$mmm «nl iiili $tmm{ diiiiiiii ftiiliiiniliiimiii ia «vier TiMile getehie- 
4«, diM jeder eto a^Mer (elm i«b^), Siäie und Soden 
^QliDtiilt. Auf der andern Seite stehen die grossen ff aarenmegeiteo 
mit langen Reihen hölzerner Hoste, auf denen namentlich die WoU- 
jvaaceu ausgebreitet und gcliiitct werden. Zwischen den Häusern 
»und den Ma^mnen stehen eine icatkolisdie und eine griechische 
Mitfdk^ Jak >beii|en 'MMifiegwi «ef der^^nüMr «ad Belgrader 
4Uitelietedet'eitk.eiaiPeil«loriWydmb1^^ ^ 
^IMlelt jteht «Bter dem KeMmMdenten ^mi 49eHMa,^ ^MOt GMifa- 
maz-Direttor, und ist nat ewiem CcflQtumaz-Arztfe, zwei Dollmetschcrn, 
•den nüthigen Keini^^nncrsdienern etc. versehen. Gewöhnlich wird 
^nsammontretien ntet^perer FereeaeQ abgewartet (doch darf 
4NMll der jttna«liieiiiQlil4iber vi^ «m In ^e Centn^ 

ite- eipgriws e ii m mi^ 40ummmßmm dienifttedae Htmee' 
^ßmairnttbaHitk einriMl^w sie mk «Awam Ke^iigungsdieiier abge- 
sperrt werden. Den grössten Theil des Tages, im Winter von 1 1 bis 
8 Uhr, kann der Kontiunazirende in d^r VerÄämnung im Freien «ch 
.tgfhiriteni hobeii Pevsoacn wird auch gestattet, am X>oiiannfer spa- 
•in« sa gshen. Sin i& der §iedl besei^ gewöbaMdi dte 
Koit, Biaelii3be4te«ie aMibaftfieiM filkdie 
Bwwiie» «nd jenseim dieses Hasues Kegt aüf eteem Msigen Husel die 
töikiselie Festung Belfrrad. Von Semlin ans sieht man nur die 

^ere Bur^ und jenen Thell der itadt, weLch^ skh au Oer Save 
Inaaelit» 
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VonUgaBn 4fMltt)l••illrft«twilM^ Om ü ui ; Mmtf^füM 

idfiiriidi siiie.M Bygmirnwri^ dk-dio'HfltviiMriitiiigMidM» 

hemclieiideii Winde dortbln troihen. Stadt uaA FMni^MM'Sde 

aus und die nuchstfolgeiukn Dörfer nioch mehr. Von PantßoTa 
beginnt der inteross antäte Thvil der Donrmfahrt. Die Donim- iil 
hier 4300 Kuss breit, und billdet nördlich d^ Arm DoB^vicxa,- itli 
welchem Patanka lie^. ImnMT nili«r- Md hdber treten di6 neM^ 
MiBMBL'QMit^m dM43tMiw hMiii aii;dttr€M*PiiMe rdMUde» fNicM» 

gto-Boghtt» folgen ^VlUBmi niiiirbü *<iMI»? gimilmfci dM'lMlig«^ 

legene Bittopi&k; Groczko. vör we!<*e»rt eine Irisel Hegt. Die Dotfifu 
wendet gich hier nordöstlich, und 8 Stunden von rautsüva efreft^t- 
man die serbi&che Stadt und türkische ü'estung Semendria (Stüede- 
row) an der Mändung de« J^ars (Jesoba) in die Donau: Bie-isfr- 
dar 8ili><iiiw8ana8«hain/t«ftilt<ilw» j€Mtr Ein bawiniaif'HMriMi« 

tlMBU-inia g9WWln SWni EWUMII ' WniMf 'MllinW IBwTWiaBaulWifP* 

1ia§lflnt dkl awltt SRttidiw lanj^ Ibsli OftAfMAl^'- mi'dAiM cÄölwtt - 

Ende das gleichnamige Dnif liecrt. Sie gehlrt zur Militargrenze, 
enthalt 11 Wachhäuscr (Tschanlaken) und einige Offiziershiinser. 
Am serbischen Ufer liegt gegenüber PeCka«, weiter abwärts dicht 
«A dtroaef der hier rid^ InaA büM» BotectiatK, Hecdcza nnd daa~ 
BiriMw 9m BMif'M WekttHMfMM wd» dindliiüiim elM ttai« 
MiiiiiK«i«iAi:alilitt. 6elM•^gligMta^fia8tl$M•ya^ «EK^ 
fhMtdwKwUi iirtBriPm— i Xiljlwiilitlliimüi;^ BiwgtiwMIOCHIüi^ 

lange Brücke verbindet den Ort mit einer Donauiniiel, auf welcher' 
die BOgennnnte FeiJtnnL: Palanka li^gt: Sie besteht jetzt blos aus- 
einem hohen Ptahlwerke, welches eine Kaserne uHd Hftnptmnnns- 
Qtuunüsriiiiiaehliemt. Lebhafter KastelUMBdeL — - Unterhalb Pa* 
1iMiai<Kiliii n^^«din bcnatiadmiCMbifgii «t da» Uibr nud 'bllAeir'' 

TmaattMM'^Smernük. Gegend dar <MM:]>eBiin wdl'flKiBr>' 

trifft. Imposante Felseninassen bieten ein© Reibe der pittöreskeäM' 
Bilder, die nur durch ihre Aehnlichkeit unter einander vetlieren. 
Eine halbe Stande unter Palanka fallt die Nera in den Strom; An 
der ziemüi^bedenteiiden Insel Nora gaja Terbei; kommt man- an«- 
ywfaiMiM'iaiMwka« V^i^tondiaad»^ nad y/f^MA^ üflki Mtf * 
I iniMMllHibaa a^MiwIiBii jiti ^aimnr nHür.jSWiiiH gegiallier data : 
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stMM&iOi^Dorfe'gMiheA NattMtt« Kacb dNf'Stmde enMclrt man 
das porf Alt-MoidmwR ndt mm Boiiid wleriialb dän Bergflecken 

Nen^Moldawa gelegen, ' ' 

Hier b^innt mm jene 8tr«eke, W9 der Stron noch jetzt daran 
arbeitet, den Durrhbnieh sich zu erzwingen, den ihm an beiden 
UferÄ kolossale Jb'clsufer, bis 2Uüü' emporsteigend, sticitig machen,, 
wo gewaltige Klippen die Mitte seiner FlKtlien..theilen, und die £ei9> 
rifie 4imk dae Beti siob fithm, jeve berokuita Kfttmkten des 
Iptor» wekbe 4B^£nv)|Ni IhM-OlelclMB haben, gegea vetelie 
das Bliehiihfll va mMevtenden Seeaeriea herabsfriit. Hier beginnt 
denn auch jene Strecke, welche der Schift'fahrt so ^osse Schwierig- 
keiten entgegengesetzt, die selbst der mächtige Dampf nicht zu über- 
winden vermag. Die Anwoimer nennen den ganzen Pass von Fi^ 
lanka \m Onaow* die Kliism«» die Kalarakten seUif» büdMi .awei 
Abtbdliiagaii die <il»ere& bis Ofaowa hmea Gornje-Df^liq^ die 
miafeii yvieeben OrMwa imd CladeiFa bdflflen Donje-Djefdap, imd 
sind das berüchtigte eiserne Thor.* Die Katarakten sind eine 
lange Reihe von Stromschnellen, Brandungen und Wirbeln, veran- 
lasst durch querlaufende K^e und.eiazekie SÜppeil. Die Srhi^fal^ 
iM4Uiaient sdbwiiQfig und mcht gßtm «Ime CMüit« da jede ^eiin- 

. deraig]» Wamritattdedift6c]iiAir iwingt» eimn aademjtaroli^ 
gang dvelt die Klippen an mthm. Bei nf edeMün Wasser komnen 
selbst kleine Kähne nur schwer hindurch, bei hohem Wasser passiren 
hingegen die Dampf booti^ ohne Hindemiss. Di<? Bergfahrt ist für 
die Dampfer allerdings bei hohem Wasser möglich, aber die Ma> 
flduaen läden dabei au sdir; die tttddiekeii^alaBcbifiK» an SOO. Ctnr. 
bimfihen 100 liansdieD «»der 40 Oduia, mk die Straunag aa ober* 
ivisden, woaa w»h itSm gvosas» Segel hilft» Biese ^SehwieiSl^kaiteii' 
werden noch vermehrt durch die heftigen hier herrschenden Luft- 
strömungen, die haufif^ in Stürme ausarten, die jedes Kutlers( hiff zu 
landen zwingen. Am heftigsten sind die zwischen Ir'alänka und. dem 
Yorfaiige Alibeg) der Oslwi&d JKiossiara isl am geföreblelstaiiv er. 
Btanfc^ das Wasser nad peitoeht diditea WaMenUmbi em^* Dtfr 
WeaMad lieiart Oomisk« 1884 «tiftmalink man bedeutend Bpre»^ 
gungen im Fahrwasser, aber man brauchte 1000 Mann und 50 Jahre, 
um eine Durchfahrt \ou 20 jbuss Breite, 4 Fuss Tiefe herzustellcnl 
Deshalb wurde die Klirsorastrasse gebaut, wekbe den neuen Alpen* 

^ stwsen an die ßeito «a stiUM ii^ vn^de» XnaMpoct donlb ^teea 



Pass zu Lande heraortritoiL — Bei MoUftwa r»ngt die grosse lusel 
gtoicbea Nmmm ui, iNlcbe nooh nur Gram gehört Gkioh anter- 
lialb derselben ragt nutten aut dem StEome ein nichtiger Fekfalock 
^•M[il7*' (Bebaluy), 90' hoch, enpor. Die Domm fiagt Uer aa 
nAditite Wetten en echlagen nnd ward bald darauf dnreh die üfur-. 
felsen Tivadicza in Ungarn und Jocz in Serbien, an denen sich mit 
Ungestüm die Wogen hreohen, auf 650 Klaftern eingeengt. Diesen 
Pass bclierrächen die pittoresk« n limucu Babakäly und jenseits 
(serbisch) Gohihacs, dessen neunThürmc hoch über einem ärmlichen 
I>örfehea tbioaen. Unter Oolobaoe ie^ die beriohiigte MtokeBhöhto 
ans weidier itt liVühjahre die furolilibarai S^nime derGolulMicier 
Mttokea hervarkommen^ die Hefden iberfaUett^ die tob Haarea eai- 
blösßten Theilc, Augen, Nasen und Ohren bedecken, so zwar, dass 
die gepeinigten Thieie bchon nach inehreron Stuiulen erlie- 
gen. — Der heil. Georg soll in der Hohle den Drachen getudtet 
haben, aus dessen Aase diese Insekten entstanden. — Der Strom 
wird BBB wieder ruhiger, etwa 850 Klaftern breit, aber reiüend. 
Unter dem Wachbante AUb^ am i^cbnamigen Voigebirgb (AU. 
heg, Fan» Afi) wuber, kommt aber das fiate Biff. Von hier ab> 
werte kdnnen groeee Schiffe bei kleinem Waaeer nicht mehr mit 
Sicherheit fahren. Am serbischen Bernicza und dem unjrarischen 
liUpkova pfeilschnell vorübergerissen, igt man schon in einer Stunde 
bei Berszaszka und Drenkowa. Dieses ist eine Kolonie, welche 1839 
bei dem Wachposten Wellka Kozla durch die Dampffahrt-Gese^ 

den werden in gut anafeiriieteten, gedeckten Huderbooten naeh 
Oraowa nnd SkeU Cladova befordert, jenarite dea eiaernen Tho^ 

res, 10 Meilen, welche in 8^10 Standen zurückgelegt werden. Die 
l^urchfuhrt ist ohne Gefahr, da die Schiffe vortreflflich ausgerüstet 
und bemannt sind. Es ist rathsam sich mit Wein und kalter Küche 
für diese l*'ahrt stt versehen, für den FaU daae ein Uagewitter zu 
einer T^andnng awange. Uebogena kann man andi an Lande die 
KBnurarStraaae einsehlagen. — 

Von dem eiaernenThor giebtl^Udil in aeinen ,3®iaen dnivh Un* 
gAm«te.**ibl9ende*)iBtereaaante aber elwaa übertriebene Schilderung : 

*) Da nicht' eile Donaureisende diese Stelle paasiren« so dQrfte Ukt 
solche eine anschauliche Schilderung dieser gfdaaten Meikwflitligkeit 
4iet i m ta ien Donau 4eypeilgn Warth haben. 
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wäre als cHe Iii 'welche wir jetzt gelangen. 

Es sind die siebeubürgiBch-wailachischen Bergketten, w'elclie sich' 
in südwestlicher Rieh tang in das Gebirgsland Serbien hinein ver- 
zwe%Mi vüd 'die beiden groiteti Bb^ii^ die lüitttlrennigadtelie tad 
die witan willftchlielwi» ft4iMl|uuid€>kliriIl6ii will altMUlftBBMiL" 
« Die ^MdbMMMsbe Bbcne tteidlite ki fiMeM WIM- dMa' m iA^r 
dM gAlixe sftditehe Rmland rMh schwarten Me^re äberfliHAi#t 
nnd die ungarische w[\hi scheiiilich einen grossen Binnensee bild^Jh,*- 
auf dessen noch jetzt zum Theii sehr salzhaltigem und zfmi Theü 
sumpfigen Bodeof die Magyaren wohnen. 

APiniiWi|f'€CTt imd iiaek laii|{edi furdiAidfeii RfaigMi dslffilenieBte 
moMt u dfeeeiD «berflullwiideii Bittaeaecib gelingen, ein^ Bu^' 
ImikIi des iKsiüIcluieien OeMtgee vti'StidMe' m hHngen tn deift* 

jetzigen Donatikanale abzufliejtscn. Die Arbeit ist so ^^::nv altig, diö' 
durchschnittenen Felswände und Bergmassen sind so hoch, der Ka- 
nal selbst ist so mäditig, lang und breit, dass der menschliche Yer- 
•tMid bei Bereehnttttg» der darüber ▼ Arflo e wmfti Jmbthnnderte ter^' 
MteiMC) ittd dnee iiihAft ee bt^mhe fflr nnanSi^cii tSO^ dhue T^tf/kmC'i 
^Hees Bf osenwcMi -obii^ BeflrlAlfe defei^iAen vbStnnde gehnKM lirfKi^ •■ 
und doch möcUttu einige Erscheinungen daran zu glauben vef*^ 
leiten. 

Es ist nicht schwer, den Anfang und das Ende des Gebirgspasses ' 
ziemlich gensm anengeben. Die seibiMMl 'Uifer lütagai MÜdi'* 
sdion ^telcb hinter Bd^jnut -en gdldi^K' sa wecdUi. Dddk MMM^ 
Süerrek&fiebe Seile noch laiHge flach nod dArRiiMrlUiA MMt^Mi ' 

halb der Mündnng der Morawa noch Spiehramn genug, um' sieh in ' 
Anne zu spalten und mehre pjosse Inseln zu bilden. Plötzlich aber, 
mid zwar aus einem • benachba;rten niedrigen Sumpfe erhebt sich 
alKh die linke Seite der I><Mmir bei Üj-FsUftkn (Mene'Ferttmg>) 
und als sage nnd samdeie ne, etnänt lie in deH OeldHUwW eilL ■ 
IJSfi^Unka liegt «RH Thea anf einem rnnd hertttn etfirolMf Yotse- 
Irfrge, mid ihm g:ejjenUbcr das verfallene türkische Fort Bama, ebUi^» 
falls anf einem sc hroÜV u Vorgebirge. Schon die Römer hatten hier 
Befestigungen, deren Xiuinen noch jetzt zu sehen sind. Man kann 
beide Sehltaer als die Xhoi>ivMiteC des Bngp ifal n tUW^iutiMi 'nm - 
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Von Peitlh bis Ursuw it. mtw 

girad« bei Huimk «tftni Jtataf fil WMtaF Mteeo. I^orii-Ill«^ aii^ 

schreiten nun die Gewässer rtit vieleDi Kraramtmgcn in dem mehr 
oder weniger sich verengenden Gebirgsrlffe 1 8 Meilen weit fort bts 
in die Gegend der wallaehisehen Stadt Esernes, wo sixih Trajans 
Bfikckm befand. BMnkes icbrig gegenüber liegt ü.ie türkische 
S^Mtaag CUdowA, und niB lOaa dtcM** beiden Stidte wieder «Ir 
dnnswiciiler «af der (Meiiti 8eite anxMlineii. Denn hbiter ihnen* 
wird sogleich wieder Lnfl^ «nd es Dlsgl^ nnir wenig BSgel abgeredii^ 
net, iätom M wä&aeliis«^ Sbehe ati< Ittn htot diesen gamen so'^ 
bc;,Tunzten Bergspalt die C 1 i ss u i a. 

Diess mnii vorlStifig eine Uebei'sicht dessen' geben, was wir nun 
genauer betrachten wollen. 

£twA drei Meikn noch unter Ujpaliaka hinab bieten die Berg** 
reihWi wa den Setten eben nkhto Aostei^wGhnUchee; dann aber, 
b«i dem OMe Mbidawa Alt- oderKeehMiidawa ftuigen sie an, eicli' 
sehr bedeMend n heben. 8ie eteigeia lieeig cnipor^ md wenn ce CAitIf * 
kleiner Fluss wäre, so wurden die scbro^ kahlen "^nde mit 
Schauer erfüllen. So aber, du man den grossen Strom ruhig und breit 
dazwischen schwiinmen sieht, wie einen schönen Spiegel, der die 
Wildheit der feigen müMigt, so gleitet man aaeb &^Jhlicher dazwi- 
schen hin. 

IIatoihalb4ieldawia bekMiml ittMi>ata^den;ei8M Sdüedi^, dei^^ 
hier B«eht iBttten Im Wweiv iii«hl weit tob dem^ alten jetitTiMi der ' 
Zeit aertrttminerten, ▼ermederieii'nnd bestaubten, senst aber so xmä*^ 

so viel Mal von den Serbiem vertheidigten, von den Ungarn oder 
Türken ( l obertcn, zusamniL iigescliOSsenen. v, icler anfjjebntitcn, ab- 
gebrannten, von Neuem errichteten, dem Erdboden ^gleichgemachten, 
abermals eniandenen Qehkisse Collmbaca (d. h. Taubenschloss — 
Dxttdienialiloss sollte maus neanen); nicht weit ron d ittctt - 
Schlosse sage ich, steht — o Schieck: o Unnator! nStlsii im fiftSsf^'" 
gen Wasserspiegel ein grosser swaurigKlaiflehi hoher Fdäen. Btfba» 
gai nennen ihn die Leute, das heisst, „das böse Weib," zerhackt zer*. 
klüftet, mit spitzen Zacken und finstcm Kissen. Er ist dem WurtheT ' 
Fdeen im Strudel bei Linz zu vergleichen. 

Wie kooBte-siidi der schmucke, lebensfrisehe Donaustoom doeh ' 
n«r diesem gMligs% ahea Weibe mit staitem UMAhtttim rds ' 
•miUem das, wem -er ihm seine Kinder, die Sd^ife, an die BrMM^'^ 
legi, sie aeseeMU imd asmchmetssrtl TM VeKttttta^ hehemml ^ 

IS 
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ihm auch schh ( ht, denn toü ann an ist es mit seiner Ruhe yorbv* 
Hinter dem Babagta tritt aun dB in das Gebiet der xahlreicheQ 
VIrMiiBd Braadugen defWamrii niid sogar dieLnft bleibt 
idcbt fiRierall in Bube ; denn es bemcbt an einigen Stellen ein nniraß. 

h*)rli< her starker Wind. Jener Wirbel wegen blieben sonst die 
Daiupl'buote }m Moldawa; da aber durch einige Torgenommone 
SpreugttDgen der Anfang dieser Wirbelgegend, wenigstens wenn das 
Wasser nicht an niedrig ist^ Cahxbar geiSiAobt wurde» sokönn^sie 
malt wie gesagt» bis sn jensm Stationsplatie IlrsBkow«, dar ne^ 
swd Meilen weiter abw&rts liegt, vordringen. 

Unser Schiff war ein s ^-enannter „Tünder*' (eine Art von Ruder-'' 
schiff), Tünder heisst im ungarischen auch die Fee. Wir nahmen 
diese Deutung als gutes Vorzeichen an und fassten Vertrauen, dass ^ 
nasere Fee uns nicht nur sicher durch die gefahrlichen Strudel bin^ 
dnrcbfiibren, sondern aneh viel Schönes und Feenhaftes sc^anen 
laaite wunde. Ib der That sie IMt in beSde« StüdEoi Wort» 

leb kenne leider keine Messnng der Bergböben, der Felswtiada 
und der ilussbrciten, die zuverlässig wäre und ich werde daher im 
Bezug auf diesen Gegenstand nur nach unserm Augenmaassc reden, 
oder nach dem was mir die Leute wahrscheinlirhcs sagten« Drei» 
bnadert Kli^kem meinfesn de, ragten die Felsvninde hier aus dam 
Wasser hervor, und ich l^n gern geneigt sn jg^Unben, dass diess nicht 
viel übertrieben war. Solche Felsen von dieser Hohe steigen nnn 
aus der Donau auf, mit Schluchten und wilden Thälem durchschnit- 
ten, zu halben Kegeln abgerundet, zu Vorgebirgen geformt, zuweilen 
schroff und jäh zum Wasser herabfallend. Die Hohen sind öde und 
nnbewohnt. lyUer und da sind Löehar in den Felsen über der Ober- 
Ittcbe des Flusses, kleine lüischen oder Hciblen in die diu Wasser 
bineinspti]t,nnd Yondenan die Lente verdchsm, dass hier der Haii^ 
sen oft gefangen werde. 

Der höchste dieser Steinkolosse ist die „Triskowaczcr Spitze." 
Hinter diesen Felsen koraruen die ersten gefährlichen Katarakten, 
dia-des sogenannten „Tslaz" oder „Gerdaf,*^ ' Jmea ist sein Name 
unter den Wallachen niid Ungarn, dieses unter den Türken« Kaoni 
waren wir an'jenen Felsen roriiber, so borten wir ein dmapAs Bau* 
sehen sich über das Wasser verbreiten und eiblickten in der Feme 
viele höchst unheimlich dunkle Flecke in den Wellen; es waren die 
Felsenspitaen des breiten Hiffis, das hier die Donan dnrchscimeidet 
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'und fiber welches sieh der arme Fluss wie über eine Marterbank 
seb&iunend und stradelnd hinwälsW Wie eine Beihe kleiner, in der 
Kfthe oft iebr groeser Üngetbume liegen aie da und haben dahor 
auch ym dem "VcSke den Namen von ivflden Thieren empfangen« 

So heisson gleich die ersten ilcn Reigen erofinenden, ,^iwol" das 
heisst Buttel. Wie man das „bose Weib" dem Wörther Felsen ver- 
gleichen kann, so haben diese Büffel mit den ,^ngebi^^ am Stradel 
einige Aehnlichkeil; doch hat hier in der WaOachd die groseartige 
ynidheit an^h ihr entsprechende kraftvollere Benennungen hervor- 
gemfen. 

„Hook nuk! hook nuk!'* riefen unsere rudernden Schiffer (es 
waren grüsstentheils Wallachen, einige Magyaren und ein Deutscher 
«ns dem Banat) sich sn. Hook nnk! hook nnkl wiederhcdten sie 
noch oft hinter einander, nm sich ndt diesem Ansmfe, von dem ich 
in der That in Erfahnm;: zu bringen versäumt habe, welcher der 
Tcrschiedcncn heiKichbaitea bai liarischen Sprachen er anprhören 
möchte, zu ermuntern. Sic strengten alle ihre Kräfte an und ver- 
doppelten ihre Bnderschläge; denn es ist nicht genng dass man 
schon Yoa den aufgeregten WÜSBem 'schneQer getragen wird nnd wie 
ein Pfeil dahin schiesst, auch die Ruderer müssen noch diese Schnel- 
ligkeit vermehren. Würde man sich nämlich der Bewegung des 
Wassers unthätig überlassen und etwa aus Besorgniss, an die Felsen 
au Stessen, nnd in der Absicht, sie sn Tcrmeiden, langsamer fahren 
wgUen, so wurde man ein Spiel der un^hligen WasserwiiM Vreiden 
«nd in Gefahr laufen, Ton ihnen herumgerissen zu werden und so 
die ganze Leitung des Schiffes verlieren. Diese Wiilnil müssen von 
dem ßoote rasch und pfeilschnell, wie mit scharfen Messern, durch- 
«chnitten werden, und die Steuerleute müssen dabei ihrerseits wieder 
ihre Aufbieiksamkeit und Ptädsion bis auf den höchsten Punkt 
ateigem* Es ist hier in der Katur eben so wie im Lebenstrome. 
Da wo dieser Strom in Engen und Wirbel geriith, geht der Furcht- 
same undZaudemde unter, derMutliige aber, der dann seine Energie 
Terd<^pelt und mit der Baschheit Kraft und Verstand eint, bleibt 

Der Üebergang Yom Fliessen snm rauschenden Strömen und vom 

Strömen zumStürzenund Fallen ist iiaturlicli ullm ihlig. Anfangs läuft 
<iaö Wasser nur unmerklich geschwinder; allmahlig aber, je näher 
das Bauschen kommt, fangen kleine und grössere Wirbel sich sa 
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Jm wUM «cgrSm tiefer, die Ereiie, dis, *ie, «»la^ mSchtamr. 
£nde Ibmien iud dnnh«etawima dch die TencÜiedeneii Wir» 

bei, und das Ganze geräth in einen ungeheuren Wirrwar. Das 
Auge sieht nnr einen Thcil dieses Wirrwars der Oberfläche. Aber 
die Seele ahnt dabei das wm unter dieser Oberflächie Grosses und 
KOichtiget sich ereignen mag. Es trjBleii dort d^e aablrekhcnSttpoo^^ ' 
npä Wfliaentilrze gegendnander nnd )>el^Dmfen sich in der, Tief|;. 
Bald ¥on diesen tehia ireehts gestossen, bald von jenen^ zur X4nken^ 
aui derBahn getrieben, treffen sie aufeinander, treten zurück, crgies- 
sen sich nach hinten, jagen in die Tiefe, schiessen nach oben, ringen 
nach dem, was dem Wasser eben so sehr Noth thut wie dem Gejftef, 
nach Luft, nach freiem ßa,nme» dem.Weiterschrei^n^ d^n „T<Nr* 
utoisl Torw^I** ruft ihnen die gan^ nüt aUcaj ihroa 
.hintomach rfickepde Donan zn, ebenso wie ein ganse^VoU^. seinen, 
Kämpfern „vorwärts! Vorwärts!** zuruft. Es ist, als wenn die ^E'elsen 
wie eine Löwenschaar in eine friedlich wandelnde Heerde eixijjefal- 
len wären, so ringt, so kämpft, so wirbelt und brüllt es üb^alL 

y^albuku'^ (d. h. Aufbrpdelongen des Wassers, Wasserblascfn,) sp 
nennt der Wallache die nichtigen, Anschvi«Un|ig^.de^1lira^ difi 
ans der Tiefe än&teigen, ohra wie breite Hslbl^igeln einen Atigenf, 
USek erseheinen nnd äann sogteich in mlichtigen convexen Kreisen 
sich verlaufen. Mehrere wallachische Ruderer nannten es auch 
blos „Buk." Das Wort ist ausdrucksvoll und wie alle wallachischen 
Ausdrücke für diese Oonaugegend sehr bezeichnend. In d^.,waMachi« 
sehen Sprache allein, so glanbe ich, könnte man über den Toiäe«Bn 
dßß (Gegenstand kninig nnd an^asseiid geniig schreibcin, 

"Wir standen alle Tom im Sdiiffe da wo unsere Rndem safsen, 
oder steckten die Köpfe zu den Seiten heraus, um den Tumult der ^ 
Elemente anzusehen, der so mächtig das Innerste jedes ernsten Be- 
schauers ergreif^. Nur unsere kleinen Kinder spielten sorglos nn4, 
Instig im Innern des Schiffe^ wo sie den etvm iirteor gewordeiienL 
Banm buntsten» Im Hintertheile, anf ^ner hohen BijOf^i^y. stnid 
der Stenermann, über das Dach mit scbaitool Ange In ^ i3trottni|[p 
bfickend. Auf seinem energischen Arme beruhte unser HeiL In 
schönem Kontraste mit dem wilden taktlosen Ungestüme des Was- 
sers standen die Schlüge unserer Ruderer, die im gemessenen Tem- 
' po's die ri^en jBnlbakus in den Käi^«aiJ)m{w^ mit ihrer Hül^^^ 
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auf gerader Linie die Wirbel durchscbnitten. ,,Ach Gott, sehen 810 
doch Wie 'schrecklichl Diese ttaisse g»haa{t^ Schanmes, die dort 
'scäiwimmtl^' rief eine MMfAeogtimme ans. „0! an dem Schanine 

werden wir nicht 8cll'eiteni" l^ ändere l^ömme. ,^ber 

bemerken Sie dort den runden, den glattköpfigen, der sich hier neben 
uns nur mit einem kleinen Theilchen seiner Wange fiir einen Au^en* 
hiick zeigt, wenn die Fluth etwas yemnnt, das ist so einer der unter 
^ l)(1i]MeioberMche la^^ Wölfe im S'chaafspelze. Sehen Sie 
Jetzt stdgt das Wasser wieäer, er hat atich uns erblickt und zieht 
sein schäumendes floekigesScbaafsfell über!" Aber auch diesen Wolf 
jpassirten wir ohne gebissen zu werden. Ich kann nicht genau ange- 
l>en, wie lange dieser Tumult des Wassers fortdauerte. Auch ist ^ 
schwer sn sagen wo er anfliört tmd wied^ "betont, denn etwa drä 
es von Keiiem an lu ioben. ^JOsl^" ,,Taclitatia'* mA 
„Jutz" sind die wallachischen Namen für diese drei Stellen. Da der 
Islaz aber, wie gesagt, die gefährlichste und engste Strömung ist^ so 
'inäg afich wohl das Ganze Islaz genannt werden, wie wir dies schon 
^ben thaten. Und jeh i^ube, dass man woSl £ese ganze ersie 
^^mimstrecke der f)onän, ^e dazwischen eWallendfen Pansen einge- 
rechnet, wenigstens auf 1] bis 2 Meilen setzen kann. Da, wo der 
Ungestüm am grüssten war, blieben wir wohl 5 und auch 10 Minuten 
^Äng ii!n Kampfe. 

Wi^ die Breite der tümm in dem Passe betrifft, so wd» ick 
darüber ebenfaHs nfch'Cs Genanes. Sie bidbt zwar Imm^r nocb 
mächtig und gross genug, doch schwindet sie im Vergleiche niit den^, 
was sie früher war, gewaltig zusammen. Man giebt an, dass sie in 
Islaz selbst an der engsten Stelle nur hundert Klaftern breit sei, 
Uiiterlialb Pesth hat sie dagegen eine gewöhnliche Breite von sech^ 
hnndert Klaftern, nnd unterhalb Belgrad gleicht' fie sor &iit yä^ 
TJebeÄcliwemmung eihem Meere. Dieses ganze Mfeer verscWmgt 
hier d<^r enge Schlund, der zu keiner Zeit des Jahres eine Verbrei- 
tung und Verflachung gestattet. Alle die zahllosen Gewisser, die 
iinzÄhUgen Riesel- nnd Bergstro'me, welche cUe ganze grquser^ nord- 
diAfliche ÜSlfte der Alpen erzengt, süle diekleineh Uarentorünnlän sä 
deneü dfeSennerinnen Ihr Vieh tränken, alle die Quellen nndBache, m 
denen die Wiiscberinnen des ganzen südlichen Deutschlands ihre 
Ge\\ 'ander wuschen, alle die grossen Ströme, welche Baiem, Ocstcr- 
x^chflUynen, Biw^den; Ungarn, Maliren, Serbien, swä Patzend 
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Königreiche und F&ntenthümer durchreisten und dift Schilfe und 
Htihlen denelben-tnigai und ftriebeiif alle die Wogen und Weflopt 
die SiebenbOigen imd die weiten KinpatheaKader dardmutechteii, 
rind hier in einem einzigen, engen, 100 ESaftem brüten Kanäle bei- 

ßammen und geben in wildem Gretös, in einem ergreifenden Grcbrause 
Kunde von hunderttausend Thaten die sie verrichteten, von Millio- 
nen der verschied^sten Menschen, die sie sahen, und das in dieser 
Einöde, swisehen dieien riesigen, sie fimgendenFelsen, in derenüdio 
ihxe gewältige Bede leiie mnrmdnd mrücktönt 

In der Tbat es ist ein wnndeiberer Gknns, ali das Blteige da» 
sich auf 12.000 Quadratmeilen Oberfläche bewegte, in einem 
einzigen mächtigen Blitzeskeile vereint, mit Pfeilesschnelle dahin 
schiessen zu sehen. Es ist ein Biesenwerk welches nur das ver- 
einte Wiricen aller Giganten und Titanen an Stande gebraelit n 
liaben teheint. 

Vor dnem der Fdsen ist ein klMner8ti]istand derGewitaser. Viel» 

leicht ist es der Flussgott der Waag, der eidi dort einen Augenblick 
unbemerkt von den andern erholt. 

Hier steht ein mächtiger Block an den die Wellen unaufhörlich 
peitschen, und überdem fortn ahrend ein grosser Wasserschwall aieh 
emporhebt, nnd «icb dann über Uun aertheilt. VieUeicht ist es die 
Gran, 'die licb oben rOhmte» dner Konigetadft den Namen gegeben 
an beben, nnd der Uer nm das nichtige OeeehÜt ward« jenen Felsen 
zu beschüumen und ihm den Kopt zu ^\ a scheu. 

Dort \^ ieder zwischen andern Steinen dreht sich ein grosser Wir- 
bel langsam herum. Vielleicht gehören die ganzen Crewässer des 
Ledis nnd der Hier dain» die sonat wohl lehntansend aierltcbe 
l^leine Wirbel seblngeoy nm dieeee grosse Waeserrad an Stande sa 
bringen. 

Weiterhin sieht man zwei Wasserarme sich im Gegenstrome 
begegnen und schaumbedeckten Angesichts mit einander ringen, 
ßind es wohl die deutsche Ens und die mag^-arische Temes, die auch 
hier selbst noch bei der Arbeit mch nicht miteinander Yertragjan nnd 
in Bwi^dt mit einander hadernd O wehe den aniahKgen lefaoneii 
Waiseniymphen« Najaden nnd Nixen die aooet eich nnr auf Bbnnen 
ergingen nnd am kr&nterreichen Bachesufer I Hier finden sie Ursache 
genug, den unbedachten Schritt z« einer Verbindung mit dem 
Donauriesen, zn bereuen. Sie werden auf das laohe f'elseabett 
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feworfen und mit zeffeMen Kleidem und seniiraeia Angewehte m 
die weite Welt hinaiugeitoiearu 

Die eigentiioke Qmuiiifil der hier in der CUenin^e ans einem 
rienges Mörser henretaeh toen den WaaMmuMe cn beethnMen, Iii 

beinahe unmöglich : denn ee bat nocb sirgeiidt die Tiefo des Strome« 
mit einiger Sicherheit ermittelt werden können, so wie denn die Tii;fe 
8o Tinendlich verschieden ist, dass man schwer einen mittlem Durch- 
schnitt hnden kann. An emer Stelle sagen die Schitfer sei sie 
40 Kteüeitt tief^ an einer andefen: Jetst haben wir die Felsen nur 
nocb drei Fat unter dem Bodtn dee Sckiffea.'' Ee pesnrt mweilen, 
dMsdie MU^ wxdd, eitf einer jener 8Crtonngen aof und niedei^ 
•cbankelnd, auf einen K^ben Felsen aiAtonen« Der nnerfaluene 
Passaper glaubt aiter, dass diess alle Augenblicke in der Tbat 
geschehe : denn die oft kurzen Wellen, die vielleicht auch noch durch 
die Schnelligkeit des Bootes mehr Schürfe bekommen, schlagen 
immer wie Steine an die Balken des Fahrzeuges. Im Ganzen 
geeebieht iBdeM leiten ein Unfi^üek. Unter 100 ScbHfiBn, sagen die 
Lente^ kommen immer mehr ala 99 glioUieb dnvcbt Man konnte 
ako damalt immer wenigstene 99 gegen eine anf nneer lieben ver* 
wetten. Bei hohem Wasser ist natürlich die Gefahr geringer als bei 
medrigem; denn cb werden dann die fahrbaren Durchliisse breiter, 
da sich immer mehr Felsküpte bedecken. Auch ist bei der Hinab- 
fahrt die Gefahr geringer als bei der Hinauäahrt, weil man bei der 
letatem sn fürchten hat» daw der Striek an dem die Pferde oder Men- 
•chenalelien, reieieoderaonst etwaab^ demFnhrweik versehen werde. 

Dlen«I<etitere war der FaU bei dem nnglfieküchen Ereignisse tot 
mehreren Jahren, wo hier ^e ganae Gesellschaft ron Dampffechift 
reisenden verun<xliicktc. Es geschah diess am 14. Mai 1839. Mit dem 
Dampfschiffe Istw aii waren sie die Doniiu bis Ksemes heroufgek<s»m- 
men und hatten dann ihre Heise wie wir, in einem Tünder, *1ct, ich 
gUabe, von Menschen gezogen wurde, fortgesetzt. £e waren S8 JPer- 
aonen, von denen beim Umschlagen des Schiff» nnr acht gerettet 

Kaeh diesen fnrehtbaren dcoien theik sieh der Strom hi ewef- 

Arme, dnrch die «n Serbien gehörige Insel Poi ec/.a veranlasst, &o 
genannt vüu dem am rechten Donau-Ufer malerisc h gelegnen Flek- 
ken Porecz. Die Insel wurde vom i'ürsten Milosch mit Parkanlagen 
machtiaei«. Am, Haken Uftr h^ das Dorf ßawiidcMy g^genfiber 
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dAM TOxaJSi^tesk Milosch «ig^l^^gte MUanowa(^. 1&)|0et bei d«m 
Ikwfe PlavijrclüYiei» (Pkvi«mcia) 4iw JüfT IfluqF» wtk^flibir M 
Jilflfteia WaMflmteod» lüaluMilidi hoi^dki jfL dion-Aher dir KaltoQi 

in der WUt s Strombettes mporst^igead, und dicM daroBter 

Jiazan, gegen den die Wellen der hier auf 87 Klattern eingeengten 
Pouau mit uflgelieurer . Wutk aiikampfcn, und einen neuen »Wirbel 
}^dea. Auf 2d Klaftea^.b^reobn^-.wra liier die Tiefe, und 864 Kl« 
ill^igt .der i^Qbü SUrlm^ ^off^f 4ipaii ecbrofifo Jfeto m w iw r dM 

pjit^r^ken Pimkte». IHeser Pe0e botf^ dle^traeie wieli dS» 

pcisteu ßcl^wieiigkeiten durcli scinu senkrechten Felswände, daher 
biex Gallerjen gesprengt werden inussten. Eine Art natürlicher 
jTmmci yofi^ 12p0' iitt^gQ fahrt weiterhin durch den üorgt Wld ia 
halben niK beclOuiiitea/yetfinwaih«!! Bäble, mprüaijr 

f»ni ^elt, der |ie MMg«l £Mi« We lleg^ ^0J£llie«ili/TOtt4kr- 

Ponau, 2 Klaftern hoch, in dem Berge Schukuru, a^uch Blutberg von 
einer Kie4erlage der Türken genannt, .Der EiiB^ang ist 4 Klafteni 
3 Fuss lang, 2 Klaftern bceiiti, 4^ JTuss hoch und liegt unter einer 
12 Klaftern hohen weit itb<trbi|fcigil^jirn Felsenwand* Das Innere isl 

«we 6 bif a S*w weit» Oe^mg Tag^dklU vgn obta. Jhm XMllf> . 

^iri»cbe Wichtigkeit, da m de^i hier nnr 140 Kleftem breites Strom 
• vollkommen behenscht, eii#nnteu schon die Ilümer, wie einige In- 
schrifuteuie am Ufer hin bezeugen. Vor dem Kiugange sind Sehazi- 
*^ «geworfen, die Höhle pelbstmitCisterne, Bm/s^kfiim, £«uerstdlen 
elc« vexaeheflL fiiiie NelunUUilie dient alt P^vfnniflMnna Bea^ 
i|Äd ^efakejdktes Wmp^ md #« {lliiiq^b^W »ijli düieB ^ ftwUwg 
(sie fasat 0**7OO Vtam) zu käiinpf^ hat, doch «vfde ile M swei 
harten Ut'Iagerungen, namentlich 1718 unter Major Stein, nur mit 
Kaj)iiulutiün eingenommen. — Gleich darauf folgt Dubova und 
6^jffa Ogradii}^. ^sk^penüber vq|l d«^m Dorfe bildot dir U^ebütt 
in einer Länge ron 20 Fnae eine natürliche Stiege, wek^ m dir- 

giQprolU;^ Tafel, welche swei> geflügelte Genien MMIL Sn liniiin. 

S^ten sind DclpluTie, deren iSehweife ui ein Gewölbe endigen, wel- 
ches in Felder eiiigctiicilt, im mittleren den römiechcn Adler enthält. 
Hif^ MiSkdj^Qx s^a(^ unter di^iw iMiA öftuN. S^wtf.am-ift'dMa 
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m fo^oidM Boeh ütmiiMk leslMur Imp. Ca«i.D.Nen»e.raio% 

■ ewigk Tni|aiit mtcn Mdzug ia Dadeii «m das Jabr 103. In der 
Klh« ffMit tean noch deutliche Spuren der durch Kaiser Trajan in 

den Felsen gehauenen römischen Strasse. Nttr eine halbe Stunde 
braucht man mehr Ijis Alt-Orsowa, in einoni freimdlic^hen Bergkessel, 
zum Districte des waiachisch'illyrischeQ Grenxregimeiitds gt^örig, 
Ote Utakx hM UM» -fiiMa^ltiMr» die'etNm<KMMaig«rhflMt tirelbett. 

•IgraMKy •■MMUMKNIy tMil* VW WeHIMWf WlinillgQV'nMwafll^ 

IMh iMit «m ^ TriMMT dM 4«Mi»idlgeB Ufc fa sehen XmtMkr. 

Hinter dem Orte liejrt die Kontumaz in dem Dorfe Xupanek (Schu- 
panek), eine halW StuniU unterhalb fflllt die Osema in die Donau, 
und noch eine halbe Stande weiterhin beginnt eine Donauinsel, atif 
Weber üe t/ikrk»»^^mmmg Neu^Onowa liegt. Am reeiMen Ufer 
Siggt dw eiNt voa-dro OdBü t iil ehito tlig«legie» jMü yerfaltee Fort 
.KiaalNith (MrkMi; Mttft»b). ürnN^mO^MowaMi besttdien, inina 
«an data K0i4diit»toi»aiiai^^ In AltiOM#a «u «Mi iPalMieng 
und die Bogleitnng eines Reinigungsdieners und Doihnetsehers ersu- 
chen. Man schifll sich bei der Skella (Crrcnzhandelsplata) ein. Die 
f*estung selbst ist in schlechtem Zustande und ungesund; sie enthält 
«ineMn^cbia, aus eiuemabemaligen Franziskanerkloster amgestaltet, 
i«lMKaibiiMlndewd«la«nlaaii^. ^9esond«rs MeiMinit iat der 
Melbef d«rdk dSit flrendaMIgtti iMMm iShnibMaer. Q«#Olittk. 
UdiDttitwm 4mek aar WoO^MQbl« hMber, noteMiälhVeioiiei* 
der !fii^|jm*BMli die Qtmm Oeaterfdclia gegcm dIft'WallaicllNsf tfidMi, 
dSe durch eine Pyran^iile mit dem Dopj^eladler bezeichnet \\ird. Hier 
steht ein Hauptkordonposten, jen^eiTs liegt das wallachiöcii« Dorf 
Wereserowa. Von der Mühle kann man das Vorgebirge AHon 
• t Hi ig en. Be beh«i«e]it die l^etumg und eine herrliche Aussicht 
ibar das emm, dfie Smümmt TUmm^ das «leanie TU*, de» Puid^ 
WD Tbi^ eite Mdtt «oUiifl^ e^ Oer Oipftt beeielM «w *eiiMr 
geiieanigea WleeeMMi ie» ^ geeeph St. nbd Uffebertog FMtttt 
-(der vei-storbene Kaiser) ein Mahl feierten. Mehrere Baumdurcb* 
schnitte ertek?htem die Aussicht, namentlich der «grosse gegen die 
Jb'estung, welcher für das Wuffgeschütz in Kriegsteiten bestimmt ist. 
3gwn irHiaiipth iiee imiMriv^tibaiaa find darek «im küMräigeBdes 
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Voi Onftwa wuk fialiU md ConUiftiBopeL 

Das Darapfb(K)t wartet in Orsowa gewulinlich zwei Tage auf die 

Ankunft des BtK>tes, welches von unten herauf nach Skela Cladova 

komoU, am dessen Passagiere zu nbcmehiiMtii. Man hat jedeniaUs 

Zelt IQ ^Imt Ssnuoitoititt iÜo Fcttnpg» smAi MiduMttit odcir hisAb 

weh CUärnm^ «a te «Ihm Thor wo, aehiii; mw aoJIt» aher Ui 

sor Ankauft des ttichitai PmÜmt Dampf b oo lM warles, wodianah 

man fünf bis sechs Tage gewinnt, und beide Ausflüge machen kann. 

Auch für die Fahrt nach Cladova muss man heim Kordonskoraman- 

danton aich meldan, nnd die nöthigea Vorschnftüsa beobachten, an 

der Qawaalip^ bei ö^tUnckkukK wm eatgdua» — Voa Orsowa 

kam man aiMh s« I#aiidA «ete, ^ 8tiiaiia Itl aher acblechter. 

WaMw vM paa.iii ahiaa B«dflihaal8y nit 10 Kam ▼arMiwB, 

durch einen natürlichen Kanal am serbischen Ufer, 60 Fase breit, 

geführt; eine Viertelstunde dauert die Fahrt. Schon SOO lüaftem 

unter Neu «Orsowa triftt mau auf eine starke Brandung, Gromya 

Belega genannt, und 290 Klaftern weiter eise laraitt^ Doinya Beleg»» 

huamt it&rimr vM 4aaOet6iai soch aha wum jm gefthiiichffi 

Falm eCwaa arbU^ aadSah kt du Tam ifii «mfSMi W^ttas lo 

heftig, dasfl dieMillSBr aSeh niehl asehr Tefstehoe ktaien, und dmrdi 

Zeichen zu einander sprechen; man ist am eisernen Thor (Porta 

ferrea, türkisch Dcmirkapi). Der Strom ist hier z^rischen hohe Ufer- 

felsea auf 2i00 Schritte eingeengt, und daa Bette selbst toU aahiloeer 

KlippaUp walcha atonhalban Braadangan md WuM vwefKgm» Die 

"ptetMi nnd geCahiliehilMi BIdeka nnd dar Binäbi^Hlfc usBlild nnd 

CkOabaatkamali, welche ^mH Phw rm 60 Klaftam BiaiH bilden; 

150 Klaftern weiter folgen der Kralljevacz und Mcdzea, und eben so 

weit die Czifurza. Diesen Felsen ^Uieklieh entronnen, hat man 

die Issel Balmi, bei dem serbischen Orte Sip , erreicht, und nun 

atea naoa Qaftdir in den naleo Wiri^ inan ail^ 

txstehaa IfoAiaia^annhad antt Bd wafqMg ia ftfll la B hatBMt innft s k ^ 

•olagan, iwVtmu ivird non mhiger, auui honwit an der nudacMm 

Veste Cladowa, wo schon die Römer Befestigungen angelegt hatten, 

Ton denen man noch Kuinen oberhalb am Ufer sieht. Hier ist ein 

Uandelsplata und wallachiacha Qiiftrantsififi- ^nf*r\\ dahar der Ort 

I • 

■ 

r 
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Mck SUttaclAdoT» (CMon ikMfw) Mm, wo 4m Piüinirnt 
von Galati anlegt. Per Ort kt dmdf md gto ^ Afüi wwi4» 

ent jetit ein fteinernes Haus erbaut. Eine halbe Stunde weiter sM 
die berühmten Kuinen der sogeuanaten Traianischen Brücke, Am • 
Ufer stehen noch 2 groise 3 Kl. breite rteileCf und beiderseits die 
Trümmer Ton Brückan-KaataUea; ^ ^ Dooaii aalMdia lUela rm 
II Pfinlaniiy die ¥tf « bei irUj»ffwi Waiamlaiida dtmtUrJi MU- Ba 
iat aber jelat bewieaen, daas dieae Brücke «ntar Koilaatin dm 
Grossen von einem „Severus" erbaut wurde, daher noch jetzt die 
IvaöteUruine Severufitharm heistt. Die Reste der Trajans» Brücke 
stehen weiter unten bei Trelav* Trojan liess dkae Brücke aaai^ 
Ueberwindnng dea Daeiscban Kfiniga Deo^alna durek Apottodoraa 
Damaaeenna erbanen, Hadrian wiadar aeratoren, na daa üa b er g ang 
der Geten zu verhindern. 

Von der Traj ans- Brücke kommt man zu dem elenden wulachi- 
achen Dorf Caiatat, wo man einen Augenblick aalegt um Kaviar 
sa eiaeia« welcher hier YonfiglUdi iat Der H a w a m» i la nw a Biar den 
Kaviar bUden, wird hier hinfig mit den BQiiidaii galaivaa. Aa dar 
Festung Widdin vorüber, geht es. nun weiter auf der imm«r breilar 
und udei werdenden Donaiistrasse. Widdin liegt in Bulgarien, ist 
von Morästen umgeben und hat 25,000 Kinwohner. Die Festung iat 
ataricy kaan aber Tan ainar in dar Doaan tof awlaii Insel beachaaeao 
weiden. Allein hier iat die Badartmg dar atidliaehan MaAwfadjg« 
keiten nicht mehr wie die im dvüislrlen Europa nadi der 8lirke dar 
Einwohnerzahl zu beurthcilen. Alle Erscheinungen tragen hier 
achq^ das Gepräge von Barbarei. Vor den Städten grosse Zigeuner* 
lager in Zelten, Schrnnta mid Mangd an allen Anitalte« der CiviM- 
aaliott geben diesen Gegenden ein trfihieligaa Gefaiga. Amsk^ 
Katmr iat hier an beiden Donannfem dürftig nnd traurig. Ifi^aatiU 
tisch ist allein die Ausbreitung der Donau, welche mit imposanier 
Buhe dem Meere in die geööueten Arme eilt. Kikopoli am rech- ^ 
aen Ufer hat 10,000 Einw., ist ein bedeutender Handelsplats und 
hSatimefa merkwürdig dnrch den Sieg des Snitana B^jamth iHbar den 
K8nig Sigiaainnd Toa üngan ia9a. 8iatowa am reabtan üünr, 

unterhalb Nikopoli, hat starken Weinbau, Ilan^bl mit Wein, 
21,000 Einwohner. Historisch merkwürdig durch den hier geschlos- 
senen Frieden mit Oesterreich 1791. Ostwärts und «nweit liegt daa 
Dorf Ger wenn, wo die Türken am 7. 8epl» 1810 Ton den Bnaian 
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rechten Ufer mit einem den Hatiptdoiiauiibcrgitng fleckenden stark be- 
•Ifestiglen SeWoRse, WoDc, BanmWoTle, Seide, Leinwand, Leder und: 
Tabaksfabriken, lebhaften Handel nach Constautinopd und der' 
'Waüiiöb^ üe^Oeo £htW. Alii -4. Jim ISIl war hier. ähe grosse 
WkmxM m 'tmUhi Aadltofilät. Ueßerhaapt Ut die 
<Oegend Mer ^ Wm^iiem WMbl^l Auf 
diesem ßchanplatze dUrften noch einst grössere Wcltfragen zur Ent- 
sdifeWüug kommen als biöher. Eine Vcränderun in den [politi- 
schen Systemen von Rnssland oderOest^rreich kann hier einst furcht* 
IlM fihleii sH Stände tri ttgen, wdcHe sicher auf die Existenz aller 
iMlbhiäi DdlrnttWUhmgeü, Ja äüf dSe'Tiirk^i selbst einen enischä-' 
«MMi mmaui neWeta m^sen. ÜlttY^eijro ist hnr eine Vänta€tt 
Ton Rnschnk/ aber jetzt selbtständig und gehört zur Walachei, 
Turtukan oder Totvokan, ^tftdt, tinVödeutend, 60do Einwohner, 
leichtes UTeir. 6iH Stria, am rechten tlfer, von dichtbewaldetea 
ii^fcin 8cMtfditeng3ttiz umgeben, nnr^ölf Mellen von Bukarescht ent- 
-MM, 8«#«t «M 7Mlri(g,ytt S<r,ObÖ iShi^dktier, wichtissr Handel, 
fiWftoll. BMHdi Ydn li»r'B^ a«r ^se Klecken Knsclnik Kai- 
MMtOt if^ M[i'»4. JFöli 1774 ein Friede zwichen den Bnsscai und 
^9flHI:fen Schlössen wurde. ' 

ftässovat, feste Stadt am r, IT., 8000 Eiiiwohner, in der l^ahe 
der merkwfird}^ Trajanfewall, fSnf bis sechs Meilen bis zum 
MtWnkMlttere 8l<^ lO's^^ Alte di^ Städte und F^inngi^ 
ttiiiilteliaiHfilehMti^^ Das g^V^ge Öys^em In ti^^ 
ilMMflMte^ dftie^Qfcj]^iflIeü tstnitoi cfHlt^VftralfWn potf^sefien !2iki^nd6 
der Selbststätidigkeit und l'nsclbst^tündigkeit, welcher wohl den 
iwlitfichlen Intn>nen im Innern, aber keineswegs der Wohlfahrt 
dieser ton der Natur begünstigten Landstriche Vorischub leistet. 
' Bl^ilä, wb ebenf^Üh gOatidet wird, ist m Fesl;«^, deren Kin- 
lAAtü^feHrthnMi mit fl^ ^ iiik dkä kl^n T&kenkii^ 
mkOM m #eg ntoh <%lMbuilSiiopd Uhnie. ^ ttäe ii^^t^g 
ütiUsste geschleift werden. 

Galatz, S^t, 12,000 Einwohhö*i*, blögs als wiohtijrcr Handels- 
Ibid Hfttiptstapelplatz des europäischen Handels nach der Türkei- 
iberkWttrdTV, cfcsshatt» Ton ehiigen fremden Consuhd bewolint» Hlär* 
li^del dat Sdtfff teKd rnnk mm m^HTäg tileiben. 
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Q a]^a tz Jind B r a ji 1«. hier api Platze stehen* ). Di^ b^^iqm 

* liefen mige Sf;bi$ei doij( eip, «q^^Q^triq^ umh Coflptefitanopel »imNl 
dem AKbipel su-Tcrladen, die türicisehen Kaaffahrer ühtm hhx. ein 
gewisscb Moaopul, und wollten bcinahti keiner andern Nation die 
Ausfuhr der VQnügliehstcn Landesproducte gestatten; wol\iß maa . 
Q^tr^dei &ei|e,^ Bim^iholz und andere Gegenstände auffiHbreiif 9» 
miipete iq^ip TO diesen^ jBfibnfe die Erlaf^ IHkMI. 19 Oif^. 

wßjt^ ao yabe^ di« ivi«||adii^eq SoUftr fiHm «Mgefi SIMm. dü« 
s^hwarpen Meeres den Vonng. Ent in den Jahren IW und 30, 

als nämlich die russische Armee die beideu Fürstenthün^er Moldau , 
und Walachei besetzte, und zumal nachdem der Tractat «u Ad,ria- 
nopel abgeschlossen worden war« begann der H^i^ von Grale^ieine., 
et^ bedeutendere üoUe SU iiiilelen; von Brai^.i«|V.ii%3fiQg aiftf 
Hand^^dfMi^ noch g9r,nie)itd^i!i^ BriiiM».5vw.«iiHI»tiMie|i#o 

ternleW Die gedeihljchepi HwiftelMm^jäiiide In diesen. Lüpdgül^. 
scjireiben sich von 1830 and den darauf fofgendfii Jahren her. 
Auswärtige SchijfTe segelten nun mit grösserer Sicherheit als Iruh ui , 
die Donau hinauf, und kuüptten conunerziellevVerbinduugcii rait den 
Fiirstenthümem an; sie wählten jetzt lieber Galatz. a^ Isinaol un4, 
B«ny »n ihrem Su^jp^lplnlve, di^ si^ «91 h^d«» je tflg p j ii witfw lQ»twi . 
yjf} TIM diftfi TTfidilifknninnn f I fi dtf n "ifirtntw In Gdnte knaiiftiMi 
sie einen leichteni Veckehr init den liHnfliihefniii nnttsHahrni fiMtab 
sie mindere Schwierigkeiten bei der Manth, und sogar andere VoTi», 
theile, die sie selbst in manchen christlichen ILifen vergebens such-, 
ten. Gegenwärtig sind die Handelsverhältnissc wirklich zu einem: 
hohen Gra^e der ü^twick^mPig gediehen. Majji kann in GajUbt« ,au| 
Wien, Odessa, Constantinopd, Xriy^ Ufm^ ^ aUi»,ila|jMr.> 
HafeMädte üa^t den Ban^qleijiH^. ^ W^m^^ 

Conpnxfen% die*in der. Folge nnr wosfi yortli^^4e» . Hi^idl^ gW#T 
chen kann. Oalats sieht so jedes Jahr sein G^eseWk erweitert und 
seinem Handel steht noch eine rridsscrc Ausdehnung be^or, da die^ 

begüterten Gi^deigjonthüm^r au# d^m. A<}sl^(l^ koo^^ne^ 
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HeiBen, ilite Oetv^de dadimft so ^?«rbe§Mni sncBlen, und den An* ' 

bau ihres Bodens mit dem grössten Flcisse betreiben. Schon jetzt 
streitet der podoiische dem einheimischen weicheM Weizen nicht mehr 
den Rang ab, und wena der harte (Amaut gen arm t) auch dem 
Tagtmoger nieht gleldi kommt, so iOfiBrtrifit er um Vieles die Tdn 
Beay ttnd Iimill iMmimeBde Oättan^/ Mehr ab 150 mit dieser 
OeMdesorfie MudeneMM» geben jUhilich von Ckdsls nadiOenoEy 
und der sprechendste Beweis, wie sehr dieselbe gesehätzt wird, ist 
wohl der, da^is «ich jährlich die Verladunaren nach Italien und Mar- 
seille vervielfachen. In den Jahren 1829 und 1830 wurden von Galatz 
MSimCkmien 150 Schiffe expedirt; im letzt verwichenen Ji^ire 
^837 sind Ton Chdsts fO^« niid von BraÜa nicht weniger als 500 
fiMMffi» Back acHttdl i th en Hafen bef5rdert wordto. - Man führt 
hier auch tlif M edie s Korn ans, das unstreitig als die beste QnalitKt 
in den Gegenden des schwarzen Meeres angeschen werden darf; 
die Frucht ist kleinkörnig, reift schneller, widersteht länger der Nässe 
nnd leidet auch im Lager weniger als jede andere Sorte. Das daraus 
gewonnene Mehl iet kIii nnd nahrhaft. lif ftchst dem moldanlschea 
liidt nimmt der walaefaiseliii den ersten Rang dn, der blasser, 
grosskdmiger, alier idehtsdestoweniger geschützt wird. EndBdi 
erzeugen die beiden Tiovinzen viel Roggen, Gerste und Hafer, wovon 
jährlich mehrere Ladungen ausgeführt werden; einige davon sind 
Toriges Jahr für die französische Armee in Algier angekauft worden. 
Der Ansfnhrhandel der Moldan nnd Walach^ ist übrigens nieht 
aitf Geirdde aHein beschriakt» detselbe «rnftsst anch noch andere 
AtiSM, w^elehe die Beaehtmig der Specnlanten verdienen, s. B. osdi- 
naire, sogenannte Cigay- Wolle, Seife, Wachs, Honig, Butter, Käse, 
getrocknete Hülsenfrüchte, Eichen- und Fichtenholz, und mehrere 
andere minder bedeutende Produkte, Wir wollen die wichtigsten 
hier noeh etwas genvner in Erwignng aiehen* Seife wird Ton den 
beiden nntenthüiheni viel nach OonstantSnopel und Eng^aa^ Ter« 
eandt; ToreS^ch stark Ist der Verfcebr darin in der Walachei,' da 
in der Moldau die Ausfuhr durch einen auferlegten Zoll minder loh- 
nend ist. Man glaubt indessen, dass dieser von der Regierung auf- 
gehoben oder doch wenigstens vermindert werden würde, damit auch - 
die letztgenannte Provinz der ans dem Handel mit diesem Artikel 
erwachsenden Vorl&eile thellhaftig werden kdnne. Seibit derSchati 
dürfte bei einer sdlchenBfaasregel nur gewin&^a, dialsittmdieB^ 
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sehen Seife isl sehr schön «Ad wM gewWw ^e h hl ÜWMH oder 
St hiiiüeheTi versandt. Butter ist als Au2,iuhrartikel für den ans« 
ländischen Handel von keinem -grossen Belang, doch gehen muht 
imbcdeiitaide QmütitQii datn» «Mk Co— twntiiiopgL Wachi wi 
der Moldau und WaladMi ist iaTtmü uadDiMoiüiiidatltf ImIMI; 
«8 ist rdn, M Ton jedem heterogen«! Bcitals und eignet tkh Ittr 
Kerzen ganz besonders. Auf diesen Artikel, so wie auf Honig, der 
bisher nur für Constuntiuopcl benutzt wurde, und auf Bau holt 
sollte die AufnerkBamkait der HaadekweH mikr gelenkt werden» 
als hieher getchehoi war. Daa Laad ist sehr reteb a& Taimea und 
Flehten, deren Ausünhr bisher Ton Seiten der P-forte yerboteii war: 
würde aber der Vortheil, der den Fürsten thumern daraus erwachsen 
muss, gehörig auseinander gesetzt, so dürfte sie sehr leicht gestattet 
werden. Diess wire AtteSi was ilcii Uber die Ausfuhrartikel dieser 
beide» Profinsoi saipen Hesse, und mat nodi einige Worte über die 
Einfuhr, die nicht nunder einige Beachtung veRttent. Gelatz und 
Braila konsumiren eine Menge Kolonialwaaren, deren grosster Theil 
von Marseille bezogen wird. Besonders gross ist das Kousuuiu des 
raCfinirten Zookers, wovon auf Ga^tz allein einige hundert grosse 
nsser kommea dürfte. Ein niebt jmader gaiigbarer Artikel ist 
Kaifee. EftdUeh kdwteii Gel wbA Speeevewn hier einen scköneft 
Gewinn abwerfen. Der Einfuhr- so wie der Ausfuhrzoll war Kraft 
eines alten Tractats auf SX ^ '-''^^ Wcrthe jeder Waare festgesetzt; 
seit beinahe sieben Jahren ist er auf 5 ^ gestiegen, ein Missbrauch^ 
dem kkkt AUiilie g eec h e h en kdmte» weioi die gekörigen bchrltte 
deshalb von Seite der emj^iisdMn Konsnlate gethaa würden. Eän 
uttbereehenlHNrer Vortheil ist für die beiden Hafen TOn Galati und 
Braila durch die zu Stande gekomraene DampfsckiltTahrt zwischen 
Wien und Conslantinopel erwachsen. Galatz und Braila haben 
dadurch ungemein viel gewonnen, indem sie mm StapeiplalBe vieler 
Oegenstihide geworden sind, welche die Donau auf- und abschif- 
fen. Der Besuch der BVemden, ^ sich snf diesem Wege nadi 
Coiistantinopt 1 (nier aiiih uat h Odessa begeben, wird mit jedem Tage 
bedeutender und der Vortheil für diese beidoi üäten um so ein« 
leuchtende. 

Eine Stande Tor Gnlati madit die Fifaimfindwig desSereth in die 
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Bei Tnltschi wird geankert um die Nachthier zu bteiben oud am 
oadem Tag bcp;iuut die Einfahrt iu das Behwarze Meer. 

einer zweitii^jpigea Fabrti, wclaho in der Kegel sehr PDaag»> 
vtikm WMüm pingti weil dm ttkwmm Mmr iwlir innUnj igt» gitoiBt 



1— r 



GoBittttiBADfll und uAntt HuutiitKiMtiU 



Constantiuopel, Stambul, chedemByzanz, mit 600^000 Einwohnern, 
zur Hält te Türken, 90,000 Häusern, 485 Moscheen»' gnecbifUMOr 
9 kathohftchen und 6 armeniBchen Kirchen. 

ebeofo imwiMenden als spitabilhiMiien l4ohn]Mdie«(^ m bSlen« Bir 

gewöhnlicher Lohn ist ungefähr 1| Thaler, doch haben sie bei aUes 

Einkniifen ihre Prozente. Zum Besuch der Moscheen ist ein 
Fi^au (Erlaubniässchein) nöthig, welchen man durch «eine O»* 

woblthun, d«A flt^kii AUiAnfc diiMk die MMi:^^ ro^W" 

melden und den Weg bei dem Kloster der tansenden D^rwieeka 
einzuschlage u. Diese tanzenden Derwische, eine religiöse Sekte, sind 
eine der Merkwürdigkeiten von Stambul. Das Drehen oder Xau- 
m dar Derwiaeha bedeutet dnBi^dia Allgiiifak Ckiitiw^iiicriiwtii» 
•und diesalba B«dt «iMiSeitm liki anohiiv Jfatetnt dia Wm u Um^lfim * 
den Gang des Menschen dnrdis Leben beaeichnet, der schwadi vnd 
laugsam bc^nnt, danu mit unv\ iderstehücher Grcwalt vorwärts eilt 
bis er piutzlich durch die Hand des Todes gehemmt wird. Jede 
Bawe^ong hat ihn besoadm Bedentnn^ Attf dSM.Wagaiilaitli 
das Thurm tlLnr KnIU-kapun kann derBaisssida TbecnftahlBr 
besnehen der ein berOhmter Witoager ist. Einige SdirHte von 
seiner Zelle oitfomt ist ein zweites Thor, das denselben Namen fuhrt, 
Müh muss durch dasselbe gehen um in, den mittleren Tiieil der Suidt 
SU gelangen, der nach dem goldenen Horn fuhrt. T>ftrhsriitotft 
Thurm von QaUm. Begi nnniiMbiHr ittMtliaUi 4lfli^ msitsn 
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Comtantlaopel mmä «eiiie Uiagebung««. IM- 

I 

TltM«», wttf^« r&ä denGopqggffl 1848 n. Oh. ei%avf, ob die Mvgsib 

liehen Kümpfe um den byzantinischen Thron die Streitm:i(ht des 
Kaisers Kantskuzenoin Anspruch nahmen« Hier befinden sich 
cUe Fenerwächter. Die Anisidit Ton hier itl eine der tdidntien in 
4tor Weh. Von KnlMtapunl eeakt sieh die enge Gnete* in eine 
braHire, weleheFersehenba*Teeh nrsi hclsst und wo die ange» 
sehensten fränkischen Kauficute ihre Magazine undKomptoire haben. 
In der westlichen Seitenstra&sc liegt das französische Postamt. Von 
luer kommt man über Treppen nach den Landungsplätzen^ wo man 
«inen Kaik (Beet) sor Fahrt tiber das goldene Horn' nimmt Man 
salth ffep die Ueberftthre einen halben PlflsCer, mnss ab«r das dop- 
pelte zahlen, um den gewöhnlichen Kurs dieser Boote zu vcnnciden. 
Alle wohlhabenden Türken haben ihre eigenen Kai ks, deren Grösse 
und Bnderzahl ihren Rang bezeiclmet. Man besieht nun die Paläste 
Beschik-Tasch, nnd Tschiragan, ersterer von Snltan Holia-^ 
med TV. 1680 erbaut zur Sommerresidens, 1747 dnrch Mahmnd L 
enveiLcrr und am Nordende durch einen neuen Porzellan-Kiosk 
rerschönert. DerPalast Tschiragan wurde 1836 von dtm verstor- 
benen Sultan begonnen und ToUendet, bildet einen der herrlichsten 
Funkte am Bosporus nnd ein merkwürdiges praditroHes GMnde. 
Das Innere dieses Psll^tes verdient von den Beisenden besacht an 
werden, wozu jedoch ein Ferman nöthig ist. Den Namen Tsdiira- 
gan (Tulpe) erhielt der Palast von einem früher hier gestandenen 
Landhaus des Grossvessiers Ibrahim Pascha, (1729) der die Tulpen 
SO liebte, dass sein Gärtner anf den Einfall kam, den Talpengarten 
des Nachts za beleachten. Die alte kaiserliche Galeere ist in 
den Bootshäusern bei Jalli Kiosk zn sehen. Oonstantinopel bat 
19,000 Bootsleute und 16.000 Boote. — Der Fischmarkt in der 
Nähe des Landungsplatzes ist wegen der hier zum Verkauf gestellten 
verschiedenen Seethiere interessant. Die kleine Insel, bei der sich 
Achmed Aga 's Fischereien befinden, ist dnrch ihre reizenden Tto^ 
spekte sehr interessant. Wem der Weg zn Wasser zn langsam oder 
beschwerlidi ist, der kann ihn schnell und bequem zu Lande machen. 
Zn diesem Zwecke fahrt man im Boote den Bosporus hinauf bis 
Anadoli-Kawak, wo man sich zn Ffisrde setzt, die man sich in 
Beikos verschaiFen kamt Von dem schSn gelegenen Dorfe AnadoK 
* steigt der Weg die Anhohen hinter dem alten genaesischen Schlosse 
hinan, und führt über die Berge nach dem schwarzen Meere. D^e 
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Gi^nd ist entzückend idi^ Gegen Naidea begr^izt ^m^kmutuß 
Ifwr tei fioiiiool^ 9^0» Site «rUi^ buh dut Marmiii Hm»» 
Idater dem akh der schoMMeck)« bjthiaisGke Olymp die ita» 
gftüadwii Berge «iMmi« Z#l§elieii beide« geUängelt sich der Bos« 

|K)rus hin, von Fanarki bis zui Spitee des Serai. Auf dem weitere 
Wege kommt man zu einer !v[ ü b l e , einer hier s e 1 1 e n en EncheiQUiig. 
Hier finden sich auch im Kiefige wölbe, da wo das Thalaich öffnet, Aga^ 
^«q^KanieolMdFQil^biyr* An der W e et wite der . gpahl» iMchf 
^pun am* End« des Tlt^w fluid H$]iU««def GwKwi 

wclohe 211m Tkeil eingeftOiiI ilad. Kimmtmmi ▼en Kabftkes eine 
üstUclie Richtung, so kann man längs des Ivaiidcß der Klippen hinter 
den schönen Basaltsäulen von J um-Burnu hinwepj^ehen. Von 
hier kann man entweder den Weg über die Boz^ nehmen oder einen 
ffeeilen KaeepfAd in eine Scdünehfr luaaUteigen imd Üiigi de» eandi^ 
ge» Stneadee M.ni 4er ^» 3 engfiMlie Meilen «ntljmten IeuhI 
Hrmnion hingehen. Sie hfiit endt den t&rkiecken » Nsnen 
Soghan-Adassi (Zwiebel-Insel), und soll vulkanischen Uispruii^s 
sein. Der Ur^prunrr des dortigen Gremäuei-s ist unlx kannt. Den 
(jri^el des Bugeis ersteigt man leicht auf einem an der Südseite 
liefindliehen Fusspfade. An der Osleeite befindet sieh ein 
Dfunm von se&r flehten Bneftltiänien. ^ Wir kehwn auf dien 
Eischmarkt mvMk. HineiolitBnge» findfn Inet.^ta^ welche In 
Mheren SSeiten oft iral» desbalb geschahen^ am das Vermögen wohl- 
habender Armenier und Griechen zu erhalten. Dem Hinrichtungs- 
platze auf dem Fischmarkt gegenüber liegt das Thor Balik-Bazar«* 
Kapnssi* Von hier gdbngtman zn den verschiedenen Märkten» 
Verlimt mmrdeaBingang xa. dctrpiiusiitFeUien J eni (nen«r)«tap[^W*- 
lida Dsckamieei Moaebee, & 1666 m der Matter Mnli^mncki 
Zy, ettidilel worde, so gelangt omn som nöfdlielien Bängange dee 
ägyptischen Marktes (Missur-Tscharsussi). Diess Gebäude wurde 
ursprünglich durch Solimnn 1. aus Holz gebaut, später aber aus 
Stein gebaut^ nachdem es abgebrannt war. Die Figur über dem 
oatiaehen imieien Biagaoge iat daa Wan oder Wah dee aralHflclm 
AlpimbeH ^ eine mjitledie Zniammennaiehaiig dea arahiaoken 
Jakowa (Jehowa). Dieaes Zeieben aieht^man an vielen Moeeheen 
und Brunnen. Dieser Markt ist sehr interessiint durch die jeden 
Fremden überraschenden Verkaufsgegenstände, meist etryptisuber 
Ufiimath, worunter viele höchst abentheaejüche» Man findel hief 
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fllHiHiMiw wi» wmIi Aitofc flpwinii»> Aa£ dkmm Uuik!^ 

"war es, wo üci" veiüturbeiie buitjun einen Kua-bcn fand, de^cn Aeuese- 
ihm so gefiel, das« er sich mit ihm in ein Gespräch einlicss, wobei 
iba 4ie veretiywHgen Aalimten deflEnabeo noch mdkr woMfiftilMU 

VkiMmMm mwmfiMmtk^Bmi ^ ««oh ak Choti 4m 

gegenwärtigen Sultans ^^enicsst, und selbe schon in dessen früher 
Jufrend durch einen abentheueriichen Vorfall erhielt. Der fünijah- 
xifp» Öchajade (bokn de» SflbAlk) hatte nämlich aiiMi TiRgs cUmt 
Ibunfdotehail de» ftultint in la iMkitm Gr«d» wtng^ dm dar 
Valtr Üa bete OMel fajurttt «ad in das maraBtona Wnürhrcilmii 
w«ff, während er allen Anwesenden verbot, bei Todesstrafe den 
Prinzen zu retten. Alle standen bestürzt, nur Riza hatte den Muth 
dem SiiUaA lu^horfiam zu «aia. £r sprang ins Wsssar, rattete den 
Jiaahsomid wacf sieh dann dm Sakaa aa yossaa, der, aaüaa wk 
attmaai ibnin't Obr kaiff «ad qpiad&a Niamaad facBicbiaaiB Labw* 
daaOatt' g agi hett liat, dn hmat Backt giOuttu** DiaMr VorfiiH waa- 
der Grundstein der nachherigen Macht Xliza-raschti'ä, welchen der 
jataige i>ultan bis zom Bange eines Musehirs erhob. Kr ist dem 
allen lacktglifcalagtii ByMmpm^ dar Yorfaldüen des Sultans afgaben» 
aoQ aber — «»«»^ aaMaadbxiteblaa Binftui anf ctia Haadlangea dii> 
jetzigen Soltaas hanplsaahUab aiaaia sehr TertraoHehaii YerUlUBiHi 
mit der ilutter des JSultaus verdanken, wilcher Umstand in der 
neuesten Zeit den Sturz Kisa-Fascha's zurii'ulge hatte. Es ist jedoch 
ansnaabaan, dass aoswärtiga Intrigoen das Mawto zu diesem Stürza 
b^peliaiim baban, da die «niafäiMdm Mbob^ 
, ]|atte% Biia»Pasdia waxda dar Pforta flasbr SdbsMkäadigkeil Tee* 
leihen. Um den egyptischen Markt herum sind noch mehrere andere 
Markte und iiaadwcrktnieilerUgen. Die Handwerke sind bei den 
Tür kau sehr im Ansehen, da selbst der Prophet einer Zunft anga» 
btfta» — Höcbst iBerkirüidig nod im Sarai die eiabaB fiaa^« 
Balii|iuaa daa Propbaiaiit aanai websban nocb viela ganagara 
▼orhaaden ibid, als Waffim, Gabettepi^&alia, Turbane etc., die ent- 
weder ihm oder seinen vier ersten Nachfolgern gehört hatten. 
Yoa^eaaa sieben Uauptartikeln werden tunf in einem Zimmer oder 
aiaar irM>aii^ daa Sasai aofbawabsL dia licb naidi aiaar 
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achteckigen Erivsn-Klodc, def warn AAdic^en m di»* 
Erivans erbaut wurde, ^e^^enübcr liegt die erwähnte Kapelle, heisstr 
Saal des edienKleides (Chirkai-Scberifs-Odassi) und ist, wenn 
Mkt ^ bosooteer OlickelUl ehnritl» «lUa CkrUtea ofaM 
ü i i t o n w i hto d Um Banget TCrtchkniea; ato » dm BnltMi, dm g i k i t 
Ibmuev and den KaipidtcSliI PaaotiFi» demi i^ifei liia!i^>fFa|^ 'IIbmI Kiick#- 
Wache halten, darf auch kein Moslim die Umgebung derselben be- 
treten. Am 15ten des Ramazan begiebt sich jedoch der Sultan in 
Bcf^eHung des Hofes and der Qwwrfadaatriigwr das B^cha In dai» 
Daaiy mi oan jucuijuiqu wmbo xuwBgBag^ aanournigeB« jlmbbi wat^ 
den aHo Reli^[iii0B! nit gfooieiii Fbmp ansgestiilt« Dia den liai« 

ligen Saale aufbewahrten Reliquien sind: l) die heilige Fahne? 
(Sandschak Scherif) welche als Vorhang zum Zeit der Agescha, 
einer der FaToritianeii das Fropketen, die ar an meisten üebte, ob- 
^kdeliMaihninBlKaagawaiefliaaln8oll| diam»' Andafa waBeniviaiadtdiaaa' 
9Uma sei davYiHlMuianea bafcajiiftanyeind^ffewaaan» Ven dan Am» 

mejaden und Abassiden kam die heilige Fahne, welche von Bagdad 
nach Kahira gebracht worden war, bei der Eroberung Egyptens 
1917 in den Besita Salime L Morad m, lieae sie aar Amee naok 
Ihigam bringen. 15S5 wud^ aie nack Conatantliiopdi anfiakge» 
bradit 8eH diaear Zeit liat die haMga IMma nnr daan dia Vmf^ 

Stadt verlassen, wenn der Sultan oder Grossvezier in Person einen- 
Feldzng mitmachten, wie es seither schon öfter der Fall war. 182ft 
geschah es ebenfalls, als das Beich in Grefahr erk&rt worden war* 
Diaiwalta Baiiqaia ist der Mantel des Propheten, ^ihekbendSaser- 
einem IMd^tar geschenkt haben soE fttr das Lob des ABw au Ji^^m - 
und seines Propheten. Die dritte Reliquie ist der Bart des Prophe- 
ten, der nach seinem Tode von seinem Grünstlinge und Barbier ab- 
geschoren worden. Der Bart ist 3 ZoU lang, hellbraun und ohne 
gnraesHaar. Die nei^e BeUqaie ist einer iron dpa vier VordarnM» 
nen, die dem'Propket^ in einer Seftdaekt ansgeseklagaa 'waidea, 
wArend der Erzengel Gabriel mit 3000 Engeln Ihm zur Seite 
kämpfte. Die fünfte ist der Eindruck eines Fusses enf einem vierecki- 
gen Stück Kalkstein, der von dem Propheten gemacht worden sein 
soll, als er den Maaren bei dem Ban toü Kanba h/M. Abbüdangan 



so kostbaw EtnfiMSnng gesleBt iteidan, dasa rfe Ws an MM Fias^BT 



Digitized by Google 



• IhrilHi Bi^inids €iM Asl fow Mutt ndHÜMtMy vsd iw ift dttw itai 

Xiieblingsaufcnthalt der Vornehmen iles lioichs, dio sich unter der 
jdördücben Kolonade auf Stühlen und Sophftf niederiftssenf während 
teMtan m einem £ioik an dem Ende des JteoUMI» 
l^mm lietodii Rin lüiiifiiirhHilMitffli kkr ^^^^n^ 

^r die Abbildungen desBorak und Ahemua vom Sarge des Prophe- 
•ten, der von seinem Lieltlingskameel getragen und ron dem doppel- 
«shneidigea Sekwtfte Ali's beschützt wird, Karikaturen nnd Litli<v 

JhaiiiHM in Algiir. M IMi^riM mtahM te fi«ili& ibM 

«ein Gebet. I>er Tag der Anntelfamg der Beliqnien ist der 1^. oder 
15te Ramaxan und der einzige, wo der Sultan sich dem Volke seigt, 
Dit Zeit dee Kamazan ist daher die inteareasanteste für den Fremden» 
Jjn—diw — lifaiiniii lH dkm l&m Aafnet itillfaiHMli fv». 
mtmkm der häM^m FimiJi <»d die AJbnim dwr li>»lrtpflgef> Bis» 
grttOBenToUe MerkwMi|M* ^ ^ HeidNr4^mmer 

(Dschellad-Odassi), worin früher Tag und Nacht die Henker anwc» 
zend sein mu&sten. Eine Nische in der Mauer mhm den Üopf öm 

. Mo<ch##m> Di» ygHf ipd i t ito a i<ipi» dii»rifcai iil dte Ajn^ 
Sophia ^0py«riUi«li€^ 4weaB»riciirfUl4MIMio«MiPitii»titw 

Sie wurde 1453 vunMuhamed II. aus einer cliristlichen Kirche in 
eine Moschee verwimdeU. Sciim III. erbaute nur die Moschee toq 
BJ«K IM» wvde die Itoftlw» Bajaods d« IL roUendet. Dif§ 

iMHk Ae1im«dilioMlM,16UeriMmt. MoidMeder WftlU«, 16i6. 

Moschee in Galata, 1711. Sultan Osmanns Moschee, 1745. 
Tulpen-Moöchee, 1760. Sultan Abdul Hamids Moschee, 1783. 
ßnltan SelimsMosehee, 1801. Nuaretia Moschee 1835. DieZahl 
4» hmwA. mmhm bateigtSi. DittMWtelioieh^eifidiewileh* 
KlMRW PaadiftlSMiB Stauf lOMsnBoiiQKU 
durch Stiftungen erworbenen Besitsthümer der Moscheen wMrdea 
••ttf Lebenszeit verpachtet. Von der Aja-Sophia werden von den 
^Eirken viele frtiMiiiir aarhun erzählt. Dis grossen Thurme des süd- 

m m^ &^ Uli Hl MIM Ilm Iftnihiii wiiil filrTrnmtnnliw tiflphnnr 
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CoMMitiiMii»4s, taK«ta« Ae dar f«|(ta«RnMMMi 

4«r Esaia Snltana, des Tahir-Pascha, des Khosrew, Halil-Pascha, 
und Mtigtafa MTiri-Pas<'ha. Die 'Veg^etatfon. man hier findet, 

ist merkwürdig. Die riesenhaften Plantanen von Bujukdero, die 
sieben Brüder, «M-weltlMiaail; UaCir Ikrm -MmMod boQ 
"QiilCiiid Toil BmMoH 'MU All^ M^l^^tlilt^jcii liakiiif ivw ImMü 
-«umlirMMiMi ift BlMrdieMBiwiMlMteiliMraMMl^^ 
«w ir, dia» «fai Setter seht PfM darin umwenden kann, ein Expe^ 
riment, waches Ohrist Henmann 1842 wirklich ausführte. la 
den Garten giebt es übrigens yicle Skorpione und Schlangen, vor 
wekben man sieb hüten rnnes. — Bemerkenswertb sind leiiMr di* 
Aq^«d«kt«, iMlfliie gwis Ocmilaiiteop«! Bät Wawir ^rewehwL 
lAfiti Wmmt kensMt wdoi QmB» ^d VSMm «•£ dm 
<igBif dwBittia bei dBut)grfem Pyrgos, Belgrad^ Dliee Qudte 
iverdcn sehr sortrs^ini bewacht. Die Bcnde oder Reservoares sind 
höcht Sehenswerth. Die grüsste Wabsermasßc wird durch die jugti» 
nianische Wasserleitung zum£^Ki^a über das HhaX von Alibei-Köi 
filetlet.—Die RoteDkransbudeii Kiaae ymtOkmm hertiih^gl 
m werden, üb den leMeroB bedndiin ideh KMlIealn wid WadMliVi 

BlbHo^lieken: Die grgw ie n BMMfMHMhhdigeni birilMB 
Achmed Wesik Efendi, Bekir Pascha, Emir Pascha, Ekiah Bei, 
Derwisch Efendi, Iman Zadeh, Kyaja Zadeh, Selim Sirri Efendi, 
Akif Efendi, Huad Efendi, Abdulah Efendi, Scheik Zadeh 
BMad\Efendi. üebrigtos befinden sieh tet bei «Uen MumibMH 
MMMw BittiaclMlML Die gnhl der M» l i ic iw i lift i li l h ^ i M 
40. OoutanlfaMpel berftii 4 knleeittQM Drmokar^lett,. wM* 
eehr^Mtftgefeaft e i ng ef l eb tet sind. Seit 1881 besteht hier auch eine 
offizielle türkische Zeitung „Takwim" mit einer französichen Ueber- 
eetamng, dem „Moniteur ottoman,^^ welche ein französiseher Literat 
Kamens Bonet redigirt. Herr CbnrebiU machte «ebtite «Mfilrikte • 
^em^e» gemeioaMee tellwigm iw lAbn'^ .JMt IMd 
Müheinl dne elMBillge Jniunal de 

itaople. Der ^nwelen^ fider Wafl^-Beeeelra 4et merkwfirdi^ 

durch seine schöiieu Waffen, besonders die berühmten Damassener» 
«äbel. Drs Interessanteste für jeden Europäer ist aber gewiss der 
(^laTenmarki in deeüNOM dte MnmlMiiL nofadM MriMw 
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Sklaven^ welche sehr geschätzt Bind, werden von den Sklayenhänd- 

lem nicht (lüeiitlifh feilgeboten. Der Sklavenmarkt ))etnidct sich 
g^aaii an der Stelle des byzantiniselien. Einer Tradition zu Folge 

müA9f tei te Vtefä, üduMteOi IL, ab er eintl IttMr ctoea PUrts 
titt, imrde md ^oe BklaTiii rerwuidete. üm SlmBelie ün- 

glöcksfäUe zuh'crmeiden, Hess er ein ei s^nes Gebäude für den Verkauf 
von Sklaven errichten. Der Öklavcnhaudei wird für ein sehr ein- 
«nC^idMi Qmtämit gehatten «ad soll 30 Pnmifc almerfea. Der 
Pfcf tlirtBimM|iii Ulli für e&M kiiftlfceB Sklaven l)eliilg( 1500 Fiasler, 
WeiM'fildftidBnen, jnng md tedeDoa, gellen 10,00a-.^l 5,000 Piaeler 

(800—1000 Thaler), der Ii k liste Preis ist 45,000 Piaster. 

Der Harem des Sultans ist ftir alle Europäer von jeher der Gipfel 
alter MerkwIuidigi^eKfe geweiea. Da es iadeiien nspiöglidi let, die 
Ve^gfiende im Besag auf diesen Gegeasiand an befiriedigen, so diene 
4aai Ba ls e nd e n efae ?5asaimne m cllun g der neuesten Kotiaen über 
den Harem des jetzigen Sultans. Die erste Stelle im kaiserlichen 
Harem nehmen die Kadinen ein, deren Hang sich nach dem Tage 
ihrer Erhebuig listet. Die Wall de Snltaaa (SuUanin Mutter) 
folge iat fiaage vaaftitlsIlMur nadi dem Sölten und bat eine eigene 
Esiidaaa tmd eialfak<wnmea von 700^00 Thalem. Besaa Allem 
(Zierde der Welt), Mutter des jetzt regierenden Sultans, Wiir eine 
georgische Selaviu. Sie ist jetzt 38 Jahre alt und noch immer schön. . 
I>ie Kadinen sind jetzt anssehliessUch TscherkessinneB. Sie sind 
olase Ansasbwe Sklavkineii, walehe dsas Sallaa von ssiaar Mutter, 
siiaeB Tanten, Sckwesleni and Vavocitisuitti aam Gesdiank gemacht 
oder von seinen Commissionären gekauft worden sind. Ihr Nadeln 
geld betraf 25,000 Piaster monatlich, alle anderen Auss^ben wer- 
den vom Sultan bestritten. Den Titel Suitana erkalten nur die 
, TMrter des Baltans. J)wgegeBwixiigeS«ltaakai keine aaericansle 
WmeMm aad soll von seinsr gaasett Vaiaafe seiir gellebiivaidsiL 
fir hat bis jeis« (1845) mar fltaif Danen an Kattien erhoben, eine 
derselben, Zinet (Zierde des Hinmiels), starb iiu Jahre 1842. Sie 
haben ihm acht Kinder geboren, wovon im Jahre 1844 noch fünf 
hkmm, tüaiMfii&aton Mahamed Migad, Si»an Abdal Hamid, Bafia 
IMlanai i^a Miatta, Dsdttimiln SiiUaaa. Die Kadinen diiitej«it 
Iktan Familien MmnM YssMüdnagen nsMMdten. Dia Hatean» 
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^•••Ue, wekbfiJ^ iifk 4er Sultan selhit «iiuterHuit^ auul selur Ataatig 
Süd BfihfllMtti Arpff»i|iwifl nnd Sitte in diMtti BäuHwa» woiiii ibam 
liUtcUicli aolohe nnnatiixüclie Debawehea yennittlMii wfirde wie s&i 

in uDsem civilisirten Städten zu finden sind. Die männlichen Kinder 
des iSultans, wenn er bereits zwei oder mehrere Söhne hat — was 
jetzt schon der f^all ist — ^rerden ermordet. Das QeseU| nach 
i^ejlchem dies feschifOi^ yiilivt TW Die 
Zahl der Fraooiy welehe den ¥ale<rlki1wii Hum bilden, wM wad 
350 geschätzt, worunter 150 Negerinnen. 30 Sd&vinnen gehören 
zur Bedienung jeder Kadine. Die letzte Klasse der Sclaven des 
HaremA sind die Odalil^en (Kammerfrauen), welche strenger Auf* 
«i^l nntenrorfen eindt wid im j^alle einer Achlechteii Anfi^hnag 
mit Paptoflfelhiebea ««d Einsfiemnig bestraft weidei^ Der SoHa» 
verlässt den Winterpalast Besebiktaech in der Regel mit seintm 
Harem am 12. Mai und hält sich dann in dem kleinen Palast 
ILy a h a t -Kbama auf. Bings um diesen Ort wird dann ein Kordon 
TOD Soldaten gesogen. In der leisten Zeit bat jnan den Anfaulhab 
in diesem Palast für ungesund befunden wessbalb der Snltaii j«M - 
den von Tscbiragan Tonsielit. Der ganze Hansbalt des Sultans 
soll aus 14,000 Person in bestehen. — Zu den interessantesten Schau-* 
spielen, welche das eigfinUmmliche Leben in Conetantinopel dar« 
bietet, gabitd da» Sommerlager d/»x Garnison» Mit AossyilMit 
Ten etwa 4000 Mann Wacben» yjedaest die gaaae Shirniscin ikgep 
Kasernen Mitte Mai nnd bleibt im Lager bis Ende Oktober. Hier 
lagern sie iu Zelten, womit die Vornehmen unter den Militairß einen 
sehr beliebten Luxus treiben. Die kaiserliche Feldequipage ist sehr 
bedentend nnd das kaiserliche Zelt wird auf einer Plattfonn erridüet» 
Anoh die Snltana Walide hat ihr dgenee Zelt» Das Lager beiadet 
tMk theüs auf den Beigen zn beiden Seiten des l%aleB von Haider« 
Pascha, theiU auf den umliegenden Hohen oberhalb Kjut. Die 
ganze Garnison besteht aus 46,000 Mann. — Parmak-Kapusai 
(Fingerthcu:) hat seinen Namen von M«<iyhi«r Ali Ag», ^n^m Iteie* 
gaten, der an diesem Tbore ein Gewerbe ahidicih deot des bsfiaiii» 
Ügtei)^ Barke in London betriebe Er var im Kriege Temtfimmek 
worden und hatte nur einen Finger, an welchem er eine dünne Aale 
befestigte, womit er die Opfer, welche er durch junge Mädchen 
in seine Schlupfwinkel verlockte, in das Gehirn stach, na(^em e^ 
sieausgepUmdert. Erwiwde,jsa«hdiem inanilmd^n faqgar awi«^ 
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aas Fomm CkuM^mdnt. Bi gtdrt hier cBt btiÜlwUi Porphytrttele, 

welche Consta ntin 330 n. Chr. errichten lies« und deren Schaft zer- 
iHTOchen und vom Haachd geschwärzt ist. — Uadschi Musta- 
pliA't ttiüwwiüaiiilidwai Mtf deor Silteit« v«o Dkmat JcttU 
^powahalMrrai alte Batowtaim tarnJU» um dit tliEkiiie^ Kod^ 

Koachab. — Der Sciiuskcr-Fhitz ist daü alto Forum 
Tauri. Dieser Platz, ücu jetzt theilweise das Kriegsdepartement 
lad dit iiw lloadwo ÖiHan Pigiiiili gilingcaiiim Qamadri rilBach 
iMii, waaia898 m Otf.dmh TlModDäaial, der iate 
'•Aett eteeSiidamllieiiieriflbenieaSlaM inaiBForam 
verwandelt. Als im Jahre 479 ein Krcibebea die Süulc zerstörte, 
liess der damalige Kaiser Anastasius I. seine eigene Statue an deren 
' fiüila aatawii« Vaa dktw aien ial Jcaiaa 6f«r «akt yorhanda»» 
JUiaMr iHila ial ilsfpNMi dar jjitala aAna BawR imariuiJli dtr 
■Stad^ wid ariIhNBd das RauMMHUi sariaciiaii daas MiHan^ und JühsBd* 
gebet der tHshiuualc Sammelplatz der vornehmen Damen, Der 
Sultan begicbt sich um diese Zeit häutig in ein Zimmer des Diwan 
Jofii» vso wo er die hsate .Maaga batracktet. Sieht er dann etwa 
ITiiMai, watuhs sich va» da» itrawttsa Tniarhrifti« hinrinhtmhi dtr 
Sclilafar wmä IflMd ^ VwritilMmgM adaaban, ao aoidat ar aiM 
Ofllzier ab, welcher sie erinnern muss, dass die Augenbrauen 
des Herrn sich umwölkt haben, weil sie ihre schöne Stirn ent« * 
büllten. Bemerkt ar einan Maoo» der einen seinem Bang nicht 
^Bbihividaa Ammg oder daüsn Haar im ailialangw Loekan 
ni dia BcUlsni hmMäk, so aeblckt ar den Sfindar dam 
Schneider oder Barbier um der Ungebühiflichkdt abzuhelfen. — 
Auf dem Ok-Meidan (Pfeilplatz) findet man mehrere Säulen 
aum Gedächtniss der I' teile dag Suitaus Mahmud Khan» welcher 
aiak Ite aft nü PfeüiehieMi naierkiab and wo saiaa Plaila 
atriwiftlwi, sina Qinla entjeblea llass. aiad mi^ lasckrifv 
ten i BMlsrt» aiaa daraeften lautet: Dar Harr dar Walt, Sidtaa Ifali. 

mud Khailf schoss, indem er der Gcgenslaud der allgemeinen Auf- 
merksamkeit war, mit seinem eigenen kaiserUchen Bogen aus der 
£nt£BCBnag rm IflAH Hawat (Sdiritt) aiaea PMl bia an dtassr 
StaDe. Diy PfaihrMaum ist aaühar abpfcnwii». ^BakvSar«! 
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giegeiittlMr Mate'iioh die bvd«« d^r Kupfart^eHuleder 
Idftftoriadi tteAwerdl^, wnA'lder'tfe K'diseMer Jäli.!ts«liar«ii 
angef eiligft wwd«ii, "welehe der lateseliielild dieter ib«fnntttli3|«ii ' 

Soldatescft eine grosse Rolle spielen. Waren die Jauitscharea unzu- 
frieden mit ihrem Solde, so vcrsammeiten sie sich auf dem Fleisch- 
plftts und verlangtea ungestibn höheren Sold. Um das Land von 
dÜHKA UnkaUm m iMben, wekfae es fMndeHeo, «nd dem Atüf* 
^MMtd diu 8vltftii0n Omm TS3U IMÜ ^ MiiilM|iftft L BuBftln 
1648, AMifliet IH. t780; StAfte tü. 1807, Miwtiit>b»'IT. 1808^ 
Thron oder Leben gekostet, Hess der verstorbene Sultan dieses Corps 
vernichten durch ein greuliches Blutbad 1826. 5000 Menschen wur- 
den erschossen, erdroeselt, geköpft, ersäuft. 

^SskioSerai ^ dss alte Semai. Kais^ Theodostas hatte Mtt 
ein Borau erriehtet (993 n. Cli.). IfiAiamod XL 1cm die Mraend 
ctfficlitea^ wel^e ietEMii Pakurt aniMfdiesseii aoilttti* 1898 wurde 
nach Verlegung der Janitscharen dei grössere Theil der Grebande 
niedergerissen und zur Amtswohnung des obersten Befehlshabers 
(Scriasker) umgeschafien. Es befindet sich hier eine Kaserne für 
6000 Matt% ^ ttew Hffittr-SpitBl mit 400 BeHen, isßa Qet&x^p^ 
%iiie BflIttKle Ai^erie» m V^erwadMtattt taH eimr yt ie i tti g m 
AwieliC, -welebe jene 

kaiserliche Hof sich nach dem Jeni-Serai begab and hin ttl liak- 
niuds n. Thronbesteigunsr war das alte Scrai den Kadineu und vor- 
nehmsten Sklavinnen verstorbenerUerrscher eingeriaumt; hier hielt mati 
-anehvlelöIifitgMeder der kaifleillelM»iFamille,^e mitAofiaahme eiiii* 
fer PrUiaeisiBiieii, welche Terheiratket wniden, niemala diese Idatiem 
TerileneB. DIeMenge kkinerSftTge^welclieia deakaiMMMaTuW 
die Begräbnissplätze junger PHilciBn and Pi'ioielMiimeii keatMuMM, 
verrathen genügend das Schicksal, welches den Sprösslingen der 
dahingeschiedenen Monarchen bevorstand. Diese Spuren der Sterb- 
lidikeit wlliden indess zehnfach vorkommen, wäre es Sitte, auch 
iieiigakoreitelilBder hl dieser 'Weüe an kckeikeige*» tfülnaad» 
weKhe» daa iieae ttoti als dea' Ovt, iiro idft 'V^^ 
Brüder ermordet wordeti, vetaliekMe, tefftstt ' dMee BmMMt, 
welche er dem weiblichen Haushalt seiner beiden Vorgänger anvdes. 
Billige der Weiber, welche an Selims Ermordung Theil genommen 
kabeneoUen, wurden aus dem W^e gesehafl^, die übrigen starben 
iriM iiatfirHcken Todtii odsr leben Üock toüeifcalk'ttsiwi ■iiegedelMW* 
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G««MMiliiep«liHM Mm UaigelMDgen. Ml 

Ml «ad weBif cilwurti l m t BSvtte. Bei VMmudi Tode Ueti der 
junge 8«ltfui AbM Medsohid dessen junge !9ft(;bkoiiiiiien in fänea 

eigenen Palast bringen, wo sie sui\^sam und liebevoll erzogen wer- 
-doii. Vor nicht langer Zeit sprach man davon, dftM trotz der 

^ßtt mca^noiMB nwiB irairai^||i n abwgiimmiis giBKOBmioii vs* 
Die ettropSMeke TnmB Itol düril^r growen Xiim geicUagen, «A 

selbst am türkischen Hofe solchen Anklang* gefunden, das8 die Wie- 
derholung dieser barbarischen Sitte wohl nicht wieder stattfinden 
-^vM. w der Mike dee Siki-8eni bcMLel eMt die Moeeke^ 
•ttmleliiABi« Hdrdifi IfmoleeB« ViMe dfetfMi M die eittle die 
Tmb* de« Erbauers, lifo ßuleiniftn mi^ cwei m^mt ViMikfol^ef ivirt« 

#Bdwärtb beßnilet sich die minder prächtige GrubkapeDe derberühm- 
4ea FaTorite des grossen Suitaus, der ehrgeizigen Scharem (Roxe- 
Jm») M«Mer des sweitea S^m. Nach Norden steh« die dritte Tuba 
-MÜ den Bitten det f^tnaea Midiaued tnd steter Mlner TOditers 
«Oer aaeteenea^e MedkeT-lst arfl -QitbeRi bedeckt weMher naneke 
Ijekannte Namen aus dem 16. und 17. Jahrhundert nennen. Durch 
•einen seltsamen Zufall erhebt sieh ein stattlicher Lorbeerbaum mit 
J£aeht herrordriagead atts der mittleM Oeffirang, welche ia den 
•CtoidiitefaiOB' gelaMea aa werdea |idegty geraäe übttr der ]%!itft eiaee 
•Idiiftif d^ afdit laiader davefa Gelekraaaikelt ^vfe danfli ¥^&Biaiig^ 
keit au^crezcichnet war. Lungs der südlichen Mauer der Sulcimania 
befindet sich eine breite Strasse mit KafFehäusern, wo sich ehedem 
4kB Opmieeser yersammeitea. Jetiit dadet maä eoiche UngHickHeke 
JiPBoIntBni alokt nrtkr aaf dea ßtraeeea« Ta dieeer Stfasee der 
gaHttdaaer, T«riaki Teekaril , Maden eiek aack diekertSdutea 

türkischen Barbiere. — Vcn hier aus hat man nicht weit zn dem 
berühmten A(|u-id ukt des Kaiser s Valcn s . welcher in kühnen 
Bogen über em tiefes Thal führt. Kaiser Hadrian hat ihn zuerst 
«fkaat, Vaieoi isMer kMtdkn kmea« Unter Jastiaiaa mtdk 
dlieer JuqaMida teeb eia Brdbebeirfaet lentM. OMtaatta d4^Y« 
Best fln iHeder kenteHea 766. Nach wiedex%dten Zerstöroagek 
licss Sultan Suleiman den ganzen Batil540 erneuern, aberthciH'eise 
wieder ^aseissen um eine bessere Aussicht zu haben Ton der Moschee» 
9m gaase Aqaädakt Ist Ifta Fase lang. ^ Vk «•Tasdd keiseen 
üa WAiu dta Ort, wo die Mole Mareidae stekt 81« ivardiB m 
«MMMiaiiiMgi d|o iH^tttfl: 
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Der nahe gelegene Et Meidan, Flefsdniarkt, ist IBM bei Vertfl^ 
gimg der Janitscharen völlig vcnvüstet worden. Hier stand die grosse 
Janitseharenkaseme, von welcher nur noch ein steinerner Thorpfo 
'«ÜB m aehen ist — NkliAiftlHr entlegen von hier ist dat Porzel« 
lM<.B*d XnihhuÜ ninini «ad Kiliati-Daekameafi Me^ 
dsliDO 4tt I IM imil III Bugrilwliitliltii lirBimaiiwan, iMidirii wmlifi 
glanben, Constantins des Ghrosssen, dessen Gebeine In tat «m sAd» 
westlichen Emg&ng stehenden grossen Sarkophag sich befinden soK 
len; endUch eine J[>ajnpfmiible. — 

ThoreToaConstantinopel. l.TopKapudas Kanonenthor an 
aarS wai i yH i w . Odan apa das BOtAatf taali w^ohsa Biiaiaah 
dia Ldolm dar im Mail EnaidM «adi der 8m 
jetzt TorsdilosseB. 8. Haiti KloskKaira. d^DamilK.«. Salni- 
manK. 6.S auk Tscho8moK.7.Babi Humaiun K.8. Akho#IC» 
9. Khasteler — » ^unmtliche Seraithore. Auf der Hafenseite be* 
fiadeaMdi.xBagdschiK. Walida K«Balik Bazar K. SindanJK» 
OdiuiEapa»K. UnkapamJS. Daaha^b Ali &. Ajasm^X. 
wm mnd ]iai]]i».ii«ad«KiaM^ Palri K. JPaaarK. 

BalatK.Ha4Taa Sarai & TiMMa dar LaadMila tiad} Kgri K. 
Edreni K. Top K., wo der letzte Paläologc Constantin XII. kam« 
pfend fiel. Mewlewi K. JeniK. SiliariK. Jedikuli K. Das 
Utor der sieben Thürme. Thore der Seeseite sind: NarliK.Psa- 
matia K. Daud Pascha Jaai Hu Kam K. Taeall*d& iL . 
Akhor K. Das goldafta Hava mad 8 attaii MsA^mda 
Brücke. Bis mm JaluN» ISSSinmKalkaimdraMm dasaiaaiga 
Verbindungs mittel zwischen den beiden Ufern des goldenen Horns. 
Snltan Mahmud liess endlich durch den Architekten Georgi, einem 
Ohechen, dia jetzige Brücke bauea» Sie besteht aus Terschiedenen 
AbthathMijMt «iaikar HaMfima. Sit dtn DnrchgMig gi B ms i« 
Solitffb iifcdle autteaiildfielM AblMh^ 
aal wwdca kaaa, DiagMatUasabatrt^lMOBaM. Siawaida 
J^usretia (Wohlthat) betitelt. Die Brücke gewährt eine interes* 
sante Promenade mit reichen Prospekten. Zwischen dem Kaik trei- 
ben sich grosse Massen von Meerschweinen herum und zahllose 
Möwen nmschwteMii die Sfdiafia. VkmY^^ fen^aaa daafiaada 
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▼W iQt Biinigiuf W« An MMton ftwlwit d6f Ikttckc beftntai lidi 
kJeiM Mosd^een. teeMfdon OiJmta Ufer wird b&nfig vom Sul- 
tan besucht. — 

Begräbnissplätxe. Diese nehmen unter den Merkwürdigkei- 
ten Ton Constantinopel einen b ed — t m den Bang ein. Unter ihn«ii 
amd die UMMcheii OrfthnoinnMitle T ttrbai aatfixHeh die widi* 
Ugaten. ttte gehareat m den isteraMatetleii Bauten der Stadt and 

stehen mit weniger Ausnahme ausserhalb der Meeca-Seite der Mo- 
schee hinter dem Mihrabe (Altgricchische). Das wichtigste Mauso- 
leum der Art als ein Mneter ifäterer Banneniaeher Bauart ist das 
MeimaiM des GmieB, womi nir wdhoa geiprodien haben» dea 
gHmeodete jenes Mahmnd IL bei der rerbraanten Sinle, ia» Baluen 
Ton Sultanen nnd Prinzen sind an den Fez erkenntlich. Mnha- 
meds n. Moschee, erb. 1481, enthält nur den Leichnam seines Er- 
bauers. Seine Mutter, die eine Tochter Karls VII. gewesen sein 
•oll, Ailimai die Qelehrte, bat ein eigenes Maascdenm inneihaib 
des Beiirks. jffier Ist auch ein Grabsoal und Tiele Särge ihrer Kin- 
der. BCahnrads IL Tnrba, Bajessid n., erb. 1512, im Garten seiner 
Moschee zugleich das Grab seiner Mutter. Selim I. Turba, erb. 1520 
auf dem fünften üügel wo er allein ruht, während anstossende Mau* 
sdeen die Asche Ton drei seiner Enkel und der Mutter Suleimanst 
B«fis% enthalten. Im Garten der 8chaMdeh*Moschee ist das Mau- 
solenn sweierSSInie Suleinans tou der berfllhnten Khesseld, welche 
Beide als Opfer der Eifersucht ihrer Nebcnbuhlerinj Thürrem Roxe- 
lane fielen. Sclim II. (1575) liess im südlichen Hofe der Aja Sofia 
neben der Nurbanu, Dame des Lichts, Mutter seines Sohnes M rada 
XIL, welcher in der NShe sefaiJCausolemn hat, das er mit d» 17 ge- 
mordeten Bradem und dem Sohne Muhameds ÜL th^t, welcher 
1602 neben den Opfern seiner Grausamkeit hingelegt ^vurdc. Ach- 
med, (1617) hat sein Turba an der J^ordos^eite seiner Moschee. In 
dnmsdben Mausoleum ruhen Asman n.,. den die Janitscharen 162S ^ 
ermordeten, Ifoad IV. und mefarevePrinsen« Mustafa 1 Grab (1065) 
steht im Hbf der Sophienmoschee. Die Welida Terkhaa Suitana 
(1665) hat ihr Mausulcum an der von ihr errichteten Moschee beim 
Balik Bazar, in welchem auch die Gräber Muhameds IV. (1637), 
Mustafa n. (1703), Achmeds m. (1730), Mahmuds (171^) und 
AsmanXEL (1757)sa sehettnnd.MuatasiaIIL(1775)und6elimIII. 
(1807) fuhensidMidi tuh derBakfi Moschee, AbdulHamld (t 7$9)^ 
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und Mustafa IL (1808) mit mehreren Schwestern und Kindern des 
«r&teru an der Straß&e Weair GoUi/Das GrabauütMahniiidJl. (Ij^) 
ühertrifiit alle übrigen an Glanz und sieht ehereinem ye^ogooglH 
Ort i^nüdi. Hier ruhen 4er Snltan» sein» Sdiweet«r . Bshup^ 
UBah nnd eelne Tochter SaÜha (EajUl» GenüUilin) nnd Khad^«« 
Koch ist das Tarba der Matter Selims III., Gülnar Suitana (1804) 
zu nennen, eine der Zierden Ejubs und bemerkenswerth durch diö 
frommen Anstalten, Schulen und Armenküchen, welehe damit ver-. 
bundeo sind. Diese sind die bedeuMdalen untw 20aTiirba8»WBlah(a 
^ TeochiedeniBn Stadttheile «iereo^ 

Die off^neii Friedl^öfe, mit ihrer düsteren Wildheit, ihieoik 
▼eniach12lMlg:te& mid Tersnnkeimi Glais, ihrer naleriechen VeK^ 
dung, bind hocliai iüLeitöbüuL Sie werden häutig vom Volke ak 
Spaziergänge undünterhaltungsplütze benutzt, besonders bei grossea 
Festlichkeiten. Die Friedhöfe sind so zahlreich und umfangreiehy 
daee sie fast alle nnbebanten Plätie der Stadt einnehmen. De» 
' echonate ist der von Eynb» wo anch der ^Fahnenträger deaProphBteai 
begraben liegt Derwische -nnd Scheiks beim Heere Mobained H. 
wollen während der Einschliei>sung der Stadt 1453 bcin Grab autge- 
funden haben. 
JitX &id bei der Belagerung der Stadt durch die Arabec 
Ansserhalb der Stadt liegen die himmlischen Wasser beiGöksft 
— eine sehr beliebte Promenade der türkischen Damcsiy be so n^e B ». 
aih Freitag yaUxeich besucht — ebenso die süssen Wasser« J>at 
Berg Balg nrlu, das reizende Dorf Bujukdere, das Dorf Bel- 
grad, werden von allen Reisenden besucht. Auf der asiatischen. 
Küste am Bosporus behndet sich der Lagerplatz, welchen die russi^ 
sehe Division einnahm, als sie 1833 dem Grossherm zu Hilfe ge». 
schickt wurde, mit einer Inschrift» Hier ist auch der Riesenbeig( 
mit einer herrlichen Ausssicht. Man ensahlt^ dass ein 50- Fuss lao»^ 
ger Biese in demselben begraben sei. Ein weiterer Ausflug ist der 
nach Bruäsa und aul den Oi^mp. 

Hiplomaf Isclies Corps in Coiistoiit;iito|iel« 

4 

Belgien: Baron Deabr^ Behr. 

Dänemark : Freiherr Hübsch v. Grossthal. * ; • 

Frankreich : Baron de Bourt^ue^fi^, f • . ^ 
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GTOitliii]ttiuii|l«n: Sir Stimtibit Canoiiig. 
l^iederiande: Commaiideiir G. van Testa. 

Nürdamerika : Robert A. Porter, C 
Oesterreich ; Graf v; Stikmec» • 

PreoMen; Geh* Leg» B, t« Coq, 
Bii0il«id: W. G«h. B, Titoft 

SarMiriien: Mar(|uis D. rarctu. 
Öchweden; Leg. Kath A. Testa. 
^ Siciliea: Baron D. Gaetano de Taekadjr«. 
SpaniMi: D. A. hopat de Cordor«» 
Toakana: 0. Seraphin, Legat» B, vnd -DdmelBcher. 



Vom grössten Werth fdr lleiscnde nach dem Orient sind Empfeh- 
lungen an den österreichiächcn und i'ranzosischeu Gesandten, da 
Oesterreich und Frankreich die meisten Consule im Orient hat. 
Eine Beise nach PaK&stina kann man fast nur durch ihren Beistand 
nnd ihren Bath bewerkstelligen, da man hiefzu besonderer Fermans 
und Empfehlnngen an die Consule bedarf. 



Mm im Orient 



Von Stambnl aas Meten dch sahllose Beieenntmehmnngen dar« 

Da sie aber gewiss Niemand unternehmen der nicht die uinüis- 

scndsten wissenschaftlichen Behelfe über den Orient besitzt, so 
können wir uns kurz fassen. Für den gewöhnlichen Beiseaden ist 
es am Besten» ein Dampfschiff des Sstexreich. Uojd in Constanti- 
nq[»el abanwarten nnd über Athen nach Italien nnd yon da nach 
Hanse zu reisen. Die Rückfahrt auf der Donau ist nicht anzurathen. 
Sie ist wegen der Quarantänen und dem AVechsel des Wasserstandes 
langwierig, kostspielig nnd nicht lohnend« Wer die Beise nach 
Palästina machen will, mnss mit Empfehlnngen der Gesandten vor- 
sehen sein. Kostspielig ist diese Beise nicht, aber sebr eimndend* 
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DorBciMade mam aif dM Conlbi* von fitfof« In Vmiv YerMit 

kitten. AlMc Tmi Sdinekiitoien iiiid<3efiAm kl an^ 

Bereite kiben mehrere Pmnen dieee Reiae nn te momnien — ein 

Beweis, wie wenig dabei zu riskiren ist Die Orientalen sind gnt- 
mütbi gen Naturells, dienstfertig und redlicher als die Europäer, 
Jeder, der den Orient bereist, mackt diese Erfahnmg. Dass man 
die reUgiöeen VormnheUe dea Landet fe^^tiren nnitt^Tenteht tieh 
▼(MlteLbtt« Im Ganten genommen dMte der Orient der einmg» 
Hammelwtrich wfSm, wo der reHgite Shmnoeli nilaifllg itt 



Damp&chiffßüirt nac)i Odessa. 



Durch die Ukase vom 31. Marz (12teu April 1837) hat die kai- 
scri. russische Kegierung, die Vortheüe wohl erkennend, welche dio 
Wasserstrasse von Wien bis Odessa gegen den gewöhnlichen Lati 
weg über Brody darhietel, hintichtiüch der Contnmaa aQe jene Er* 
leichtenmgen eintreten lameut welche, bei dem Qütenrag fihor Triest 
naeh Odeesa stattfinden. 

Von Seite der Administration der k. k. priv. I. Doniiu - Dunipf- 
schifffahrts-Gesellschaft wurde demnach in dankbarer Beriicksich- 
tigung dieses wohlwollenden Entgegenkommens von Seite der russi- 
tK^hen Regierung der Entwafalnas gefitet» im Frühjahre det Jähret * 
1883 die Wtttenrerbindong switchen Wten nnd Odesaa in der Art 
an erdffiien, dast die Oüter zwischen Wien und Galata anf- nnd ab» 
warts durch die Dampfboote, z\Naschen Galatz und Odessa hin und 
her durch dn hierzu bestimmtes Segelschilt und zwar eiiunal in jedem 
Monat geführt werden. 

Zugleich hielt es die Adminietration für ihre Pflicht, die bereita 
eingeleiteten nnd tieimal in jedem M<mat ttattfindendenFahrtensnn- - 
flehen Ooiistantinopel nnd Saloniish vermittdbt det Dampfbobtet 
„Maria Dorothea" von 70 Pferde Kraft znrKenntniss deft Publikimw 
zu bringen und beizufügen, dass die seit 1838 bereits hergestellte 
Linie zwischen Constantinope 1 und Trapezunt künftig zwei- 
mal im Monat regelrnüfsig durch das schöne Dampf boot „Clement 
Fürtt Mettemicfa«' vm 110 Fim^knJk belthren wird, nnd der anf 
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Dampbehifflilirl rmsIi OietM» 

^emSeUibwerft sich befindeade „Stambul" yon 160 Pfenlekrnft den 
ivibrend der Dauer dor DonamcfaifiliilMrt swiidiea ContlMliiiopel 
und QalilB fahrenden ,^erdlnaiid'' ron 140 Ffeideknifk Anfangs 
M&rs auf der 8tatioii awischen Gonttantinopel nnd Smjma alit5- 

seu wird. 

Ohne in eine Auseinandersetzung der Vortheile, welche dem llan« 
del im Allgemeinen iiieraus erwuchsen, t inzugehea, dürfte es doch 
nökhig sein die vielen deutschen und niederländischen Jb'abrikcn, so 
nie Überhaupt ^Jiejene, weMw^mit ikisriaiid und der Levante im 
OcecbälteTerkehrsteheiii daraol^nfinefkeam an inadien, nl— ei» w 
aohnellenf eiehem iui4 mogliehefebillHpiBefördenag derPaanflife 
und Waaren towoM nach SetfUin, der Wallaehei ond Ifddan, «üe 
nach Odessa, Constantiiiopel, Srayma, Trapczuiit, keine bessere 
Gelegenheit finden können, als die für diese weite Heise bestimmten 
Schitlc der Gesellschaft, welche mit der äulide&tcn btrucktur Eiegana 
und jede für Reyaende wüuschenswerthe BequemUchkdt ygrhinion, 
deM aneh. vm ftmsweirhWtrtwi CapHalne geföhrt «ifden. 
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Alphktiscks Ortsverzeichiiss. 



A« Seit« 

Abach Sl 

Abensberg. % 7d 

Abtenau ^ 113 

Adony 213 

Affeking 81 

Aggstein - IM 

Aielingen 68 

Aiterhofen. ........... ^ 

Albertfalva 213 

Almas 2Ö2 

Altaicb, Ober öl 

„ Isieder 9i 

Altenburg 14 

Altenburg, Deutscb- lül 

Altbeim : ü9 

Ambras 1 14 

Apatin 215 

Arbing 122 

Ardagger 128 

Amsdorf, Ober- Ißß 

Aschach 10^ 

Aschacher Winkel IM 

Atzelburg äl 

Au , 127 

Auhof 122 

Aussee 112 

Auxesheim U 

Baar 60 

Babakaly 223 



Seile 

Bach 88 

Bachenau 107 

Baden 180 

Bain 23 

Baja 214 

Balm! 334 

Barbing 8Ö 

Bartenstein M 

Bartfeld 212 

Bataszek 214 

Bcgecs 215 

Belgrad (Festung) 22D 

„ (Dorf) 254 

Berchtesgaden 112 

Berg 122 

Berghaim 105 

Bergheim 25 

Berthoisdorf 18Ö 

Bertholzheim 24 

Blindheim 21 

Bogen und Bogenberg .... öl 

Bonorton 215 

Bormio IM 

Bötzen , 114 

Braila 23ß 

^Brandstadt .• 236 

Bregenz 113 

Brenz ß8 

Brunn 180 

Brunecken 114 
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Seite 

Brühl 

Brühlcrberge. Ä 

Brnssa 254 

Buchberg IBfi 

Bajukdere • asA 

Bukowitz 211 

Burgheim 74 

Barlefingen -661 

€• 

Calatat 233 

CatterinaSt ^ 114 

Cerwena 233 

Cladowa 223. 234 

Clam 128 

Columbacz*. 223 

Constantinopel 24Q 

Cz<?pcl 213 

Czerewicz 213 

Czemawoda IS 

Deckendorf ^ 

Dillingen IQ 

Dobebtein 97 

" Döblmg IM 

Donaudorf IM 

Donaneschingen 1 

Donaustaiif Sft 

DonanwÖrth U 

Dörnbach Ifil 

Dotis 202 

Dubova ^ 

Dürrenstein 131 

Ebelsberg 123 

Ebensee « 113 



UierzeichniM. liSS9 

S«Ua 

Ebersdorf , 195 

Ebling 91 

Echobnxpn , fig 

Efferding IQfi 

Ehingen ß2, 

Eiming 2Ä 

Ek M 

Elendt ]M 

Emeran St. ..... ; M 

Emmedingen . . . . ; 3fl 

Emmersdorf 135 

Endre, Sz. 2Ö3 

Engelhardszell lül 

Ens 125; 

Enseck 127 

Enzersdorf 180 

Erdöd 213 

Erlekloster 122 

Ertsdny 213 

Eschelberg li)5 

Esemcs 225 

Eteritzhauscn , ^ 

F. • 

Fahrafeld 184 

Falkenstein ftl 

Fallheim ßl 

Feimingen 68 

Fichtenstein 100 

Findelstein 91 

Fischamcnt IQ^ 

Flinschbach Qfi 

Florian St 124 

FÖldvär 213 

Fondo 114 

Frankenberg 124 

Freistein 13Ö 



300 Aiphabel 18 che« Ortsvei^eSchnls«. 



Seile 

Friedingen ÜÜ 

Füred 212 

Fürstenberg lifi 

Gaden Hfl 

Galatz • 18. 236 

Gastein, Bad 112 

Geisingen ^ • • 59 

Geissenfeld , 2^ 

Georgen St. L 124. 142 

Giorgewo . • 2äü 

Gmunden IIS 

GödoUÖ 212 

Gögging. . Ig 
Göttweich 141 
Golumbacs ............. ^ 

Gosam ....••••....•*«•• 135 

Goiau 113 

Griidischie..... 221 

Gran .................. 202 

Greifenstein 145 

Grein... 128 

Gries 114 

Gremheim 71 

GriMing 184 

Groden 114 

Grünau ^ 75» lül 

Gstettenan • 105 

Günzburg 67 

Gundelfingen M 

Gunderenimingen 68 

Gntenstein «... 190 

Gattenbrunn 182 

Hacking \M 

Hadersdorf 185 



Seite- 

Hätting 121 

HafneraeU (OberaeU) IQQ 

HiueBbaeh Iö2 

Haimburg 197 

Haybach 105 

Hall < IM 

Hallein tt2 

Han^abeck 2114 

Hardhansen . . . , fi7 

Hartheim JOg 

Hartschlössel 127 

Hciligenblut , . 1 1 2 

Hciligenkranz , , , 17Q 

Heiligenstadt 184 

Heining ^ 

Hengersberg ........... ^ 95 

Hietzing i . . . . . 1S5 

Hildgardsberg 97 

Hinterhaus 137 

Hirschau 130 

Hochstedt ....u 7Ü 

JBpflein 145 

S^fkirchen , ^ 

pjolenburg..........,.^., 143 

Bollberg 60 

]^toheim »n.«. Tfl 

|Iüttelsdorf « • . ^mmm^^^^^^^^ 185 

I. 

D!ok 215 

Ingolstadt •«. « 7^ 

Innspruck ....... ..... %\% 

Johannisstein llj| 

Ips IM, 

Irlbach ; 82 

Ischl Iii 

Isüsoh 11 



Ai^ihabetisches 

Isper laö 

laza 202 

Jadikarien 1 14 

Kahlenbergedorf 147 

Kahlengebirge 5 

Kain 

Kaisereburg . , ^ 74 

Kais 

Kamenicz 2lfi 

Kapfeiberg ^ 

Karlowitz 21M 

Kehlheim l£f, 2^ 

Kcngfeld §1 

Kcssnach 

Ketschkemet 221 

Kinzing ; 

Klausberg ; 104 

Klausen 17S 

Klosterneuburg ... 8. Hü, 185 

Kömlöd 213 

Kösching 72 

Koioösa 214 

Komom 202 

Korya 202 

Krempenstein 100 

Krems 140 

Kreuz, H., (Kloster) 72 

Kreuzen 128 

Kreuzenstein. 5. 144 

Kritzendoif, Ob.. n. ü. ... 146 

]pronau 124 142 

Kronenneuburg, ......... 145 

Kustendschc . Ifi 

Ii. 

Lachsenburg.« Igft 

Lainz 1^5 



OrUverzeicbn^ift. 

Laitz , 

Landeck • . 

Landshag 

Landstrofit ........ 

Langenau 

Langen-Enzersdorf 

Langenleben 

Lavingen 

Leknyvar 

Lechsend 

Lehsdorf ......... 

Leiben 

Leipheim ........ 

Leithenberg. ..... 

Lichtenstein 

I^jiienfeld 

Linz 

Loche 

Losenstein , 

Luberek 

Lndwigßtbal . , . . .\ 
Luftgnburg 

M. 

Mading , 

Märching 

Mannswörth 

Marbach, , 

March thal, Obej- 

Mariaort 

Maria Taferl 
Mariazell ......... 

Marien thal 

Maros, N 

Marsbach ......... 

Marxheim 

Matzing 

Mauerbach 
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Neusats 

Neustadt 

Keustift 

Niederschonfeld. 
Niedersebing 
Niederw alsen . 
Nikola St. . . . 
Nikopoli .... 
Norabeim . . . 
Kova gaja . . • 
Kovossello • . • 
Nussdorf .... 



Seite 

Hauern • ^ 

Mautern l^ö 

Mauthausen 1^ 

Mediingen ÖÖ 

Medre 202 

Mebadia ^^i^ 

Meran 11^ 

Merkenstein lÄL ISä 

Metten 

Micbel,Ober 

„ St IM 

Migaziburg 202 

Milanowacz 2S2 

Mittenwalde > • IM 

Mitterberg 127 

Mitterkirchen ........... 122 

M6cc 2Ö2 

Mö(lling 5 HS 

Möhringen....... M 

Mölk 133 

Mobdcs - • . . 214 

Moldawa 222 225 

Monostorszeg 215 

Moos öl 

Müncbsmünster. . . . 12 

MuhUaken 105 

Munderkingen fi2 

Nassfeld 

Keidingen • 

Verfingen öl Palanka (üj.) 

Nessmühl 202 Palota...... 

Nestin 215 Pantaleon St 

Neszmely 202 Pantsova 

Neubnrg.. 24 P'arkany. 

Nenbaus m IM Passau . 



Obemdorf . 
Oberufer .. 
Oberwalsee 
Odessa • . • . 
Oepfingen . 

Ofen 

Ogradina . 
Opatovecz 
Orsowa . . 

Ort 

Osterhofen 
Ositrowa . 
Ottersbeim 
OttiUa St. 
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Seile 

Pawcycrthal 1 14 

Path 2Ö2 

Pentcle 213 

Peracnbnig (Bitseuburg) . , . 130 

Pesth 2M 

Peterwardein 21& 

Petka 221 

Petronell IM 

Pfattcr 8g 

Pfaffenmünster 89 

HeUing 

Pforing 

Pfuhl fi5 

Piesting, Unter- lEft 

PlattliDg M 

PlavisoTicza 232 

Pleinting §1 

Pöchlarn 1^ 

Pözzelsdorf 187 

PÖBteny 212 

Porecz 23d 

Portenstein 1Ö3 

Postfiaal ^ 

Pottenstein IM 

Prad 114 

Pragstein 125 

Pragstetten öl 

Pressburg 199 

Promontorium 21ä 

Prüfening 82 

Puchberg 1^ 

Pulgam 123 



Radvany 202 

Ram a 221 

Rana-Riedl HU 



Seile 

Rassovat 23Ü 

Rauheneck 1B2 

Rauhenstein 182 

Rechtenstein ^ 

Hecsicsa 221 

Regensburg 2(L 82 

Reichenau ^ 193 

Reichenhall 112 

Reiseesburg ül 

Resskirchcn 92 

Rettenbach öl 

Rida lU 

Riedelsheim II 

Hiedlingcn ßl 

Rittcrsfeld 1A2 

Rögelsbrunn 19fi 

Rossatz 131 

Rothenacker 62 

Roveredo 114 

Ruschuk 230 

Saalenau IM 

Särching 88 

Süusenstein 132 

Salzburg 112 

Salzkammergut Hl 

Salzstein 114 

Sareningstein 130 

Saxen 128 

Saxsengang , 1 95 

Seharfeneck 182 

Schaumberg 104 

Scheer 61 

Schellenberg 72 

Schlossho IM 



264 Alpliiibetlsrltea 

Seile 

Schmicda , . , . ]^ 

Schneeberg \^\ 

Schneebergerdürfel 

Schönau... 

Schönbninn jß^ 

Schönbühel , 135. 142 

Schönhot'en Sl 

Schwallenbach 135 

Schwatz 114 

Schwechat Jjß 

Scöny 2fi2 

Semendria 221 

Semli^^ 21Ä 

Siegenfeld 183 

Sigmaringen *. . Ql 

Silistria . , 2M 

Sinzig ...... Sl 

Sip 2M 

SiÄtowa 2M 

Sittendorf IUI 

Sollstcin 1 14 

Sondbach , Q2 

Soos 184 

SoBsau ^ . , IHQ 

Sparbach , 170 

Spdßing.. 185 

Spielberg 124 

Spitz m 

Stadt am Hof 85 

Stahrenberg ♦ Ifiö 

Stapfenrauth 108 

Staringrad 21& 

Stauf IM 

Stein \m 

Steinabrückl 180 

Steyereck 122 

Stepfenberg 74 



Ort«verzeirlinls8, 

Seile 

Stockerau . * i , . , ^ 144 

Stotzingen^ Qg 

Straubing , 80 

Struden . . . ♦ 130 

Stüchsenstein , , lß§ 

Sulz 1S8 

S^lzberg 114 

Szalankamen 21il 

Szcktsö 214 

Szenard ...... i 214 

Szeremle 215 

Szotin 215 

Sztiszek , ; 215 

SzWinicza . , 2äl 

T. 

Tafth 213 

Täube Ried. ß3 

Tapfheim..... 71 

Täufers ^JiV.... m 

Tefereggen 113 

Tdky 203 

T(5tcny 213 

Thalem J42 

Thalfingen.... 66 

heben 108 

Tillysburg 124 

titol 210 

t6th 21^ 

Tölna......... 21$ 

Trasenmauer. 142 

Trfifiing 79 

Traunfall 113 

Traunkirchen 1 13 

Traunsee 113 

Triebensce. • .1^ ........ . 143 

Trient 113 



Alphabetisches OrUverzeichniBs. 



Seite 

ffuln U3 

Tultechi 24ß 

Tartukan... 2M 

Tuttlingen 6Ü 

u. 

üdvard 21A 

Uj.Palanka 221 

Uj-u.O-Fatak. 215 

Ulm Ü3 

Umhauscn 1 14 

Und 14Ö 

Urfahr UD 

V. 

Veit, St 1S5 

Vezzano 114 

Vilshofen ÜI 

Vöslau 131 

Vohburg 22 

Vukovar 215 

W. 

Wackerstein 77, 



Währing 187 

Waitzen 203 

Waldkirchen ...... 4 102 

Wasserburg fill 

Weichs 8ß 

Weiblingen ß5 

Weidenegg 133 

Weidling^ 185 

Weickersdorf 1S2 



Weinhaus 

Weins 

Wcinzicrl 

Weisering 

Weisscnkirchen 
Weltcnburg . . , 

Wengen 

Werezerowa 

Werth 

Wesen 

Wesendorf .... 

Widdin 

Wien 

Wildenstein ... 

Wildeck 

Wildungsmauer 
Wilhcring .... 
Willendorf .... 



Windhag 



Windorf 

Winzer 

Wischelburg 
Wissegrad . . . . 
Wörthinsel . . . 
Wonnser Joch 



Zeisclmauer. 
Ziegelau . . . 

Zirl 

Zwentendorf 
Zwiefalten . . 



In C.A.Harilebeit'pVerlag in Pefitk sind erschienen; 

IltUorcske ^rinttriutigtc an Wm nni Mr fi^hfltn ^uuMt 

feiner llmflcbunflfn. 

1) Wien von der Türkenschanze. — 2) Die St Stephanskirche. — 
.3) Der Josephsplatz. — 4) Üer Graben. — 5) Schönbrunn. — 0) Laxen- 
bure. — <) Der Cobenzl. — H) Liechtenstein. — 0) Baden. — lü) Die 
W«llburK. — 11) Gutenstein. — 1*2) Der Schneeberg.— 
12 Stahlstiche 2 fl. C. M. 

jnaUrifc^e ^nftdjten itx |lonan in il)rem IDerlanfe m 
. €ngell)Qrl)sjeU bis ÜlPten. 

1) Enffelhardszell. — 2) Neuhaus.— 3) Aschach.— 4) Ottens- 
heim. - 5) i.inz. - (i) Wildberg. - 7) Mauthausen. - 8) u U) Der Strudel 
stromauf- und abwärts. - 10) Der Wirbel. - 11) St. Nicola. — 12) Pej- 
senbeuß. — 13) Säusenstein. — 14) Marbach und Maria Taferl. — 15) Sl» 
Michel. — 16) Weideneck. - 17) Mölk.-IH) A^'gstein.- 19) DQrnstein.— 
2J) Stadt Stein. — 21) Krems. — 22) Götiweih. — 2:i) Wien. - 

23 Stahlstiche 3 fl. 40 kr. CM. , • 

fiLdltnfftft Jln|id)ten bcr Ponnu in Ungarn wn tl^eben 

bis ©olunibacj, 

nebst einigen der interessantesten Gegenden dieses Königreichs. 

1) Theben. -2) Pressburg. - 3) -Vissegrad. - 4) Ofen und Pesth 
vom Bloxberg. - .5) Das Scliloss in Ofen. - 6) Pesth vom Ofner te- 
stungsberge. — 7) Der Auslandungsplatz in Pesth. — H) Das Theaterge- 
»bäudc in Pesth. — 9) Das Handelsstandsgebäude. — 10) Tyhany. — 
in Peterwardein. — 12) lllock. — 13) Semlin. - 14) Neue Mrasse in der 
Klissura. — 15) Die trajanische Tafel- - 10) DerBabakai mit Golunibacz. 

— n)Mehadia.— IH) Caschau.- 10) Burg Arva. 10 Stahlstiche^S 11. L. M. 

»ittoreske Indien oon ti)rol. 

1) Innsbruck. - 2) Hall. - 3) Fernstein. - 4) Rflttenberff - 
5) Roveredo. - 0) Torbole. — 7) Bot/.en. - 8) Meran. -0) Hasselburg. — 
10) Bregenz. 10 Stahlstiche 1 H. M) kr. C. M. 

llittoreske (Erinnernngen an Saljburg unb Steiermark nni 

bas SaMkammergnt. 

1) Der Traunfall. - 2) Gmun.len. - 3) Ischl. - 4) und 5) Hallstadt 
und der See. — 0) Der Dachstein. — 7) Gaminff. — 8) St. Wollt'ang. — 
ü) Salzburg. — 11)) Der Peterskirchhor^n Salzburg. - JD Go* mg. — 
12) Werfen - 1.3) Wildbad Gastem. -?^14) Gratz an der Mur. — lo) Der 
Bi»ndhof. —,10) Das Stift Admont. - 17) Eisenerz, auch lnnernb«rg 

Benannt. — 18) Das Ber^schloss Ströchau. 18 Stahlstiche 

^ 2 ti. 40 kr. C. M. 

^Ibnm non präg nnb einigen ber intere|rante|len ©egenoett 

Rohmens. 

1) Die AltMadt Prag. — 2) Die Meinseite. - 3) Die Domkirche zu 
St. Veit. — 4) Grabmal des heiligen Johannes. — 5) Tcplitz. — 0) Billin. — 
7) Tetschen. - 8) Königswart» -9) Denkmal Franz I. - ^^'"^*^^öf*fi: 

— 11) Ellbogen. - 12) Münchengratz. - 13) Waldstein. 14) Capelltedte 

heil. Cosmus. — lö) Karlstein. 15 Stahlstiche in Portelemlle 

2 tl. 15 kr. C. M. • ^, iC 4i 

llittoreske ÖErinnemnaen an Uenebig nnb JHatlai 

l)Vene4lig, von der Insel San Giorgio gesehen. — ^ f^^„.^- 
Palazzo ducale» - 3) Der Markusplatz in Venedig. -4) Der Hof im Uogt^ 
palast, - 5) Verona. — 0) Palazzo della Hagione in Vicenza. — 7) Dom ij» 
Gomo. — 8) Der Comersee. — 9) Felsengallerie bei Varenna. m »er- 
gnnjo. — 11) Certosa bei Pavia. — 12) Kreuzgang »n der ger^sa. 
1.3) Cremona. — 14) Kirche des heil. Antonius in padua. — lo) Mailana. 

— 10) Der Dom in Mailand.— 17) Das Innere dieses Doms. —.18) inesu 

18 Stahlstich« in Pottefeuille 2 tl. 40 kr. C. M. 
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